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Vorwort.
Mein Buch ist eine systematische, nicht eine historisch-kri

tische Darstellung der Kenningar. Es soll ein Hülfsmittel zur
Bearbeitung der großen Aufgaben sein, die der Philologie auf
diesem Gebiete gestellt sind, es ist aber auch zur Ehre der noch
immer verkannten Skaldendichtung geschrieben. Sollte das Buch
der philologischen Arbeit dienen, die clavis poetica des Benedict
Gröndal (Kop. 1863) in systematischer Anordnung erneuern, und
zugleich eine unbefangene und gründliche Würdigung der Kenning
technik ermöglichen, mußten die Beispiele möglichst vollständig
gegeben werden; ja bei unübersichtlichen Massen schien es mir
nützlich, die Kenningar sowohl nach. den Bestimmungen wie nach
den Grundwörtern geordnet vorzuführen. Dem ,systematischen
Zwecke des Buches entsprechend mußte eine bestimmte Recension
der Texte zu Grunde gelegt werden, das konnte nur die des
großen von Finnur J önsson herausgegebenen Skaldenwerks sein 1),
doch ist durch ein * jeder stärkere Eingriff in die Überlieferung
angedeutet. Der erste Band ist in den Zitaten nicht bezeichnet.
F J = Finnur J önsson, Lp = dessen Lexicon poeticum (Kop.

1913-16), SvE = Sveinbjörn Egilsson, KG = Konräd Gislason,
SnE = Arnamagnreanische Ausgabe. Von S. 229 ab ist in den

einzelnen Gruppen der Kenningar das sich wiederholende Glied
(Bestimmung oder Grundwort) weggelassen; ein » vor oder nach
dem Worte bedeutet Composition. Steht das Grundwort allein,
ist die Bestimmung im Gen. Sing. zu ergänzen, die Bestimmung
im Gen. Plur. ist ausgeschrieben.

1) Den norsk-islandske skjaldedigtning udg. ved Finnur J6nsson, Bd. J, A
und B. Kop. 1912; Bd. II, A und B. Kop. 1915.
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Irrtümer in den Verweisnngen bitte ich mit den während des
langsamen Druckes vorgenommenen Änderungen zu entschuldigen.

Der rheinischen Gesellschaft für wissenschaftliche Forschung,
die zweimal einen Beitrag zu den Druckkosten bewilligt hat, ",
spreche ich auch an dieser Stelle meinen Dank aus. Vor allem. T
aber bin ich meinem Verleger zu Dank verpflichtet; denn ohne
seinen hochherzigen Wagemut wäre ein Buch dieser Art in dieser
Zeit gewiß nicht erschienen.

Bonn, im Januar 1921. R. Meissner.
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Bemerkte Versehen.
S. 3, Z. 5 v. u. streiche [Junniss (es liegt wohl die normale Kenning Gunnar

p. vor). - S. 5, § 3: hinzuzufügen ist die adj. Umschreibung blatt, Himmel 125,
1, 2. - S. 6, Z. 17 v. n, (und öfters) 1. Grott. - S. 20, Z. 18 v. u. lies 105.
Varia, c, - S. 24, Z. 1 v, u, lies l<}gdis. - S. 33, Z. 15 v. o. lies Schiff, b, {t
- S. 43, Z. 3 v. o. lies § 42.- S. 59, Z. 17 v. o. lies 49. Auge, b. - S. 77,
Z. 4 v. o. lies 'V9ndr. - S. 93, Z. 13 v. u. streiche a, - S. 99, Z. 15 v. u, lies 5.
Meer, c. - S. 100, Z. 13v. u. lies nykra. - S. 104, Z. 1 v. u. lies 5. Meer, f.
- S. 141, Z. 11 v. 0, lies 96. Frau, g, a. unter Hf)1'n. -So 143 unter 71 füge
hinzu (jatlirar le1.7cblatt 16, 12, 6. - S. 146, Z. 9 v. u. lies Ä. statt n, Z. 7 n statt
t: - S. 147 unter -6' lies benja. - S. 170, Z. 7 v, u. lies b, 8. - S. 174, Z.
15 v. o. lies pvarr. - S. 201, Z. 4 v, u. lies x für K. - S. 256, a. ist die
Kenning leikblalls reginn fja~ar hinzuzufügen (16,2, 6). - S. 397, Z. 3 v. 0.::
herfjptra beruht nur auf Conjectur (A 689), streiche das II. - S. 400, Z. 14
v. o, lies h, ".



J. Einleitung.

1. Die Eigenart der poetischen Sprache der Skalden beruht
in so ausgesprochener Weise auf der Behandlung des Substantivums,
daß sich Snorri in seiner Darstellung des poetischen Stils im wesent
lichen auf die Mittel beschränkt, durch die das Substantivum im
Satze ausgedrückt wird. Es kann nach ihm auf dreifache Weise
bezeichnet werden: 1. 8Va at nefna hvern lttt sem heitir Sn E 1, 230.
1,464 j an der zweiten Stelle heißt das ukend setning (skaldskapar).
Gemeint sind die der allgemeinen Sprache angehörenden gewöhn
lichen Ausdrücke. 2. fornpfn (s, zu diesem Wort unten § 33) Sn E
1, 2BO j t'tkend heiti (slcdldskapa1'ins) 1, 464. Hierunter werden die nur
der poetischen Sprache angehörenden Einzelbenennungen begriffen,
als Beispiele für slcaldskapr an der zweiten Stelle bragr, hrOc1r, 6ftr,
ma3'i'a, lof angeführt. Poetische Wörter dieser Art heißen auch
npln oder heiti (z. B.: hvernig eru npfn goaamtu - bond, hppt 1, 468 ;
pessi 12pfn himins erü riuui, en eigi hpfum ver {undit i kVa3cr,um pU
pessi heiti 1,470. 3. Die Kenning: en iii. malsgrein er 81.6, er kpllua
er kenning; Als eine andere Bezeichnung ergibt sich kennt heiti
(ok kpllum ver pat kennt heiti Sn E 1,230 j her eru pU heiti kennd i
pessi visu Sn E 1, 600) j heiti kann also die Kenningar .mit umfassen,
vgl. z. B. die Überschriften skips heiti Sn E 2, 442, ekdldskapar ken
ningar 446, oarqs heiti 4q4 usw.

Man hat sich daran gewöhnt, die zweite Gattung Heiti, die
dritte Kenning zu nennen. Der zweite Teil der Sn E, der den
poetischen Stil behandelt, liegt uns nicht in der abgeschlossenen
Form vor, die ihm Snorri wohl gegeben hätte: in dem mit Kap. 54
beginnenden Abschnitte, der eigentlich nur die 6kend npfn behandeln
sollte, werden auch noch Kenningar besprochen, die in den vorher- .
gehenden Abschnitt gehören, z. B. foglheimr, oedrheimr, Luft Sn E
1, 486; vgl die Bemerkung über Rabe und Adler 486, dann vor
allem die Kapitel über die Körperteile (Sn E 1,538 ff.); hier werden
durchweg neben den Heiti auch die Kenningar angeführt. Ganz
außerhalb des Zusammenhangs steht das Kap. 67 (Sn E 1, 534)

1



2 1,2.

über die vif!kenninga1' und sannkenningar und ist als eingeschoben
zu betrachten (s. unten § 33).

Eine allgemeine Definition der Kenning wird in den. theoreti
schen Schriften der Isländer nicht gegeben. Am Anfang der Skald
skaparmäl wird der Begriff Kenning eingeführt, aber nur durch
eine Einzelgruppe erläutert: um Odin zu bezeichnen, wird der
Name eines andern Asen durch einen Odin charakterisierenden
Ausdruck ergänzt; pa eignast hann (Odin) nafnit, en eigi hinn o:
nefndr Va1"; Beispiele: sig-, hanga-, farma-Tyr (SnE 1,230). Welche
Art der Umschreibung aber darunter verstanden wurde, ergibt sich
aus dem Gebrauch des Verbums kenna in der Edda. hvernig skal
kenna mann?· hann skal kenna vü! oerk sin . . . hann ma ok kenna
til. eignar sinna1' Sn E 1, 332; konu skal kenna til alls kvennbunaaar,
gulls ok gimsteina, ols eda »ins eda annars dryk7cjar 334. kenna via oder
kenna til Whd al;o hier auf Vorstellungen bezogen, die zur Vor
stellung des Mannes oder der Frau bei lebhafter Veranschaulichung
leicht hinzutreten, dem Bilde'charakteristische Züge geben, die äußere
Erscheinung, Umgebung, Habe, Tätigkeit charakterisieren. Der
selbe Ausdruck wird aber noch in anderer Beziehung verwend.et:
mann er ok rett at 'lcenna til allra äsa heita Sn E 1, 334; hier bezieht
sich kenna til auf den in einer großen Gruppe in die Kenning ein
gesetzten Götternamen (Baldr in hjprva1' Baldr); vgl.: kenna skal
mann heitum Oains ok allra tisa heitum, vel pilckh' kent til alfa, kennt
er ok til jptna eaa dverga 2, 4~8; in gleichem Sinne kalla oder kalla
tU kenningar: at kalla manninn asa heitum o7c kenna sva .til vapna
eaa skipa 3. gr. afh. 103, 37; fyrir pvi er kona kpllut til kenningar
pllmn kvennkendum, viaar.7witwn Sn E 1, 334. Hier ist kenna auf ein
anderes Glied der Umschreibung bezogen, auf dasjenige näm
lich, durch das der Begriff syntaktisch im Zusammenhange ver
treten wird. Die einfache Kenning ist also ein z w e i- .
gliedriger Ersatz für ein Substantivum der ge
wöhnlichen Rede. Für diese beidenGlieder bietet uns die
alte Theorie keine .Namen: ich nenne das Glied, das im Satze die
syntaktische Vertretung des Subst. übernimmt, das G run d wo r t,
das andre Glied die Bestimmung. Die Wendung kenna via, til
ist charakteristisch für die Wahl der Bestimmung, während für
die WahI des Grundwortes auch andere Wendungen gebraucht
werden. In den Kenningar hreinbraut (Erde), hlidar pang (Gras),
hjaldrs orri (Rabe), bauga land (Arm), hjalms pollr (Mann), porna
sppng (Frau) sind also braut, ]jang, orri, land, pollr, sppng Grund
wörter, hreinn, hUIt, hjaldr, baugr, hjalmr, porn Bestimmungen.

2. Das Grundwort der Kenning, das im Satze die Vertretung



des Substantivs übernimmt, ist ebenfalls ein Substantiv oder ein
substantiviertes Wort. Für die großen, in fester Ordnung ge
schlossenen Gruppen, welche die Hauptmasse der Kenningar ent
halten und die festen Typen für die Neubildungen darbieten, ist es
charaItteristisch, daß auch die Bestimmung fast ausschließlich durch
Substantiva gebildet wird. Umschreibungen mit anderer Bestim
m~~g könnte man gewiß an sich auch Kenningar nennen. Sie
bilden aber kleinere, nicht in gleicher Weise fruchtbare Gruppen,
sie stehen gewissermaßen außerhalb des Systems. Es empfiehlt
sich daher, den Namen Kenning auf aus zwei Substantiven zu
sammengesetzte Umschreibungen einzuschränken.

Auszuscheiden sind also Umschreibungen, in denen sich eine
adjektivische Bestimmung mit einem Subst.. verbindet, z. B. die
v.Q!1 Snorri angeführten enn einhendi ass (Tyr), enn sfilskeggi &.ss
(Bragi), enn ]jpgli ass (Viaarr) Sn E 1, 266; et g1'atfagra go(1 (Freyja),
et harfag'fa goil (Sif) 1, 304. Hierher gehören: blakkr bjor», Blut
265, 22,8 i stefligir ytar, Dichter 11, 447, 24, 5; brott braut, Erde,
eigentlich Gebirgsland oder Felsenküste 131,2, 1; grytt Ma, Erde,
eigentlich Gebirgsland 11,508,10,6; 11, 517,45,1; auch g1'ytt grpf
11, 502, 28, 5, steiniges Grab (in einem geistlichen Gedicht) scheint
eine Bezeichnung der Erde zu sein; drjupr salr, Himmel Alv. 12, 6.
Aus Iat. Dichtung stammen Umschreibungen .wie heilagt bUn11, für
die h. Jungfrau II, 386, 57, 1 i prent einvald, trinitas 11, 457,64,4.
Verbindung mit dem Part. praes.: 1"iilandi rpst, wallende Straße,
die See 470, 17,3; (lj6tandi fura, Schiff, Falk, Seewesen 31 (aus der
Grägäs): huerfanda hvel, Mond Alv. 14,3 i Part. praet.: kveldrunnin
kona, Trollweib 143,16,3. Verbindungen dieser Art können natür
lich ganz frei in der poetischen Sprache auftreten, sie nähern sich
der Kenning um so mehr, als sie sich vom ]Vortsinne entfernen.
Das ist besonders deutlich, wenn in dem Grundwort ein Vergleich
vorliegt wie bei blakkr bjorr, Blut oder der geistlichen Umschreibung
heilagt blom. Auch Verbindungen dieser Art gehören der allge
meinen poetischen Sprache an:

höt'st du tief die feuchten hügel
schlagen an die felsernvand? Eichendorff, "die Brautfahrt".

Adj. und Subst. können zum Compositum zusammengeschoben
werden: blaserkr, Brünne 2, 6, 5; 98, 1~ 5; b16lold, Meer 100, 20, 6;
brattstein», Pfeiler Hym. 29,4; punniss, Schwert 115, 5 (digt om Hakon
jarl); gradyri, Wolf 670, ee, 1, 2 i fagrahvel, Sonne 671, gg, 2; Alv.
16,5; fa[j'i'arwfr, Himmel 12, 5; vingameiar (vindugr), Galgen 61,7,3;
II, 233, 11, 3, vgl. Häv, 138, 2; hreinaloqr, Bier Alv, 34, 4; fikm6inn,
gierige Schlange 665, s, 1,8, hollhrimnir, sich neigender Eber 1,5,

1*
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4 1,2.

unter den Heiti für Helm, beide mit Bezug auf die Helmzier;
mid{jprnir, mittlerer Helm, Helm der die Mitte scbützt, Schild
665, r, 3,4; [Jrunginsalr, Schildburg, "zusammengedrängtes Raus"
665, r, 1, 1; amgedJr, Trollweib 11, 437,10,6, zu amr dunkel (vgL
11, 438, 15, 7). .

Von den Fällen, in denen solche Verbindungen alleinstehend
den bezeichneten Begriff vertreten, sind die sehr häufigen anderen
zu unterscheiden, in denen eine Komposition von Adj. und Subst.
als Glied einer Kenning auftritt, z. B. Rinar rau dmalmr, Gold
171,6,5, heims hlyskjpldr, Sonne II, 458,68,7, wenn hier My-auf
das Adj. My,' bezogen werden darf. In diesen Fällen ist das ad
jektivische Glied kein notwendiger, sondern nur ein verstärkender
Bestandteil (s, unten § 43).

Zahlreiche Bahnvrihibildungen werden unter den Heiti und
poetischen Namen aufgefUhrt, z. B.: leltfeU 656, I, 1,3, hafeti 656,
II, 1,3; b16tiugh6{i 656, I, 3, 1 (Pferde); grabak1' (Schlange) Sn E
1, 484; vgl. svartbalct·, Vogelname 677, xx, 3, 6; b16aughaada
(Welle) 658, II1, 4,6. Schön gebildet sind lcaldnefr (Anker) 349,
11, 4, {agrlimi (Baum, Wald) Alv. 28, 5. Eigentümlich: bm'gin 111(xli,
Rabe 90,1,3; 114,10, 7. FJ vergleicht ist borqinord«, einer der
sich durch reden zu helfen weiß. Dunkel ist der erste 'Bestandteil
in iugtanni, Bär Sn E 1,478, 11,467,19, 1. pflugbaraa, Trollweib
3, 15, 3 erklärt FJ zweifelnd im Lp als. ein Weib mit kräftigem
Bartwuchs. hvitmylingr, der weißmäulige, ein Pfeil 412, 13, 7 (Falk,
Waffenk. 96).

Neben dem Pferdenamen gullinfaxi 675, 1'1', 1,2 steht gollfaxi
656, I, 2, 6, neben b16augh6{i 656, I, 3,1 bl6dh6{r 676, 1'1',4,5, neben
sil{rintoppr Grimn. 30, 3 silfrtopp,' 675, rr, 1, 5 und g'l41ltoppr 3.
Diese Namen mit substaut. ersten Glied, ebenso wie skin- und
hrimfaxi unterscheiden sich doch wesentlich von der. Kenning
durch die stark empfundene adjektivische Funktion des Ganzen.

Bildungen dieser Art (mit Adj. 0 der Sub s t. im ersten Gliede,
letztere werden hier gleich mit angeführt) finden sich in großer
Zahl in den pulur, vielfach als Namen. Ich führe nur Beispiele
an, deren Zusammensetzung leicht zu deuten ist: siaskeggr 673, jj,
6,6, harbarar 3,5, langbarilr 7,6 (Odin); in langbarar, Schlange
675, qq, 3, 3 ist bara im Sinn von äußerstes, vorstehendes, hier
Maul zu nehmen; vgL langbarilr, Schwert 663, 1, 2, 3; habr6k, Falke
(676, SB, 1, 2) und Hahn (676, uu, 8); gollinhorni, Stier 669, Ö, 3, 2;
?"okkvihliilr, Stier, mit dunklen Seiten 1, 8; breidvegi, Bär, mit breiter
Spur (vgl. fetvUlnir) 670, cc', 1: 4; o(rhyrningr, Widder 670, aa, 1;
rangbeinn, Schiefbein , Riese 659, b, 5, 6; kaldgrani, mit kaltem
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Schnurrbart, Riese 660, f, 2, 2; hadJgreipr, zu greip, Hand 1, 9 ;
hU1'agreip, Riesin 659, c, 2, 6; loain{ingra, Riesin 660, c, 5, 2; arg
hyrna, Streitaxt 664, m, 10; slettibaka, Walfisch 668, y, 2, 5; helug-
bardi, Schiff, mit bereiftem Steven 668, z, 2, 4, vgl.: .

I

ek 1'icl hesti
hClugbanla
urigtoppa 401, 12, 2..

skau{'haU, Fuchs, Zottelschwanz (678, mm 2), zu skauf. Der
Fuchs heißt daher auch skauji, wie das Pferd nach der Mähne [aa»,
baleygr, Odin, Flammenauge 673, jj, 6, 3; arnhpfai, Odin, mit Adler
kopf 672, jj, 2, 2; hrossharsgrani, Odin, mit einem Schnurrbart wie
von Rosshaar 673, jj, 4, 7; pistilbarl1i, Riese, mit einem Bart von
Disteln 659, b, 2,8; vagnhp{l1i, Riese 660, f, 1,10 (vielleicht zu vpgn,
Walfischart 668, y, 2,8); hringhorni, Schiff, mit einem zum Ring
gebogenen Steven 668, z, 2,6 (Baldrs Schiff Sn E 1, 176).

Als besondere Bildung ist zu erwähnen: aslil1ar Skirn. 34, 4,
die zur Schar der Asen gehörenden; vgl. verliaa'i", MenschenHym.11, 9.

3. In der Kenning wird das Subst. wieder durch ein Subst.
vertreten (im Grundwort). Abzusondern sind daher alle poetischen
Ausdrücke, in denen ein Adj, an die Stelle des Subst. tritt. Dem
Adj. können gleich stehen Participia oder Bildungen mit partici
pialem Suffix. Andrerseits kann das Part. praes. sub s ta n ti vi er t
in zahlreichen Kenningar als Grundwort stehen (88. Mann, t). Ein
fache Adj, können als Namen verwendet werden und erscheinen dann
unter den Heiti wie blakk», uakr für Pferd 657, 11, 4, 1; 2,4; glal11'
675, 1'1', 1, 1. bn,hm 676, 1'1', 4, 6; raudr, Ochse, Stier 656, I, b, 3 ;
669, ö, 1, 7; aber auch: gjallr, Schild 665, 1', 2, 1; skirr, Schild 2, 8 ;
kpld, Brünne 666, t, 2; skjalg1", der schiefe, Mond 674, ll, 7; (rann,
der schillernde, Schlange wird oft gebraucht, Part. praes.: drifandi,
Sonne 671, gg, 7; Himmel Sn E 1,470; hlifandi, Helm 665, s, 1,6;
rennandi, Wasser 666, v, 1,8; groandi, Erde Alv. 10,5.

Zahlreicher sind die Zusammensetzungen: alskir, Sonne Alv.
16,6; fehlerhaft wohl alskir, olskirr, l\1ond A 682, u,1 (B 674);
alsouir, a1varr,alsvart'r, Pferd 675, rr, 3,3 j 676, rr, 4, 3 j lanqhoas«,
Schwert 664, 1, 8, 2; mifl(ainn, in der Mitte gezeichnet, Schwert 663,
1, 3,6; {agrblainn, schön geblaut, Schild 665, r, 3, 3; vil1blainn,
weithin geblaut, Himmel 671, ft', 10; 674, nn, 3; vgl. unten vind
blain». etrvakr, fri.i.h wach, Pferd 675,1'1',3,4 (vgl. Grimn. 37, 1);
Ochse 669, Ö, I, 3; ign;en, die sehr grüne, Erde Alv. 10, 4; iasvpl, die
sehr kühle, Wasser 667, v, 5,5; vel(rerr, der wohl fahrbare, das Meer
.666, u, 2, 1; asullanqr, der nach allen Seiten sich erstreckende,
Himmel 671, ff, 8; 674, nn, 3; neäanskarär, der unten schartige,
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Schwert 663,1,1,6. Verneinte Adjectiva: 6lj6s, Nacht Alv. 30,4;
674, mm, 7; 6vceri, der unfriedliche, Rabe 676, tt, 1, 2. Substau-

. tivisches erstes Glied: ennwrattr, Odin 673, jj, 6,8; ennilanqr, Thor
660, d, 3; ganglati, gangträge, Riese 660, f,2, 7; vegbjartr, glänzend
im Lauf, Pferd 675, 1'1', 3, 1; (etmaar, sich müde laufend 2, 4; oil
skarpr, Bär 670, cc', 12 (nach FJ zu vil, Eingeweide); horngl6inn,
mit leuchtendem Gehörn, Widder (auch horng16i) 670, aa, 3; vind
blliinn, Himmel (s. oben viablainn) 671, ff, 4; 674, nn, 5; vegsvinn,
die wegschnelle, Wasser 667, v, 5,5; bardkaldr, mit kaltem Steven,
Schiff 668, z, 2, 2; ekaptsnor, die mit dem Schaft schnelle, Pfeil 665,
0, 1, 8; (lugg7[Ja, -svinn, flugfrohe, -schnelle 2, 1; vigglaar, der
kampffrohe 665, r, 1,8, veilrglaar, Schild (1,6), der in freier luft
frohe; vearbraucht nicht prägnant aufgefaßt zu werden, vgl. vind
bjartr, Schwert. baraIj6s, die am Rande lichte, Schild 665, r, 2, 3.;
das f. ist auffallend, könnte aber auf Wörter wie hUf, rit bezogen
werden (Lp.); var. bgalj6s A 667 könnte n., eine Kenning sein
(Kampflicht) ; goll(ainn, der mit Gold gezierte, Helm 665, s, 1, 3;
vigglga, die kampffrohe, Streitaxt 664, m, 8; [etbreidr, der am Fuß
breite, oder: der eine breite Spur machende, Schwert 663, 1, 3, 7;
eggjurnskarpi, Schwert 4,6; vindbjartr, der im Wind, in der Luft
glänzende 4,4; soipaljot«, der im Schwung gefährliche' 4, 7; mund
gjaUr, der in der Hand klingende 664, 8, 1. Durch das Suffix
-ingr substantiviert: hgfuahvessingr, der an der Spitze scharfe 663,
1, 5,1. Eine Umschreibung menglga, Frau hat man Grog. 3,6 an
genommen (hss. menglgitum), doch scheint hier eine Entstellung vor-
zuliegen. Mit dorgs sjgtul wird Gr6tt. 16,7 die Mühle im Sinne
des Zusammenhangs umschrieben, zur Erklärung des Ausdrucks s.
101. Haus, e; ppgnhor{in, Mühle 3, 2 (die vom Schweigen entfernte,
die knirschende ?). prymgpU, die stark lärmende, die Glocke 635,
2,4 (s. 102. Kirche); uraarJ)I-j6tr, der trotzige im Felsgeröll, Riese
140, 5,7. Zweifeihaft ist die Bedeutung von en koistskceda Hamd.
,5·, 7 (Feuer? aber das f. ist auffallend).

4. Eine große Anzahl von Kenningar enthalten als Grund
wort ein nomen agentis, besonders werden Mannkenningar auf diese
Weise gebildet, doch auch zur Bezeichnung von Tieren und Dingen
sind diese Bildungen sehr beliebt, da durch die Personification
die Vorstellungen lebhaft werden. Für die Kenning im engeren
Sinne ist auch hier characteristisoh, daß Beziehungen zwischen
zwei Substantiven ausgedrückt werden; die zum nomen agentis
hinzutretende Ergänzung muß also ein Substantivum sein. Hierher
gehören die Kenningar, deren Grundwort ein nomen agentis auf
-Ü" ist i die nomina sind fast ausschließlich von langsilbigen jan-
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Verben abgeleitet (88. Mann, m), eine außerordentlich starke
Gruppe; ferner Kenningar mit einem nomen agentis auf -ud», zu
den Verben der ön-Klasse (88. Mann, 0), solche, deren Grund
wörter mit n-Suffix gebildete Verbalsubstantiva sind (zu starken
und ~chwachen Verben gehörig, 88. l\fann, q), Kenningar mit Grund
wörtern, die mit a-Suffix von st. Verben abgeleitet sind (88. Mann,
r). Hierzu kommen noch die Kenningar mit dem Partie. praes.
(88. Mann, t), mit Grundwörtern auf -ari (88. Mann, s), auch Grund
wörter auf -inqr, -unqr können Verbalableitungen sein (88. Mann,
v). Die Dichter bedienen sich dieser Grundwörter vor allem bw.
der Kenning, die an Bedeutung alle andern überragt, der Kenning
,Mann'. Bei ,Frau' kommen nur vereinzelte Kenningar vor, deren
Grundwort ein nom. ag. ist (kveld-, myrkriaa, 'I'rollweib, Riesin).
Die männlichen nomina agentis werden, wie bemerkt, zur Perso
nification gebraucht; die Dichtersprache enthält daher Kenningar
für Tiere und unpersönliches, die sich durchaus den bezeichneten
Gruppen der Mannkenningar einordnen, z. B. hidbyggvir, Bär 75,
26,3; sauaa tynir, Fuchs 11, 16, 28,8; hrcesoxar berqir, Rabe (zu
bergja) 25, 20,2; orms {ellir, Winter 316, 2,1; naara deyair 472,'
27,2; Kenningar für Schwert (Namen): veggja (veegja?) lestir 663,
1, 6, 8;' satta spillir Falk, Waffenk. 60, 148; hausa 'mfllvü' 663, I,
5, 2; dreyra nuerir, der Blut strömen läßt 76, 30, 4; sampykkjar
sikkvir, Gold 11, 73, 43, 1. lrgvellir, Kocher der Flüssigkeit, Kessel
Hym. 6,2 (zuvella, -da, kochen). Die Grundwörter sind alle regel
mäßig gebildet, nur zu moirir (Kormäkr) fehlt ein Verbum moira,
wie es Bugge (Aarb. 1889, 61) vermutet: lade et ha» domne sig
(marr).

In den pulur finden sich z. T. kühner gebildete Kenningar:
gunn-, b[Jaskylir, Schild 665, r, 2, 2. 4 (zu skyla, Schutz geben; das
erste Glied gibt Umstände, Lage an); eidrenni«, Wasser, Fluß 666,
v, 3, 7 i in Mannkenningar wird renmir in activem Sinne gebraucht
(s. unten 88. Mann, m), hier intransitiv; renna kann diese Bedeutung
haben, auch mit dem Ace. verbunden werden, der dann bezeichnet,
worüber der Lauf geht. Der erste Bestandteil ist wohl eid, n.
Landzunge; der Teilbegriff steht für das ganze: Land. skeidbrimir,
Pferd Grimn. 30, 2, 656, I a, 3, 5; 675, rr, 1, 4; der erste Bestand
teil. ist skeiä, Lauf, Laufbahn, ein Verbum brima gibt es nicht;
brimir, zu brini gebildet hat aber sicher den Sinn ,Brauser' ; vgI.
brimir, Schwert, Name des Urriesen. skalgelmir, Bogen 665, p, 4.
Falk, Waffenk. 95 setzt den ersten Bestandteil mit kurzer Silbe
an, bezieht ihn also wohl auf skjalla, klingen, klirren; es wäre dann
in beiden Gliedern dieselbe Vorstellung ausgedrückt, denn gelmir
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ist,Lärmer' (vgl. die· Namen Awo., Ber-, Rver-, Vaä-, pruagelmir),
wie brimir mit verbalem Sinn vom Subst. gebildet (galmr). Die Be
ziehung des zweiten zum ersten Bestandteil ist unklar, etwa ,hell
klingend wie eine Gewichtsschale' (vgl. den Beinamen SkcUaglamm),
oder ist skal Hirnschale (der gegen die Hirnschalen lärmende)?

Grundwörter auf -uar: 1
0 eyks rpsttar, Feuer 12, 27,3 ;1"asa ist

intrans., der Genit. enthält nicht das Object, sondern bezeichnet
die begleitende Erscheinung. sundvprpuar 268, 4, 6, Remen, nach
FJ Wind.
• n-Stämme: leggbiti, Schwert 194, 4, 6; Hyn'tis hausroji, Rabe
22, 2, 7 (zu rjufa) j vals vei<liviti, Rabe 11, 261, 1 (3); holdbori, der
sich ins Fleisch einbohrende 676, tt, 1,1 (auffallend neben dem
Verbum bora, -aaa) j grenbui, der in der Höhle wohnende, Fuchs
11, 16, 28,9 j vet1oUiti, Bär 670, cc', 10; 11, 467, 18,3, zu ua«, gehen;
die Beziehung der beiden Glieder ist unsicher; gullbui, der auf
Gold wohnende, Schlange II, 473, 43, 2; heidbui, 675, qq, 3, 4;
steinbtii 5; holtslcriiti 2, 2 j elreki, der den Schauer vor sich her
treibende, Wind 674, 00, 1,2 j dynfa1°i, der mit Lärm dahinfahrende,

. Wind Alv. 20,5; herberi, Schwert 663, I, 2,7; Falk Waffenk. 51, 46
erklärt die Kenning als ,Menschentöter l (zu berja, schlagen); herbrdi,
Schwert, der im Heer, Kampf funkelnde 663, 1, 5,3 (zu brd;glänzen);
rnund1-ül1:, Schwert, der in der Hand sich bewegende 663, 1, 3, 3
(anders Falk, Waffenk. 56, 98); vindpvari 6, 4; brynpva1-i, Schwert
name Falk a. a. O. 48,15 (als besondere Speerart in der Egilss.
beschrieben, s. Falk 80); ormpvari 663 1, 2, 4; pvari entspricht. dem
norw. tcare, Bohrer, es ist aber bei den Ausdrücken für Scb_w~rtvon
einem nomen agentis allgemeinen Sinnes auszugehen, nicht von der
Vorstellung eines Gegenstandes, dafür 8pricht der Fischname mar- ,:l!

pvara 667, x, 3, 6. ormpvari ist unverständlich, in vindJjvari ver
mutet Falk einen adjeetivischen ersten Bestandteil (schiefer Bohrer
oder wendisches Schwert) j ich fasse vindjwari ebenso auf Wie etwa
das oben angeführte vindbjart1-; vindpvari, der die Luft im Hieb
oder Stich durchbohrende. -)jva1-i kommt noch mehrfach als zweiter
Bestandteil vor (vgl. brlf!vari, Pferd 676,1'1', 3,5; eypvari, Ochse
669, ö, 1, 6; 1'indil]JVari, Vogel 677, xx, 5, 5); naglfari, Schwert
2, 5,3; 664,1, 8,4; der zweite Bestandteil bezeichnet das Schwert
als sich im Schwung bewegend, der erste bezieht sich auf
den Schmuck des Griffs durch Ziernägel; drggskafi, Schild 665, 1',

2, 1, 'I'auabschaber ; der Schild ist so lang, daß er das Gras
abstreift (Falk, Waffenk. 136, Anm. 2); hylbauti, eine Höhlung
(hyl1') in die See stoßender, Schiff 668, z, 3, 4 j naglfari" Schiff
668, z, 1, 7 scheint aus Naglfar Vsp. 50, 8 umgebildet zu sein;



1,4. 9

br-unnmigi, Fuchs 678, mm, 8 (zu miqa, vgl. den Vogelnamen {lbll
skiir, 677, xx, 6,3); a'ritroai, besser d'rittrolli, der im Kot gehende
(zu troaa), Eber 670, dd, 6; 7wrngl6i, der mit dem Gehörn leuch
tende, Widder (vgl. horngl6inn) 670, aa, 5; aldrnari, Feuer Vsp. 57,6;
675, pp~ 3,6; der Sinn ist gewiß ,Lebenserhalter', ein verb. nara,
das Leben fristen begegnet Skirn. 31,2, II, 144, 25,5; artali, Mond
Alv. 14,6; 674,11, 6. Wenn wirklich der zweite Teil als nom.
agentis empfunden wird (Jahrzähler), ist er gegen die Regel ge
bildet; artali bezeichnet auch den Raben (676, tt, 2, 3), wohl wegen
des hohen Alters, das er erreichen soll.

a-Stämme: leggbitr, Schwertname Falk, Waffenk. 54180; f6tbitr
ibo 50, 29; brynjubitr ib. 48, 14; jarnbit" ib, 53,69; 7cven~bitr 663, 1,
6, 5 (daneben koernbiti A 663); Falk 53, 72; grasbitr, Schaf 11, 215,
16, 8; tanngnj6sb', Bock 670, bb, 1, 3, Name eines der beiden Böcke
Thors SnE 1, 88; der Sinn ist: mit den Zähnen lärmender, vgl.
gnaust, qnaustan, Lärm; tuis nytinjob', Rabe II, 261, 5 (3), ganz wie
eine Mannkenning gebildet; hrcesoelqr, Leichenschlucker, Adler 676,
vv, 3, Name des Windriesen in Adlergestalt Vafpr. 37; nillhpggr,
der mit Haß hauende 675, qq, 3, 1, Name der Schlange, die am
Weltbaum nagt; lnisb,'jbtr, Hausbrecher. der Wind 674, 00, 2, 8 i
geisla hj6tr, der Strahlen besitzende, Feuer 27, 2,6. Unter den
Heiti für Himmel wird leiptrhtj6d/r angeführt (674, nn, 7); hrj61la hat
hier den Sinn von fortstoßen, schleudern (kraue1; i hinunn t'PP gl6r1um
hars 174, 1,1 (e).

Part. praes.: lautar ljot-*ginlancli, Schlange 570, 11,3; -ingr (s.
88. Mann, v): llaüars gyraingr 11, 27, 16, 6; salbendingr, der im
Saal sich weisende, den Saal schmückende, Schild 665, r, 1, 2. -ill :
angrvaaill, der zum Kampf schreitende, Schwert 663, 1, 4, 5.

Während bei den Kenningar für Frau (abgesehen von myrkdaa,
koeldrida, Trollweib) nomina agentis nicht verwendet werden, sind
in den pnlur weibliche Bildungen in größerer Zahl überliefert:
myrkfara, die mit Dunkel fahrende, Nacht 674, mm, 6 (die Bestim
mung könnte auch adjectivisch sein); dynfara, die mit Lärm fahrende,
Pfeil 665, 0, 1, 4; bpafara, die zum Kampf fahrende, Brünne 666,
t, 3; b76aleika, die mit Blut spielende, sich an Blut freuende, Brünne
4; marbvara, Fisch, die das Meer durchstoßende 667, x, 3, 6,' vgl.
oben vind·, brynpvari, Schwert; sandhverfa, die im Sand sich dre
hende, wälzende, Fisch 667, x, 3, 3; merkrida, Wasser 666, v, 2, 7;
-dalginna, Schlange 675, qq, 4,7 stellt FJ zu ginna, locken.

Die pnlur verzeichnen nun auch Umschreibungen und Namen,
die von dem normalen Typus der Kenning in sofern abweichen,
als die Ergänzung des 110m. ag. nicht substantivisch gebildet ist.
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Adj., adverbiale Ergänzung: harilfari, Stier 669, ö, 2,2; lj6sfari~

der leuchtend fahrende, Sonne 671, gg, 6 (Himmel SnE 1, 470);
die Ergänzung könnte hier auch auf das Subst. bezogen werden,
vgl. oben 1nyrkfara, Nacht; vUlfeamir, der weit umfassende, Himmel
671, ff, 11, 674, nn, 6, zu fedma; hasiiqi, Pferd 676, rr, 3, 6; eyg16a,
Mond 674, ll, 2; FJ bemerkt im Lp mit Recht, daß das f. für den
Mond höchst auffallend ist, und vermutet, daß die ersten beiden
Zeilen der pula zu Versen über die Sonne gehören. Der Name
wäre ja auch durchaus unpassend. eyg16, Sonne Alv. 16,4 ist durch
seine Form auffallend; eYl!vari, der immer bohrende' (mit den Hör
nern), Stier 669, Ö, 1,6. Unklar ist gralvplluctr, Schlange, Grimn.
34,6; ein Verbum ealla (wallon) fehlt; da der erste Bestandteil
jedenfalls verbal zu fassen ist, so scheint der Sinn, wie FJ ver
mutet, zu sein: som graver signecl i marken (vpllr); das ganze ist
dem Typus der Kenningar auf -ztar angeglichen. In gpgn- (var.
gagn-) flaug, Pfeil 665, 0, 1,7 ist flaug nomen ag., die geradenwegs
fliegende, sowohl grg1Z wie t'aug werden für sich als Heiti angeführt
(1, 4.8).

5. Eine besondere Gruppe bilden die zusammengesetzten Um
schreibungen auf -nir. Dieser Typus ist in der freien skaldischen
Sprache nicht lebendig, die pulur aber bringen Heiti und Namen,
die z. T. kenningartig gebildet -sind ; vgl. die Abhandlung von
Finnur J6nsson im Arkiv 35,302. Der zweite Bestandteil kann
eine deutliche verbale Vorstellung enthalten und ein entsprechendes
Verbum neben sich haben; ist der erste Bestandteil ein Subst., so
liegt eine normale Kenning vor. Einige stellen sich zum part.
praet. eines st, Verbums, andere zum Sing. des ablautenden Praet.,
auch Ableitungen von schwachen Verben kommen vor. Daneben
.stehen aber Wörter, die vom nomen gebildet sind (Snbst. u. Adj.)
oder' sein können. Während bei der beweglichen Kenning in den
ausgebild~ten,' fruchtbaren Typen der freien Dichtersprache die
Bildungsregel fest, die Ableitung klar ist, wird bei diesen starren
Gebilden, von denen Nachschöpfungen in solcher Fülle nicht mehr
ausgehen, die Art der Ableitung nicht mehr so deutlich empfunden.
Ich führe nur ausgewählte Beispiele an: hreggslcornir, Sturmdurch
schneider, Adler (zu skorinn) 676, vv, 4; II, 307, 1,5 (VII); blisul
vitnir (var. -viilnir A 687), Adler 676, vv, 6, von FJ zu vit gestellt;
der Sinn ist unklar; gall- 6pnir (gallofnir A 687) 676, vv, 1; 140,
3, 7; 283, 1,4, der lautschreiende, Adler, zu op; der erste Be
standteil gehört zu gjalla; undslcornir, Wundenreißer (skorinn),
Adler SnE 1, 490 (unter den Bezeichnungen des Falken 676, ss,
2, 2); unklar ist geirloilnir, Falke (auch Odinsname 673, jj, 3, 8)
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676, ss, 1,6; loanir gehört wohl zu lodin«, zottig, geir- bezeichnet
vielleicht einen Teil der Befiederung, der einem Kleidereinsatz
verglichen wird (geiri in setgeiri); vearfplnü", Falke, der in Wind
und Wetter bleich gewordene 676, ss, 2,4 (zu fplr); arflvgnü", der
früh liegende, Rabe (zu floginn) 676, tt, 2,4; viaofnir, Hahn 676,
un 4; Fj.24, 1; 25, 5; 30,3; FJ vermutet viCtopnir, zu op, der
weithinschallende ; vid6frti-r könnte auch Baumschlange sein (er sitr
i enum hiuia vifti Fj. 23,5); über den Tausch unter den Tiernamen
s. unten 17. Ganz unklar ist salgofnir, Hahn H. Ru. 2, 49,7;
676, un, 3; FJvermntet Ableitung von einem Part. gofinn, prächtig;
{alhofnir, Pferd 656, I a, 3, 4; 675, 1'1', 2, 3; die Ableitung des zweiten
Bestandteils von hofr, Huf ist klar, den ersten stellt FJ zu fela:
den hvis hou er sTeult af hä,rvee7cst; fjprsvartnir, Pferd 675, 1'1', 2,2;
zu soartr, der Sinn des ersten Bestandteils ist unklar, vielleicht
ist er aus tigl- entstellt. h6{varpnir, Hufschleuderer, Pferd, zu
verpa 676, 1'1', 4, 6; oinqskorni», Pferd 675, 1'1', 3, 2; Roß der Sigr
drifa Fäfn, 44,3 j FJ stellt ving- zu dem in cenqi vorliegenden
Stamm und übersetzt die Umschreibung mit jonl{urer; vigglitni1',
der im Kampf glänzende, Pferd 675, rr, 2, 5, zu glit, Glanz oder
einem *glitinn (vgl, gleissen) ; [etuidnir, der im Schritt breite, eine
breite Spur hinterlassende, Bär, zu viar 670, cc', 9; unklar ist elq
'viClnü" (var. elviänir A 676), Bär 670, ec', 2; tannqrisnir, Bock 670,
bb, 1,4; Name des einen der beiden Böcke Thors SnE 1,88; hris
qrisnir, Wolf 61, 8, 4; grisnir in tannqrienir stellt man zu qrisinn,
-undicht, schütter: .der mit den undichten Zähnen'; diese Erklärung
paßt aber durchaus nicht für das zweite Wort; motroänir, Moor
treter, Hirsch, zu iroda, trodins» 670, cc", 4; eilrpyrnir, mit eichen
artigem Gehörn, Hirsch, zu porn, Grimn. 26, 1 ; 670, cc", 2; valglitnir~

Eber 670, dd, 1 (vgl. oben vigglitnir); fifJrs'l:a{nir, der das Leben ein
schläfert (s'cmfa), Schwert A 663, 1, 3, 8 var. (im Text fjprsoanir
B 663); Fa1k, Waffenk. 49,26; die gleiche Bedeutung ist bei
huglognir, Schwert (663, 1, 5, 6) wahrscheinlich. Der zweite Be
standteil gehört vielleicht nicht zu lfttgCl: loginn sondern zu logn,
n., Windstille. Eine andere Erklärung gibt Falk a. a, O. 53, 61 ;
er stellt das zweite Glied zu ljttga, das erste soll Schwertknauf
bedeuten (ein Schwert, dessen Verbindung zwischen Knauf und
Klinge versagt). eilifnir, Schild 665, 1', 3,2 soll nach FJ für eihlifnir
stehen, der immer schützende (zu hUf); vietbleiknir, der weithin
weiße (zu bleikr), Schild 665, r, 1,7; sessrumnir, Schiff 668, z, 1,4
(zu rumr, geräumig), auch als Name einer Götterhalle: Seesramnir,
-ryrnnir SnE 1, 96, 304; skiitblaani1", Schiff Grimn. 44, 3; 668, z, 1,6
(nach der Dünne der Planken); oindofnir, Himmel (zu ve{a?) Alv.



12,3; heiao1'ni;', Himmel 671, fF, 5; 674, nn, 8 stellt FJ zweifelnd
zu einem Part. pon'inn (heii1pornir); ganz dunkel ist skattyrnir, Himmel
671, ff, 19 j 674, nn, 2 (zweiter Bestandteil zu ~l1', Feuchtigkeit?).
Bei den meisten der angeführten Ausdrücke, die im zweiten Be
standteil sich auf ein nomen beziehen, zeigt das ganze einen durch
Eigenschaften bestimmten Zustand an (z. B. vei1rfplnir,sessrthnnir,
vf,(lbleilcni1', falhOfnü', skiablaanir). Die Umschreibungen schließen
sich also den oben besprochenen Bahuvrihibildungen an.

6. Nicht jede Verbindung zweier Substantive, auch wenn sie
eine einheitliche Vorstelhing bezeichnet, ist eine Kenning. Die
Skaldendichtung kennt natürlich freie Verbindungen, die sich nicht
den typischen Gruppen der Kenningar zuweisen lassen. Allerdings
ist es hier schwer eine Grenze zu ziehen. Wesentlich für die
Kenning ist, daß sie als Ersatz empfunden wird und als solcher
etwas allgemeingültiges, typisches, variables hat. Aus dem Streben
nach Variation erklärt sich, daß die Skalden, besonders auch in
den erweiterten Kenningar, die bizarresten Verbindungen oft mit
Absicht aufsuchen, daß sich die Bilder gegenseitig zu zerstören
scheinen. Die Verbindungen sind dabei doch nicht verblaßt, das
Aufeinanderprallen disparater Vorstellungen wird als ein reizvolles
Spiel für sich empfunden, ne ben dem Zusammenhang der ver
tretenen Vorstellungen, für den die in den Umschreibungen liegenden
Bilder an sich meist gleichgültig sind. Bisweilen aber wird mit
den Inhalten der Kenningar gespielt j Kenningar werden für ein e n
Begriff gehäuft, z. B. 494, 15a und 15b (Herz), II, 461,1 (Haupt
haar). Es werden natürlich auch von den Dichtern aus dem Zu
sammenhange heraus Umschreibungen geschaffen, die ganz wie
Kenningar gebildet sind, denen aber das Merkmal der Allgemein
gültigkeit abgeht. Ftir uns sind grade diese Verbindungen oft
von großer Wirkung, die alte Dichtung geht aber auf diese Wir
kung eben nicht aus, die reinen Gelegenheitskenningar sind selten.
DiebeidenStrophen des l,j6d:olfr über den Zank des Gerbers mit
dem Schmied zeigen, wie die aus der Situation heraus geschaffne,
typischen Formen nachgebildete Kenning auch humorvoll ver:
wendet werden konnte (350, 14 und 15). Die gewöhnliche Kenning
vertritt also ein Substantiv, ohne daß im allgemeinen der Vor
stellungskomplex der Kenning für den Zusammenhang verwertet
wird, d. h. ohne daß auf die beiden Glieder gewissermaßen die
Aufmerksamkeit besonders gerichtet würde, Dieses Verhältnis
kann sich aber sehr leicht ändern, z. B. wenn eine Kenning zu einem
Substantiv oder einer andern Kenning als Apposition tritt (zwei
Kenningar neben einander für denselben Begriff bezeichnet OliHr

12 I,6.
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poraarson als ofkennt, 3. gr. afb. 82, 81; soerdo oindr, vigpeyr 154,
17, 3. 4); mana sinni ist ebenso eine Kenning für Sonne wie nuina
syst-ir. Letztere Verbindung vertritt Reg. 23,4 (sip skinandi systor
mana) die Vorstellung Sonne, in der Vsp. aber stebt die Kenning
.als Apposition neben sol (sol varp sunnan, sinni mana, hendi inni
hceqri usw.), daher werden ihre Bestandteile deutlicher vorgestellt
und nicht für den Zusammenhang in die Vorstellung sol umgesetzt,
wie an der andern Stelle. soerda hridar he1'aanlti kann als Ken
ning den Begriff Mann vertreten, als Apposition zu einer andern
Kenning flir Mann (hjpr-Moai) wird sie in ihre Bestandteile zerlegt
wie eine freie Verbindung (184, 5,5) s. unten 88. Mann, t. Auch
in der Anrede, in der so außerordentlich oft Kenningar für Mann
oder Frau Verwendung finden, wirken sie anders als in der Aus
sage. Im Praedicat : hann es baugskati 33, 18, 4. Besonders in der
geistlichen Dichtung treten gern kenningartige oder auch sonst als
Kenning verwendete Verbindungen zu dem gleichen Begriff hinzu
(Kenningar mit Part. praes. werden Epitheta); sie stellt Kenningar
in das Praedikat oder führt sie ein mit pt" ert, mattu heita u. a.:
ein» stillir aldar, Kristr 420, 1, 3 (3); pengill byrtjaZds, Kristr 533,
33, 1; saldeilandi solar, siklingr (deus) 546, 3,3; angrZestandi, ipfurr
sunnu 565, 65, 2; Zopts rcesir, fugla ok dyra lifs styrancli 11, 371, 1, 1;
allrnattigr gua, ollra stetta yfirbjoaandi engZa ok pj6aa (Anrede) 11,
390, 1,1; Kristr, hermorqra Zista kennir II, 551, 24, 7; Kenning als
Praedicat: einn's salkonunqr solar snjallr hjalpw'i allr 628, 25, 7;
pryair lista Petr sannliga metra» 11, 549, 18, 4, vgl. ~I, 458, Str.
67, 68 und 69, II, 459, Str. 71 und 72; 11, 178, 12. Ähnliche Bei
spiele für die h. Jungfrau 98. Maria, i. Auch ein Epitheton
kann die Kenning aufheben, z. B. sannr : sannr hjctlpari manne
(Christus) II, 585, 13,2.

Die typische, ein Substantiv vertretende Kenning kann deshalb
doch sehr lebhaft empfunden, ein ihr zu Grunde liegendes Bild
weiter ausgeführt werden. Beispiele werden unten in einem andern
Abschnitt folgen. Charakteristisch für die nordische Dichtung
ist, daß dabei auch diese Ausführung bisweilen ohne Rücksicht
auf den Zusammenhang erfolgt.

Verbindungen, in denen beide Bestandteile nach ihrem W ort
sinne (als ukencl setning) zu nehmen sind und bei denen die durch
einfache Verbindung im Wortsinn entstehende Vorstellung so für
den Zusammenhang wesentlich ist, sind also an sich keine Kenningar,
können aber im Zusammenhange dazu werden. Wird z. B. [arda»
sonr für Thor, BeZja dolgr für Frey l' oder Fafnis bani für Sigurd
in einem Zusammenhange gebraucht, in dem dieses Verhältnis nicht



unmittelbar von Bedeutung ist, so' haben wir eine Kenning. Das
ist auch die Auffassung der alten Theoretiker (s. unten § 33). oal
fall, die niedersinkenden Leichen: valfpllum hloi1 vpllu 123, 32,1;
vertritt es im Zusammenhange den allgemeinen Begriff Kampf, darf
man es als Kenning bezeichnen. Zur Bezeichnung der Könige oder
Fürsten werden gern zweigliedrige Ansdräoke gewählt. Was man
hier Umschreibung, was Kenning nennen will, ist schließlich Sache
der Übereinkunft, denn nicht in allen Fällen läßt sich sagen, ob die
Verbindung der beiden Glieder für den Zusammenhang im Wortsinne
zu nehmen ist. Der König von Norwegen wird seltener als Herrseher
über das ganze Land als über einzelne Landschaften oder ihre
Bewohner bezeichnet: Grenlands drottinn, Lisia pengill, Egila drottinn,
Horda -grwwr, Rauma Jjengill usw. Die Verbindungen sollen aber
keineswegs im Wortsinne genommen werden; es wird statt der
eigentlichen Bestimmung eine andere, hier ein Teilbegriff gewählt.
In diesem Ersetzen des erwarteten durch ein anderes andeutendes
liegt eben ein für die Kenning charakteristischer Zug.

Die Kenning verstärkt andererseits die Neigung zur zwei
gliedrigen Verbindung in der poetischen Sprache; um davon eine
Vorstellung· zu geben, sind in dem systematischen Teil Verbin
dungen mit aufgenommen, die man, so weit auch der Begriff der
Kenning gofaßt wird, nicht mehr dazu rechnen kann. Krachen,
Zusammenstoßen der Waffen ist eine echte Kenning, wenn die Ver
bindung den Kampf schlechthin bezeichnet, umsomehr als Kenning
empfunden.j je weniger der eigentliche Inhalt der Verbindung für
den Zusammenhang wesentlich ist. Aber die Dichter können auf
diesen eigentlichen Inhalt mehr oder weniger hindeuten, durch
Epitheta oder die Satzfügung :

pa var e9 9 ja at
ok odda gnat. 32, 9,2.
remma rimmu gl6tti'i'
1"anda.g'rand of jarli 11, 77, 57,8;
var ara yrnr
ok jarna glynzr (hier nicht Kampf) H. Ru. 1, 27,2.

Es ist daher oft unmöglich zu sagen, wo die freie Verbindung
aufhört und die Kenning beginnt.

Aus den zweigIiedrigen Verbindungen von Subst, und Suhst.
soll hier schon eine ausgesondert werden, die oft in der nordischen
Dichtung vorkommt, die Umschreibung des Plurals mit Collectiv
wörtern (auch diese können dann wieder in den Plural treten).
[erd: fyrda fenZ 556, 31,7: gotna fera II, 86, 91,2; gurna ferttü" 555,
27,2; floina fen! 548, 4,6; hglaa ferd 555, 27,7, lyCla lerilir 11, 506,
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5,3; II, 576, 27,7; seggja [eräir II, 408, 70,3; 'lita {erft 552, 17, 7;
11, 78, 63,6; Wölfe: glamma [erd 20, 2, 1 (glamma ist wohl gen.
sing.); gylftis [erd 447, 9,2; Raben: huqins {erd 136, 4,2; Adler:
ara (erd II, 121, 13,4. ua. beima tu 565, 1,2; II, 497, 3,8; bragna
us 11, ~03, 106,2; hplaa us 553, 18,7; ljona litt 557, 36, 3; rekka
Ud 547, 1,4; seggja Ud 11, 244, 21,5; yta lift II, 194, 55,2; 11, 203,
102,5. sinni: lyaasinni Guar. 2,33,2; Atlakv. 17,4; pj6da1' sinni
11, 85, 88, 7. sveit: fyrtla sveit Ir, 394, 15, 3; lo(aa sueit 618, 42, 7;
11, 457, 64, 7; 1'ekka sveit 621, 57,6; seggja sceit 561, 51, ] ; 11, 167,
27, 5; viraa sveitir Il, 415, 97, 1; orma sveit 11, 415, 94, 4. pjod:
qumna p,jodir 11, 514, 30, 6; pld: seggja pld 11, 159, 60, 1; vgl. noch:
eng7:aping II, 174, 1, L Die Umschreibungen für Menschheit gehören
hauptsächlich der geistlichen Dichtung an. S. auch unten § 32.
Die nordische Dichtersprache bedient sich neben der eigentlichen
Kenning zweigliedriger Ausdrücke, wie sie allgemein in der ger
manischen Dichtung zur Erhöhung der Rede verwendet werden.
Im Verhältnis der beiden Glieder ist die größte Mannigfaltigkeit
möglich; neben Verbindungen, die kühn für den Augenblick ge
schaffen sind, gibt es solche, die in den poetischen Sprachschatz
übergehen und verblassen; bei einzelnen ist auch der Einfluß
typischer Kenningar deutlich, sodaß man sie auch, wenn man will;
als- fehlerhafte Kenningar bezeichnen kann, z. B. ormbeds eldr, Glut
des Goldes Gudr. 1, 26, 4; eldrwird selbst so oft als Grundwort
in Goldkenningar verwendet, daß die Verbindung mit einer typi
schen Goldkenning störend wirkt. Im freien Sprachgebrauch sind
die Grenzen, die man theoretisch aufstellen kann, nicht vorhanden.
Es folgen zunächst solche Beispiele, in denen im Grundwort keine
übertragene Anwendung vorliegt: steina hellir, Felsenhöle 126, 4, 7;
hpfuagull, goldenes Kopfband 600, 29, 2; silki« sima, Seidenband 119;
14,3; baugskjpldr, mit einem baugr geschmückter Schild 431, 19,2
(Falk, Waffenk. 141). In dorgarband TI, 386, 53,8 ist nicht ein
Teil der dorg bezeichnet, sondern das ganze ist eben die Angel
schnur. ha(gjalf1', Meeresbrausen (in hafgjalfrs vütü', Schiffe 299,
4, 3; wie hier werden auch sonst verstärkte Ausdrücke in die
Kenning eingesetzt); qroedie gnyr 592, 4, 7; lagar glamm 11, 66,
20,4; haflauar, Wogenschaum 11, 82, 76, 2; das Meer als Weg in
einer Gruppe zweigliedriger Ausdrücke; das Meer wird nicht einem
Wege vergl ich e n, für die Norweger und Isländer ist es der
We$: halrpst Ir 81,74,1; lpgrpst Ir, 127, 5, 1; lpgstigr Ir, 67,22,3;
geima sioa Ir, 81, 71, 1; leggs Ieiftir TI, 128, 7,3; in oats farvegr
Ir 27, 18,2 ist der Weg gemeint, den ausströmendes Wasser sich
bahnt. moldveg1', Erde Oddr. 3,2; 8,2; foldvegr Bald. dr. 3,6.
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Eine Bildung, die vielleicht aus dem angels. übernommen wurde, ist
jantriki 443, 62,8; 456, 7,6; Mas r'iki 554, 24,4. 'wrjar ljomi,
Feuerflamme 309,12,4. Die beiden Glieder können fast oder ganz
identisch werden: hridar kregg 11 130, 16, 3; galdra gald1' 11, 481,
18,6. bt'oaurlia, Hülfe, wie sie ein Bruder gibt 225, 19,8; ulfua,
Wolfgesinnung, Feindseligkeit 594, 13, 7; vigtar, Träne über den
Fall des Königs 251, 22, 8; v-igroai, Röte am Himmel, die Kampf
anzeigt oder begleitet: 'tigroeia verpr a hlyrni 11, 38, 68, 10; 1I,
224, 6,5; H. Hu. II, 19,7; banaspjot, tötlicher Speer 586, 63,7;
brimsker, Klippe, die der Brandung ausgesetzt ist 11, 244, 24,2;
sig'rbyrr, guter Wind, der zum Siege führt 11, 107, 9,7; vighljo(l,
kriegerischer Lärm der Waffen II, 104, 6, 4; sighlj61t 11, 123, 25, 1 ;
1·0stu hljoa 11, 218, 27, 7; orda qlamm, Lärm der Worte in lebhafter
Rede 557, 34,2 (an mit gla11~m gebildete Kampfkenningar anklin
gend); J'ogshfna, Verabredung zum Kampf, dann dieser selbst (nor
male Kenning: ?,'(tpna stefna) 11, 154, 34, 2; skoiru uerk, Kampfarbeit
274,8, 2; b[Ja1'at' 6tti, Kampfschrecken, Kampf 11, 157, 48,5; balfpr,
Fahrt zum Scheiterhaufen, Tod SnE 1, 180. [a rsala, Glück in der
Fahrt 592, 4, 8; hyggju stria, Seelenkummer 601, 36, 4. Die geist
liche Dichtung liebt zweigliedrige Verbindungen : miska bOt, Sünden
buße 548, 1, 7; miska raa, sündige Handlung 552, 14, 3; synaar auki,
Sündenlast 552, 17,3; anda ghr, Gabe des Geistes 428, 6,2;
miskunnar ok eirar -hnossit·, Schätze des Erbarmens und des Frie
dens 549, 4,2; himna syna'r, Gesichte des- Himmels 546, 2,3;
himins dyrit, gloria coeli 566, 4,1; uatnskirn; Taufe II, 182, 10,6
(auch skir» ist Taufe); stjOrnar 1'Y/(Eaa., Mühe des regierens 11, 447,
25,2.

Eine besondere Gruppe bilden die Zusammensetzungen vor
maltr mit einem substantivischen ersten Glied, das Art und Eigen
schaft bezeichnet; sie treten besonders in späterer Dichtung auf:
heiarsmatlr 11, 460, 74, 8; II, 527, 4, 6; rausnarmadr Ir, 463, 6, 3 ;
rikamadr II 525, 23, 1; dyrcla'rmaar 11, 444, 13, 7; 11, 565, 11, 1 ;
giptumaar 11, 443, 12, 7; ecemdarmaiir 11, 441, 6, 2; dygtlarmaar II,
116, 13,4; 11, 457, 63,2; ?:elamaeir II, 580, 42,5; villumaar, im
Glauben irrender TI, 565, 10,4; anders mit genitivischer Ergän
zung: oillumadr refilstiga 134, Ö, 3 von einem unheimlichen Gegner,
der in die Erde versinkt. Von Frauen: tignar nuer 11, 595, 54, 1;
dygaar mar II, 592, 40, 3; dygilar koira 11, 594, 47, 7; dyrttar 'df
11, 582, 2,2; mekiar vif II, 586, 17,4.

Ähnlich können natürlich auch Verbindungen mit unpersön
lichem Grundwort im Zusammenhange aufgefaßt werden, manche
unter den vorher angeführten gehören hierher, vgl. noch: tirar [or,
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expeditio gloriosa 137, 5,4;' hulda» hott», verbergender Hut 262,
7,7; gamans ping, frohe Zusammenkunft (der Liebenden) 403, 6,6
(oder Zusammenkunft zu_r Liebeslust) ; dyraar stOll 428, 5,8; prottar
ora, kräftiges Wort 11, 9, 41,8; hrygaar stund, Zeit der Trauer,
traurige Zeit II, 116,11,4; hriilar setr, sturmumsauste Wohnung(?),
oder einfach Wohnung des Sturmes 11, 226, 1, 3; pyshpll, lärm
erfüllte Ralle (zu pyss, m.) Atlakv. 29,8.

7. Durch Verwendung eines Grundwortes in übertragener
Bedeutung nähert sich eine zweigliedrige Verbindung dem am
meisten charakteristischen Typus der Kenning, und eine bestimmte
Grenze läßt sich hier gar nicht ziehen. Es kommt vor allem da
rauf an, wie die Verbindung im Zusammenhang aufgefaßt wird,
ob sie in ihre Bestandteile zerlegt und so vorgestellt oder mehr
bloßer Ersatz des umschriebenen Begriffs ist, dann ob die Ver
bindung sich gewissen charakteristischen Gruppen anschließt. Denn
die Kenningar vermehren sich nach Typen. In den hier gegebenen
Beispielen freier Verbindungen ist die Be s tim mn n g gradezu
ausgesprochen. Das kann auch bei der Kenning, die im Grund
wort eine Metapher zeigt, vorliegen (z, B. bei scemeid», ma'rblakkr).
Häufig aber ist das nicht der Fall. Die Bestimmung wird wieder
durch eine Kenning ausgedrückt, oder aber, was noch mehr als
Eigentümlichkeit der Kenning bezeichnet. werden kann: die Be
stimmung zeigt einen Teilbegriff, ein entlegneres Synonym, ein
andeutendes Wort, die Bestimmung gibt nur die Vorstellungssphäre
an, in die das Ganze zu stellen ist, verbindet sich aber nicht mehr
so leicht mit dem Grundwort zu einem einheitlichen Bilde, wie
das bei freieren Verbindungen der Fall ist. Schließlich ist noch
ein Gesichtspunkt hervorzuheben. Die Kenning charakterisiert sich
um so schärfer, je mehr die übertragene Anwendung des Grund
wortes empfunden wird. Deshalb greifen die Dichter, wenn sie.
auch den Typus streng innehalten, immer wieder zu neuem W ort
material, und treiben die Variation durch Synonyma aufs äußerste.
In der ungeheuren Masse der Kenningar finden sich vollständige"
Wiederholungen doch verhältnismäßig selten 1). Schließen sich Be-

1) Vielgebraucht werden natürlich gewisse Kampfkenningar wie rnalmDing,
brynDing, /Jrotta?' Ding, geirj}ing, hj<jrping, eggmot, spjota mot, hj<jrleikJ', Hildas:
leikr, Goldkenningar vom Typus <jldu eld» u. a, Auch bei den Kenningar für
Mann, König, Gott sind einzelne sehr bald zu festen Compositionen oder. Ver
bindungen geworden, ein Streben nach Variation ist aber auch bei den am
meisten gebrauchten Kenningar erkennbar. Wirkungsvolle Kenningar, Bilder
und Wendungen älterer Skalden werden wieder aufgenommen: grimman tamlti

2



.. Sigars j6 61, 6,2 weist zurück auf: temja skyldi svalan hest Signyja1' eers
9, 10, lOi 6<ta1" loka1'f, Hobel der Dichtung 535, 4, 1 ist eine Nachahmung von
Ofnunloka1"1' bei Egill 40, 15, 2. hlustar munnr, Ohr 539, 1, 6 stammt ebenfalls
von Egill (38, 6, 8), Besonders in der späteren Dichtung sind Wiederholungen
älterer Kenningar meist nicht als zufällig anzusehen, vgl.: ul{s Mgi, Odin U,
61, 3, 1 (37, 24, 2); mellu dolgs m6Ctir, Erde 7 (64, 8, 7); hjalms {yllr, Kop f
TI, 62, 7, 1 (fj<)rnis fyllr 5, 3, 3) j boga naud', Hand 11, 74, 48, 2 (dalna'ua 17l,
5,4); vindke1's botn, Erde II, 119,6,8 (40,18,8); holmreyd;ar hjalmr (regishjalmr)
11, 132, 2, 1 (21, 6, 5); markar b91, Feuer 11, 132, 4, 4 (405, 4, 4); Freys leikr
U, 258, 2, 2 (VIII), vgl, 23, 6, 4; mundar fagrvita grund II, 428, 35, 8 (109,
17, 2).

stimmung und Grundwort fester zusammen zu einer sich
im Gebrauch festsetzenden Komposition, so verblaßt eine
solche Bildung leicht und kann in den allgemeinen Sprachgebrauch
übergehen. So verblassen echte Kenningar wie oddviti, dnx, h1'ing
serkr, Iorioa.

Egill gebraucht 47, 23,3 in schönem Bilde die Verbindung
ela meitill, Meissel des Sturms: andcerr oandar jotunn, der rasende
Wind schlägt mett ela meitli. Eine Kenning liegt hier nicht vor,
es kommt hier nicht darauf an, daß die beiden Bestandteile sich
zum Ersatz einer bestimmten Vorstellung mit einander verbinden,
sie führen nur das Bild des zuschlagenden Riesen lebhafter aus.
bragar {ingr 46, 15,6, bragar (vtr 40, 14,4 sind aus demselben
Grunde keine Kenningar. An der ersten Stelle sagt Egill, daß
die Männer seine Strophe bragar fingrum berühren, angreifen, d. h,
in kunstverständiger Weise aufnehmen werden ; an der, andern
wird das Gedicht einer Höhe verglichen, die schwer zu ersteigen
ist bragar f6tum. bragar tun 41, 25; 8 könnte an sich eine Kenning
sein, wenn damit eine Dichtung, das Gedicht selbst bezeichnet
würde. Egill meint aber das ,Gehöft' der Poesie und nennt das
Gedicht selbst lofkpstr: h16dk lofkpst ßanns lengi stendr vbrotgjarn 1

bragar t'ttni. Unsicher bleibt nach der Überlieferung, was eigentlich
zu Anfang des Sonatorrek mit Ijoapundari gemeint ist (das Ver
mögen, die Wortklänge für das Gedicht abzuwägen ?). Ein freies
Bild liegt auch vor in aldrteigr, Land des Lebens, d. i. das Leben
selbst (41, 23, 1). austmarr ... Gymis ljba ... kvedr 11, 25,11;
Gymis ljod ist ganz wie eine Kenning gebildet, wird aber nicht
als Ersatz empfunden. Oft also liegt im Grundwort eine Über
tragung vor, ohne daß eine Kenning entsteht. releninga' svaltunga,
Klinge des Schwerts 255, 2,3 (vgl. 76. Schwert d, Kenningar mit
tunga: sUdra tunga, hjalta, meitalkafla tunga, die Vorstellung Schwert
wird nur angedeutet); sveita dpgg, Bluttau 605, 5, 8; b16i1falls biira,
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Blutwoge 92, 7,3 i blOtirpst, Blutstrom 241, 8,8 (dagegen vgl.
Kenningar wie bens bdra, hrteva dpgg); lfi,garll'r, Gehege durch
Brandungswogen gebildet 11, 223, 1,4 i hranngarar 381, 9, 8 i ähnlich
fJallgar,ar 387, 1,4 (Sveinn) i eigentümlich ist brimrot, Wurzel der
Brandung, der See, ihr tieferer Teil, Grund 603, 2, 4 i benstigr,
Wunde Ir, 471, 33, 2 i sliarbraut, Scheide 11, 62, 6, 2; hornkoistir,
Gehörn Ir, 13, 14,4, die aus Horn bestehenden Zweige, eine typische
Kenning wäre hauskoistir; sjavar belti, Meer 11, 393, 10,2 (vgl.
[ardar belti) i gl6aa qarmr, Feuer 7, 4, 11 (neben vida» garmr) i skipa
herkorn, Körnerhaufen, Haufen von Schiffen II, 16, 31, 8. moravargr,
einer, der durch Mord zum vargr wird Vsp. 39,4; entsprechenden \
Sinns brennuvarqr II, 110, 2,1 i mannhundr 11, 158,51,4. Die geiat
liehe Sprache entnimmt der lateinischen Dichtung zweigliedrige
Verbindungen mit Übertragung im Grundwort, z. B. miskunnar
brunnr 11, 177, 8,4; skilningar braua Ir, 176, 4,4; ilsku klungr 11,
440, 1,4; synda pyrnir 5; tisto» ljos 11, 161, 4, 3 i misuerka myrkr 5.

8. Schon aus dem bisher angeführten ergibt sich, daß es die
Mühe nicht lohnt, eine inhaltlich bestimmte Definition der Kenning
zu formulieren. Vor allem geht es nicht an, die Vorstellung eines
Bildes, eines Vergleichs, einer Übertragung als für die Kenning
wesentlich anzusetzen, denn damit würden große Gruppen ansge
schieden, die im Gebrauch der Skalden und auch bei Snorri den
eigentlichen Kenningar; wenn man sie so nennen will, gleichge
stellt werden. Schon oft ist hervorgehoben worden, daß auch die
,eigentliche' Kenning nicht spezifisch nordisch ist. Charakteristisch
für die skaldische Dichtung ist, daß die Vertretung des Subst.
durch Wortverbindungen zum Prinzip erhoben, die systematische
Ausbildung der Kenning zum wesentlichen Kennzeichen dichterischer
Sprache gemacht wird. Das betrifft aber die Umschreibung ebenso
gut wie die ,eigentliche' Kenning. Die poetische Wirkung wird
im allgemeinen nicht in der Beziehung zum Zusammenhang ge·
sucht, die Mannkenningar vertreten oft einfaches kann. .Die poe
tische Wirlrn~g soll in der Kenning selbst, in ihrer Beweglichkeit
und Variation liegen. Innerhalb einer festen Ordnung, die durch
große Typengruppen gebildet wird, entwickelt sich ein freies, un
erschöpfliches Spiel von größter Kühnheit, indem das Verhältnis
der beiden Bestandteile der Kenning in mannigfaltigster Weise
gefaßt, bald loser, bald enger geknüpft wird und ein ganz ungebun
dener Austausch von verwandten, angrenzenden, oft nur leise an
das vorgestellte rührenden Ausdrücken stattfindet. Einige unter
den Bildungstypen sondern sich:sehr scharf und deutlich ab, z. B.
die Kenningar mit einem nomen agentis als Grundwort. Bei
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andern sind die Grenzen unbestimmter, da vor allem zwischen
Bild,Vergleich und eigentlichem Sinn die Linie nicht immer zu
ziehen ist. Der Zusammenhang, ein Epitheton kann oft eine besondere
Beleuchtung geben. Es entspricht daher der Freiheit und Be
weglichkeit der dichterischen Sprache, wenn ich mich mit Be
schreibung, Aufreihung begnüge und den Definitionen aus dem
Wege gehe. Ein Bild von der Klarheit, der guten Ordnung dieser
Umschreibungen, der _Frische und dem staunenswerten Reichtum
des Phantasielebens gibt natürlich erst der systematische Teil.

9. Die Kenning habe ich oben vorläufig als einen zweiglie
drigen, durch zwei Substantiva gebildeten Ersatz eines Substan
tivums dergewbbnlichen Rede bezeichnet, Da sie der Lebhaftig
keit, der Anschauung dient, so ist die Regel, daß beide Substantiva
sinnlich, anschaulich, also Concreta oder Bezeichnung einer Person
sein müssen. Bei der ungeheuren Mehrzahl der Kenningar ist das
der Fall, nur die Begriffe Kampf, Tötung, Sieg n, ä. werden in
zahlreichen Kenningar unumschrieben als Bestimmung verwendet.
Doch gibt es auch sonst Ausnahmen, sowohl in der Bestimmung
wie im Grundwort. Im Grundwort treten besonders Begriffe wie
Feindschaft, Schädigung, Gefahr, Leid, Kummer, Krankheit,
Schrecken u. ä. auf, wobei dann in der Bestimmung das betroffene
bezeichnet wird (sinnlich dagegen,' eitr, als zerstörend; leygjar eitr,
Wasser 246, 1,4; munar eitr, Schmerz 101, 26,4). Das ganze kann
etwas sinnliches oder unsinnliches bedeuten', doch sind Kenningar
für unsinnliches überhaupt selten (s. unten 105. Varia, d). Jonakre
bura harmr, Stein 11, 26, 3; Kenningar für Feuer und Wind werden
in dieser Weise. gebildet (vandar bpl, elris qrend, birlcis6tt, oder mib
persönlicher Bestimmung H§alfs galli, s. unten 10. Feuer, a; Wind:
viaar mora (11. Wind, a)), ormsr:galli, nadrs 6g11, Winter, dal
naua, Pein des Bogens, Arm oder Hand 171, 5, 4; ferner finden
sich solche Grundwörter bei Waffenkenningar, für Schwert oder
Streitaxt, z. B. mundrida borgar galli, Verderben.des Schildes, kJalrn·
grand Schädigung des Helms u. ä, Thors Hammer heißt: gljtt/,..
skeljungs grand 132, 3 (Gamli 1) j ryilfjfm, Schleifstein 166, 1 (om
Gudleifr). , Krankheit: Urs mein II, 535, 12,4; aldrtreqi Häv. 20, 3;
Trauer: munar grand 549, 3, 4. Durch das Grundwort wird be
zeichnet, daß das in der Bestimmung vorgestellte aufhört, zu Ende
geht, beseitigt wird: f'rülban71 , Unfriede 241,10,2; {riaslit 459, 9, 4~
hlctra» bann, flaumslit, Trauer. Vgl. die Kenningar für Tod, 106.
Tod. Andere Grundwörter: randar andvaka, Wachen, d. h. "Betä
tigung des Schildes, Kampf 147, 2,4 (Oddr), der Kampf ist Fer
tigkeit oder Streit der Waffen: odda ilwott 22, 1,3; eggja dolg,.
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geira hpau. ä. (81. Kampf, w, 0). Der Himmel als Mühsal, d, i, Last der
Zwerge: Austra erfiai 321, 24,"3. Wie der Winter als die Not der
Schlangenwird derSommer als Erbarmung der Schlangen umschrieben:
fiska dalmiskunn 43, 6,4. Aus Alv. sind anzuführen skttr-, urvan für
Wolkehhimmel (18,2. u. 4) vindslot (conj, für vindflot), Aufhören des
Windes, Windstille Alv. 22, 3; vearmegin, Wolkenhimmel 18, 3. Per
sönliches durch eine Kenning mit abstraktem Grundwort ausge
drückt: F'i"lggja'r angan, Odin Ysp. 53, 8; jptna btti, Thor 17, 14, 2 ;
vgl. 88. Mann Einl. moldar auki, mortnus 11, 265, 3, 4;: geist
lieh: menqie hjalp, S. Petrus 11, 557, 51, 6 i aUra braqna fpgnuat',
Christus 11, 507, 7,6. In den Bestimmungen können Abstrakta
in verschiedener Weise Verwendung finden. Die alten mit einem
nomen agentis auf -ir gebildeten Mannkenningar schieben in ge
wissen Gruppen gern Zwischenglieder ein, auf die sich der Verbal
begriff des Grundwortes unmittelbar bezieht, meist verbinden sich
diese Zwischenglieder mit dem Grundwort: ylgjat, angrtmlir, hringa
[ridskerdir, doch auch ulfa sultar pverrir (88. Mann, n, (1). 'vgl.
entsprechende Verbindungen beim Part. praes, 88. Mann, u, ~. Im
allgemeinen aber sind die Bestimmungen auch dieser Mannkenningar
sinnlich, immer abgesehen von den Vorstellungen Kampf, Sieg,
Tötung u. ä. Anders bei den christlichen Mannkenningar, auch

. den nach den alten Typen gebildeten; hier stellen sich abstrakte
Bestimmungen reichlich ein, näheres s. unter 93. Gott, b, ~ und
den Kenningar für 94. Heilige. Andere Typen der Mannkenningar,
die mit Götter- oder Baumnamen, nehmen auch in der geistlichen
Dichtung weniger leicht abstrakte Bestimmung an, Kenningar wie
elsku Baldt" (Il, 387, 60,6) oder manndyraa lundr (11, 552, 32, 6)
bleiben vereinzelt. Christlich sind die schönen Bildungen dvalar-,
ynaisheimr, Erdenwelt im Sölarljöd (640, 33, 3; 641, 35, 4). Die
Totenwelt wird Guar. 2, 41,4 bplrpnn genannt. Abstrakte Be
stimmungen sind charakteristisch ~ für Brust, den Sitz des Lehens
und der geistigen Gaben, a. 62. Brust, b. Auch andere Körper
teile werden so bestimmt: rynnis reid, Kopf 36, 19,7 i heyrnar
skjpld,', Ohr 11, 146, 3, 6.

10. Das Grundwort der Kenning kann ein persönlicher All
gemeinbegriff sein. Hierher gehören die großen Gruppen, die als
Grundwort ein nomen agentis verwenden (sarteina brigair, hildar
hvptuar, stal1'egns bodi, oddrj6ar, sigrs valdari, gullmialandi, bulka
skias byggving1) Die Grundwörter dieser Verbindungen werden
durchaus verbal empfunden, die Bestimmung bezeichnet, worauf die
Handlung gerichtet ·ist. Meist liegt ein einfaches Objektverhältnis
vor, doch ist auch eine freiere Beziehung zwischen beiden Gliedern



möglich (s. unten 88. Mann, m, einl. Bemerk.; Mann, 0; Mann, t);
Die Grundwörter sind nur ausnahmsweise vom Verbum gelöst, so
daß sie allein vorkommen. Das ist für die Kenningar dieser Art
charakteristisch, während in den Heiti und Namen nomina agentia
ohne nähere Bestimmung verwendet werden. Zunächst gelten diese
Umschreibungeu für Männer, gern werden sie dann auch von Tieren
gebraucht und auch auf unbelebtes übertragen (s, im systematischen
Teil bei den einzelnen Abschnitten und oben § 4). Abgesehen von
den nomina agentis können Ausdrücke persönlichen Inhaltes der
verschiedensten Art als Grundwörter verwendet werden. Hierher
gehören z. B. alle Kenningar mit dem Begriff des Herrschers
(gramr, dr6ttinn usw.), angewendet-auf Fürsten, Könige, dann Götter,.
z.B. Odin: Hlütskjal{ar qramr 388,2 (poralfr); geirs dr6ttinn 37,22,2;:
Riese: gilja gr'ttndar gramr 18, 18, 6. Zahlreiche Kenningar für
den christlichen Gott sind so gebildet (altertümlich munka dr6ttinn
291, 1 Skapti, später wird besonders himins dr6ttirin variiert), ihm
steht die h. Jungfrau als Königin zur Seite. Bei den zahlreichen.
mit Götternamen gebildeten Kenningar (muts Baldr, silki-Ft'eyja)
steht das Individuum für die Gattung (ass, tisynja). Der Mann,
Heerführer wird durch seinen Gegner bestimmt: Frisa dolgr 283,
2, 1. Belja dolgr, Freyr 60, 5, 3. jptna dolgr, Thor 64, 9, 6. Per
sonifikation: limdolgr, Feuer 319, 16, 8. Dieb: huspj6fr, Feuer 12,
27, 5. Außerordentlich oft ist das Grundwort ein allgemeiner
Ausdruck persönlichen Inhaltes, der Beziehungen der Verwandt
schaft, besonders der Abkunft, der ehelichen und Liebesverbindung,
der Freundschaft (Kind: m6aur j6a II, 429,40,8). Auch diese Art
der Umschreibung wird gern auf Tiere und unpersönliches über
tragen. Ferner ist zu beachten, daß zur Bezeichnung des Plurals
Collectiva verwendet werden können, kyn ist sehr häufig, und diese
Verbindungen, die sich mit den oben erwähnten des Typus yta fera,
berühren, werden ganz formelhaft. Götter und Göttinnen c(vgl.
unten 88. Mann, a; 96. Frau, a) nach Verwandtschaft, Ehe,
Liebesbund oder Freundschaft zu bezeichnen ist epischer Brauch
(solche Kenningar heißen viakenningar, s. unten): Odin ist Burs oder
Bestlu sonr, Vilis br6dir, BaZdrs [adir, Friggjar [rumuerr, Mims
oinr, Thor Jardar sonr, S1"fjar oerr, pruaar fac1ir, Heimdallr atta ok
einnar ma;at'a mpgr (128, 2, 6), Freyja Njarda» dottir', das bedoina,
Hel Byleists br6aur d6ttir (287, 2, 6), die Sonne Glens bel/ja (284, 1
Sküli), die Erde Rindar elja (339, 3,4 elja, Gattin, Geliebte neben
einer andern) usw. Riesen werden ebenso umschrieben, s. unten
88. Mann, b, f, wobei die Dichter das Namenmaterial mit Freiheit
verwenden. Ebenso bei Zwergen: .Austra burr, Zwerg 158, 5, 4.
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Könige charakterisiert man durch ihre fürstliche Abkunft und
Verwandtschaft oder ihre Abkunft von den Göttern (s. unten 90.
König, d): {ylkis 1tiar, pengils sonr, 7conungmanna konr, ragna konr,
Freys, pttungr, Yngva konr, Elltt niar u, ä. Er ist der Freund
anderer Fi.i.rstellgceainga vinr (337, 20, 6), vor allem aber der seiner
Gefolgsleute "und Landsleute"(drengia uinr, "dr6ttarvim',""gu~nna spjalli
u. ä.). vikinga vinr 11, 264, 3,3 (Freund der Wikinger d.vi, selbst
einer). Ebenso werden Beziehungen unter Tieren bezeichnet; Rabe:
hugins nülr, 106, 3,7; dolgsvpl~fJ barmi 146, 1,8 (Oddr); arnar eid
broair 22, 4, 3. Adler: arnar prabarn 11, 69, 32, 8; ara kt'an 11,
228, 9,2. Wolf: Fenris j6a 611, 16,7; gyUtis jod 11, 7, 31,7; ul{s
barn 477, 5,5; ylgjar verr 245, 27, 8; gylais barn 11, 41, 87,7; ylgjar
barn 11, 216, 19, 8; heictingja bntdr II, 226, 11, 4; vgl. noch folgende
Stelle:

enn a leid; {ara
lcegjprn ara
j6it okylgiar,
enn til sylgiar
hrapa *hrce{ikin ht'artveggja bor« II, 17, 36,5.

Falke: haukiofl527, 8,1; pglis barn, Loki als Falke 16,12,7. Schlange:
Zinns b16ai 246, 3, 8; Sau: runa systir II, 233, 12, 6. Pferd: viggs
faair II, 237, 2, 4. Auch auf unbelebtes iibertragen: jaxlbroi!ir,
Zahn 50, 33,7 (vgl. unten 104. Speisen über afspringr 69, 6,2).
Hierher gehören zusammenfassende Verbindungen mit dem Plural
oder Collectivwörtern. megir, zunächst die Abstammung bezeich
nend, verblaßt, sodaß es wie eine Ableitung wirken kann, deren
Inhalt durch den ersten Bestandteil bestimmt wird. Im eigent
lichen Sinne Hroptsmeqir, die Asen Lokas. 45, 5; Heimdollar megir
Vsp.1,4; freier dann asmegir, die Asen Baldr. dr. 7, 5; 119,16,4;
in fiflmegir (Rb. fifls m.) Vsp. 51,5 hat fifl doch wohl die Bedeu
tung von Troll; Hunmegir, die Hunnen 11, 341, 1,6 (II). drottmegir,
eigentlich, die Männer der drott (Atlakv. 2,1), im allgemeinen Sinne
von Männer Vafpr, 11, 6; hermeqir, Krieger H. Hu, 2, 5, 3; li6il
megir, Männer 57, 4, 5; sessmegir, Bankgenossen Häv, 152, 3 ;dag...
megir, Männer Atlam, 65,6 (die Männer, Menschen heißen so, weil
ihnen das Tageslicht ebenso heimlich und Lebensbedi.i.rfnis, wie es
etwa den Trollen verhaßt ist und Vernichtung bedeutet; ebenso
ist dags synir Sigrdr. 3, 2 aufzufassen); heiptmegir, Feinde Häv.
148,3; vilmegir, Knechte, armselige Menschen 170, 1,3; Hav. 134,
12; Skirn. 35, 4. Auch die Verbindung mit synir wird formelhaft,
so daß mit dem Ganzen die in der Bestimmung genannten gemeint
sind, asa synir (Edda, passim) = die Asen:



kvaa ek fy'f' asom,
kvaa 'ek {yr asa sonom. Lokas. 64, 2 j

sigtiva synir, die Götter Lokas. 1, 6 j 2, 3 j für Menschen Fäfn. 24, 3 j

Riesen: jptna synir Vafpr. 15, 5; 30, 5 j Hav.164, 4. Menschensöhne,
Menschen: fira synü' Fafn. 2, 5; qumna synü" Reg. 3, 5 j holda syni1"
FMn. 19,5 j Hav. 94,5; lyaa syni1' 11, .197,~70, 5; yta s;nir Hav.
28,5; 68,2; 147,2; 164,3; 641, 33,5; alda synir Hav. 12,3 j Alv.
9,5; II, 206, 124,5. Kühner bei Egill: hvinna synir, Diebe 41,
22,6 (min fader var tyv j hans sen ma stjcele, Peer Gynt). Über
dags synir s. oben bei daqmeqir. niaja1": Glaums niaja'r, Riesen
143, 19, 1; Jw1'ns niajar 139, 2,4; hplaa nidjm' 11, 447, 26, 8. Häufig
werden kyn, kind, cett als zweites Glied verwendet, auch im Plural.
Sie können zusammenfassend für eine Mehrheit, doch auch'
für ein Individuum verwendet werden: gygjar kyn Helr. 14, 8.
Menschen, Menschheit: beima kyn 553, 20,6; 11, 171, 41,4; II, 390,
3,8; 11, 502, 27,2; bragna kyn 562, 54,4 j quma kyn 11, 176, 4,8 j

lofaa kyn 558, 38, 3 j lyaa kyn '11, 170, 40, 4; seggja kyn 628, 25, 6 ;
viraa kyn TI, 179, 17,4; 'lita kyn 563, 58,2; II, 184, 19,8; die an
geführten Stellen gehören ausschließlich der geistlichen Dichtung
an. Mit einem Collectivum im ersten Glied: f!j6({;ar kyn 432, 20, 2,
500, 2811,2. nicht in geistlichem Sinne; in geistlichem Sinne 11,
419, 3,8; aldar kyn 552, 15,8; 557, 34,6. kind): raqn« kind, die
Götter Hyndl. 35,4; Ymsa kind, Riesen 139, 2,7; mellu kind, von
einem einzelnen Riesen (Hrungnir) 604, 3, 1. Alben: alfa kind II,
473, 42,1; Menschen: bragna kindil" 11,-335, 53, 3 (Orvar-Oddss.)';
fy'f"aa kind 635, 1,2 (S6Iarlj6d); fyraa kindir 11, 222,'3,6 (Stjornu
Oddadr.): gumna kind 11, 161, 6; 7; 11, 169, 35, 3; hplaa kindir 527,
9,.7 (Rekstefja); lj6na kindir Vsp. 14,3; 11, 170, 40,2; lyila kind
11, 48, 5,3 (Kolbeinn, lausav. über Bischof Gudmnndr) j 11,.198,
75,6 (Hugsvinnsmäl) j 11, 395, 19, 7 j rekka kind 578, 22,3 (Nöregs
konungatal) j seggja kind 551, 13,5 j 11, 368, 3,2 (Gedicht über Äron
Hjorleifsson}: seggja kindir 11, 170, 39, 3; 11, 338, 68, 2 (Orvar
Oddss.): skaina kindir 11, 443., 11,5; viraa kindir 11, 115, 7,7 (Sturla,
Hrynhenda); yta kindir 367, 9, 7 (p6deikr fagri). Die nicht be
zeichneten Stellen sind aus geistlicher Dichtung. Bezeichnung
eines Volkes: Englands kind II, 564, 8, 7. celt: Surte tett, Riesen
153,15, 7 j Menschen: skatna mU 569, 10, 3 COlafsdrapa); seggjci mU 11,
222, 4,3 (Stjornu-Oddadr.): beima cettir 11, 401, 39,6 (Lilja); Teufel:
andskota rott Ir, 170, 38,6. Von tieren, Adler: arnar cett 357, 2,5;
Wolf: gylais kyn II, 63, 11, 3; ylgjar attbogi 323, 5, 1. Kalb: kalfs cett
11, 34, 51, 4. Schlange: Fafnis kind 11, 483, 2, 4; Zinns kind 185,
1, 8 (Iaus.). Auf unpersönliches übertragen: lpgias kindir (hss. kindar.
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kinda A 114) lOS, 13,7. In allen diesen Kenningar ist die Ab
stammung, Verwandtschaft durch beide Glieder vorgestellt, anders
urdar attbogi 11, 229, 10, 5; hier wird lediglich der Wohnort in
der Bestimmung bezeichnet.

. DIe Neigung zur Zweigliedrigkeit tritt auch in den mit nafni,
nafna gebildeten Verbindungen hervor: *j'ylkis nafni, ein Fürst 137,
7,4; hrafns tzafnat·, Raben 573, 22,6; vandgjalpar nafna Streitaxt
11, 21S, 27,4.

11. Nachdem in den vorhergehenden Absätzen einige besondere
Gruppen behandelt sind, gehe ich zu einer Beschreibung der Haupt
masse der. Kenningar nach ihren charakteristischen Eigenschaften
über. Das kann nur in allgemeinen Zügen. geschehen, und eine
Zerlegung in scharf gesonderte Gruppen ist nicht überall möglich,
da die Beziehungen zwischen Grundwort und Bestimmung unendlich
mannigfaltig sind und die Kenningar durch Zusätze oder Sabz
fügung eine sehr verschiedene Beleuchtung erhalten können. Das
Grundwort bringt im allgemeinen eine ~igenschaft, besondere Seite,
Auffassung des Ganzen zum ·Ausdruck, es bezeichnet Stoff oder
Gestalt, Aussehen des Ganzen. Die Kenning erwächst ja aus
dem Streben, einen blasseren, abgenutzten, gewöhnlichen Ausdruck
durch einen lebhafteren, farbigeren zu ersetzen. Der Sinnlichkeit,
Anschauung, Charakterisierung soll also das Grundwort dienen.
Das kann dadurch geschehen, daß eine wirkliche Funktion, .ein
tatsächliches Verhältnis ausgedrückt wird, wobei aber eine sehr
freie Synonymik zulässig ist, besonders gern Teilbegriffe eingesetzt
werden. Die Erde ist der Boden, auf dem die Menschen leben:
hplaa grund II, 49, 10,4, oder der Weg der Renntiere ; hreinbraui
.30, 2,2 (vgl. dagegen hreincost 420, 2,2 mit Gebiets vertauschung) ;
Rauma grund (mit Teilbegriff in der Bestimmung) 381, 12, 7 ist
Norwegen, Engla cettjpni 462, 3, 2 England ; der Zwerg wohnt im
Felsen; Dürnis niitja solr 7, 2, 3 ist also der Felsen, Stein, djpfla
?'ann II, 166, 22,4 die Hölle. Die Sonne ist das am Himmel
leuchtende, die Grundwörter, Synonyma für Feuer, Leuchte be
zeichnen das tatsächliche Verhältnis; die Sterne sind himins tiamprk
II, 21, 57,6. Auf dem Kopf sitzt der Helm, oder er füllt den
Helm aus (hjalmseb' 339,1,6; fjprnis fyllr 11, 62,7,1). Wenn die
Nase horveqr genannt wird (I1, 20, 49,3), so ist eine wirkliche
Funktion der Nase geradezu ausgesprochen, ebenso 'bei mcelzku tol,
Zunge II, 446, 23,3. Die Wunde ist die Spur, die das Schwert
hinterläßt (svertts eggja spor 137, 4,4), Leichen sind die Speise, Blut
der Trank des Raben oder des 'Volfs. Da der Bär den Winter
über schläft, heißt der Winter hsm« noti 528, 13, 1. Der Ring



belastet den Arm.. umschlingt den Finger oder das Gelenk (leggjar
[armr 615, 31,4; valklifs band 211, 4,8). Und so in einer Unzahl
anderer Fälle. Der Stoff wird bezeichnet im Grundwort, z. B. in '
Schildkenningar mit bore! und den dafür eintretenden Synonymen i
vgl. malm» in Schwertkenningar. Baumnamen deuten im Grund
wort von Schiffskenningar an, woraus das Schiff oder Hauptteile
wie Mast, Kiel gemacht sind (s, unten 85. Schiff, g). Bei den aus
Mythologie und Sage stammenden Kenningar ist zu beachten,
daß hier ein casuelles wirkliches Verhältnis aufgenommen und
verallgemeinert werden kann. Odin wird mit galga [armr (60, 1, 7)
umschrieben, weil er einmal ein gehängter war, oder nach seinem
Abenteuer bei der Erwerbung des Skaldenmets Gunnladar [armr
387,2 (Steinpörr), Wenn Dichtung, Dichtergabe als Besitz von
Zwergen oder Riesen bezeichnet wird, bezieht sich die Kenning
auf Zustände, die früher bestanden, Kenningar wie ViCturs p'!Jfi
(34, 1, 6), Yggs {eng" (H, 69, 31, 4) spielen auf ein einmaliges Er
eignis an. Der Schild heißt Hrungnis [ota stallr (73, 14,2), weil
ein mal sich Hrungnir, Thors Angriff aus der Erde erwartend,
auf seinen Schild gestellt hat. Andere Beispiele sind Yrsu, burtla»
pril, Krakis Saat (345, 27,1), Frot!a mjpl (33, 17,8), Oirs gjpld (11,
72, 41,2), Grana [armr (464, 2,4) für Gold. Natürlich werden
auch dauernde Verhältnisse zu Grunde gelegt, der Himmel wird
von den Zwergen getragen (Norflra nittbyrar 156, 26,3), das Haar
der Sif ist immer noch Gold, wie die Tränen der Freyja, Draupnis
dpgg (295, 1,6) erneuert sich stets. Trollweiber reiten auf Welfen
(fl,aglta blakkr, Wolf 292, 1,2 Gizurr). Die Hauptken!liI1g für Gold
(allra vatna eldr) bezieht sich zwar nach Sno!:::-} auf ein einmaliges
Ereignis (unten 87. Gold, 0), aber ~s scheint doch daneben die
nicht mythologische Vorstelll,llig vom Vorkommen des Goldes im
Wasser mitzuwirken. Gold als Lager der Schlange wird einer
seits mit F-:ifnir- in Beziehung gesetzt, andrerseits liegt der Glaube
an schatzhütende Schlangen zu Grunde. Die Weltschlange um
ringt wirklich die Erdscheibe. Wenn das Meer als Blut des Ymir,
der Himmel als sein Schädel bezeichnet wird, .ist auch ein wirk
liches Verhältnis gemeint. Wasser heißt aber auch Blut der Erde,
Stein, Fels Knochen der Erde oder des Meeres: hier haben wir
Vermischung mythologischer Vorstellungen mit bildlicher Auf
fassung, denn der menschliche Leib und die Erde werden einander
verglichen. - In einem Teil der Kenningar ist also ein zwischen
Grundwort und Bestimmung bestehendes wirkliches oder als wirk
lich _geglaubtes Verhältnis gradezu ausgesprochen, ohne daß im
Grundwort eine Übertragung, ein Vergleich, ein Bild vorliegt.
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Dieses Verhältnis kann aber durch die Freiheit des synonymischen
Spiels verdunkelt werden; nicht leicht ist es, die Grenze zwischen
eigentlichem und tineigentlichem Gebrauch zu ziehen, und im ein
zelnen wird es zweifelhaft bleiben, ob man eine Kenning dieser
oder d'er folgenden Gruppe zuweisen soll.

12. Wenn die Umschreibung im Grundwort einen Ausdruck
hat, der nicht unmittelbar seinem Wortsinne nach mit der Be
stimmung verbunden werden kann, sondern erst durch eine Hülfs
vorstellung, ein Vergleichen, ein Übertragen, eine bildliehe Auf
fassung, dann ist ein von dem vorhergehenden sich merklich unter
scheidender Typus vorhanden, den man Kenning im engeren Sinne
nennen kann (Ölafr p6raarson bezeichnet die Kenning (l6f1s bjprn_
als metaphora 3. gr. afh. lOB, 58). In einfachen Beispielen tritt
das Wesen dieser Art der Umschreibung sehr klar hervor. Das
Verhältnis des Grundworts zur Bestimmung kann dabei ein sehr
verschiedenes, die Verbindung der beiden Teile enger _oder loser
sein. Im ersteren Falle ist grade diese Bestimmung (oder ein
naheliegendes Synonym) notwendig zum Verständnis des _Grund
wortes, bei loserer Verbindung sind auch ferner liegende Syno
nyma, Teilbegriffe u. ä. oder andere Bestimmungen denkbar. Wenn
z. B. das Segel r<iskegg, Bart der Ra (11, 82, 78,6) genannt wird,
so ist das Bild, der Vergleich eben nur in Verbindung mit der
Ra vorstellbar. Wird der Becher als ein Haus, eine Burg gedacht,
so können in der Bestimmung nur Ausdrücke für Getränke stehen:
[>lskali 1, 4,6; v'ins uirki 113, 7, 1. Und so gibt es eine Unzahl von
Kenningar, in denen sich die Verbindung der Bestimmung mit dem,
Grundwort zu einer natürlichen Vorstellung leicht vollzieht, die
das Ganze nach der Wirkung des Grundworts lebhaft zur An
schauung .bringt, eine besondere Seite, Funktion, die Gestalt usw.
charakterisiert. Bestimmung und Grundwort können sich also
zu natürlicher Verbindung zusammenfügen: elkers botn, Erde 414"
3, 2, der Himmel als Gefäß, die Erde als dessen Boden. b6ka s61,
Sonne der Bücher, Farbe, nach den farbigen Initialen und Minia:
tuten 535, 5, 3; sandhiminn, der Himmel über dem Sande des
Grundes, das Meer 182, 2,2; vgl. mergs himinn, Armknochen, der'
sich über das Mark wölbt 11, 125, 35,4; heila himinn, Schädel
decke, Kopf 442, 59, 8; marfj[>ll, Berge des Meers, Wellen 415,
6,2; hvals buaar h't~{l, Haut des Meers, Eis 539, 2,2; skyja gnitr,
Regen 11, 261, 3, 6. Die Sonne ist ein Schild dee Himmels, am
Himmel, himna skj[>ldr II, 445, 16, 8, oder sein Rad: himin« hvel
172, 6, 7, der Himmel ein Helm über der Erde: foldar fj[>rnir 606,
1,2. Sehr natürlich sind Umschreibungen für Körper und Körper..'



teile wie: benseevor Tann, bluterfülltes Haus, Körper 11, 463, 6, 3 ;
hjarna luüurn, ragender Turm des Gehirns 497, 20\ 3; skarar (jaU, .
Berg auf dem das Haar wächst 452, 2, 4; hausmjpll, Schnee des
Schädels, Haar, nach dem Glanz, nicht der Farbe 456, 10, 2; heyrnar
skjpldr, Schild des Gehörs, nach der Gestalt der Ohrmuschel, das
Ohr II, 146, 3,6; kühner wird das Ohr einer Hand verglichen,
die den Laut ergreift: hljoag)"eip 350, 14, 5. Das Auge ist Mond,
Sonne, Stern, der Brauen oder Wimpern. orda pr, Remen der
Worte, Zunge; sie ist beweglich, wie ein Remen 11, 160, 2, 5.
btena smidia, Schmiede, in der Gebete gemacht werden, Brust 166, 3
(om Gudleifr): sie wird auch einem Schiff verglichen, in dem die
Seele fährt: getlknpl"'J" 11, 124, 33, 7, oder einem Land: geavang1'
494, 151

\ 8. Für das Herz sind im Grundwort Variationen von
Stein charakteristisch (s. unten 63. Herz, a), die Verbindung mit
der Bestimmung Brust ist eng. lirapmunnr handa, die beim Greifen
zwischen Daumen und den übrigen Fingern sich spreizende Öffnung
143, 17,2; alms hagl, Hagel des, Bogens, die Pfeile 505, 36b, 7;
sehr eng ist die Verbindung bei Schwertkenningar, die Wetzstein
als Bestimmung haben, s, unten 76. Schwert, b, v; hornstraumr,
Strom in einem Horn, Bier 131, 1, 3 (Eysteinn); qranstraumr, Bier,
Strom, der durch den Schnurrbart rinnt 140, 3,5; ketilormr, Kessel
wurm, Wurst 72,13, 4; ja~(tar ben, Wunde der Erde, Grab 394, 2,6.

13. Für die Hauptmasse der Kenningar, mögen sie nun ein
wirkliches Verhältnis zwischen Grundwort und Bestimmung be
zeichnen oder mögen Grundwort und Bestimmung sich erst durch
Übertragung verbinden, gilt als Regel, die sich von selbst ver
steht, daß im Grundwort nicht schon der Sinn der ganzen Kenning
liegen darf. rnjrttrann Atlakv. 9, 7 ist also keine Kenning für Haus,
dagegen plknprr; Walküren werden in typischen Kenningar durch
eineVerbindung kriegerischer Bestimmungen mit dem Namen einer
friedlichen Göttin umschrieben (96. Frau, b, 0). geir-Rota 46, 15,5,
147, 2, 1 (Hakonardr.) hat aber einenWalkürennamen (SnE 1, 120)
als Grundwort; es wäre möglich, an beiden Stellen rota, Regen
einzusetzen (geir-Rota,Speerregen, Kampf), doch ist es wahrschein
licher, daß [jeirr6ta in Anlehnung an die Walkürennamen Geir
skpgul, neben Skpgul, gebildet ist. Ebenso ist gegen die Regel
hjaldrs Hildt4 176 (finngälkn). Da rpnd schon für sich den Schild
bezeichnet, ist jpru 1'pnd 134, 4,2 eine schlechte Kenning (s. unten.
76. Schwert, c, p,). Inga hringkofl, Brünne 396, 8,6 hat im Grund
wort einen Ausdruck, der dem Sinn des ganzen durch das hrinq
zu nahe steht (vgl. dazu die typischen Brünnenkenningar 79. Brünne).
Die spätere Dichtung ist in dieser Beziehung weniger sorgfältig;
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schlecht ist handar hlekkr bei Snorri 11, 85, 87, 1; hlekkr ist Ring
(1l1anar hlekkr, Meer II, 82, 77,2); undfleinn in undflein8 ytir 11,
435, 5, 8 soll wohl Schwert bedeuten, erscheint aber als gedanken
lose und nichtssagende Verbindung; bpr'u lwng, Schiff IJ, 485, 7,4
(lung, ~chifl); Kjalars rimma II, 438,15,4; hanga-Tys rimma, Kampf
TI, 436, 7,2 (rimma, Kampf; vapna rimma ist gut, Belebung der
Waffen). Über Frauenkenningar mit einem Reiti für Frau als
Grundwort, s. unten 96. Frau g, 1]; Mann: tladar bals fyraar 11
A 452,5,3 (FJ Freyja für fyraar B 484); hodda uerr II, 563, 3,2,
s. unten 88. Mann, Einleitung.

14. Der barocke Eindruck, .den viele Kenningar auf den ersten
Blick machen - ich sehe dabei völlig ab von dem Ersatz der
Bestimmungen durch neue Umschreibung - beruht weniger auf
der zu Grunde liegenden Vorstellung als auf der ganz einzig
artigen Kühnheit, mit der Bestimmung und Grundwort variiert
werden können. Die Reihe der möglichen Synonyma wird ins un
gemessene erweitert, es herrscht in dem Ersatz durch Teilbegriffe
oder durch entfernt ähnliche Begriffe eine Freiheit, die wohl kaum
in der Dichtung anderer Völker ihres gleichen findet. Durch diese
Variationen wird das Verhältnis zwischen Grundwort und Be
stimmung gelockert, unter Umständen so lose, daß erst durch Re
flexion die der 'Kenning zu Grunde .liegende Vorstellung, der
eigentliche Sinn der Übertragung, Vergleichung erfaßt wird. Es
handelt sich aber hier nicht um ein Erstarren, Verkommen, son
dern um eine bewußte, gewollte Ausbildung der Kenning; wer
sich in die Skaldendichtung unbefangen einzuleben bemüht, kann
doch bis zu einem gewissen Grade den Reiz dieses kühnen Spiels
mit den SprachmitteIn nachempfinden.

Das Bedürfnis der Variation ist am stärksten in den großen
Gruppen (Mann, Frau, Gold, Schiff, Waffen, Kampf); es muß hier
auf die betreffenden Abschnitte des systematischen Teils verwiesen
werden, wo durch die Aufreihung aller in Grundwort und Be
stimmung verwendeten Ausdrücke die Möglichkeit gegeben ist,
überall das Verhältnis zwischen den beiden Gliedern der Kenning
zu prüfen. Hier soll nur einiges vorweg genommen werden. In
verschiedenen Kenningar wird als Grundwort der Begriff Land
verwendet (z. B. bei Kopf, Brust, Arm oder Hand, Himmel, Meer,
Schild, Gold als Schlangenlager, Frau). Die Dichter bedienen sich
dabei nicht nur der poetischen Synonyma für Land, Erde, sondern
auch aller Teilbegriffe, Tal, Berg, Felsen, Weg usw, ferner der
Ausdrücke, .die das Land als bebaut, als Wohnsitz der Menschen
bezeichnen (etwa tun); da nun gleichzeitig auch die Bestimmung



-in derselben Weise variiert wird, so entstehen seltsame Verbin-
-«lungen, die immer erst in die Grundvorstellung überführt werden
müssen. Das Meer ist das Land des Schiffes, oder seine Straße,
-dnrch Variation der Bestimmung der Weg des Mt<;;tkorbs, h,tn
ferill 366, 4, 5; hlunm« r9st 281, 19, 7 (hlunnr, die Rolle über die
das Schiff ins Meer gelassen wird); durch Variation in beiden
Gliedern das Tal des Segeltaus, hefils v9ll1' 536, 2,3 oder die Hof
wiese des Stevens, bard« tun 262, 11,2. Der Himmel wird um
schrieben als byrjar hlusvn» 551, 12, 2; diese Kenning ist in die
Grundvorstellung ,Weg des Windes' zu überführen: über Rollen
gleitet das Schiff voin Lande ins Wasser, sie sind sein Weg.
bryggja wird ebenfalls als Teilbegriff von Weg aufgefaßt, der
'Himmel heißt deshalb ,Brücke des Mondes oder der Sonne': tungl...,
bryggja 626, 19, 1; s6lbryggja 629, 30, 3; er ist das Haus der Vor
.gänge in der Luft, des Sturms, Regens usw., in hrida» naust,
Schiffsschuppen des Sturmes (554,23,4) wird für Haus ein Spezial
begriff eingestellt; vgl. [rbns mustert, Münster über der Erde 561,
.50,3 oder erkist6ll für setr in els erkist6ll in 374, 8,7. Die Vor-
stelleng des umschließenden, umgebenden (mehrfach durch skrin.
ausgedrückt) ist seltsam bezeichnet in elserk» 553, 18,2 (serkr,
Bausch im Rock, der als Tasche dient) und hrcggpjalmi, Schlinge
des Sturms 623, 4,5. In salpak, Himmel 141, 7,8 vertritt salr,
habitaculum hominum den Begriff Erde. Sehr eigentümlich wirken
die Variationen des Begriffs Land in den Frauenkenningar (96.
Frau, g, r), vgl. z. B. die mit brekka, Abhang, oder die mitey,
Insel gebildeten. brunne bygg, Korn des Brunnens 210, 3, 7; brunnr
steht für Meer, die Kenning bedeutet Insel. Das Haar wird dem
Gras verglichen, es wächst auf dem Schädel; nun aber treten
andere Gewächse ein, svaraar sef', Schilf 72, 10, 2. ist noch an
schaulich, seltsamer schon vanga 9lr, Erle, wobei in der Bestim
mung ein Teilbegriff eingesetzt wird, oder hlustar kvistir, Zweige
des Ohrs. Dann aber tritt wie auch sonst für das lebendige Ge
wächs das aus ihm gefertigte Stück, und so erklärt sich die
Kenning.§kalla ra (11, 461, 1, 6), Ra des Schädels, die erst in die
Grundvorstellung übersetzt werden muß. Schöne Bilder sind in
den Kenningar für Tränen enthalten, durch synonymisches Spiel
kommt es aber hier z. B. zu einer Kenning wie hvarrna Mn, Lagune
der Wimpern II 519,' 49, 2, die keine Anschauung mehr bietet.
Wenn das Auge einem steinn verglichen wird, so denkt man an
·den leuchtenden Edelstein, in sj6nar berg, Klippe des Sehens Ir,
427,32,3 ist das schöne Bild zerstört - aber gewiß nicht für die
alten Hörer, die es von selbst einsetzten. Die Biegsamkeit der
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Schwertklinge wird durch Grundwörter wie oond», teinn, sp1'oti,_
reyr, laukr bezeichnet; aber diese Wörter können dann ersetzt
werden durch Ausdrücke wie birki, eiki, pisl, Deichsel, hlunn»,
Schiffsrolle, hjan"i, Türzapfen. In einer Kenning wie Of1ins huret,
Odins 'J!ür, Schild 87, 5,3 steht hura als etwas aus Brettern zu
sammengefügtes dem oft verwendeten bm"f1 nahe, die Waffen werden
als Odin zugehörig bezeichnet; wenn nun aber grind für huret ein
gesetzt wird (Gpndla1' grind 113, 4, 5) so geht grade der wesent
liche Zug verloren, denn grind ist eine Lattentiir; ebenso selt
sam erscheint 99ft als Grundwort, das eigentlich den Schlitz zwischen
äußeren und inneren Türpfosten bezeichnet, durch den die Tür
zur Seite geschoben wird. freka hoeiti, Weizen des Wolfs, Leichen
der Erschlagenen 206, 14,2, Weizen ist Speise. koeitor braun,
Lava der Kappe nennt Gisli den Kopf (102, 27,5); braun steht
für berg, kleitr, fals regn, Regen der Speertülle, Kampf 104, 37,4;
vgl. premja StO'r111'f 530, 21, 4 u. ä. 1). Eine viel gebrauchte und
variierte Goldkenning ist ,Rede des oder der Riesen' (s. unten 87.
Gold, f), die zu den oben erwähnten, sich auf einen bestimmten
Vorfall gründenden gehört. Die Grundwörter werden hier be
sonders kühn variiert; zu Grunde liegt: ,was im Munde ist', denn
die drei Söhne des goldreichen Olvaldi nahmen das goldne Erbe
in den Mund: vgl. z. B. Idja hlatr, Gelächter des Idi ; heuto« hlid-
jpfra galdr, Zauberspruch der Riesen. Wenn das Gold Froaa satt
(450, 3,5) genannt wird, muß aus dem Grundwort der Begriff
Mehl hergestellt werden, In den Goldkenningar des Typus ,Feuer
des .Flusses' treten für Fluß beliebige Flußnamen ein, so wird
auch Yanar log gebildet (607, 2,5), wenig passend, da dies der
Fluß ist, der sich aus dem Geifer des gefesselten Fenrir bildet

1) Bei der so außerordentlich häufigen Variation durch Teilbegriffe in der
Kenning ist zu beachten, daß dieses bei den Germanen charakteristisch verwendete
Mittel der pars pro toto auch sonst in der nordischen Dichtung (abgesehen dabei
von altem Sprachgut) vielfach vorkommt. (al1' für Speer IIj 65, 18,5; 1U;(uft für
die Person 13, 33,7; 244, 21,2; II, 285, 8,4; II, 334, 49,3; Relr. Br 2,3 u. e.,
kühner noch enni: ganga hh' fyr garit (ramm gunnhv9t enni 11, 220, 9, 1. Krone
für König nach fremdem Muster II, 563, 5,1: Englands kn'tnu, Jatmund konq.
In kenningartigen Verbindungen: stala 'f1l9l, die Verzierungen der Schwertklingen,
statt: Schwerter 504, 33b, 4; imun-*bukl, Schild II, 468, 22, 3. pars pro toto ist
auch in der Skaldendichtung besonders häufig beim Schiff (vgl. kjr;l1'). drei( drey?'i
.i/,fJkkr a saumfr;r klfJkkva (geschmeidig) 320, 21,6 (saum(r;r, Nagelreihe in einem
Plankengange Falk, Seew. 50); helt (Y" Elfi, utan (y,"wO'rftum (Bord aus Föhren
holz) II, 114, 5,8; snekkju br;rd ... ?'unnu 526, 4,2 (bm'ft, Steven auch allein
für Schiff 54,4 Gunnhildr, II, 61, 3,3); ebenso hub', die mittlere Beplankung
(im Gegensatz zu der am Steven), heldu of hat aldir hufum (Il, 127,5,3); brandr,
Steven: setti . . . at breia-u ... J6tlandi gmmr branda 312, 6,5 usw.

!
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(SnE 1, 112). Ausdrücke der schnellen Bewegung sind in einer
Kampfkenning natürlich, wenn die Bestimmung durch Angriffs
waffen gebildet ist, wir finden aber auch 1'andhvels (c1ipei) renne
(525, 1, 3). Ebenso unanschanlich sind grimu galdr 109, 16, 8,
hjalmrpdd 146, 1,4 (Oddr), brynping 312, 6,6, hjalma 'neot 650, 7,8
u. ä.. Wenn Egill den Wind candar jphmn nennt (47, 23,4), so
vertritt jpt-unn den Ausdruck ,zerstörendes Wesen' (trpll) . . Das
Schwert ist der Weg des Wetzsteins, in heina hunt (Il 230, 1, 3
ist ein entlegenes Wort für Weg eingesetzt, die Tür, durch die
man geht ; eigentümlich ist auch Slia1"a bryggja 505, 36a, 2, das na
türliche Verhältnis ist hier verkehrt. In dieser zunächst höchst
fremdartig anmutenden Weise wird der Kenning. allerdings eine
unendliche Beweglichkeit gegeben, ich weise hier noch besonders
auf die Variationen der Goldkenningar allra vatna eldr (z. B.
dpggvar hyrr 11, 426, 30, 7) und Lager der Schlange hin (87. Gold,
o und r), dann auf die Variationen der nomina agentis, besonders
der auf -ir (88. Mann, m).

15. Das Streben nach Belebung, Versinnlichung wird in der
Auffassung der alten Dichter durchaus nicht durch die kühnen
Variationen gestört; es genügt, wenn durch die Bestimmung das
Vorstellungsgebiet angedeutet wird,' zu dem das ganze gehört.
So muß bei dem Ersatz von unbelebten Dingen durch belebte das
Verhältnis des Grundworts zur Bestimmung oft, durchaus nicht
immer, . sehr lose werden. unda by bei Egill 33, 15,2 bezeichnet
gut die Pfeile, die 'Wunden verursachen. Ganz natürlich und
durch den Zusammenhang gestützt ist auch die Pfeilkenning bei
Eyvindr : Eqils gaupna hlaupsild», die aus der Hand des Meister·
schützen hervorschießenden Häringe (65, 14,8). In den zahlreichen
Schwertkenningar aber, in denen das Schwert als Schlange oder
Fisch bezeichnet wird, kann die' Verbindung der beiden Glieder
eine ganz äußerliche werden. ulfr, garmr, uarqr können bisweilen im
Wortsinne gar nicht mit der Bestimmung verbunden werden, sie
sind Versinnlichungen der Begriffe Räuber, Schädiger, Zerreißer,
Zerstörer: enota» ulfr, Wolf des Mädchens, Räuber des Mädchens 14,
2,2 CI>jazi als Räuber der Jdunn}; hr6tgarmr, Dachhund, das Feuer, das
das Dach zerstört 344, 20, 8; benvargr 535, 5, 4 ist nicht ein W oIf
der Wunden reißt, sondern das Schwert ist einem reißenden' Tier
ve rglichen und ben- gibt nur die Sphäre des Kampfes an;' vgl. in
diesem Zusammenhange die Kenningar für Streitaxt (75. Streitaxt),
die als reißendes Tier, besonders aber als Trollweib aufgefaßt wird.
Die Bestimmung bezeichnet das Objekt; auf das die zerstörende
Wirkung gerichtet ist, vor allem also die Schutzwaffen.
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16. Sehr häufig werden in Kenningar Namen eingesetzt, wo
bei natürlicher Verbindung ein Appellativum erwartet wird. Auch
hier ist also die Grundvorstellung erst herzustellen. serkjar Sam
land 600, 33, 4 ist eine Kenning für Frau, Samland vertritt jpra.
Im ausgebildeten Gebrauch der Skalden sind alle Mann- und Frauen
kenningar mit Namen von Göttern und Göttinnen so aufzufassen;

.denn ein Vergleich mit dem ein z e l n en Gott oder der Göttin ist
die Ausnahme. In 'inyrkmarkar Hlf!avin, Jütland (122, 27,3) wird
fora durch den mythischen Personennamen ersetzt. (So oft, vgl.
~. B. Hlpavinjar myrkbein, Felsen 93, 2,4). Über markar island,
Norwegen s. unten 1. Erde, h. In Fedfu steai, Ambos der Fedja, Stein
(140, 6,8) steht Feaja, norwegischer Fluß für Wasser~lber

haupt, Ebenso treten in zahlreichen Goldkenningar Flußnamen
ein (87. Gold, q, ~), in den Umschreibungen für Schiff Namen von
Fjorden und ebenfalls von Flüssen (85. Schiff, b, t). Das Meer
umschlingt das Land oder die Insel. Auch hier werden Namen
verwendet: Lista men, Manm' /}jalmi u. ä. (5. Meer, e). Für .Be
wohner' findet man in Riesenkenningar Volksnamen wie Dani«,
Gauta'i' (88. Mann, b, s). Statt des Begriffs König tritt der Name
eines berühmten Königs ein in Riesenkenningar wie sieins EUa,
hraun-Atli (88. Mann, b, 8). Diese Kenningar berühren sich mit
den Umschreibungen für Mann und Frau, die den Namen eines
Gottes· oder Göttin im Grundwort haben. In letzteren aber liegt
zugleich auch ein Vergleich mit der durch einen Namen vertretenen
Gattung vor, insofern Ersatz einer allgemeinen Vorstellung durch
eine individuelle beabsichtigt ist. Tritt für Rabe Huginn, Muninn,
ftlr Wolf Fenrir,-· für Schlange Fa[nir ein, so steht lediglich das
Individuum für die Gattung, hramm-pviti bei Egill (33, 17,2) ver
tritt Kenningar wie hastdar sker, Stein der Hand, Schmuck oder
Ring, pviti, der Stein, an dem Fenrir gefesselt liegt, steht für
Stein überhaupt. 111 den zahlreichen Bestimmungen der Kenningar
für Kampf, Waffen, Meer, Schiff durch Namen von ,See-Königen'
vertritt -der Name lediglich die Begriffe Held, Krieger, Seefahrer.

17. Ein charakteristischer Zug der skaldischen Kenning ist
der Austausch zwischen ganzen Vorstellungsgebieten. So treten
sich Meer und Land gegenüber, das Meer wird als Land, das
Land als Meer bezeichnet und in der Bestimmung durch einen
Ausdruck charakterisiert, der den Hörer auf die gewollte Vor
stellung hinweist. Auch hier werden die Beziehungen zwischen
Grundwort und Bestimmung durch das Einsetzen von entfernten 
Synonymen und Teilbegriffen oft in seltsamer Weise alteriert:
radyris vorr, Land 254, 2, 4; statt Meer steht als Grundwort ein
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Ausdruck eingeschränkten Inhalts, hier ,Kielwasser', durch ,Reh'
wird dann die richtige Auffassung des Ganzen vermittelt. In
vagna grmttir, Land dagegen (171, B, 3,3) ist im Grundwort ein
Heiti für Meer verwendet. Dieser letzten Kenning entsprechen die
zahlreichen Umschreibungen, in denen das Meer als das Land der
Schiffe bezeichnet wird. In dieser Gruppe führt die Variation der
beiden Glieder zu Verbindungen wie: hsina gnipur, Felszinnen der
Mastkörbe (421, 1,3), stafnklif, Stevenklippe (299, 5, 6) i in beiden
Gliedern wird der allgemeine Begriff durch Teilbegriffe. vertreten.
Die Vorstellung Land wird in die von Meer auch durch andere
Bestimmungen überführt, durch charakteristische Erscheinungen
des Meers: brimland, Brandungsland 11, 73, 45,6, {Jldu ueqr, Weg
der Welle 47, 24, 2, sehr oft durch Beziehung zu ,Seekönigen'
(Meita vpllr, Rakna stigr). Das Meer ist das Land der Fische und
anderer Seetiere, auch· der Meervögel, das Land das Meer der
Landtiere; hier treten in den Grundwörtern der Meerkenningar
auch Variationen des Begriffs Wohnung auf: nicht nur alfold, Erde
des Aals, humra heid», Heide der Hummern, sondern auch lu:eings
h{Jll, HaUe des Lachses, mit 'I'eilvorstellung r hvalmamir, Dachfirst
des Wals (296, 1,3). Zudem schon angeführten radyris v{Jrr fiir
Land vgl. man noch elgver, See der Elche 346, 34, 2, hreinvpst,
Fischplatz des Renntiers 420, 2, 2. Pflanzen: 19n9s fj{Jrar, Fjord
des Heidekrauts 47, 21,4, pangs laa, Land des Tangs, die See 377,
2, 7.. In dorgh'tn, Hofwiese der Angelschnur 11, 183, 13, 6 dient
ein Fischereigerät zur Charakterisierung. Sehr beliebt ist der
Austausch zwischen Meer und Land bei den Tieren. Dabei kann
ein wirklicher Vergleich vorliegen, z. B. der Schlange mit einem
Fisch nach der Art der Bewegung und der _Gestalt (36. Schlange,
c), aber die Schlange heißt auch foldar humarr, Hummer des Landes,
TI, 174, 51,1. Beim Pferd tritt bezeichnender Weise als Grund
wort nicht ein Tier des Meers, sondern das Schiff ein: rasiar knorr
254, 2, 3 (r{Jst, Weglänge) entsprechend den mit Pferd gebildeten
Schiffskenningar. Der Fisch ist eine Schlange des Wassers (leygjar
eitrs ormr 246, 1, 4), der Walfisch ein Schwein der Brandung (b1'ünsvin
Hym. 27,8, unnsvin 65,13,8, s, 38. Walfisch). Ohne Vergleich dikis
bokk», Wasserbock, Aal 83, 59,4. Häring als Vogel, der mit Netzen
gefangen wird bei Eyvindr (nota spaperna 65, 13, 3). Eine Me·er.
schnecke: immer schweigender Hund der Wassertiefe, brimreta« gagarr
sip{Jgu1l603, 2,4. Pflanzen: hliaar pang, Tang des Abhangs, Gras 11,
24, 3. lysf,t vangs lyng, Heidekraut des Feldes des Dorsches, Tang 246,
1, 3. Die Vorstellung des Schiffes als eines Hauses ist nicht ausge
bildet, aber das Haus wird als Schiff bezeichnet und durch Herd, Bett,



oder auch durch das Bierbrauen und das Biergelage charakterisiert
(plkn{Jrr 191, 3, 2). Wenn in den Grundwörtern Tiernamen auf
treten, besonders Pferd (kvilbeajar h{Jlkvir Atlakv. 30, 7), doch auch
Bär oder Wolf (101. Haus, c), so ist an die mit diesen Grund
wörterrf gebildeten Schiffskenningar zu denken. -Ein allgemeiner
Austausch findet auch zwischen Makrokosmus und Mikrokosmus
statt, zwischen der sichtbaren Welt und dein menschlichen Körper,
der seinen mythologischen Ausdruck in dem Sohöpfungsbericht
findet. Der Kopf, eigentlich Schädeldecke wird als himinn be
zeichnet (heila himinn), wie der Himmel der Schädel des Urriesen
ist. Das Wasser ist das Blut der Erde, die Felsen und Steine
sind Knochen; das Gras oder der Wald sind das Haar der Erde,
anderseits der Bart ein Backenwald, das Haar wächst als Gras,
Getreide auf dem Schädel, Zehen und Finger sind Zweige.

Von diesem Austausch zwischen Vorstellungsgebieten, die in
einem gewissen Gegensatz zueinander stehen, ist ein anderer zu
unterscheiden, der innerhalb einer Kategorie stattfindet. Bei den
Tieren kann eins für das andere 'eintreten, ohne daß dabei an

, einen Vergleich zu denken ist. So wird die Hauptgruppe ,der
Rabenkenningar gebildet, indem irgend ein Vogel durch eine Be
stimmung der Kampfsphäre, besonders durch Blut oder Leichen
charakterisiert wird (lwregeitungr, Leichenhornisse 193, 1, 6; In
sekten sind ja im Mittelalter· Vögel. geira hriäar gauk1', Kampf
kuckuck 653, 16, 4; benmpr, Wundenmöve 32, 11,4; bl6ftt1"ani, Blut
kranich 274, 8,3 usw.); brums birkihind, Hirschkuh, die an den
jungen Sprossen die Rinde abknappert, die Ziege 65, 12, 3; okbj{Jrn,
Bär des Jochs, Ochse 15, 6, 4; aldinna veggja viitbj{Jrn, Waldbär
der alten Wände, die Maus 171, 7,3. hergaupa, Kampfluehs, Wolf
24, 13,5.

18. Aus dem bis hierher über die Kenning gesagten ergibt
sich schon, daß das syntaktische Verhältnis zwischen Grundwort
und Bestimmung, zwischen dem regierenden Subst, und dem er
gänzenden Genitiv oder dem ersten Bestandteil der Komposition
ein sehr verschiedenes sein, in allmäligen Übergängen so lose
werden kann, daß es auch hier die Mühe nicht lohnt, besonders
da auch mehrere Beziehungen gleichzeitig denkbar sind, den Ver
.sucheiner Ordnung nach scharf abgegrenzten Kategorien zu machen.
Bei den Mannkenningar' z. B., die mit einem nomen agentis ge
bildet. sind, liegt zunächst eine ganz einfache syntaktische Be
ziehung zu Grunde, so daß die Kenning sich in einen Satz mit
Subject, Praedicatsverbum und Object auflösen .läßt; aber durch
.die Variation der Grundwörter wird dieses einfache Verhältnis
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oft ganz verdunkelt (88. Mann, m, EinI.). Bei der großen Masse
der nicht mit einem nomen agentis gebildeten Kenningar enthält
die Bestimmung diejenige Vorstellung, der das im Grundwort be
zeichnete zugehört - um zunächst einen möglichst allgemeinen
Ausdruck zu wählen. Sehr einfach ist das Verhältnis, wenn die
Bestimmung eine Person ist: Vitins kona, Erde; Ullos skip, Schild;
dverga drykkja, Dichtermet, er war einmal im Besitz der Zwerge;
dverganna byrai, Last der Zwerge, der Himmel; Viitblinda svin,
Walfisch; Krists hiramaar, ein Frommer, ein Heiliger; Vplsunga
drekka, Gift; Vana guit, Gottheit, die zu den Wanen gehört, Freyr
oder Freyja. Das Meer wird bezeichnet als das Land eines ,See
königs(1), das Schiff als sein Pferd, der Rabe als Vogel des Odin,
der Wolf als das Reittier der Riesin, die Walküre als Yggs dros,
die Brünne wird umschrieben als Hamitis lc7<Bai. Der Helm ist ein
Hut des Odin oder eines Helden, ein Hut, wie er ihnen wohl an
steht. Wenn die Schlacht als Sturm Odins umschrieben wird, so
ist das Verhältnis noch ein enges, die Schlacht als dem Schlachten
gott zugehörig, von ihm ausgehend gedacht, bei Kenningar wie
Atals drffa, Ala cl ist die Verbindung freier. Der Gen. PIur von
Personen kann auch die Kategorie bezeichnen, innerhalb deren die
gemeinte Person durch das Grundwort hervorgehoben werden soll:
ein Jarl wird genannt jarla konungr, ein König unter den Jarlen,
eine Frau sprunda konungr (510,2,4), die h, Jungfrau snota hp(it
ingi (564, 61, 2) oder vifa gimsteinn (TI, 516, 39, 4).

Zugehörigkeit, Zusammengehörigkeit in mannigfaltig gewen
deter Vorstellung wird auch in der Hauptmasse der Kenningar
durch die Verbindung der beiden Glieder ausgedriickt, wenn der
erste Bestandteil unpersönlich ist. Es kann bezeichnet werden,
daß die im Grundwort enthaltene Vorstellung durch die Bestim
mung bedingt wird, von ihr ausgeht, durch sie zu Stande kommt.
Hierher gehören zahlreiche Kampfkenningar : eggping, randa m6t
(man beachte hier Kenningar mit persönlicher Bestimmung wie
Fiplnis ping, die durch Odin veranlaßte Zusammenkunft), sverda
brok, fleina dynr, skjaldveat·, randar andoaka, hjprleikr, sve'rits spngt·,
hjalmr~d usw., dann die Blutkenningar, bestimmt durch Waffen,
Wunden, Leichen: vapnboai, hrcelinns [ors, sara sund, benja reqn,
hra31pgr n. ä. Sehr oft ist die Zusammengehörigkeit eine örtliche,

1) Die ,Seekönige' (658, srekonunga heiti) sind bloßes Namenmaterial, das
sich allmählich angesammelt hat, und nun bei Meer, Schiff, Waffen, Kampf ver
wendet wird. Gewiß verband man später in den meisten Fällen mit den einzelnen
Na men keine bestimmten Vorstellungen mehr. Man sieht, wie die Namen nach
Allitteration und Reim gewählt werden, so .ist sehr oft Ali mit el verbunden.
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der' Genitiv bezeichnet das Gebiet, in dem sich das im Grundwort
enthaltene befindet, andrerseits kann auch im Grundwort das be
zeichnet sein, woran, worauf, worin sich das in der Bestimmung an
gegebene befindet (vgl. miteinander die Typen lyngormr, Schlange und
skarar ldnd, Kopf oder svefna ker, Auge, hauka ha{jall, Hand). Oder
es ist ein Angrenzen, Zusammenhängen angedeutet. Die Wölfe
werden sk6ga,' skmaaspgn, die schädliche, im Walde lebende Schaar
genannt (573, 22,7), bekkspgn, die auf den Bänken sitzende' Schaar
ist die hird (Il, 325, 7,3), der Riese heißt {jallgylitir, hraunhvalr,
die Trolle hauga herr, alle Schiffskenningargehören hierher, die
durch Meer bestimmt sind (bri11is blakkr, rastar vetrlieti, brimski<l,
cegis pndurr, rasta hlynr, lpgreitt) , die 'Kenningar für Tiere wie:
aldiwn« veggja viitbjgrn; Maus, bekkpitturr, Auerhahn des Bachs,
Ente, vor allem die Schlangenkenningar mit Fisch im Grundwort
(Typus lyngs fiskr), doch auch solche wie kitts biflykkja, die in der
Höhle liegende bebende Locke (11,428, 38, 2), urda» sigar, Sichel
des Felsgerölls (II, 19, 46, 10), Kenningar für Fische (collectivisch
z. B. fjprahjprtl 65, 14,2). Örtlicher Zusammenhang, Nähe, An
einanderachließen, Übereinandersein ist häufig in den Kenningar
für Körperteile zum Ausdruck gebracht, im einzelnen mit sehr
verschiedener Vorstellung: heraa klettr, der auf den Schultern auf
sitzende Fels, Kopf (Lokas. 57, 4), hjalma kleiir, Fels der den Heim
trägt (48, 25,3) oderlokka [ron, Land, auf dem die Locken wachsen
(11, 358, 1,3). Einschließen oder Überragen, Decken je nach dem
Sinn des Gründworts ; hjm'na luüurn. 497, 20\ 3, hjarna* mceni« -18,
19, 3, bensceoa« rann, Haus des Bluts, Körper 11, 463, 6, 3. enni
mdni, der Mond unter der Stirn (38, 5, 6) oder brüna sp7ck, Ver
tiefung unter den Brauen 39, 8, 3, das Auge; kinnskogr, der .auf
der Backe wachsende Wald, Bart (Hym. 10, 8);· axllimr, Zweig an
der Schulter (80, 43,5); Fuß an der Schulter: axlar fot,· (II, 476,
54, 7), Finger als Zweige der Hand: handa» tj9igur (245, 25, 7),
Zehe, Zweig an der Sohle; ilknist« (Atlam. 66, 2). Zahlreiche
Kenningar bezeichnen den Himmel als über der Erde sich wölbend
(gnmdar sair, [rons tjald, [oldar fjprnir), die Erdscheibe bildet den
Boden dieser Wölbung (vindkers botn 40, 18, 7).

19. Schon in einer Reihe von bisher angeführten Kenningar
war im Grundwort ausgedrückt, daß etwas für das erste Glied
bestimmt ist; oder das Grundwort trägt, enthält, beschließt die
Bestimmung, oft mit örtlicher Vorstellung verbunden (hattar stofn,
stoll, stallr, Kopf; byrskrin, elsetr,Himmel). Scharf tritt eine Über';
orduung des Grundwortes in andern Gruppen hervor; es handelt
sich dabei um Grundwör-ter, in denen eine auf die Bestimmung
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gehende Wirkung an sich liegt, oder in die sie hineingelegt wird.
Meist wird es sich dabei um Wörter persönlichen Inhaltes handeln.
Hierher gehören natürlich alle mit drottinn, qramr und ähnlichen
Grundwörtern gebildeten Kenningar, z. B. IDiaskjalfar harri ·158,
6,1, zahlreiche Fürstenkenningar (90. König, a, a), dieUmschrei
bungen für Gott als Herrscher und die h, Jungfrau als. Königin
(93. Gott, a; 98. Maria, a). Odin ist der Ben des Speers: geirs
drottinn 37, 22,2. vinr u. ä. wird als Grundwort meist in aktivem
Sinne gebraucht, Thor ist .Freund der Götter und Menschen, ist
ihnen freundlich gesinnt, schii.tzt sie (banda vinr 128,4,2, verliaa
vinr Hym. 11, 9). Ebenso sind die Königskenningar drengja vinr,
fJotna spjalli aufzufassen. Sehr deutlich tritt dieser Sinn in stalla
vinr, Gott 42,2 (6) hervor, der Gott hat die Altäre gern. Alle
mit dolgr gebildeten Umschreibungen gehören hierher (jptna dolgr,
Thor, limdolqr, Feuer), ebensolJj6{r: huspj6fr, Feuer 12, 27,5.
Kühner ist die Verwendung von garmr, ulfr u, ä.: plgylttir, W olf
der Erle, die Erle verzehrend, Feuer 12, 29,4; uida» hundr in
gleichem Sinne II, 120, 9,3. Thjazi, der Räuber der Idunn heißt
snotar ulfr 14, 2,2. Zu beachten ist alls »idar herr, Feuer Helr.
Br, 10,4. Hierher gehören auch die mit fkJ,ga, troll u. ä. gebildeten
Waffenkenningar (75. Streitaxt). Von unpersönlichen Grundwörtern
kommt zunächst ein Teil der oben § 9 behandelten Abstracta in
Betracht, soweit in ihnen ein Angreifen, Beschädigen, Vernichten
ausgedrückt ist (Typus elris grand, viaar mord, Feuer; hplaa morä,
Kampf 120, 21,3, tprgu mord, Kampf 87, 5, 7), bei andern liegt
Genit. subj. vor (limsorg, birkisott, Feuer). Selten wird ein aktiver
Sinn mit einem Concretum verbunden sein: Hamäi« geirr, Waffe,
die den Harndir tötet, Stein 52, -45, 8 j vgl. die Bemerkung über
Heimdalar ll(jprr, Kopf (45. Kopf, a).

20. .Eine große Gruppe ist noch besonders hervorzuheben, bei
der der Genitiv die Vorstellungssphäre - es handelt sich dabei
nicht nur um örtlichen Zusammenhang - in die das Grundwort ge
stellt werden muß, um das gemeinte Ganze zu bezeichnen, in einer
für die skaldische Kenning charakteristischen Weise andeutet. Der
Genitiv (oder das erste Kompositionsglied) wirkt hier lediglich als
Index, und die Eigenart dieser Gruppe tritt am deutlichsten her
vor, wenn die Bestimmung die Vorstellungssphäre nicht durch einen
allgemeinen Ausdruck bezeichnet (JJpavar haukr, Rabe, eggm6ts asynja,
W alküre), sondern durch etwas concretes, einzelnes andeutet.
Reichliche Beispiele bieten die mit Götternamen und Baumnamen
gebildeten Mannkenningar und die entsprechenden Frauenkenningar.
Hier liegt ein Vergleich zu Grunde, für den die Bestimmung ganz
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ohne' Bedeutung sein kann. Wenn der Mann bauq« Jjr6ttr, sveras
pollr, die Frau pl-Gefjun, be1ckjar lincl genannt wird, so werden
Mann und Frau an sich dem Gott, der Göttin, dem Baum ver
glichen, nicht in, Beziehung auf Gold, Schwert, Bier oder Bank.
Die Bestimmungen geben die Sphäre männlichen Strebens und häus
licher Beschäftigung an. Grundwort und Bestimmung sind nur
ganz äußerlich grammatisch mit einander verbunden. Man kann
diese Genitive als subjektive bezeichnen, aber es liegt doch ein
großer Unterschied gegen Verbindungen wie vapna brak, Kampf,
grmais eldr, Gold vor. Auch Kenningar wie hrafnass, Odin; prvar
(/'ss, UUr sind anders gebildet, indem der einzelne gegen andere
der s e I ben Kategorie durch die Bestimmung charakterisiert wird;
vgl. dagegen isarns MS Mann (106, 4, 3); hier wird ass durch die
Bestimmung in menschlich-kriegerische Sphäre verwiesen. Der Ge
nitivus index tritt begreiflicher Weise besonders in den stark aus
gebildeten und mannigfaltig variierten Kenningar auf (Waffen,
Kampf, Gold, Schiff), auf deren Behandlung im systematischen
Teil ich verweise. Nur einige typische Beispiele aus verschiedenen
Gebieten seien angetührt.: dolglinns svanr, Schwan des Schwerts,
Rabe 269, 5, 3; b16ff{sungr, Schleier des Bluts, Helm TI, 224, 6, 3.
Blut und Schwert bezeichnen die Kampfsphäre ; so auch benja sk6a
val-, llrceskoi1, Schwert, aber hjalma skoä, etwas den Helm. beschädi
gendes. qrund; jpdl ist häufig als Grundwort in Schildkenningar,
seltsam sind valjprff (65, 11, 5) und nc'igrund (106, 3, 8), wenn sie
wirklich Schild bedeuten, s. unten 80. Schild, c, h. Diese losen
Verbindungen stellen sich bei starker Variierung der beiden Glieder
leicht ein. Das Schwert ist Blitz, Leuchte, Flamme des Kampf
gewiihls, aber in den Kenningar des Typus bendaqr fUr Schwert
vertritt ben die allgemeine Kampfvorstellung.

21. In der Verwendung des Sing. oder Plurals herrscht große
Freiheit. Beachtenswert ist die Verwendung des Sing. in Be
stimmungen solcher Kampfkenningar, deren Grundwörter ein Zu
sammentreffen, -stoßen, Gegeneinanderwirken bezeichnen (mol, ping,
fundr), sie erklären sich aus Zusammensetzungen wie hjprfundr,
geirjJing. Tritt das Grundwort in den Plural, bei dem wirklich
eine Mehrzahl gemeint ist, kann in der Bestimmung sowohl Sing.
wie Plur. natürlich sein (hif!rva viffir und hjprs viffir). Bei singu
larischem Grundwort richtet es sich ganz nach den Umständen,
ob Sing. oder Plural in der Bestimmung steht, seltsam z. B. ist
$,kpgul-boraa *jjollr 512, 1, 2 (Sigmundr). Bedeutsam wird auch bei
der Kenning der poetische Plural, für den H. Ru. 2, 46, 9 ein
klassisches Beispiel ist:
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ntt .ero brudir (Sigrun) byrgdat' ihaugi,
lofaa disir hjO., oss lid120m

vgl. Bugge zu Sig. sk. 14,6; Detter-Heinzel zu Vsp. 6, 5. Ra-ndves
hpfuanidjar = J ormunrekkr 1, 3, 6; skarar haugar, Köpfe, von einem
einzelnen 63, 5, 6; lands bpnd, Meer 65, 1,2; hugtUnum" dat. plur.,
Brust 98, 9, 4; lofkenda jarls dr6tna, ace, plur., König Knut 205,
8,4; Gunnar runnar, ein Krieger 398, 1,8; hauartjpld, Himmel
432, 19, 6; lweggtjpld 548, 1, 2; hvalt1tnUm i, im Meer 11, 34, 52, 10;
benteinar von einem einzelnen Schwert 11, 308, 5, 5; [ardar fpx,
Gras Ir, 417, 1, 2. Besonders gern steht der poetische Plural beim
Part. praes. (s. Detter-Heinzel zu Häv. 28, 5); vitjpndum, dem Be
sucher, mir 73, 14, 2; alinleygja'i' fleygjendr, der Goldausteiler 295,
1, 2 (1). geima vals eydend1', der Schiffseroberer 310, 19, 1.

22. Erweiterungen der einfachen Kenning bezeichnet Snorri
als tvikennt und reldi. Wird die Bestimmung einer Kenning wieder
durch eine Kenning ausgedrückt, entsteht eine Doppelkenning
(tvikennt), jede weitere Verlängerung durch neue Kenningar heißt
rekit: kennitiqor e1'U mea prenn1t mOligt'eindar: (yrst heita kenninqar,
annat tvikent, priaja rekit, pat er kenning at kalla fleinbmk orr
ostuna, en pat er tvikent at kalla fleinhrak« f'ttr sve1'ait, en pa er rekit
ef lengra er SnE 1, 600. Es genügt, einige typische Beispiele der
dritten Art zu geben: sara p01'ns sveita suanr, 3 Kenningar: sara
porn, gladius, gladii sveiti, cruor, cruoris sval1f, Rabe 90, 1, 1 (Hr6
mundr); geil'vedrs seilts galgi, 3 Kenningar; geirvedr, pugna, pugnae
seidr, gladius, gladii galgi, Hand 45, 12, 7; Viablinda gaUar svalteigar
ra(kastandi, 4 Kenningar: JTiablinda gpltr, Walfisch, ceti svalteigr,
mare, maris rar, aurum, auri kastandi, Mann 534,2, 3. Haka vagna
reiner 111,yrkbeins vpttr, 4 Kenningar: Haka vagn, navis, navium rein,
mare, maris myrkbein, saxum, saxorun: v§ttr, Riese 17, 16,8; benstara
minnis primu pr't, 4 Kenningar: benstari, corvus, COt'vi minni, cruor,
cruoris prima, pugna, pugnae prr, Krieger II, 424, 23, 5; Heita dyr
blik« dynsmdinga hungrdeyfi1', hunqr ist nicht Grundwort einer
Kenning, sondern Zusatzglied (s. unten § 32), 5 Kenningar: Heita
dyr, navis, navis blik, clipeus, clipe) dynr, pugna, pugnae scei.lingr,
corvus, Q01'vi hung'J'deyfir, Krieger 154, 20, 2 (Hallfrear); nausta
blakks hlemäna gifrs dri(u gimslnngvi'i', 6' Kenningar: nausta blakkt",
navis, navis hlenwni, clipeus, clipei gitr, securis, securis dr'ifa, pugna,'
pugnae qim, gladius, gladii slnngvir, Krieger 302, 1, 5 ({>oral' Sre
reksson). Kenningar von dieser Länge sind vereinzelte Ausnahmen.
Bei der Freiheit der- Wortstellung war ja das Verbinden der. zu
sammengehörenden Glieder nicht leicht und damit ein gewisses
,Maß von selbst geboten. Die"Skalden werden daher angewiesen,
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Kenningar eigi lenqra rekno» enn Snot-t'i lcfa» zu gebrauchen 3. gr.
afh. 155. Im Kommentar zum Hättatal wird erlaubt at reka til
hinnar {imttt kenninga1', längere Kenningar kämen zwar bei den
alten Skalden vor, seien aber zu vermeiden (SnE 1, 612).

23. ' Wenn wir uns auch die Fähigkeit, die Glieder der Ken
ningar zusammenzufassen, sehr groß vorstellen dürfen, so sehen
wir doch, daß durch gewisse einschränkende Regeln die Schwierig
keiten verringert werden, die bei so kühnen Umschreibungen ent
stehen müssen. Es kommt vor allem darauf an, daß das Grund
wort hervortritt, daß da Zweifel möglichst vermieden werden.
Deshalb wird das Grundwort auch dann, wenn es an sich möglich
ist, in der Regel nicht durch eine Kenning -ersetzt. Ausnahmen
sind selten. Auszuscheiden sind natürlich zunächst solche Fälle,
in denen eine ganz verblaßte Kenning als Grundwort verwendet
wird, z. B. oddviti, dux: . lias oddviti, dux 358, 1, 4 (1), braqna sagna
oddviti II, 77, 59, 8 (s. unten unter 90. König, b), oder alfrpilull,
Sonne: elfar alfrpaull, Gold 64, 9, 51), oder Ausdrücke, die wie
Kenningar gebildet sind, aber stets in derselben Verbindung ge
braucht werden, wie beavi;'la mit einem Personennamen als Gattin,
Geliebte COtls beäoina, Freyja 449, 2, 2 axarflokkr), arma [armr
in gleichem Sinne (Gunnlattar arma [armr, Odin) kommt für sich
allein nicht vor, könnte auch zur folgenden Gruppe gehören, in
der der erste Bestandteil des Grundworts auch als ein zum vor
hergehenden Worte gehöriges Zusatzglied angesehen werden kann.
Wir werden solche Verbiudungen kennen lernen, bei denen es zum
vorhergehenden Wort gezogen werden muß, in andern, seltenen
'Fällen aber liegt es näher, es mit dem letzten zu einer Kenning
zu verbinden: galga [arms hverlpg~', poesis, ca;rmen 60, 1, 6. Hier
kann man galga (arms hoerr als Kenning für Odrerir ansehen, oder
auch hverlpgr für sich nehmen COatns bj6r'r), hjaldj'drifs sterdar stird-.
ourridi, Schwert 11, 93, 3 (Jatgeirr), hjaldt'drifs stord kann Schild,
dessen Fisch das Schwert sein; man kann aber auch die beiden
letzten Worte als Schlangenkenning zusammenfassen. In sUm'
st6lkonung1', Gott 567, 2,2 bildet stol! mit solar die Kenning Himmel,
st6lkonungr (byzant. Kaiser, (Iriklands stol/Jengill 368, 3 pörarinn)
aber könnte auch Grundwort zu sola» sein. lJ!lo:ra folkcerjandt',
jarl Hakon 120, 22, 3. Mo:ra folk kann verbunden werden, folk
wäre dann ein Zusatzglied, doch ist auch [olltcerjaruii als Fürsten-

1) (hUps vall'asti, Gold 412, 16,8 erscheint auffallend, da valfasti eine Schwert
kenning ist. Vielleicht denkt der Dichter an die Schwerter in Odins Halle, sie
leuchten wie das lysigull bei Aegir (SnE 1,208). Schwert des Meers = Gold, wie
Schlange des Meers = Fisch.
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kernring möglich. In Fällen aber, wie z.T. die folgenden sind, muß im
Grundwort eine Kenning angenommen werden, wenn das vorletzte
Wort sich mit dem vorhergehenden nicht verbinden läßt: grj6t9lnis
landrif', Gold 210, 4, 2; landri] ist eine Kenning für Stein und
muß hier als Grundwort genommen werden (steiniges Lager), da
grj619lnis land auch schon Gold bedeuten würde und ri( dann
keinen Sinn mehr ergäbe; Haddingja vals hr6ka bj6rr, Blut der
Krieger 61, 11, 3 ist wieder zweideutig. ekarar landa Nidbrandr
281, 20, 2, skarar 19nd, Kopf, Nidbrandr, Gold, das Ganze:
goldne Stirnbinde. njotr veg Jota, König von Dänemark 299, 7,4
erklärt FJ als Jota veg-nj6lr, Beherrscher des Gebiets der Jii.ten.
Ich fasse vegnjotr im Sinne von ,Ruhm, Ehre habender' als Fürsten
kenning, vgl. vegs valdr und ähnliche Königskenningar 90. König,
g.. hallar li(galli, Feuer 11, 129, 11,4, li(galli, Verderben des Le
bens, Tod, Vernichtung. moclu markar qrand II, 430, 2, 8, nach FJ
markar grand, Feuer, Feuer des Flusses, Gold, s, 88. Mann, munter
merkir. Vindhles hjalms fyllr, Heimdalls Helmfüllung, Heimdalls
Kopf, d. i. Schwert Ir, 62, 7, 1. In fiaritleggjar fyrtla dreggjar brim,
carmen 117, 1,4 ist clreggjar brim als Bierkenning zusammenzufassen
(gigantum cerevisia); baugsnaddfar 153, 13,2 ist nach FJ naddbaugs
(clipei) far = Kampfinacldbaugr ist aber ohne Analogie i' vielleicht:
Gefahr durch die Waffe für den Schild; naddfii« wäre dann also
nicht zu trennen; oder: baug-*nallrs (gladii) (ar, Kampf?

24. Gegen die Regel verstoßen solche Verbindungen deren
Grundwort eine Kenning (Composition) ist, die schon für sich das
ganze bezeichnet. Z. T. gehören sie der späteren Dichtung an,
andere finden sich aber schon bei älteren Skalden: geas gollorheimr,
Brust 11,40,82,8; hugar munfti.n, Brust 11, 267,9,6 (Hervarars.):
'lJiaar hrotgannr, Feuer Hell'. Br. 10,4 var., 11, 327, 14,8 (FJ aber
wohl richtiger lwotgarmr, zu hrjota) j [olda» nlOldbttt, ein Toter 11,
242, 11, 2 (Heidreksg.): Mldar mana hjaldrsk6ct II, 152, 20, 8. Bei
älteren Skalden begegnen Schiffskenningar, die als Grundwort eine
ausreichende Schiffskenning zu enthalten scheinen, also doppelte
Bestimmung haben: hlunn» hafreid 135, 1 (porbjqrn 2, vielleicht ist
hogreicJ; zu lesen) j Tiernamen : Vanar* skauthreinn 273, 2, 3; Gusis
nauta skautbhrn 297, 5, 4 (85. Schiff, d, fJ); lagar httnhrtinn 1.93,
2, 5; nach Analogie dieser Kenningar ist in der Kenning snceris
sunds vitnü: 154, 16, 7 vielleicht sund zu lesen und als abgetrennter
Compositionsteil zu betrachten. Allerdings sind diese Kenningar
verdächtig.

25. Composita aus zwei Substantiven bestehend, die fitr sich
keine Kenning bilden, sind natürlich als Grundwörter verwendbar,
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meist dient dabei der erste Bestandteil zur Charakterisierung
dessen, was durch die ganze Kenning ausgedriickt wird, (Beispiele
unten § 50), oder verdeutlicht das Grundwort selbst: brancla vegg
berq, Schild (wie eine Wand abfallende Klippe) 200, 4,4. Andere
Zusamfnensetzungen sind selten, man beachte folgende Kenningar,
in denen schon einer der beiden Teile des Grundwortes ausreichen
würde: Heäins snotar pingmat II, 112, 2 (Sturla 1); »aqns s16agata,
Straße 11, 332, 38, 2. In bauqa beählid, Schild 605, 4, 3 ist bauga
hlid die eigentliche Kenning, die Halde bildet ein Bett für den"
baugr. hjoldrseiäs vcbratit, Schild 20, 1, 4; jedes der beiden Be
standteile des Grundwortes reichte aus; ve wirkt emphatisch. Da
gegen in folgenden Beispielen gehört fang, das Ringen notwendig
zum Grundwort: pars [anqvina, das Alter (vgl. SnE 1, 164) 26, 6
(Kv.); llafla fangvinr, Thor 289, 5,4. Andere Zusammensetzungen, die
als Grundwörter gebraucht werden, verstehen sich von selbst, z. B.
Subst. mit Adverb.: knarrar 1/Jhauar, Meer 255,1,6, verstärkendes
of: odcla 'lAis ofbyrr 118, 8,1; hfra ofhtg;, Fiirstenbekämpfer 477,
1,7; oclda ofping, Kampf 137, 7,2; mit si-: undar bliks siskelfir
48, 24, 5. Eigentümlich ist die weitläufige Kenning nagl/ara bm·as
ok 9neaaUcafla tungu oräa aflgerc(;, Kampf, ,kräftiges Bewirken eines
Gesprächs zwischen Schild und Klinge' 132,4 (Gamli 2).

26. Die Dichter bestreben sich also im allgemeinen die Kenning
so zu bauen, daß kein Zweifel daran entsteht, welche Wörter die
Kenning konstituieren und welche Übergangs- oder Zusatzworte
sind, was als Konstruktionsglied und was als Ornament anzusehen
ist. Die Bestimmung kann wohl durch ein Compositum gebildet
werden, das ohne weiteres als solches aufgefaßt wird (stagstj6rn
marr R. Ru, 1, 29,7; si71rbands Sjptn 103, 35, 1), eine freie Ver
bindung aber wird an dieser Stelle gemieden, weil man in diesem
Falle eine Kenning erwartet. Einfache Bestimmung kann als Ge
nitiv oder erster Kompositionsbestandteil zum Grundwort treten
(skjaldm' Baldr oder skjald- Baldr); beim tvikennt kann die zweite
Kenning durch zwei Genitive oder ein Compositum ausgedrückt
sein (smika Mns ppgfl, oddhriäar log)" oder aber das Grundwort der
Nebenkenning verbindet sich als erster Bestandteil mit dem Grund
wort der Rauptkenning (Rcevils foldvigg, Schiff). In entsprechender
Weise wird dann beim rekit verfahren (nur Genitive: premja svells
.drifu J'yr. Composita: vigelds prymclraugr, das Grundwort" der
ersten Nebenkenning (gladii prymr, pugna) ist mit dem Grundwort
der Hauptkenning (pugnae draugr) als erster Kompositionsteil ver
bunden, die zweite Nebenkenning (gladius) erscheint als Compositum.
Es entstehen also bei der Bildung der Kenningar Augenblicks-

\
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composita, deren Bestandteile der Hörer verschiedenen Kenningar
zuteilen muß. So muß er z. B. in Hedins manpinga serkia» merkjendr;
bellatores 334, 8, 6 man in manpinga mit Hedins verbinden; während
lJing das Grundwort der Kampfkenning ist, seilar s6lgagan', der

, Sonnenhund des Riemens, Streitaxt, Schwert (136, 4,3) wird erst
verständlich, wenn seilar sol zur Kenning Schild verknüpft, wird,
in mu« dyrbliks dynr, Kampf 154, 20, 3 ist dyrblik nicht 'kostbarer
Glanz, sondern dl}r als Tier mit Heita zur Kenning Schiff zu ver
binden.

27. Nicht nur die Stellung der selbständigen Kenningglieder
innerhalb des Satzes ist frei, .d.h, es wird die durch den Sinn be
dingte Reihenfolge nicht innegehalten, wofür Beispiele zu geben
überflüssig ist, sondern auch die Kompositionsglieder können ver-
stellt werden. .

Um eine Kenning richtig aufzufassen, muß der Hörer oft die
beiden Glieder einer Komposition umstellen: .A.ta* eldbeklw, aurum
71, 5, 2 (= .1ta bekkjm' eld1·). gim*-Rc'mar g{}tt, femina 77, 31, 6
(= Räna» gimgptt); fJardar elgs fur*-vangs RUn, femina 101, 25, 2
(= fjaraar elgs vangs f~tr-Hlin); gymis* vagna motrpauls *rnagnendr,
bellatores (= gymis vagna 'rpauls mottnagnendr) 136, 2, 6 ;vegtaltgar
jOtrs prj6tr, gigas 143,18,6 (= taugar vegs j6t1'S prj6tr, der Weg der
Angelschnur ist das Meer, dessen Zahn der Fels); lyngs laultsikjar
land; femina 187, 7, 8 (= lyngs sikjar lautar land; laut, kleine Vertie
fung im Erdboden; FJ nimmt lyng als Grundwort der Goldkenning) j

Aml6aa liameldr, mare 201, 1, 6 (= Amlo<1a meld'rlia); pl'tm*-reyrar
*fjarnar jpra, femina 278, 5, 5 (= reyrar pluns, serpentis, fjarnar,
terrae, j~ra); fastleggs virai'r, vir 466,6 pordr (= leggs fasta virtlir);
stetthrings sto(n, bellator 528, 12, 3 (= hringssüJttar, clipei stofn,

. s, aber 88. Mann, h, ro); setr*- limu: scerir, vir 594, 11, 5 (= linna
seirs scerü') j eld- Gunnar oarunnr, bellator 605, 6, 6 (= Gunnar elds
oänmnr); vandbaugs sendir. bellator II, 68, 28, 1 (= baugs vandar,
gladii, sendir) j vgl. vanclbaugsskaiti 11, 8i, -86, 8; val- "kastar vear·
bliks herai-Baldr, bellator 11, 113, 2, 7 porgilsdr. (= valkastar bliles
ueärs henti- Baldr, die Umstellung ist nicht unbedingt erforderlich) j

pvenglaa.s- dyna, aurum 1I, 216, 21,3 (= laapvengs dl/mi); hyrflmaa1'
hreftir, vir Ir, 435, 6, 5 (== {lmaar hyrja'J' kreytir j vgl. balf!maar
Hnmd, femina 11, -437, 10,4; hyrfol's skreyti1', vir 11, 438, 16, 4).

Eine sehr beliebte Gruppierung im tvikennt ist die, daß die
Bestimmung der Nebenkenning mit dem Grundwort der Haupt
kenning zur Komposition verbunden ist, während das Grundwort
der Nebenkenning im Genitiv vorangestellt wird. hyrja1' hrann
brjotr, vir liberalis 30, 1, 8 (Nebenkenning hrannar hsjrr, Gold);
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fiska dalmiskUJm, Sommer 43, 6,4 (Nebenkenning dalfiskr, Schlange)
fura flot1*- stnkkvandi, freigebiger Mann 49, 31; 2; die Neben
kenning ist fl(uls (urr, Gold; oasuiar valsendir, bellator 55, 2, 7
(Nebenkenning valv(!ndt" Schwert); brikar b~sceki'i', bellator 56, 7,5
(Nebenkenning beavm' brik, Schild); solar sce*- deilandi" freigebiger
Mann 98, 12, 3 (scevar sol, Gold); leiaar hjrrmeit1ar, Krieger, plur.
137, 4, 5 (kj(!rleüt, Schild); die Kenning ist nicht gut, da kjQrmeiar
oder -meidir schon für sich den Krieger bezeichnen; hljoms kring
midlendr, Krieger 218, 8,4 (krings l17jonw, Kampf); iss gunm'joar,
Krieger 247, 6, 8 (gunniss~ Schwert); fjrrs folkhneitir, Krieger 259,
13, 2 (folkfj(!rr, Krieger); 16.as dynma'rr, navis 286, 1, 3 (dynlail,
mare); stramna dalsteypir, Krieger 295, 1, 5 (dalstraumr, Pfeile);
hridar hjprgcetlir, .Krieger 524, 3 Gudlaugr (hi(!rvar hritl, Kampf);
elgs fenviitt·, navigator 540, 6, 2 (fens elgr, navis): fannar armvulr,
Mann 542, 12,6 (arms [on», Silberring); geima s{'r,rjQkull, Schwert
542, 14, 8 (sargeimi, Blut); hdbrauta» hreggv(!dlr, Gott 549, 5, 6
(hreggs hobraiü, Himmel) j {agrtjalda f'ronspennir, Gott 559, 44, 5
(lrons fagrtjpld, Himmel); sunda h'rcelinnr, Schwert 623, 5,2 (hrcesund,
Blut); veggs geirpeyr, Kampf 11, 130, 13,6 (gei'rvegg'r, Schild), die
Kenning ist schlecht, weil geirpeyr schon für sich Kampf bedeutet;
steoa» hrceqammr, Adler TI, 150, 13, 6 (hrcescer, Blut); setrs geirh1'itt,
Kampf 11, 151, 19, 1 (geirsetr, Schild), ebenfalls eine schlechte
Kenning; hyrs nafiJeymi'r, vir 11, 219, 29, 5 (hafs hyrr, Gold) j leidar
linnsveigir, Mann II, 220, 8, 6 (linns leid, Gold) j hridar hjprteinn,
Schwert 11, 422, 14, 2 (hjrrva'i' hriil) j vindar benloqi, Schwert 11,
437, 12,4 (benvindt" Kampf), nicht gut, benlogi ist Schwert.

Noch einige andere Beispiele mögen die Freiheit in der An
ordnung der Glieder veran~chaulichen: undü'kulu, Ala oastrodd,
Gold 5,·4,2 (= vastundirkulu Ala rpdd, 'i'astundidcula, lapis) j va'rrskias
funa oeqskorda, Frau 75, 23, 5, (= varrskiils vegs funa skorila); He
(!ins reikar fU1'S lald*- leikr, Kampf 124, 37, 6 (= Heains reikar
fald-furs leikr) ; heida« jpfra galdrs hliarcekjandi, freigebiger Mann
455, 2, 6 (= heittm' hlUtar jpfra galdrs 1'cekjandi); vat'relgs *elds
vegrunnr, vir 624, 10, 5 (= varrelgs vegs elds runnr); Gpndla'i' rpt1la
gnyskeraandi, Krieger 11, 110, 1,6 (= Gp~ldlar gnyrpdla skeraandi);
baraj6s ldt1skreyUr, navigator 11, 473, 43, 7 (= bartl16,as j6skreytir);
Miaur hlunns hjp1'gceair, Krieger 11, 473, 44,3 (= hjprva'i' hridar
hlunns ga;t1ir). Aus den angeführten Beispielen ergibt sich, daß
die bei diesen Vertauschungen entstehenden Kompositionen das
Verständnis der ganzen Kenning erleichtern, wenn sie an sich un
verständlich sind. Gut also ist eine Kenning, wie Egill sie bildet:
{iska dalmiskunn, denn dalmiskunn fordert ohne weiteres Umordnung
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der Kenningglieder ; eine Komposition aber, die an sich Sinn gibt,
wie in der ersten der beiden zuletzt angeführten Stellen aus der
Grettissaga, bardjo», Schiff kann der Hörer erst richtig trennen,
wenn er die übrigen Glieder der ganzen Kenning damit verbindet.

28. Die Skalden gehen in Wagnissen der W ortzerlegung inner
halb eines durch stärkeren Sinneseinschnitt begrenzten Abschnittes,
der Halbstrophe z.B., auch wenn sie mehr als einen Satz bildet, noch
weiter; vgl. z. B., wie die beiden Bestandteile von sefborg bei Egill in
die Halbstrophe gestellt sind (45,14); fjprel ok galt via hjprdu (65, 14,2)
ist als galt via fjprahjprttu aufzunehmen. VgL die Zerlegung von sver,d
foldar Fnyr 66,2,6, von cl,!/,-blakkskyndh' 99, 16,8, hjprle-ikt, 109, 15,5,
stafnst6a 116,3 Brusi, gall6pnh' 140, 3,6, njaragjprCt 141, 7,3, var,"·
laut 161, 19,1, gunnsvprr 218, 8,6, t'art'vitt" 233, 7,5, ifla [oldbrandr
271, 16, 2, Jota vegnj6tr 299, 7,4, Väfaaar pingprpngvir 450, 5, 3,
suerdsuarmr 483, 18, B, {Mit- *fasti II, 47, 3,7; folksk1~r 11, 78, 62, 7.
flytifengr in Fjplnis fl., poesis 11, 52, 2, 3 ist durch Versende ge
trennt. Besonders bizarr wirkt das" Vorausschicken des zweiten
Bestandteils einer Komposition, vom zweiten. entweder durch da
zwischengeschobene Worte getrennt: st6äs vif! styrimeiaa stafn,
statt: vüt stafnst6as styrimeiita (116, 3 Brüsi), oder auch unmittelbar
vorhergehend: skreitt vestan vü!r varr glr;est1' für ; skreiit oestan oarr
viar glros!r (233, 7,5). Trennung einer Kenning durch ein Epi
theton: hjor saklaussa borua 180, 8, 6. Diese eigentümliche Tmesis
gehört mehr der ältere~ Dichtung an, die 'überhaupt" stärkere An
forderungen an die Hörer stellt; in der allerdings besonders schwie
rigen pörsdräpa des Eilifr '(143, 19,3) sind z. B. die Worte of
salvania Synjar sigr hlaut arinbauii nach FJ umzusetzen in: of hlaut
sigr arin-Synjar sal-vanid- bauti, Thor wird bezeichnet als der 'I'öter
des Besuchers des Saals der Heerd-Syn, Heerd-(Stein-) Syn ist
die Riesin, der Besucher ihres Saals ein Riese. In folgender Stelle
sind zwei Kenningar verflochten, die zwei verschiedenen Sätzen
angehören:

hoddsveigir let hniqa
hat'aa rikr pas bardisk
logreifis braU lifi
landmens Klar sanda 190,2 (Bandadräpa)

nach F J: harda rikr hoddsoeiqir let mens Kiar lmiga, pas baräislc ;
bräU Uß sanda landlogreifis. Die Kenning sanda land für Meer ist
aber bedenklich, liest man im 4. Vers brande statt sanda, wird
die Konstruktion einfacher i die beiden Kenningar sind dann
landmens logt"eißr und brande Kiarr. - Die Tmesis wird, worauf
bei dieser Gelegenheit hingewiesen sei, auch sonst angewendet,

•
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z. B. bei verbindenden oder verstärkenden Gliedern der Kenning:'
hjprborgm· . . . . -M6ai merki - für hjprb. merki-M6ai 209, 12,7, vgl.
70, 6, 5. Epitheta werden zerlegt: skeiaibniat 3, 11, 7; niaviss 11,
438, 15, 1; gr6ilfenginn 11,467, 20, 7 ; ein Name: Hpk01W 54
Gunnhildr,

29. Die ersten Bestandteile der Composita werden also als
selbständige Wörter behandelt und nehmen an der Freiheit der
Wortstellung teil. Die Aufgabe, die disjecta membra der Kenning
zusammenzufügen, wird wesentlich auch dadurch erleichtert, daß
die Kenning der Regel nach nur die notwendigen Glieder enthält,
keine Erweiterung duldet, die nicht wieder zu einer Nebenkenning
erforderlich ist. Allerdings gibt es gewisse Zusatz- und Zwischen
glieder, die außerordentlich oft in Kenningar vorkommen. Da sie
aber nicht frei, sondern typisch gebunden sind, sondern sie sich
leicht ab und machen die Kenning nicht undeutlich. Von der Be
deutung des Epithetons für die Kenning soll später die Rede sein
und in Verbindung damit auch von den charakterisierenden, nicht
zur Kenning gehörenden ersten Kompositionsbestandteilen, weil sie
zum Teil wenigstens ein Epitheton vertreten.

Sehr häufig verbindet sich ein verbales Glied als erster Be
standteil mit dem Grundwort einer Kenning. Die große Masse
dieser Glieder gehört zu Iangsilbigen schwachen Verben der jan
Klasse, von denen auch die meisten nomina agentis abgeleitet sind,
die als Grundwörter in Mannkenningar auftreten. Diese Bestand
teile dienen zunächst dazu, dem Grundwort den Charakter eines
nomen agentis zu geben; es gebt vom Grundwort eine Handlung,
Betätigung aus, die sich auf :die Bestimmung bezieht; zahlreiche
Beispiele bieten die mit Götter- oder Baumnamen gebildeten Mann
kenningar (Typus bpavar hauka beiti-Njgrar, s.unten 88. Mann, 1)
allra landa endiseidr, Weltschlange 3, 15, 4; brums birkihind, Ziege
65, 12, 3; alls heims hjalpar hneigi-stolpi, crux 11, 171, 41, 3;
hreggs hrcerikytja, Blasebalg 27, 2, 7; h~(,J;a h1'f1klcviskafl, Gerber
gerät 350, 14,6; Sleipnis verdar slf1ngvipref, Heugabel 8, 9, 7. Da
neben werden auch andere Verba verwendet (hjprs berdrauqr u.ä.).
Nur ausnahmsweise finden sich solche Zwischenglieder, wenn das
Grundwort schon ein nomen agentis ist (88. Mann, r). Während
hier das verbale Zwischenglied dazu dient, die Verbindung zwischen
Grundwort und Bestimmung enger zu knüpfen, gibt es andere, die
bestimmt sind, das ganze durch die Kenning ausgedrückte zu
charakterisieren; das tritt besonders deutlich bei intransitivem
Sinne des Zwischengliedes hervor: hias biflv1ckja, zu bifask, bebende
Locke der Erdhöhle, Schlange, heUis Gauta g16r[Jdd, glühende Rede
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der Riesen, Gold. Zwischen beiden Typen gibt es Übergänge, da
die Verbindung zwischen Grundwort und Bestimmung sich vielfach
lockert. Aus diesem Grunde soll die ganze Gruppe zusammen in
einem ändern Abschnitte behandelt werden (s. unten § 40 ff.),

30. Die Bestimmung einer einfachen Kenning kann zusammen
gesetzt sein; der gewöhnliche Fall ist dann, daß die Bestimmung
durch eine neue Kenning ausgedrückt wird (tvikennt). Fehlerhaft
ist also an sich eine zusammengesetzte Bestimmung, die den Sinn
der ganzen Kenning enthält: Gondla» Skltra gnyr, Kampf 11,91,
4, 3, wenn man hier auch Gpncllar sh"r als Waffenschauer auf
fassen könnte, vgl. hjprgnips lwfil 534, 34, 6; wenn die Bestimmung
schon den Begriff Kampf enthält, ist an Kenningar wie gunnel zu
denken (Walküre = Kampf). Darnach finden sich grade bei
,Kampf' eine ganze Anzahl von Kenningar, die gegen die allge
meine Regel auch in der Bestimmung den Begriff ,Kampf' um
schreiben (s, 81. Kampf, h, Vj m, 0): Gpndlar pings gn!fßr6tt,· 459,
7, 8 (Ggndlar ping wie Ggndlar gt1yr ist Kampf); geir-R6tu gptva
gnfoing 46, 15,6; Ggndlar peys eZa skyndir 527, 11,1; malmskura»
dynr II, 71, 39, 4; malma dynskltr 174, 4, 2 (B); qeira glymsk~;''''

494, 15a, 7; geira glyggs glymstmrir 11, 126, 1, 3; hrotta hreggvindr 11,
462, 4, 2; Yggs gnyhregg, Kampf, 11, 104, 5, 8; f et-ilpinga brak*ping
62, 1, 2; branda brakvindr 494, 15b, 7; borda glymhritt 349, 12, 6;
freier gebildet ist malmhrütar spa bei Egill (31, 4, 7); spa wie
galdr, 'seiar in Kampfkenningar. hugt'uns ho], pectns 11, 75, 50,?;
skystalls slC'Yin, Himmel 556, 29, 7; heimsolar tjald, Himmel 11, 390,
3, 2; vgl. noch:' s6lborgar salr 462, 5, 3; besser: skyja sl6itar ,c;krin
(wohl Schrein der Luft) 553, 19, 8. Unter Umständen kann aber
eine solche Erweiterung der Kenning sehr wirkungsvoll sein:
flytr Oa'rfJris alda •.• ltafs vitt {les galdra 117, 5,3 j Ott1"f1ris haf
ist an sich schon carmen, poesis, durch olda wird aber die An
sehauung lebhafter. haitor hauitrs stedi, Kopf 166, 7 (om Gud:leifr).
hattar haud» ist schon Kopf, ste(ti ist durch mO'J··ithama1·r hervor
gerufen.

31. Die Bestimmung kann zwei durch ok verbundene Glieder
enthalten; so bei Kampfkenningar mit dem Grundwort ,Zusammen
treffen, Begegnung' (81. Kampf, m, a); Schild und Schwert reden
zusammen: naglfara borä« .ok meaalka[la tungu odta aflgera 132, 4
(Gamli 2); geistlich: holde ok andar grreitir 11, 455,58,2; klerk
avalds ok itra» orku seekir 11, 429, 1,1 u. ä.

32. Zwischen Bestimmung und Grundwort können zu engerer
Verbindung substantivische Zwischenglieder eingeschoben werden.
Wenn in den Mannkenningar, in denen der Krieger als Fittterer
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des Rabens oder Wolfs bezeichnet wird, Abstracta wie Hunger
zwischen Bestimmung und Grundwort als Objecte des nomen
agentis treten (utfa sulta« pverrir, hrafns hungrdeyfir, arnar hunqrs
eyaendr), so handelt es sich nicht um Zusatzglieder, das Abstractum
und das nomen agentis zusammen bilden erst das Grundwort, das
Abstractum ist ein notwendiges Glied der Kenning; ebenso in einer'

_Kenning Eenju meldra« moravenjandl:, Goldvernichter, vir liberalis
(266., 24, 6). In Malms liarcekjandi, einer der sich des Schatzes des
Helms bedient, Krieger 571, 14,2 könnte liet-entbehrt werden,
vgl. die mit rcekir und rmlijandi gebildeten Kriegerkenningar, ebenso
bei hersa 11~cUtar reynir, König 419, 30,8 (vgl. munka reynir, oiräa,
hglaa reynir). Das Zwischenglied bezeichnet häufig einen Teil der
Bestimmung, z. B. wenn die Bestimmung eine Person ist, einen
Körperteil: Froda bagar* bjttgrgaull, Schwert 107, 7, 5; Heäine baga
'J'aw;fmani, Schild 118, 7, 5;

lwe hjaldr- *vita heldi:
haldendr via mik skjaldar
roainn sak Hrundar handa
hnigreyr 199um. dreura 106, 4, 5.

FJ verbindet skjaldar Hrundar handa hnigreyr zu einer Schwert
kenning. Da Hrund eine Walkii.re ist, scheint der Zusatz skjaldar
wenig wahrscheinlich. Ich ziehe daher skjaldm' zu hjaldr (skjalda''i'
hjaldr Kampf wie 426, 1, 2). Es ließe sich auch das überlieferte

- hjaldrvidir verteidigen, indem man skjaldar haldendr (vgl. 109,
16, 2) als. Apposition zu hjaldrviai'J' auffaßt (ofkennt, s. oben § 6);
Heains reikar *faldr, galea 124, 37,6. In Hedins fitjar litvgndr 90,
2, 6 fasse ich fit als Arm, Hand, wie 11, 72, 42, 5 (FJ nimmt
Hedin« fit als Brünne}; Egils gaupna hlaupsildr, Pfeile 65, 14,8;
Gangs* goma* 'J'anna* gl6- *senng" Gold 185, 1, 3 (3) etwa neben
ldja glysmgl171, 5,8. Schneide oder Klinge neben Schwert: soerde
eggja spor, Wunde 137, 4, 4; 206, 12,4; 'iltmkis eggja heggr, Krieger
67, 10, 2; mcekis eggja hregg, Kampf 530, 20, 1; hneitis eggja rj6ttandi

_ 311, 1, 1 (eggrjOaandi 311, 2,2); 199ais brande hrosrir, Krieger 11,
214, 12, 5; Teil des Schiffes: unnar eykja loptbyggvir, Seefahrer
226, 1 (4). skeiäa» brande skildi'J' 307, 7,3; Heita blakks hlyrskildir
451, 8,2. In den folgenden Beispielen bezeichnet das Übergangs
glied die äußere Gestalt des bestimmenden: sunnu hvels figrnir,
Himmel 557, 36, 8; mana hvels haud» II, 162, 7, 1. Ausgehende
Wirkung, Erscheinung: .bratungls loga himiwn, caput 142, 14,1. Die
oben (§ 6) erwähnten Umschreibungen mit cett, gld, ferd:, litt u. ä.
können natürlich auch in Bestimmungen stehen. jgfra cettryrir
123, 32, 6 i hier ist hfra mtt ungefähr wie ein Plural von hfttrr

4
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gemeint, anders als z. B. in Hilditanns aüar attstuaill, Abkömmling
des Hauses des Hilditannr 117, 2, 1 (2); Pj6fa aldar 'J'yrir 225, 20, 5 i
hu,,qins [erda» verctbj6tlr, Rabenfütterer 136, 4, 2; lj6na lids bagi,
Bekämpfer der Männer, Krieger 7, 3, 8 i Hjac'tningar zerlegt in
Heilins rekkar : Heains rekka bekkd6tnt·, Kampf 152, 11, 4. Eigen
tümlich ist die Kenning dverga berqs geymilp, poesis 117, 2, 4;
geymi- ist wie oft in solchen Verbindungen passivisch aufzufassen,
aber bergs ist überflüssig (im Felsen aufbewahrt paßte besser,
wenn von den Riesen die Rede wäre).

33. Zum Grundwort wie zur Bestimmung kann ein Adjectivum
als Epitheton treten. In diesem Zusammenhange ist ein Wort
über den Ausdruck sannkenning einzufügen. In SnE 11, 497 (Orms
Eddu-brot) wird mit sannkenning die Verwendung des Epithetons
bezeichnet (petta kpllum Veto sannkenningar at kalla at madr se hraustr,
hagr usw.) mit tvi'J'iait die Verwendung zusammengesetzter Epitheta
(alrrskr, ofrhugatlt·, fullhvatr, vegscell), vgl. die 4. Strophe des Hätt.
(II, 61) sannkennt und den Comm., wo auch die adverbiale Be
stimmung des Verbums als sannkenning bezeichnet wird (SnE 1,
602). In gleichem Sinne nennt OIafr pördarson (3. gr. afh. 100)
die Epitheta sannkenningar, klauf die Verwendung zweier, svipa
die mehrerer nicht durch ok verbundener Epitheta. S. 103 da
gegen definiert er sannkenning in ganz gleicher Weise wie Snorri
die Kenning (SnE 1, 230, belegt sie auch mit demselben Typus:
[arma Ty'r). SnE 1,536 werden Zusammensetzungen wie spekimailr,
cetlunarmaat', oraspekingr, auamildingr als sannkenningar bezeichnet
(s. unten § 52). In diesem mindestens an falscher Stelle stehenden
Kapitel werden vidkenning und sannkenning behandelt (vgl. SnE
11, 496. 548). Im ersten Satze: enn eru pau heiti, er menn lata
ganga fyrir n9fn manna, pat kpllum, ver vitlkenningar eda sannkenn
ingar eaa fornrfn, ist eda fornpfn entweder zu übersetzen ,oder
zusammengenommen fomofn', .denn es ist, wie der Anfang des
Satzes: l#a ganga fyrir nrfn manna und der sonstige Gebrauch
des Wortes (s, z. B. oben § 1) beweist, die übergeordnete Be
zeichnung: oder die zwei Worte sind zu streichen. vidkenning
und sannkenning werden hier auf die Umschreibungen für Mann
eingeschränkt. Bei der vidkenning soll die Bestimmung ein Name
sein, im Grundwort soll der Dichter kalla pann er kann vil nefna
eiganda, eda sva, at kalla hann pess er kann nefndi fpaur eäa afa;
auch Bruder, Verwandter, Freund oder Feind (s, oben Beispiele
§ 10). Für das erste werden Beispiele nicht gegeben, es sind
offenbar Umschreibungen wie Hliaskjalfar gramr für Odin, J6tlands
jfJfurr für einen dänischen König gemeint (kenndr vif! bo: sinn eda



skip sitt, pat er nafn a, eda eiq« s[na, pa er einkarnafn er gefit).
Darauf folgen ohne Definition die schon angeführten Beispiele für
sannkenning (0raspekingr , raasnillingr, gl<J3simaar usw.), Wenn Bj.
M. Ölsen meint (3 gr. afh. 320), eine Kenning wie [arma Tyr und
eine U:Uschreibnng wie glresima&r, raasnillingr und eine Verbindung
von Subst. u. Attribut seien verwandt: det_sande i kendingen, den
virkelighedselement, fremtrreder pä en lignende mäde i genitiven
som i attributet, so ist dagegen zu bemerken, daß wenn sann
kenning einen Gegensatz zu viiikenning bilden soll" wie Bj. M.
Olsen annimmt, dieser Gegensatz nicht in einem Wirklichkeits
moment liegen kann, das bei einer vidkenning ebenso vorhanden
ist (Hliaskjalfar harrt, Fafnis bani u. ä.). Daß Olafr pordarson,
nachdem er eben ohne Erklärung sannkenning im Sinne von Epi
theton gebraucht hat, [arma Tyr als sannkenning bezeichnen sollte,
ist im höchsten Grade unwahrscheinlich. Vielleicht ist doch, wie
SnE 2,160 Anm. 1 vorgeschlagen wird, mannkenningar zu lesen.
Bj, M. Olsens Einwände dagegen scheinen mir nicht stichhaltig.
Jedenfalls ist diese zweifelhafte Stelle bei der Erklärung des
Terminus sannkenning nicht von gleichem Gewicht wie die andern
in der gr. Abhandlung, SnE 1,536 und die Strophe des Hättatal,
Eine Verbindung wie spekimaar und spakr madr lassen sich allerdings

. wohl vereinigen, obgleich es immer seltsam bleibt, daß man hier die
Bezeichnung kenning verwendet haben sollte. Diese Terminologie
scheint daher nicht ursprünglich. Vielleicht hat man mit sann
kenning früher eine Kenning gemeint, deren Grundwort durch ein
freies Attribut oder einen in Komposition verbundenen, attributiv
artig wirkenden Bestandteil bestimmt war, wie sie oben in § 2 _
behandelt worden sind. Da dieser Typus in der -Skaldendichtung
keine allgemeine Ausbildung (doch vgl. Umschreibungen wie farligt
eiki, skildr viar für Schiff unten § 52) erfährt, ist es denkbar, daß
man sannkenning dann auf den Begriff des Epithetons übertrug.

34. Das Epithethon bildet nun ein Hauptstück der skaldischen
Poetik. Es verleiht der Sprache Glanz und Fülle, gibt Stimmung,
Beleuchtung, in ihm kann eine besondere Anteilnahme des Dichters
enthalten sein. Die Bedeutung des Epithetons durch Beispiel
sammlungen zu belegen, würde mich über die Grenzen dieser Un
tersuchung hinausführen, da sich die Epitheta ja natürlich nicht
bloß mit der Kenning, sondern auch jedem Substantivum verbinden
können. Eine Vorstellung von der Beweglichkeit und der Sprach
gewalt, die sich auch hier in der nordischen Dichtung zeigen,
mögen ausgewählte Beispiele der mit Mann, Krieger, König
verknüpften Epitheta geben, wobei vor allem die Kompositionen
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zu beachten sind, agretr 303, 3 (3); ballr 314, 13,2; harr, bereit,
entschlossen 324, 14,7; bjartr 11,435, 3,6; bli<11' 274, 9,2; djar{r
593, 6, 3; dyggr 420, 31, 8; ayrr 145, 4 (pörarinn), oft; errinn II,
212, 7, 7;. framr 11, 439, 17, 8; frar 620, 53, 7; fritlr H, 437, 12, 7
(vgl. Atlam, 5,6); {roar II, 128, 6,2; frcegr 200, 5,1; {r(Ekn 438,
44, 1; gegn 342, 16, 1; geystr 11, 213, 9, 1; gUdr TI, 104, 5, 2; glaar
467, 3 (Sigurdr sl.): gpfugr 425, 1, 7; hagr 603, 2, 4; harc1;r 325,
17, 3, oft; 71(],r 346, 35, 1; !wUr 67, 9, 2; horskr 572, 20, 7; hraust»
148, 1, 3, oft; hress 179, 2, 5; hvass 431, 17,5; hcatr 206, 12,1;
Ur 387, 1 (Styrkarr), oft; kringinn, bebende II, 234, 15,4; kunnr
11, 527, 6,8; leyfar 206, Ü,3; 'l1w,ttigr 447, 1,4; mildr 98, 14,3,
oft; moar 430, 13, 1; mceir 188, 13, 1, oft; nenninn 156, -25, 1; nytr
223, 13, 7, oft; octr 11, 598, 5, 3; rakkr. 11, 60, 6 (Brandr); reidr
323, 8, 2; 1'eyndr 539, 1, 5; rikr 149, 7, 2, oft; rosk» 539, 3, 7; snarr
147, 3,2, oft; snjallr 216, 13,3, oft; snoir 378, 7,3; spakr TI, 80,
70,4; sterkr 424, 5, 5; stinnt' 11, 77, 60, 6; stirilr 122, 27, 6; styrkr
11, 368, 1, 1; suinnr 121, 26, 3; scell 249, 14, 6; ungr 311, 2, 1;
vegsamr 463, 5,6; 'virtlr 175, 5 (Sveinn tj,); vitr 19, 1, 3 (4); YUr
275, 11, 8; ceqr II, 135, 1, 2 (7); (Estr II, 213, 8, 7; g1'1' 162, 23, 5, oft.

Zusammensetzungen: afrendr 616, 35, 8; aldrpn,'tltr 336, 18, 4;
aldyggr 344,23,2; allharar II, 218,28,4; alkeppinn 11, 128, t, 5; allk(Enn
195, T(porgils); almildr 611,17,2; allrikr 230,6,2; alsnfallr 78,38,5;
allstyrkr 87, 8, 2; auamildr 11, 63, 11, 2; hauggrim'JJ'ty 11, 74, 47, 6;
bilstyggr 182, 2, 5; bragäv'lss 620, 53,6; braalyndr TI,4ö8, 24,2; .bgitfr()(lr
II, 129, 12, 1; bgdrakkr 294, 6, 3; d<iitmildr 433, 25, 8; dolgminnigr
532, 29,2; drjugspakr 314, 14,2; eggdjarfr 382, 13,4; eidoandr 118,
7, 2; eljunprar 424, 1, 2_; eljt~npungr 418, 27,4; fengscell 237, 10,6;
femildr 120, 20,6; fJ'glgegn 161, -20,5; ffglmennr 11, 69, 29, 8; fjgl
nenninn 425, 1, 5; figlsnerrinn 120,20, 5; flj6tmroltr 322, 4, 6; flugskjarr
11, 129, 13, 2; folkrakkr 463, 2, 4; (olksterkr 433, 26, 6; forsnjallt'
11, 54, 1,6; fullhugailr 430, 14, 5; gagnscell 373, 1, 4; gec1{astr 11,
55, 2,2; geahraustr 11, 54, 1,8; geasnjall't, 452, 2,4; geastrangr II,
128, 9,1; griitmildr 11, 128, 6,3; gullhcettr 11, 74,47,8; gunnbdutr
305, 1,4 (Arnorr) j gunndfar{r 438, 44, 8; gzmn{Ucinn 528, 14, 6;
gunnmildr 11, 111, 5 (Pali); gunnrib< 148, 7,2; gunnsterkr 280, 15,
4; gunn]jorinn 501, 29\ 7; haldoritr 253, 29, 6; harc'traar 569, 10, 1 ;
llauksnjallr 11, 106, 7,1; hauklundaar 414, 1,2; lulc1varr 186, 7, 1;
heiitmildr 255, 3, 6; heitfastr IJ, 70, 35, 3; herklceddr 11, 128, 6, 7 ;
het'nenninn 459, 7,6; hildfrrekn 544, 21,8; hirilprt(,ctr 11, 179,17,4;
hjaldrmoar 240, 7; 6; hjaldrt'ei{r 11, 71, 39, 1; hjgrdjarfr 149, 4, 6;
hoddorr 382, 15,2; hraamceltr II, 128, 7, 1; hringnlJildr 1I, 74, 47,3;
hrUlgflug1' 534, 34,6; hugfullt, 126, 5,7; hugf(Err II, 71, 39,6; hugprttar'
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565, 64, 3; hugreil'r 346, 35, 2; hugston' 117, 1,1; hvardyggr 542,
12,5; hvatrCulr 502, 30b, 6; ülvandr 55, 5, 5; kynfridr 11, 57, 8,6;
kynstorr 255, 1, 8; laagpfgaat· 410,6, 7; liagegn 430, 13, 6; lidhraust'f
523, 4,1; lofsnjallr 370, 2,6; lundygr 11,. 211, 2, 4; lceskja1'1' 477,
1,2; ~:~o,rgd'!Jrkadr 459, 9,1;' ~na1'gdyrr 155, 23,6; rnargfrettinn 11,
130, 15,1; margsnjallr 494, 15a, 5; ?nm'gspakr 21, 8,2; megindja~'fr

11,232,5,8; mordkend« 316,3,2; rnoapn'ttinn 528,14,2; ordheppinn
67, 9,8; m"dpr'ltar 530, 19,7; Oril1"akkr 66, 5,2; oravitr 11, 54, 3,2;
ognbliat' 150, 8, 6; 6!Jnbliaast~" 572, 20, 6 1) ; ognmklcr 11, 99, 3, 5;
ognrakkastr 11, 3, 10,6; ognstarkr 367, 10,8; ognporinn 11, 62, 5,8;
6hrceddr 11, 129, 13, 5; suuu 203, 2, 5 (3); rakklynd1' 540, 5, 4;
rCulvandr 66, 2,6 (1); ~"ausngja1"n II, 137, 1,4 (Gudbrandr) ; rogstarkr
177, 6; rogstda'r II, 134, 8,2; 'rogptr 311, 1,2; so,nnfroar 527,9,6;
seimorr 521, 2 (Asgrimr); siavandr 527, 9,5.; sigrmcetr II, 130, 17, 3;
skeljeggr, scharfschneidig 258, 9, 2; snarfengt' 283, 24, 8; snjallmcelt~,

11, 135, 1,6 (7); snjallraitr 148, 5,2; solcnfuss 476, 2, 6; soknharffr
11, 65, 16,8; soknprr 380, 7,4; st6rgear 207, 3,8; storraar II, 128,
8,1; styrkunnr 11, 151, 20,2; varghollr 152, 7,8; vegmilclr 11, 112,
1,4 (2), 'l.'egstorr 11, 131, 18,3; velldudigr 78, 35,4; vingoar 11, 100,
1, 2; viafn:egr/568, 5, 2; vialendr 262, 10, 6; vigho,gr 298, 1, 6; vig
raklcr II, 68, 28, 2; pingdjarfr 439, 49,6; pjoan'ytr 195, 6 (I>6rgils);
prekmest» 538, 11,2;. prekpruar 627, 19, 5; prekstmrar 11, 129, 12, 5 j

jJrottharar 46, 18, 2; mttgoar 195, 8, 8; mUstorr 205, 9, 8.
Verbindungen ohne Komposition: harda nytr 418, 24,6; harda

1'ikr 190, 2, 2 (Eyjolfr); viaa frmgt' 314, 12, 3 j oida lendr 11,
105, 2,2.

auda» mildr 11, 598, 4, 2; flestra dada frar 531, 25, 8; {lotto,
tt'auar 501, 28b, 6; [rama goal' 489, 4b, 6; [remda» lystr 433, 25, 3;
heiptar gjarn 530, 21, 7; heiptar mildr 435, 32, 3; bpavar hardr 489,
4b, 7; hildar ramr 415, 7, 6; hUfar styggt' 405, 4, 2; hugar 'rakkr
11, 476, 54, 8; hyggju gegn 11, 10, 43, 2; hyggju snjallr 610, 12, 6;
agnar mildr 374, 4,2; agnar prttar 424, 1,5; snildar slcyrr 11, 105,
3,7 i soknar hvatr 116, 7 (Einarr 1); styrjo,r gja,on 457, 2 (Hald6rr) i
tirar froilr 610, 15, 6; tirm' sterkr 437, 40, 6; prottar djarfr Ir,'
214, 12,3.

baugwn g1'immt" 373, 1, 6; gulli [rcelcn; mutig, grimmig gegen
Gold Atlakv. 31, 11; gulli qrimmr Ir, 125, 3"4,3; lwddum lueitr 572,
20,2; hrafni hollr 571, 15, 1; 'ttlfum hollr 540, 4, 7; fyt'dum holtr
458, 1, 7 j pldum kudr 307, 5, 6.

1) Der Superlativ wird gern verwendet, schematisiert im flagdalag 503, 32li ,

32b; II, 70, 34. Gegensatz der Epitheta 496, 2011., 20b (refrün en minni),
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hpggmn rammr 11, 6, 25,6; gjalli (gIadio, clipeo?) laufgaar 82,
55, 6; hjcilmi faldinn 191, 3, 7; sigri scemd» 11, 125, 38, 3; snilli
kendr 415, 5, 8; cettum godr II, 114, 5, 2.

Das Epitheton enthält eine Kenning: prottar hlymreekr 20, 2,
4; vaga f'ärgjafall 192, 7,5 jgunnbliks elrnoar 193, 1,2; stala regn
djarfr 295, 1,4 (2); sveraels {ramr 263, 14,6; val{asta vearp,-r 270, 13,
2; Hildar leikmild» 445, 70, 6; 6sa hyrmildr 594, 14, 6 j vgl. gnaphjm'ls
rambliks haramuladr, hartmäulig, grimmig gegen Gold TI, 60, 1
(Snorri); skjaldbraks mildr II, 68, 28, 3 j geirnets hyrjar hreggmildr
ll, 90, 1, 2; brands byrgegft 11, 129, 9, 7; Vanar elds oienn, gold
geschmi.i.ckt TI, 490, 13, 2.

35. Die Epitheta, die sich mit dem Grundwort verbinden, also
die ganze Kenning charakterisieren, sind im allgemeinen typisch
wie die Kenningar selbst. .Wenn auch bei vielgebrauchten Kenn
ingar (besonders Mann, Waffen, Kampf u. ä.) manche Adjectiva
oft gebraucht werden, so bietet die Dichtersprache doch ein so
gewaltiges Material, daß im allgemeinen die Frische des Ausdrucks
nicht leidet; besonders im zusammengesetzten, mehrgliedrigen Epi
theton ist den Dichtern ein Mittel gegeben, sich in kühnen und
überraschenden Bildungen zu bewähren. Diese werden daher auch
besonders empfohlen: heyja peer meet oräa {j[)Ula ·i skcilds7capnum ok:
fegra mest kveaskapinn (SnE 2, 497). Unter diesen mehrgliedrigen
Epitheta sind die mannigfachen Ver stärkungen zu beachten (mit
all-, drjug-, marq-, huar-, si-, her-, pjoa- u. ä.), dann die nicht in
Komposition zusammengeschlossenen (hU{ar styggr, baugurn grimmr,
hra{ni holl», hpggum rammr j hau7ci troainn vom Arm); unter Be
nutzung des Part. praet. kann das Epitheton breiter ausgeführt
werden: Friggjar niaja {agnafundr ar borinn or Jptunheimum, poesis,
carmen (34, 2,5). Vielfach wird ein positives durch Negation
ausgedrückt, vgl. die mit 0- gebildeten Epitheta (oddherflir olitill
203, 2,6, Eirfksdräpa}; statt ungr in einer Frauenkenning : orm
vangs jarair elli firtlar (479, 4,3). Die Epitheta enthalten z. T.
Vorstellungen, die in Kenningar verwendet werden, vgI. varghollr
beim Mann oder linbundin bei der Frau, sie können aber auch
gradezu eine Kenning einschließen wie die oben angeführten osa
hyrmildr, gunnbliks elmoar. In andern Fällen ist das Epitheton in
einen Relativsatz 1) verwandelt, der eine aufgelöste Kenning ent-

1) Ein Relativsatz kann auch die Kenning geradezu vertreten: sa er 9ldum
bet'gr, orms e'inbani Hym,22, 1. Der Relativsatz steht hier für eine Kenning wie
alda v1:,~r, dazu tritt eine zweite Kenning als Apposition. sel me,' 0" haugi banns
hatar brynjur (gladium, vgl. brynju far, skoa u. ä.), d'Cet'ga sm{ai II, 268, 14, 6.
Ohne Apposition: faddiz upp, sa er illu eyddi II, 374, 10,1 (ilsku eyair 11, 3),
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hält: hfurr, lJeim es b1'e[jär hungri grpaugs ara 263, 11,6; G~ndlar

Njrrar, sas gertli Hugins drekia: 302, 2,3; Jota 9ctling, panns klauf
h1'inga 303, 4 (3),

36. Im Gegensatz zu den gewöhnlichen typischen Epitheta
stehe:d die weit seltener vorkommenden aus der Situation heraus
geschaffenen. Hierher gehören vor allem die tadelnden oder sonst
ungünstigen Epitheta bei Mänuern, die für uns dann seltsam wirken,
wenn die Kenning, wie es gewöhnlich der Fall ist, ganz ohne
Rücksicht auf die Situation gebildet wird, s. die unten (88. Mann,
Einleitung) gegebenen Beispiele. Seltner bei Frauen: blafolda?'
skafla hyrs snyrtigott snautl100, 20, 7, Nach der Situation charakte
ristisch z. B,: lyet~ stillir landa vanr 2, 10,1 (Seekönig) ; vargfreai1'
hryggr 11, 130, 14, 3 (er ist wegen seiner Niederlage bedrückt).

37, Im allgemeinen steht das Epitheton außerhalb der Kenning,
doch kommen Ausnahmen vor: aldinna veggja vitlbj9rn 171, 7,3,
erst ,alte Mauer' ergibt hier die Bestimmung. Ähnliches findet
sich öfters in geistlichen Kenningar: varrat' kristni sadrar y{irmaar
11, 373, 5, 2; hreinna sida gcetir 11, 419, 4, 5; dyrligra greina hirair
11, 422, 14, 5; vitra h9laa vegs gcetir 11, 163, 13, 2; snotra lyaa
siabjoar 615, 31, 7. Ebenso kann auch erst die Verbindung des
Grundworts mit dem Epitheton den vollständigen Begriff ergeben:
Otrs 9j9ld treg, Gold, die widerwillig ftir Otr aufgebrachte Buße
171, 5, 5; jarna prmnu rauet mj9ll 477, 4, 3; jaraar skarä ha{i sleU,
Fjord, Einschnitt in das Land, der durch das Meer gefüllt, ein
geebnet ist 11, 65, 17,2.

38. Gewöhnlich aber charakterisiert das beim Grundwort
stehende Epitheton nicht dieses, sondern' die Gesamtvorstellung
der Kenning. Oft wählt dabei der Dichter das Epitheton im An
schluß an die im Grundwort liegende Vorstellung, die festgehalten
wird: mceraa'i' timhr, mtJ,li laufgat, kunstvolle Dichtung 34, 5,7;
brtlserkja birki barklaust. Krieger, die ohne Schutz sind, denen die
Brünne nichts hilft 149, 5, 1; tangar segi afli sotlinn, glühendes
Eisenstück; segi ist ein Fleischstück 143, 15,6; h9rva Sleipnir ha
brjostr, Galgen 9, 14,6; hranngarar har 381, 9, 8, die Brandung
als hohes Gehege; {jrrnis hlid holdi {enta, Kopf II, 79, 65,6, der
Schädel ist mit Fleisch wie die hlitl mit Schneewehen bedeckt.
Von schöner Wirkung sind die Epitheta, die das Ganze durch Be-

Aufgelöste Kenning im Hauptsatz: stireta }te{i1' ek tir tU orda, ich habe eine steife
Zunge II, 372, 2, 5; gaft lengi lat" /lais Fcifnir citti 262, 10, 1; svefn brauzt
sV9rtwn hraln·i 274, 6, 5, ,Sie sagten, mir zieme' paus Bigarr veitti mcegetm'laun
287, 5,2,
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zeichnung des Gegensatzes zum Grundwort charakterisieren: ltmfis
ltjprr skialauss 10, 18, 7, das Horn des Stiers im Gegensatz zum
Schwert, das in der Scheide getragen wird; svigais qeira va,gr vind·
lause, das Bier im Horn im Gegensatz zur sturmbewegten See 7, 1,
7; brimrotar gagarj- sippgull, Meermuschel, ein Hund, der nicht bellt
603, 2,4; vararunar vigg 6tamt, Reitpferd der Riesin, das nicht
zahm ist wie sonst Pferde, Wolf 324, 13, 7; vallands br a n clr sv a Tr,
Goldring 11, 73, 44, 8. Das Epitheton kann in einem im ersten
Eindruck seltsamen Widerspruch zum Grundwort stehen, so, wenn
das Ganze unpersönlich, eine Sache, das Grundwort, persönlich ist:
Hoalfs bani dynjandi, Feuer 8, 6, 7; stärker: Onars flj6a eiki gr6U,
terra 55, 5, 2 (kühner noch in der Bestimmung: grcennar HlpCtvinjar
myrkbein, Felsen 93, 2, 4); priaja biClkvl!n barrhpdduä, terra 147,
3,4, hier hält aber der zweite Bestandteil der Komposition die
Vorstellung des Grundwertes fest.

39. Zwei Epitheta zur Kenning tretend: hjalma [una a,lmr
errinn. ok hraustr II, 212, 7, 8; viaar hrot- (hrot-?) qarmr luir ok
rau ar 11, 327, 14, 8; gewöhnlich aber werden zwei oder mehrere Epi
theta asyndetisch zur Kenning gestellt (klauf, svipa, s. oben § 33):
selju qand» sva.lb'tlinn, eirar vanr, ventus 47, 23,8; Leikna» hest»
styggr, ljotvaxinn, lupus 149, 6,3; brimdyr svangt, byrrtunt, navis
299, 6, 4 i Egaa gramr ungr, nyt" 406, 8, 7; hjprlundr sülvandr,
sannf,-oClr 527, 9, 7; enn g'riClmildi, froar rzm-ascetra gretir 11, 128,
6,4; svipa : bengreß,ll blar, bloCli smelt«, harar, gladius 651, 10,8.

40. Oben (§ 29) ist auf die verbalen Zusätze hingewiesen
worden, die als erste Bestandteile zum Grundwort treten und
diesem den Charakter emes nomen agentis geben. Diese- verbalen
Zusätze können aber, ohne daß sie eine engere Verbindung zwischen
Grundwort und Bestimmung herstellen, lediglich zur Charakteri
sierung des Grundworts dienen. Sie nähern sich damit der Wir
kung eines Epithetons: Die Verbindungen kommen auch ohne Be
stimmung vor: 1'enniraukn, Zugtier 3, 13, 3; glresirnaar 662, 4, 1;
snyrtidj-engr 11, 9, 39, 2 j ceClivear, -regn u. ä. Eine solche Ver
wendung ist natürlich bei intransitiven Verben, doch werden auch
transitive gebraucht, ohne daß doch ein Objektsverhältnis zur Be
stimmung hergestellt würde; Zunächst folgen Zusammensetzungen
mit solchen langsilbigen jan- Verben, wie sie zur Bildung von
nomina agentis dienen. Der Einfluß der Kenningar mit einem von
solchen Verben gebildeten nomen agentis (88. Mann, m) und der
Verstärkungen mit aktivem Sinn (88. Mann, 1) ist deutlich.

beysta, schlagen, zerschlagen: brodda beystisullr, pugna 605, 5,
6; birta, erleuchten; mit intransitivem Sinn: byrjar bit,tü-ann, caelum
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II, 167, 28, 7; f ella, fallen machen; intrans.: fjalla felliln'yn, Berg
strom 140, 6, 7 j {lyla, in rasche Bewegung setzen j intrans.: hriatjalds
flytileygr, sol 555, 28,3; passivisch: Fjplnis fiytifengr, poesis 11, 52,
2,4; [cera, bringen, bewegen; {r6nbands [ceriondurr, navis 526, 7, 1,
bewegl~cher Schneeschuh, doch wäre auch aktive Bedeutung denkbar,
bei der sich das Objekt von I selbst versteht. Der Gegensatz gegen
die Gruppe, bei der der Verbalbegriff auf die Bestimmung bezogen
wird, ist immer vorhanden. girtla, gürten: bgnar gi1'(J;ib'l~tl, um
gürtende Schildreihe 506, 37a,5 (vgl. *lj6tgirila'1di 570, 11,3); glwsa,
prächtig schmücken j passivisch: lauks glcesidyr, navis 366, 3, 7;
Gylfa glcesimarr, navis 11, 225, 10,3; hengja, aufhängen; intrans.:

. hauka si6ls hengiska{l, Silberring am Arm 11, 223, 4, 8 (hängende
Schneewehe); herda, hart machen: Hergauts vinu herilimyU, harte
Kugel der Erde, Stein 2, 5,7 j BildaJ' hlemmidrifa, Kampf 11, 76,
54, 3; ein verbum hlemma belegt Fritzner 2, 7b, das abschließen,
enden bedeutet (zu hlemmr, m), In .der Kenning bei Snorri ist
eher an hlamm, Lärm zu denken. Es kommt auch sonst vor, daß
die ersten Glieder nur in freier A.nlehnung an den langsilbigen
jan-Typus gebildet werden (vgl. unten snerribl6a). stals hleHlimisven:t,
Steven 201, 2,3. hleypa, laufen machen; passivisch ihlunns hleypi
blakkr, Schiff 275, 10, 7; hlunns hleypiskUt 509, 1, 7 (Oddi); luele
hleypikj6ll, Schuh 343, 19,7 j dagegen mit RIchtungsbezeichnung
inder Bestimmung: tanna hvarfs hleypiskarlr, Fliege -130,3 (Iaus.) j

hneigja, neigen, sinken lassen j medial: luirs hneigihliit, Stirn 18,
20,1; Yiciris meyja hneigibora, Schild 506, 37a , 3; hreif'a, bewegen:
vala hreifi*-sl6it, beweglicher Weg des Falken, Hand 102, 27, 5;
hrekkoa, schlingen, biegen j medial, oder nach dem Sinn des st.
Verbums : Ypls'unga drekku hrßklcvüill, Weltschlange 4, 18, 3 j lyngs
hrßkkviseiitr (A 462 var. hrßkkvibaugr), Schlange 431, 16, 2. halask,
prahlen: ,'ylls hcelibpl, Wetzstein 18, 20, 4, das knirschen des Steins
erscheint als prahlen. leuna, verbergen, medial: lyngs leynisikr
388,4,3 (Sveinn), lyngs kann hier jedoch als Richtungsbestimmung
genommen werden. lypta, heben j pass.: siu lyptisylgr, glühendes
Eisenstück (nach dem Zusammenhange) 143,17,3; lysa, klar machen,
aber auch leuchten: plstafns lysignmd, Frau 74, 18,7; lidar eIds
lysigrund, Frau 11, 493, 23, 7 j leggjar iss lysibrekka, Frau 160, 15,
1; brande skcevaaar Lands lysiblik, Gold 11, 598, 5, 7 j remma, kräftig
machen: borda rermnisk6d, starke Schildbeschädigung, Schwert 107,
8, 2; Randvers remmiskia, Schiff 11,125, 38, 8; randar remmitungl,
Schild 208, 5, 7 j skelfa, schwingen, beben machen: hUfar skelfikni{r,
Schwert 51, 40, 6 (sich rasch bewegend) j Skpglm' bords skelfihriit,
pugna 532, 29,3; porns sotra snerribl6it, reißender Strom 141, 7, 7,
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zu snar,'; stfJkkva, springen lassen; dem Sinne nach aber zum st.
verb. stekkoa, springen, laufen: hUfar peys st{}kkvifurr, Schwert 570,
12, 3; soerda sver~'ifj[>r(b", wirbelnder Blutstrom 118, 8, 3; landa
sverrighrcZ, Meer 453, 13, 2, s, unter sverrir 88. Mann, m; velta,
wälzen; dem Sinne nach zum st. Verb.: t'iclis velti1"eiil, Schiff 152,
7, 7; steina veltiflug, rollender Felsensturz II, 473, 44, 2, gemeint
ist eine Höhle mit dem Wasserfall davor; yta fortstoßen (passiv.):
Ekkils ytiblakkr, Schiff, 529, 16, 7; msa, in starke Bewegung setzen.
flods cesidyr, Schiff, rasch laufend 257, 4, 6; a3skja, wünschen, be
gehren: 'urctar lax a;skijpra, erwünschtes Land, Gold 489, 43., 7.

41, Andere verbale charakterisierende Kompositionsglieder ;
bei ablautenden Verben tritt gern die Ablautstufe des Praet. plur. 
ein; manche Zusammensetzungen können zugleich auf ein Subst.
bezogen werden: bifask (-ttisk), beben, zittern: Rakna bifgrund,
Meer 453, 14, 4; bauqe uru«, Schild 17, 13, 8; hitts biflykkja,
Schlange 11, 428, 38,2; arabif1'aukn, Schiff 55, 1,1; brynju bifteinn,
Schwert 49, 29, 3; ys bifuanqr, Hand 70, 7, 3; sarlaxa Syrar bifjjorn,
Speer 46, 18, 8; vgL die eigentümliche Mannkenning alms bifsmkir,
88. Mann, m; bita, beißen: hUaar ]}angs bitsott, Feuer 11, 24, 1;
halms biiskalmir, beißende Schwerter, Kiefer eine Kuh II, 244,
22, 6; beide Beispiele gehören eigentlich nicht hierher, da die
Bestimmungen als Objekt zu _bita gefaßt werden können; blilcja,
schimmern; st. verb.: svanet bedjar blikvigg 11, 102, 6,5; drylckjar
drynhraun, dröhnendes Felsendach, Schädel einer Kuh 11, 244, 22,
8, zu isl. drynja, dröhnen. dynja, krachen, brausen (daneben ist
Beziehung zudynr, m. möglich): sara dynbara, Blut 196, 3,2; sül,ls
dynblalckr, Schiff 11,69,31,1; hrcee dynbrimi, Schwert II, 75, 50,6;
hrcee dynbrunnr, Blut II, 69, 32,4; dorqar dynstr[>1icl 453, 10,2;
f alla, fallen: Fullu briuiuallar fallsol, die über Fullas Stirn sinkende
Sonne, Goldschmuck 64, 9,2; fljttga, fliegen (vgl. flugr. m.): svana*
flugrein, Fliegeweg der Schwäne, Luft 559, 44, 3; fleins flugr[>dd,
Laut, der durch das Fliegen der Speere entsteht, Kampf 624, 9, 5 ;
gl6a, glühen, strahlen: Glasis g16barr, Gold 170, 4, 5; Gylfa skfits
g16j[>ra, Meer 573, 23, 5; lasdar lj6t-*girctanda g16-Listi, Gold 570,
11, 2; hellis Gauta glor[>dd, Gold 480, 7, 5; Gangs* goma* ranna*
gl6senna, Gold 185, 1, 3; fjall-reyaar glostaU,·, Gold 496, 18b, 6;
naars glostrceti, Gold 11, 110, 3 (1); glymja, klingen, sausen, brausen
(vgl. gly-ntr, m.): hafs glymbrudr, Welle 412, 15,8; skers glymfj[>tur,',
Meer 421,1,8 (4); landa glymfhturr II, 101,2,4; glymrastar (maris)
fasti, Gold 11, 445, 18, 6; R6da glymvpllr, Meer 516, 1, 1 (Hallr 2);
gnapa, -da, mit vorn übergeneigter Spitze ragen; gnaphjm"ls (maris)
ramblik, Gold II, 60, 2 (Snorri 1); Gylfa qnapmarr, Schiff 145, 5



1
1,41. 59

r
I

(porarinn); Gripnis 'riaviggs gnap- *80l, Schild 20, 1, 5; solar gnap
«sa, Himmel 21, 9, 4;aldrs gnapt~trn, Kopf 11, 75, 50,8; gnyja,
lärmen (vgl. gnyr, m.): gnyjarilat' girai, für jardar gnygiriti, Meer
II, 217,23,5; unklar ist Geitis gnyskuti 127,5 (porvaldr), bnldrende
klippehule FJ; hanga: hringa hangferill, niederhängender Weg der
Ringe, Arm 295, 1, 3 (1); vgl. unten tangar hangagalgi unter 66.
Arm, c; hloupa: Egils gaupna hlaupsildr, Pfeile 65, 14,8; bonta
hlaupmarr, Schiff 11, 100, 5, 4; jrtuns modur klau pst6/t, Wolf 573,
24, 4; hniga, sich senken, niedersinken: Haka hnigfakr, Schiff 11,
81, 71, 3; hafbekks hniggrund, Meer II, 82, 75, 1; Hrundar handa
hnigreyrr, Schwert 106, 4,8 (s, oben S. 49); hyrflocts hnigreyr 531,
24, 3; Hpgna hnigsbl" Schild 11, 224, 6,1; randa hnigpili, Schild 11,
77, 59,4; eigentümlich: hjprva hlj6ms hnigstafr, Krieger 11, 167,
26, 3 (weil er sich beim Schlag vornüberneigt ?); hnita, hneit stoßen,
hnita smnan, zusammenstoßen: hringa hnitsol, Schwert 133, 2, 6 (4) ;
in ulfs hnitbroair, Weltschlange Hym. 23, 8 bezeichnet lmit- die
enge Zusammengehörigkeit; über hoarma hnitvrllr s. unter 49. Auge;
huarms (des Augenlids) hnäpgnipur, vornüberhängende Klippen,
Brauen, 45, 13,2 (mit unsicherer Beziehung); hrapa, -ada, stürzen :
handa hrapmunn«, rasch zufahrende, zum Griff gespreizte Hand
143, 17,2; hrjota, stürzen, fallen, auch von dem dabei entstehenden
Laut; hierher stellt F J hrotqarmr in viilar hrotqarmr, Feuer (s,
oben S. 42). Für FJ.'s Auffassung spricht die Kenning heiais
skotjpril~ die den Falken fortstoßende Erde, Hand 569, 10,4 (zu
skjota); hrynja, krachen, brausen, klingen: hramma h'"ynbal, 385,
4, 1, {j[Jrgynjar cils Jlrynbear, Gold 174, 5, 4 (B); als hrynbraut,
Meer 451, 8, 6; brynju hrynjeldr, Schwert 67, 8, 2; brynju hrynfiskr
398, 1,4; Hleseyjar hryngarilr, Meer 352, 23, 2; Egils vapna hryn
grap, Pfeilhagel 148, 8, 4; seids hrynleia, Meer 425, 1, 2; hoarma
hrynregn, Tränen 634, 1,4 (Mariufl.); Hanga hrunserkr, Brünne
136, 1,6; vpgnu hrynsloct, Meer 569, 7,5; sefpvengjar hrynvengi,
Gold 496, 18\ 4; vgl. 559, 42, 6; hrammianqar hrynvirgill, Ring
45, 12, 2; lita, -ada, färben (vgl. litr, m, Farbe): Hedine (itjar
litvpnd1", Schwert 90, 2, 6 (s. oben S. 49 (§ 32)), lit- aktivisch
oder passivisch, blutig färbend, oder gefärbt. rida, -ada, sich
schwingend hin-und her bewegen: ra1ulvallar rialogi, des Schildes
zuckende Flamme, Schwert 190, 1,5; Roda rastar ridmarr, Schiff
136, 1, 7; Gripnis 'i'iavigg, Schiff (FJ riavigg) 20, 1,8; rymja, brüllen,
brummen, dumpf lärmen (vgl. ryrnr, m.): Ralcna rymleia, Meer 62,
2,6; 1'eyaar rymvpllr, Meer 517, 2,4; vafra, -aaa, umherfahren:
heims skola vafrlogi, des Himmels wandernde, schweifende Lohe, die
Sonne 451, 1, 4.
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42. Unter den nominalen Kompositionsgliedern sind eimge
verstärkend, erhöhend, auszeichnend: Vandils hrmnngrund, Meer
177, 7; Jjunns mequuiss, Speer 392, H, 6; sara meginbara, Blut II,
77, 60,2; manna olc engla megindrotning, die h. Jungfrau 11, 412,
86, 3 i Hanga* rnegingadtr, Schild 11, 226, 2, 2; gei~'b1'Ua1' krapta
megingrpnduar, Krieger II, 134, 10, 4; Gauts meginhunl, Schild 449,
1,2 (11)i qrams (gladii) megin- Njprd'r, Krieger 184, 3,4; fleina
lands meginskUt TI, 79, 65,6; nja1'dgjarda1' njbt", 'I'hor, Besitzer des
starken Gürtels 141, 7, 3; vgl. njaralasaJ' nio Fj. 26, 6; Glamma
jJjb{ltrpa, Meer 626, 16,2; hrtes pjoag, Blut TI, 62, 7,4,

Verschiedene Zusammensetzungen mit Subst.: naglfm'a bords
ok medalltafla tungu oräa aflgedl, kräftige Ausführung eines Ge
sprächs zwischen Schild und Schwert, Kampf 132, 4 (Gamli 2);
~jta drotiin« astvinr, Heiliger 560, 47, 4; Belja bplve1'aung, Riesen
(wie das folgende) 18, 18, 3; l.-olgu-Svi}joaar dolgferit, Riesen
142, 12, 3 (feindselige Schaar); meqinsiiro; fch'elding, Schwert 11,
108, 11, 8; F1'oaa f,'iabygg, Gold TI, 73, 43, 6 (wenig passend, man
erwartet fridbygg). lilja gIYS1n9l, funkelnde Rede, Gold 171, 5,8;
branda hreins happsmkjcmdi, Krieger, der mit Glück ein Schiff an
greift 263, 15,2. In ara hermarr, Schiff 137, 5, 2, wird durch her- die
Kenning in die kriegerische Sphäre gerückt (he1'skip) i nausta blakks
hlemani, Schild 302, 1, 6, hle-, Schutz charakterisiert das durch die
Kenning ausgedrückte in einer andern Richtung; laufa tärs laungagl,
Pfeil 208, 6, 4, der Pfeil, aus der Ferne abgeschossen, hat etwas
heimliches, anders FJ s im Lp.; drottine liknarmrer, gnadenreiche
Jungfrau, die h. Maria II, 524, 19,1; Da,ins mun-*vagr, poesis 253,
29, 2, FJ's Übersetzung sjrele-vove (Lp) scheint mirnicht zu passen,
da ein Zwerg genannt ist, mun- ist zu munr, Lust, Freude zu
stellen; hpfuasära 6gnar bara, Blut II, 115, 9, 6; drbttins oskmpg1',
Gottes lieber Sohn, Christus (6skasom', oslcmpgr, Adoptivsohn) Ir,
179, 17; 2; in ceaa ofjJelTis osk-Ran, Hildr (2, 8, 2) scheint eine
engere Verbindung mit der Bestimmung vorzuliegen: die das Sterben
der Krieger wünschende? bauga bliles riilusott, Kampf 11, 123, 27,4
(zu rida, f. Fieber); stala rikism6l, starke Sprache der Schwerter,
Kampf 148, 6,4; in Hrundar ledca skapf'rp1nuilr, Krieger (74, 19,2)
ist skap- nicht zu skapa zu stellen (wie etwa in bits skap- Modi,
Dichter 5, 2, 6), da damit nichts wesentliches zu frpmullr hinzu
käme, skap bezeichnet das Geeignetsein, .Geschicklichkeit, Behendig
keit; skokks skrauiool«, prächtiges Schiff 616, 38, 7; art1a1' jJrabarn,
Adler 11, 69, 32,8 (zu jJ"9, f., Sehnsucht, wie 6skba'rn).

43. Außerordentlich oft verbindet sich ein Adjectivum als
erstes Kompositionsglied mit dem Grundwort (seltner mit der

.,
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Bestimmung) und steht dann einem gelösten Epitheton völlig gleich,
Gewöhnlich charakterisiert es das. durch die Kenning bezeichnete,
kann also seltsam neben dem Grundwort stehen (hramma hardeld»,
Goldring), andrerseits auch wieder mit besonderer Beziehung auf
das G:~undwort gewählt sein. bjartr : floas bjartgloft, Gold 620,
53, 5; Binar bjartleygr 567, 1, 7; hreggs hrots bjartloqi, Sonne 550,
9, 3; bJägr, biegsam, gebogen: herda bjugliinar, die Arme 136, 1, 2;
Froila b6gar bjäg'rraull, Schild 107, 7, 6; hausa bjugviltr, Horn
655, 25, 6; uo . bpnt blddyr, Schiff, 205, 9, 5; odds blafe1'ill,
Schild 11, 69, 31, 5; benja kolgu blägammr, Rabe _307, 6, 5;
bengjalfrs blagjoar, dasselbe 271, 15, 1; Haka blaland, Meer
78, 37, 2; bekkJar bl(trpst, Meer 55, 1, 2; barda .blas!cU{;, Schiff
II, 83, 79, 3; uu«. blütskalar beklcr für skalar bliltbekkr, Bier 11,
85, 87, 3 i brattr, steil: bauga brattakr, Arm 345, 27,3; brunn:
brunleggs myill für leggs bntnmyill, dunkler Goldschmuck des Arms
82, 55,4; dyrr: dags dyrkleif (dyrgleif hs.), Himmel 567, 1 (Skäld
pörir}; hjalsna jalms dyrlogi, Schwert II, 466, 16, 6; hlyra dyr
marr, Schiff 1I, 223, 2, 4; clal-*reyetm' dyr-*'reitr, Gold 199, 4, 6; 
Draupnis dyrsveiti, Gold 170, 4,7.; dekkr: vika dekkmarr, Schiff,
281,19,2; fagr: BfJgnis* fagrbjorr, poesis 574, 27,4; Froaa fagrbygg,
Gold 573, 25, 8; Grana (agrbyrar, Gold 170, 4, 6; lfJgsliga (agr
drasill, Schiff 11, 67, 22, 4; bldserkjar bi'rkis ( agrgata, Wunde 2, 6,
6; hreggranns f'agrgim, Sonne 622, 2, 2; hlyrs fag'-goti, Schiff 517,
2,2; gjal(rs (agrlog, Gold 11, 476, 52, 7; Fenjn fagrmj~l, Gold II,
217, 24, 7; Mardallar huarma {agrregn, Gold II, 72, 42, 6; ras
(agrsil-i, Schlange II, 28, 21, 2; gljäfra ffJsla fagr;'asceti, Gold II, 217,
23,8; [rons fagrtjpld, Himmel 559, 44, 6; mundar [aqruiti 109,17,2;
11, 428, 35, 8; Leifnis Lauiar (agrviti II, 483, 2, 4; flatr: stafns hrofna
tlat* -bplkr, Schild 191, 2, 6; Froda {lats76f1, Meer 286, 2, 7; fleyja
{latvpllr, Meer 19, 2, 2 (4); bauga {latvpllr, Schild 90, 2, 2; fninn,
schillernd, leuchtend: franbaugs latr, Gold 619, 50, 7; ritar fran,
Jwitingr, Schwert II, '463, 6,_2; Vanar fremskia, Schiff 609, 9,4;
lyngva (ranpvengr, Schlange 602, 1, 4 (F); gaglfars geigurpnclm'r,
.A.rm 11, 125, 36, 8; geigur- (zu einem adj, geig~wr?) muß hier
schwingend, beweglich bedeuten, vgl. geiga, -ada, sich schwingen;
geirs geigurping, Kampf 152, 9, 4; qunnar logs geigurlJing II, 117,
17, 4; glaar, schimmernd: Grotta glaad,;'ipt, Gold 11, 73, 43, 4 i froh,
heiter: handa hrauns glaasendir 388, 3 (porar) ; grar: pundar gra- .
kZaJai, Brünne 92, 6, 4; undgjalfrs gr<iZinnr, Schwert 551, 11, 7;
Stolmar g1'asili, Meer 456, 11, 6; flagaa grastOa (490, 6\ 2), griaar
grastOa (496,20&,5), Wolf; griaar granstod H, Hu. 2,25,7 (zu grann);
hagr, geschickt: bragar hagsmiar 5, 2, 7; schmuck, bequem, vgl.
hagligr: lagar hagMl, Goldschmuck II, 73, 44, 6; hard«: hramma
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haraeldr, Goldring 335, 14, 2; Haddings hardel, Kampf 460, 2, 1;
hialta harilf6tr, Schwert 58, 6, 3; Hlakkar ha1'U,gl6i1, Schwert 545,
24, 6; hvednu hantmeldr, Gold 11, 260, 3, 7; allra lasula umhands
haravigg, Schiff 293, 2, 2; Haralds haukef, Norwegen (239, 18, 8)
stellt FJ zu haukr, stolz, kühn; luir : 'hreggs haborg, Himmel 560,
45, 1; hreqq« luibraut, Himmel 549, 5, 5; hranna heidyr, Schiff 296,
4, 2 (3); hauks hafjall, Hand 52, 41, 6; skarar luifjall, Kopf Hym.
23, 6; hauka haklif, Hand 155, 21, 8; 1'afiaris ha-*naara, Schiff 425,
2, 3; heids luirawn, Himmel 487,33, 4; hildo« harpdd (86, 2, 2), hrings
harpdd (542, 14,5), Kampf; in nadds luimana rpdd (56, 6, 6) zieht
FJ ha- zu 1'pdd, hamani für einen Langschild wäre aber durchaus
passend; brynju dyns luiskutill, Schwert 11, 149, 10,2; tjalda lui
Sleipnir, Schiff 256, 2,4; hjalta luüunqa, Schwertklinge 605, 7,6;
reqns luüunna, Luft II, 176, 5, 3; hjarna luüurn, Kopf 497, 20\ 3;
horna tveggja hatun, Stierkopf Hym. 19, 3; Superl.: himna hcestraa
andi, Gott 11 433, 16, 2. hlyr, adj., warm: hlyskjaldar heimr,
Himmel 11, 458, 68, 7; hollr: herjar holloin», König 418, 25, 3; guas
holloinr, Heiliger 11, 446, 23, 1 ; skoqar lz6gbrotning1', handlicher Stab,
Keule (Grldarvoh') 144, 20, 2; hüna hOgdyr, Schiff 296, 1, 4 (4);
vgl. neben hceqr, adj. die zahlreichen Zusammensetzungen mit Mg-,
in der Prosa h6gligr, bequem. hreinn: hjalpa1'h1'einstolpi, h. Kreuz
11, 96, 2,.1 (1); horna hreintjprn, Bier 11, 67, 24, 1; hvitr: hvapta
hvitgeir'r, Zahn 11, 225, 9,7; ritar hvitvpndr, Schwert 199, 3, 4;
Ur: solar it1"b6l, Himmel 533, 33, 8; dal'reyaar UrbOl 11, 128, 7, 7;
[astar flcedar itrserkr, Trinkgeschirr 452, 3, 2; Endils itrskia, Schiff
573, 23, 2; unnar itrtunga, Schwertklinge 94, 4 (Helgi) ; kunnr, be
rühmt: Rakna kunnfak1" 107, 8, 3; lj6s8: barda lj6sgarar, Schild 42,
2 (Skjaldardr.); lopts lj6sgim, Sonne 631,35,4; lyngs fjarilplna ljos
heimr, Gold, 47, 21, 2; lj6tr: lautar lj6t-*giraandi, der häßliche Erd
umgürter, Weltschlange 570, 11, 3; meinn, gefährlich: marqra [arda
meingarar, Meer 533, 30, 3; markar meinlJj6f1", Feuer 7, 4,5; mjukr;
Meita mjukhura, Schiff 121, 23,2; stra'umtunglB mjttkstallr, Hand,
Arm 386, 2 (Steinarr); myrkr: markar myrkaun'idi, Schlange 354,
1, 3; Haka vagna reinar myrkbein (17, 16, 6), Hlpi1vinjar 1nyrkbein

_(93,2,4), Stein; boras markar myrkdreki, Speer 295, 2, 1 (1); Mistar
myrkleygr, Schwert 564, 61,4; mcer, schmal: mava mcerar mcetygill,
Angelschnur 4, 19, 3; rammr : gnaphjarls ramblik, Gold 11, 60, 2
(Snorri) ; prama ramdqr,-Schiff 462, 4, 6; romu linns rammglygg
549, 2, 8; rog8 ramsnakr, Schwert 11, 62, 6, 4; R6da rmfrs ramsoell;
Axt 449, 2,4 (11); Glamma ramping, Kampf 313, 9, 2: raUa1": tangar
pangs rauabiti, glühendes Eisenstück 143, 16,2; Hlakkar m6ts rauet
hrik 119, 16, 3; Binar '"auamalmr 171, 6, 5; Heäine bOga rauamani,



Schild 118, 7,5; bens 'rautlsylgr, Blut II, 76, 56,2; gwmtjalda
rauat'ttn, Schildburg 11, 131, 20, 2; randoallar rauelviti, Schwert A
200, 1, 5 var.: rjoar, rot: randa rj6dvendill Il, 64, 13, 5; sannr :
sargeitunga sveita sannelding, Schwert 89, 2, 8; hauks sannhugguct'r,
608, 7, t>, des Mannes wahrer tröster, s. unten 88. Mann, p, 1];
gunnar qrimu ((b's sanmniajungr, Krieger 571, 15,7; sennu* sann
Nhrdungat', Krieger 573, 23, 3; Ha1'baras vea fjarc/'a1" sunds sann
reynir, Dichter 130, 2 (2); solhauars sannstyrandi, Gott 555, 27, 3.
retta sannvinr, Bischof 11, 59, 3, 3; Gauls pekju sunnu samnoiiendr,
Krieger 109, 17, 5; soerda sannyrlli" Kampf 147, 3,1; skmdr, ge
fährlich: sk6gm" skmaäsagnir, Wölfe 573, 22, 7; slid,', gefährlich:
Svglnis slidrv{Jndr, Schwert 482, 13, 4; snarr : lindar snarvindr 11,
69, 32,2; fetilstinga *snmJ)ing, Kampf 11, 89, 3,4; stü'ar, steif:
sto1'OOr stirOOurriai, Schlange 11, 93, 3 (Jätgeirr); stordas: stü'apinull,
Weltschlange 129, 5, 1; SVal1": Sclju svalfjrtu,1T, Meer 457, 13, 3 ;
soolheims valr, Schiff 299, 6, 6; Vidblinda galtar svalteigr, Meer 534
2, 1 (2, a) (vgl. svalteigr, Meer 484, 21, 4); relcninga svaltunga,
Schwertklinge 255, 2, 3; tryggr: engla tt'yggvim', Gott II, 96, 2, 1,
(3); viel1': glyggs kers vidbotn, Erde 229, 4, 6; V{Jrdu vidgyrdill 456,
11, 3; pungr: Grana pungfarmr, Gold TI, 72, 41,4; sOlar pungst611,
Himmel 519, 1, 4 (Mani),

44. Ist das Grundwort ein nomen agentis, kann sich damit
eine adverbiale Bestimmung verbinden; [arda» umgerais eisu optoeit
endr, freigebige Männer 11, 215, 16, 4, u. ä. Bei einer Zusammen
setzung mit Adjectiven tritt je. nach den Umständen adverbiale
oder adjectivische 'Bedeutung hervor. In der Kenning baru bratt
stigandi, Petras (11, 556, 50, 2) will FJ im Lp brait- zu bpru ziehen;
adverbialer Sinn ist· aber hier gut denkbar, ,mühevoll steigend,
schreitend' (vgl. brattstiginn bei Egi1l40, 14,3); adverbial ist marg
in Zusammensetzungen mit einem nomen agentis: 1nmkis mot« marq
aukandi 156, 28,7; minna ddda margfrpmuar 39, 12, 3; eggja marq
litendr 442, 59, 2; fetils stiga margrj6dandi 257, 3, 6; hringa vUl
pinguctr, einer, der weitumher kämpft 11, 128, 7, 2; landa einskepj
ondi, Gott, der allein die Erde geschaffen hat 549, 3, 2; galdra
einskppuilr, Odin II, 89, 4, 2. Manche Adjectiva können natürlich
ebensogut eine Eigenschaft der Person wie die Art der Handlung,
der Tätigkeit bezeichnen: gunnar hraaskyndir 143, 17, 1; hrinqa
hraas7nngvir 595, 15, 5; sunds solar snardeilandi II, 46, 5, 3; gunnar
snarrmki'r 255, 1, 3; valteins spa7cfrpmuar 8, 8, 7; stalgaldrs stria*
bendir 209, 9, 5; vanuns striakvidjendr 141, 10, 3; s6knar (rdns pings
prahvetjandi 618, 45, 6 (zu pl"fir, aushaltend); zu prr, rasch, heftig:
bpdvar jpkla orbeidandi 482, 13, 6; svans siglana {Jrbeidi1' 298, 3, 2;
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odds blaterla prbrjotr II, 69, 31, 6; flausta prpeysir 117, 3, 3; Hrimnis
dt'osqr prprasir 143, 17, 5; prr, freigebig: (jprgynjar als lwynbeils
[Irgildir 174; 5, 1 (B); auaar [Jrbrj6tr 499, 2511., 4. Adverbial ist lang
in langvinr: prpngvar langvinr, Thor 143, 17,4; lausnara langvinr,
der h. O~af 444, 68, 2.

45.· Die Verwendung charakteristischer Epitheta und der eben
behandelten Zusatzglieder zeigt, daß die Kenningar lebhaft vor
gestellt werden, obwohl sie lediglich die Substantiva vertreten,
deren Umschreibungen sie sind. In zahlreichen Fällen wird das
von der Phantasie in der Kenning angeschaute durch den Dichter
lebhafter ausgeführt, oder es stehen mindestens Ausdrücke in der
Nähe der Kenning, in denen die Vorstellung festgehalten wird.
Dabei kommt es 'durchaus nicht darauf an, daß die zu Grunde
liegende Wirklichkeit schärfer bestimmt, leichter zur Anschauung
gebracht wird. Die Verstärkung, Ausführung kann von einem
Ausdruck ausgehen, der, fernliegend an sich, durch das Spiel der
Variation in die Kenning gekommen ist; dann wird das ausge
führte Bild erst durch Reflexion mit dem wirklichen Gegenstand,
Vorgang, Zustand in Beziehung gesetzt werden können. r6gskyja
helt •. regni haustnott gegnunt (314, 12, 7). Das Bild des Regens,
der die ganze Herbstnacht hindurch anhält, ist durch die Ver
wendung von sky als Grundwort von Schildkenningar hervorge
rufen, die Vorstellung des Kampfes selbst wird dadurch nicht
lebhafter. Noch deutlicher zeigt folgende Stelle, wie die Aus
führung eines durch Kenningbestandteile hervorgerufenen Bildes
sich von der Wirklichkeitsvorstellung entfernen kann: grimmum
stod a Gondla» himni gra/r regnbogi Hni7cars pegna (Il, 108, 11, 5),
ein in sich geschlossenes Bild: der Regenbogen am finstern Himmel.
Durch Gondla» himinn, Schild ist die Kenning Hnikars regnbogi,
Schwert (etwa für eldr) hervorgerufen (grar Epitheton zu Schwert,
nicht zum Grundwort), die Vorstellung des vom Schwert ge
troffenen Schildes kann erst durch Deutung gewonnen werden.
In der Kenning sveita svans prct (Korn), Blut steht das Grundwort
ohne Anschauung für Nahrung; grade an dieses Wort knüpft die
Ausführung .an, indem die Schwertkenning Gauts sigar verwendet
wird: Gauls berr sigd a sveita svans pd! 7c01wngr Hp,'i1a 346, 30, 3
(der König kämpft, vergießt Blut). Ferner ist bei der Beurteilung
der folgenden Beispiele zu beachten, daß die Weiterfühl'ung der
Kenning auch nur angedeutet sein kann, durch einzelne Ausdrücke
des Satzes, während andere ihr widersprechen. Daß die Glieder
einer Kenning ihrem Wortsinne nach gefühlt werden, wird bis
weilen durch Centraste bezeichnet, z. B. qeuna • . . sjoas . . . •
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sncer ok" eldr 451., 7,4 (geima eldr, Gold; sjoils snar, Silber, vgl.
snce brceaa 45.1, 8, 8; s, über die Zusammenstellung contrastierender
Wörter Hatt. 17:ff. refhvorf mit dem Commentar.

46. Glieder der Kenning werden mit Rücksicht auf eine einmal
ergri~ene Vorstellung gewählt, oder es werden Zusatz-, Über
leitungsglieder in der Fortführung des Sinnes an- oder eingefügt.
Einfache Beispiele bieten die Umschreibungen für ,Seefahrer', bei
denen ,Schiff' durch eine mit ,Pferd' gebildete Kenning ausgedri:ickt
ist: Ekkils eykri{tr 50, 36, 2:; vags blakkriai 122, 28, 8; Rceoiie folkviggs
riclendr 451, 10,2; rafetlw rennend'r 606, 10, 4; vgl. pldu eyktemjandi
559, 42, 2; elfar ulfsecljandi 11, 90, 6, 2 (etwa statt hlmair). Einige
andere Beispiele: Leifa landa runna lauf, Scbild 1, 4, 8, gemeinsame
Vorstellung in t'unna und lauf j naglfara segls siglur, Krieger 2, 5, 3,
segl, Grundwort einer Schildkenning, sigla, Mast; {letbjarnc6r veggjar
/ötleggr, Pfeiler 143, 18, 4, {otleggr knüpft an die in fletbjr,p'n lie
gende Vorstellung eines lebenden Wesens an; hltitr-Elliaa kjglr,
Kiel des Gelächterschiffes, der Brust, das Rückgrat 142, 14, 8;
Viaris munstrandar marr, Poesie, Gedicht 30, 1, 3 (2); Rildar hjaldr~

gegnis gea{jan7ar lo 128, 1, 4. Das Herz wird gern als Stein in
der Brust bezeichnet, durch die Verwendung von hugstrpnd ent
steht ein eigentümliches Bild: hugstrandar hallr 633, 42, 3; lysu
oanqe lyng, Tang 246, 1, 3; Blut: 'rekninga üs polar 'mud svgrf,
Späne, die durch die Feile des Kampfes, das Schwert entstehen
523, 2, 4; geitveggjar gluggr, Fenster der Brust, Wunde II, 75, 50,
5. Die Weiterführung der Kenning wird durch Zusatz- oder
Zwischenglieder bewirkt j oddnets pinull, also eigentlich Schildrand
173, 1, 2 (B); jJinull, Schnur, die das Netz einfaßt. vind6r, Wind
remen, der Flii.gel: vindara, rotÜ'i 598, 11, 2; stefkngrr, Schiff des"
Stef, Gedicht, stefknarrar brandr 535, 4, 4; hyggju knorr; Gedanken
schiff, die Brust, hyggju knarrar hartla veggi 506, 37b,5; fiprnis gritlr,
die Hexe, die den Helm angreift, Streitaxt; via br? griitar fjprnis, am
Rande der Axt 451, 10, 2; lI-lims vinar runa, OdinsGattin, Erde,
Land; Kti.ste: fyr bratta bn~n Mims uinar rttnu 11, 61, .3, 4; i moc1;ur
lwldi mellu dolgs (64, 8, 7), jgtna dolgs 't moctm' liki (64, 9, 6), in der
Erde. Eigentümlich ist die Kenning Harbartts ?:ca fja'raar sunds
sanm'eynir 130, 2 (2); sunds scheint durch [jardar hervorgerufen,
FJ erklärt: som i sandhed prover svömning i Valhals fjord (dem
Dichtermet), Dichter. "Rar'banls ve scheint eher eine Schildkenning
zu sein, Hiubards »ea fjgrcl1" wäre dann Blut, das ganze eine Krieger
kenning. In skjalcla gandr kann gandr im Sinne von Wolf oder
Stock aufgefaßt werden, im ersten Falle ist es eine Axt- oder
Schwertkenning ; Sturla bezeichnet das Sausen der Waffe als skjalclc~
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gandreiaj das Bild des Ritts auf dem Stocke (gand'reia, Hexenritt),
das dabei entstehen muß, zerstört hier sogar die natürliche Ver
bindung der Kenningglieder (H, 123, 23, 5). Eine Vorstellung kann
auch in einer Nachbarkenning weitergeführt werden, Gunnlaugr
z. B. bezeichnet Helga als lautsikjar lyngs land (= lyngs sikja1'
lauter land), ihre Finger daher, mit denen er liebkosend gespielt
hat, als alnar gims andnes (186, 7,5ff.).

47. Wird die einmal ergriffene Vorstellung im Verbum fest
gehalten, so beherrscht sie den Satz und kann auch darüber hinaus
die Gestaltung der Halbstrophe oder ganzen Strophe bestimmen.
Daß die VorsteUung der Göttin bei ,Erde' festgehalten werden
kann, ist schon an einzelnen Beispielen gezeigt worden. In andern
ist der ganze Satz aus dieser Vorstellung abgeleitet: tok Bindar
elju omynda, nahm sie zur Gattin ohne Brautkaufssnmme, eroberte
das Land 339,3,3 j vielleicht ist daher 267, 2, 2 munlaust in mund
laust zu ändern: tekr Oska vif mundlaust ; Egill sagt: Bors nütja1·
feltk beaj~b bl()(!i, ich schleierte Odins Gattin mit Blut, färbte
die Erde blutig (47, 21, 7); Hnoss (Tochter der Freyja, oder
.Kleinod') persönlich genommen, während ein Kleinod (kostbare
Waffe) gemeint ist:

rikr leiddi mey 'Jncekis
motoald» a bed skaldi
Gefna» gl6aum drifna
Gautreks svana brautar. 450, 5, 5

,deI; mächtige Walter des Schwerterzusammentreffens führte dem
Dichter zum Lager die Tochter der Gefn, geschmückt mit der
Glut des Weges der Schwäne des Gautrekr (der Schiffe)' = er
gab ihm ein goldgeschmücktes Kleinod. berr sinnar moaur . .
Freqs nipt brda driptir, ,Freyr's Nichte trägt ihrer Mu tter (der
Freyja) Brauenregen', das Kleinod trägt Gold 450, 3, 5. Ohne
Anschauung dagegen: hr6arbarni knak HQrnar styra 450, 3, 1. Snorri
spielt durch eine ganze Strophades Hattatals (U, 74, 49) in ähn
licher Weise mit dem Doppelsinn von Hildr, Der Krieger verlobt
sich mit Hildr (festa Hildi, kämpfen), der Ring bricht zur Gabe
(kringr auch Schwert); er neigt sich unter ihr Zelt (HQgna meyjar
tjald, Schild) usw. Das Feuer als Dieb; es wird aufgehetzt, mein
jJj6{ markar Qttu 7, 4, 5, es zertritt mit feurigen Füßen, .pas h~('s·

jjjofr kyrjar leystum, godkynning i gQgnum ste 12, 27, 5, fährt als
heulender Hund dahin, selju mklci of garithlia grenja·ndi {or 11, 120,
9, 6, sättigt sich am Holz, elris qarm. eeki meiian. 11, 120, 8, 7,
schlingt mit heißem Mund,. svalg hoert hus heiiusn munsii uidar hundr
1I, 120, 9, 1. Das Haus als Bär oder Wolf schlingt die Menschen in
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sich hinein, aber verzehrt sie nicht, die Menschen kommen aus
seinem Munde wieder heraus:

leygs svelgr en etr eigi
iugtam~i litt manna,

'ganga menn or munni
marqrepium fletvargi 11, 231, 3 (3) i

man beachte, wie durch marpreptum die Vorstellung wieder auf
die Wirklichkeit bezogen wird. Auch bei den so außerordentlich
vielgebrauchten Umschreibungen für Waffen und Kampf werden
oft einzelne Kenningar lebhaft empfunden und weiter ausgeführt.
Kampf ist Unwetter, Sturm, Hagel, Schneetreiben der Waffen.
Diese Kenningar können zwar ganz als Ersatz für das Wort Kampf
gebraucht 1), andrerseits auch im Wortsinne verwendet (s, unten
74. Pfeil u. Speer i 81. Kampf, e) und weiter ausgeführt werden.
Das Krachen der Waffen, der Schlachtlärm wird auch als Rede,
Lied, Zauberweise u. ä. aufgefaßt und diese Vorstellung im Satze
festgehalten : malmhrida« spp .. heyrtlislc 31, 4, 5, Hallfredr ver
bindet diese Vorstellung mit der persönlichen Auffassung der Erde
zu einem kühnen Bilde:

sanny1·et·urn spem- sverita
snarr ]Jiggjandi viggjar
barrhaddada byrjar
6idkvpn und sik priitja 147, 3;

Jarl Hakon unterwirft sich das Land (Norwegen) durch Kampf:
,der rasche Eroberer (oder Besitzer) des Pferdes des guten Windes
lockt in seine Gewalt durch die überzeugende Schwertrede die
tannenhaarige, geliebte Gattin Odins'. Ebenso 148, 6 gat teygita
siala rikism6lum. Sturla braucht kveaja gunnversum im Sinne von
angreifen rr, 131, 19,1. Auch die Waffenkenningar werden oft
sehr lebhaft empfunden. pörarinn svarti läßt die Pfeile als Wesen,
die ein Zauberlied singen, gegen seinen Schild fahren: lcn?ttu pugnae
spcnneyja1· syngva a minum skjaldi (107, 7, 4); er geht hier allerdings
nicht von einer Pfeilkenning, sondern den mit seidr, sP9 gebildeten
Kampfkenningar aus (s. 81. Kampf, n, e, ~). Das Schwert ist ein
Feuer Odins oder des Kampfes (76. Schwert b, a), diese Vorstellung
wird festgehalten : ok inndr6tt elda kyndi br;ttvar Tys 11, 122, 19, 1 i
besser: brunntt benelda« i bl6agwn 1.mdum 58, 7,1. In Verbindung
mit der Vorstellung der Brust als Burg: es Hlebarar (Bersi) kUlar
cldi b1"agaa borg brenna vildi. 287, 3, 5 ; Werkzeuge werden als

1) p1'ymsk{u', Schauer des Bogens z, B. ganz ohne Anschauung 82, 53, 5, wo
von einem Zweikampf die Rede ist; ebenso malmflaug 188, 13, 6.
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Grundwörter verwendet (76. Schwert, b, t); in der folgenden Stelle
ist das Bild des schlagenden Hammers lebhaft ausgeführt, ja die
ganze Strophe verwendet Ausdrücke aus der Vorstellung einer
Schmiede:

ryet{j6nar gekk 'reynil'
randa sudr a landi
beäe i boma s 'In i d j 'U

Baldrs sig t 6l u m halda;
siareynir (s. 88. Mann, munter reynir) let sidan
snjallr mord h a m a r gjalla
hauars 'l hattar st e äj o.
hjaldrs Vetrlida skaldi. 166 (om Gudleifr Arason).

,Der Schilderprober im Südlande richtete das Siegwerkzeug
(Schwert) auf die Gebetschmiede (Brust) des Baldrs des Bettes
des Rostfeindes (des Bettes des Wetzsteins, d. h. des Schwertes).
Der schnelle Kampferprober ließ dann dem Dichter Vetrlidi den
Mordhammer auf dem Ambos des Hutlandes (dem Kopfe) erklingen'.
steai ist ein Zusatzglied wie in den oben gegebenen Beispielen,
hattar hauar ist schon Kopf. Tiere als Grundwörter in Schwert
kenningar : das Schwert heult als Hund und beißt, grenja gninir
qarmar sliara, bitr {rann freki {erd holsqerdar Il, 17, 3,5, 1. Es ist
eine Schlange, die sich im Kampf sättigt: sonar saddr 'rar i gny
nadda o{nir 540, 5,5. Kriecht aus der Scheide wie aus einer Hoble:
latr sokna» nadra slUl1'b1"aut .... skrida, olt ferr rogs or 1"eftum ram
snakr [etilhantsi 11, 62, 6, 1; vgl. eine StrlTphe des Kormäkr, in der
das Schwert als Bär gedacht ist (76, 28 A 85). Streitaxt als
Trollwesen, Ungeheuer: gin au )jriaja hau ars (clipei) d, )jjoitir punn
gplkn jarnmunnu'ln 194, 7,2; hygg ek at hlj6p til Skeggja hamar
trpll me d {pr ramri 11, 464, 10,1. Von der Kenning Fuß des
Gehilzes (Schwert) geht die Ausmalung in folgender Stelle aus: 
trpdduslc tprgur ... ok ... hjaltc& hard{6tum hausar Nordmanna.
58, 6, 1 von den harten Füßen des Gehilzes wurden Schilde und
Schädel der Norweger zertreten. segl ist häufiges Grundwort in
Schildkenningar (80. Schild, b, x), .er· wird in folgender Stelle mit
den Vorstellungen des Schlachtsturme verknüpft:

bar bau,gsegl
i brimis uindi
branda burr
bkiea knatti II, 122, 22, 1 (s. 81. Kampf, e)..

Blut als Woge, Gewässer, Meer ruft charakteristische Verba
hervor: paut mcekis 9 31, 4, 6; umdi: oddlaar 58, 8, 5, ähnliches oft i
eine zweite Kenning wird entsprechend gebildet: soarraä: s(trgymir
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ci, sver(ta nesi (Schild) 58, 7, 5. Die Dichtung als Fliissigkeit, Flut
gedacht führt zu ähnlichen Bildern: pytr alfrf1ur . . . brim hrosta
316, 4, 3; berg-Mmta glymr bara 296, 1, 3 (3); anschwellender Fluß:
Lopts oinar . . ,jJvi kom vrxtr i Vinu vinheims 118, 12, 2; sie wogt
im Munde des sprechenden Dichters und schlägt gegen seine Zähne
wie ein Meer gegen Klippen: nur fell1' Gauts 0, ,gama gjalfr 481,
11, 3; eisar' vagt' tsr . . . Rggnismb' ..., ]iytr Oamris alda . • .
hafs via galdra fies 117, 5, 1; heyr Mims uinar mina ... vid: gonza
sker glymja glaunzbm'gs, Egill, strauma; ,Egill, höre wie meine Ströme
aus der Brust des Freundes des Mimr gegen die Klippen der
Kiefern brausen' 93, 1 (Volu-Steinn), Aus der Brust bringt der
Mund die Flut der Dichtung herauf: hrcerdok. munni af 'inunar
gruIJZni Oains ceg·i 33, 19, 5; es wird wie ein Kielwasser aus einem
Schiff geschöpft: hljata munl: ... Herbis at ousa auetr vin-Gnoaar
(Schiff ist Trinkgefäß) 117, 3, 1; die Dichtung (als Met) wird von
der Hörern mit dem Hörmund (Ohr) getrunken: sVJit Ygys [ull
~lranda kom at huers manns hlustamunnwn 3.8, 6, 5;

t'eyndir bUlk ai randar
runnar hlustar munnum
hausa haräa ijasan
hasls rekka mjQa drekki 539, 1, 5;

,ich bitte, daß die erprobten Schildbäume mit dem Gehörmund
trinken mögen den sehr lichten Met der Mannen des Haselge
büsches des Schädels (hauset hasl = Här, Odin), den Met der Götter,'
Weiterführung der Goldkenning Krakis Saat:

(?rit scer Yt·su burdar
inndt"att iQfU'iT sinni
bjartplogaaan bauga

- braitalcr 345, 27, 1;
,der Herrscher sät seiner Gefolgschaft das Korn des Sohnes der
Yrsa auf 'den steilen Acker der Ringe (den Arm), den Iichtge
pflügten', d. h, dadurch glänzend geschmückten. Das Schiff als
Pferd läuft, wird geritten, in Lauf gesetzt (vgl. die oben ange
führten Kenningar für Seefahrer): hlj6pu marir baräa ci hefils vQllum

-536, 2, 2 (hefill Vorrichtung zum Reften des Segels); radit· hefk at
r i d a ... l~eaan minum laas dynmari ... lpngum heldr an ganga
286, 1, 1; Mt vas auk, at eyki1' aurbord« .•. runnu 121, 26, 1; das
Meerpferd tritt mit Meerfüßen (den Rudern): lrtum .. lrosOta uer
[otum . -. . sporna . . . nordan 65, 13, 1. Galgen als Pferd; der
Gehängte zähmt es: hinn's viä Taur temja skyldi svalan hest Signyjar
vers 9, 10, 9, nachgeahmt 61, 6, 1 ff. Reiten des Galgens: riaa ..
til Heiicr ... Sigars hesfi 239, 1, 6. Die Brust als Schiff wird



mit der Dichtung beladen: hlbak mmraar hlut munknarrar skut 31,
1, 7. Haus der Dichtung, es wird aufgeschlossen, wenn der Dichter
schaffen soll: (luk mer upp) 6dborgar hlitt 548, 1, 4 i vgl. TI, 160,
1, 1, beide Stellen aus geistlicher Dichtung. Als Acker: dreifa'u
.. mer dyru ..• i lyndis lail himnesku. salti 11, 161, 5, 1, lyndis
Ma, Brust ist nach alten Typen gebildet, die Ausführung unter
biblischem Einfluß. Ebenso liegt biblischer Einfluß in folgender
Stelle vor: vendi ljbst pu . . . haraan stein, sem hglkni er ontinn
haraa likr, i minnis garai 11, 372, 3, 1, das Herz als Stein gedacht
ist eine alte Vorstellung. Das Ohr erschien oben als ::Mund ge
dacht, in der ersten der beiden bekannten von pjödolfr auf Befehl
des Königs Harald improvisierten Strophen ist es eine Hand, die
nach dem Tone greift; die Schmähung des Schmieds, die der Gerber
hört, wird dem vom Könige vorgeschriebenen Mythus entsprechend
als glühendes Eisenstück bezeichnet: hljoagreipum tok . . . via gald1'a
smidju . . . siu 350, 14, 5. Ein: typisches Beispiel dafür, wie die
Phantasie der Skalden die durch eine Kenning angeregte V or
stellung für sich ausgestaltet, während dabei der wirkliche Vorgang
gewissermaßen verdämmert. bietet Gisli in seinem Bilde der wei
nenden Frau (97, 5, 1): hrynja lcetr af hvitum hvarmskogi ...
fylvingar; hmftr less • . . af sinu si6n-*hesli bglgt"onu. ,Sie läßt aus
dem hellen Liderwalde Früchte fallen i sie liest Nüsse von
ihrem Haselgebüsch des Sehens, auf dem Leid wächst.' Die Einzel
heiten des Bildes machen die Beziehung zur Wirklichkeit un
deutlich. - Die. Zunge ist das Werkzeug des Dichters; bei Egill,
dem seine Kunst wie die des Zimmerers und Schnitzers er
scheint, ein Hobel. Das Lied auf seinen Freund Arinbjom mit
dem ,Hobel des Klanges' (6munlokt'i 40, 15, 2) zu bearbeiten, ist
ihm eine willkommene und liebe Aufgabe. Ähnlich bei Hallar
Steinn mit weiterer Ausführung: ek he] octar lokri glstafna Bil
skafna ..• stetknarrar branda, ,ich habe mit dem Hobel, der Dich
tung der Bil des Bierkrugs den Steven des Refrainschiffes (des
Gedichtes) geglättet' 535, 4, 1; vgl.: slettik oa ... bragar tolttm
439, 50,4. Die gespreizte Hand als Mqnd auf~esperrt: gein alin
munni 143, 16, 1, und gleich darauf: svat " .. handa hrapmunnum
svalg . . lyptisylg a lopti ... siu 143, 17, 1, ,sodaß er (Thor) mit
dem rasch zufahrenden Mund der Hand in der Luft den geschleu
derten Schluck glühenden Eisens verschlang', Thor ergreift das
auf ihn geschleuderte Eisenstück ; handa hraplnunnr ist eine richtige
Kenning, nicht die ganze Hand, sondern den zufassenden Teil be
zeichnend, munnr ruft nicht nur das Verbum, sondern auch die
kühne mit sylgr gebildete Umschreibung hervor. Der Fuß als Hand:

70 1,47.
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ilja gau,pnum . . . a mo spendu 140, 3, 7. Im fremden Land ver
welkt die als Baum vorgestellte Frau: bf!l's pats lind i landi land
rifs fyr ver handan, golli merkd, .' . grjotf!lnis skal ff!lna (210, 4, 1),
,es ist ein Unglück, daß die Linde des Steinlagers des Geröll
fisches, mit Gold geschmückt, im Lande jenseits des Meeres ver
welken soll'. Wird ein einmal ergriffenes Bild nicht festgehalten,
so liegt eine fehlerhafte Ausdrucksweise vor, die 6Iafr pördarson
als nykrat oder fi,nngalknat bezeichnet (3. gr. afh, 80, vgl. den
Comn. zum Rattatal SnE 1, 606: papykkja nygprvingar 1) vel kveanar,
ef pat 1nal er upp er tekit haldi of alla visulenga; en ef sverä er
ormr kalladr, en siaan fi,skr eda vf!ndr, eda annas; 'I.;eg breytt, jJat
kalla menn nykrat, ok pikkir pat spilla). Die Dichtung ist aber weit
freier als die Theorie; die von Olafr pördarson angeführte Stelle
(451, 11), in der die Streitaxt zuerst als hlyrsolar hala; dann als
hrwpolls Hrund, darauf als Herjans hauar sitt umschrieben wird,
bietet nichts besonders auffälliges.

48. Die angeführten Beispiele zeigen zur Genüge, wie lebhaft
auch vielgebrauchte Kenningar empfunden werden. Das charak
teristische der skaldischen Dichtersprache ist aber, daß die Kenning
vor allem als Ersatz des gewöhnlichen substantivischen Ausdrucks
gebraucht wird, auch im schroffsten Widerspruch zu der in der
Kenning liegenden Anschauung. Man muß sich eben damit ab
finden und zu verstehen suchen, daß Dichter und Hörer trotzdem
sich an dem sinnlichen Gehalt der Kenning erfreuten. Man vgl.
mit den oben angeführten Stellen, in denen das Bild der Dichtung
als einer Flüssigkeit festgehalten wurde, den Anfang der Vellekla
(117,1):

hugstoran biak heura,
heyr jarl Kvasis dreyra
foldar vgra a fyrita
fjardleggjar brim dreggjar

,den groß sinnigen Hüter des Landes (lausche Jarl auf Kvasirs Blut)
bitte ich zu lauschen .auf die Maischebrandung der Männer des
Fjordknochens (auf das Bier der Riesen)', oder: Yggs fetk, Ud at
smiita 329, 5, 2, doch vgl. f!lsmiar, Aegir 36, 8,3. Die Kenningar
für Stein, die auf der Anschauung beruhen, daß die Felsen und
Berge Knochen der Erde oder des Meers sind, werden auch im
Sinne von Schmuck verwendet (s. unten'3. Stein, g). Der Felsen

1) Weiterführung der Anschauung in der Kenning selbst: skj<;ldl' er land
vapnanna, ~n vapn er hagl eda regn pess lande, er nY991'vingwlt er 01't SnE 1,
440; vgl. 538, . .
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ist das Haus des Zwerges, in der Frauenkenning dverqrann» dis
(11, 93, 7 J atgeirr) bezeichnet aber clve1'g"ann den Schmuck. An
drerseits denkt man bei Hamdis gein' an einen kleineren Stein, in
der Riesenkenning Hamdis geh's gram,' aber (52, 45, 7) ist Hamdis
qeirr der Felsen oder das Gebirge. Noch seltsamer wird bokar sol,
Farbe (= steinn) 535, 5, 3 vom geschleuderten Stein gebraucht.
Gisli verwendet qeira (!ndugi von einer Frauenhand (96, 4,8). Zahl
reiche andere Beispiele werden die einzelnen Abschnitte des syste-

-matischen Teiles bringen.
49. Daß die Kenning Ersatz des Substantivums ist, zeigen

auch gewisse syntaktische Erscheinungen. So tritt das Demonstr.
und andere Pronomina, besonders auch das Possessivum vor die
Kenning, als wenn statt dessen das Subst. gebraucht wäre; sie
fügt sich überhaupt ganz an dessen Stelle in den Satz ein: J)vi
lyngs lautsikior londi, dieser Frau 187, 7, 8: penna Vindsoals m(!g,
diesen Winter 386, 1, 1 (2); die Umschreibungen 'für Winter und
Sommer werden überhaupt wie Zeitangaben verwendet: enn ncesta
nadra deydi 472; 27, 2; orms felli allan 316, 2, 1; firmn Faf,~is galla
579, 24,4; ssuiko; stri<t se» 581, 36,3; pann orms ireqa 521, 4 (As
grimr); !tuns nott hverja 528, 13, 1; i dalmiskunn {tska 43, 6, 4; s.
die unter 21. Winter und Sommer angeführten Stellen. Possessiv
pronomina: ennis hoerqnipu» minar, meine Brauen 45, 14, 4; mina
[entamna SJjrcw greppa jast-Rin, meine Dichtung 69, 1, 4; minn
hjalmstofn,mein Kopf 103, 34, 8; mina goclvefjar ttu« meine Frau
(Gattin) 107, 9, 8; mi na g6aa arms orms troäu, meine gute Frau
(Gattin) 195, 2 (parkell); brunsteina mina, meine Augen Ir, 255,
4, 6; v-ins hirdi-Bil sinni, seiner Gattin 11, 423, 18, 4. Die ganze
Kenning verbindet sich mit einem Genit., der auch wieder eine
Kenning sein kann: Haddingja vals hroka bjorr, Blut der Krieger
(Baddingja val, unsicher) 61, 11, 3; vgl. hildinga unda· mjpar
90, 8 (pörbjorn pyna): Hropis hjalmeldar gildar, Odins Krieger, die
Asen 130, 11,3; pangbmnds p,vinnils dyr, das Schiff Thangbrands
(obgleich die Kenning einen Personennamen enthält) 127, 1, 1
(Steinunn); vgl. fylkis Heimdalls hjprr, der Kopf des Königs 523,
1, 3; skogs gygjar 8k~~rir konungs {iraa, der Kampf (Wetter der den
Bogen angreifenden Riesin, der Streitaxt) der Königsmannen 229,
4, 3 jstillis stafns haukr, Schiff des Königs' 400, 8, 7; luxirr hjprva
snyrtil- gmms, jeder Krieger des Königs 531, 26, 6; pengils haukj6ds
byr, die Hand des Königs 527, 8,4j heims grceaara falda strond,
die Frau Gottes, eine Heilige II, 574, 19,8. Die Kenning kann
Bestandteil einer uneigentlichen Komposition sein: vikelds-gja{ir,
Goldgaben Ir, 134, 9, 2; ormbekks-hrinqr, Goldring II, 424, 23, 1;
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hyrflcetta-h'ringa lweytir, Spender von Goldringen A 11, 409, 6" 5 (B
435, 5 lwingum). Bei älteren Dichtern: cggvears Irr seggja, Kriegs
zug der Männer 205, 9, 2; alindriptar hlad- Nipt, Nipt des Silber
bandes 4.82'/17, 2; vgl. auch brunns byggs skeggi für egjarskeggi
210, 3,7; Ala Ns grltr für hildigQlt1' 63, 5,7, holm,.eylta,· hjalmr für
mgishjalnu- II, 132, 2, 1 und die unten angeführten Namenkenningar.
Sehr oft bildet eine Kenning den ersten Teil eines Epithetons zu
Mann (s. die Beispiele oben § 35); andere Fälle sind seltener: lYl1gS
barda loptoardadar rendir. goldgeschmückte Schilde 123, 31, 6; Ur
Sigars ddfu prt, kampfrasches oder -reiches Leben 11, 213, 9, 8.
Im Praedicat: set vas vapn·,j6ar Viäris veargjarn 543, 16, 3.

50. Während es dem Wesen der eigentlichen Kenning wider
spricht, wenn das, was die ganze Kenning besagt, im Grundwort
ausgesprochen oder angedeutet wird, kann das durch die ganze
Kenning umschriebene Substantivum oder ein Synonymon, ein Teil
begriff schon in der Bestimmung vorkommen, natürlich nur in einer
erweiterten Kenning. Diese Ausdrucksweise ist sogar sehr beliebt
bei den Skalden, in der Art, daß die Kenning mit der Vorstellung
beginnt, die dann nach dem Aussprechen des Grundwortes als Sinn
der ganzen Kenning erfaßt wird. Tvikennt; die Bestimmung der
Nebenkenning bezeichnet das, was durch die ganze Kenning aus
gedrückt wird. Himmel: liimins ritar llf..n 632,42, 2; Sonne: sunn»
fjQr1iis hvel (FJ anders) 557, 36,7; Meer (durch einen Teilbegriff
angedeutet): fjantar elgs vangr 101, 25, 4; Schiff': 1'e,qgsf1'inclar jor
568, 4, 3; [erju. bakka blakkr 66, 2, 3 (1): Teilbegriff des Schiffes
zu Anfang der Kenning: bords brautar blakkr 624, 8, 3; Schwert:
hjrrva radda» malmr 56, 8, 2; hjgrlautar lzyn' 123, 31, 3; hjprfloas
hnigreyr 531, 24,3; Heiti für Schwert: *goi·ns hwd/;ulfr 87, 5,4;
19geUs loddu linnr 74, 18,4; elds prumu brandr 11, 485, 7,8 (man
beachte die Verwendung der zwei Synonyma). Schild: skjaZdar
linna *sky 525, 1, 5 (s. aber unten 81. Kampf, m, tl); tindar snQ1A
vinda sky II, 69, 32, 2. Rabe: lJIunil1s tuggu gaukr 303, 4, 7 (2);
Hugins [ermu breg<1;' harmi harmr 452, 6, 3 (harmr ist Falke, man
beachte das Wortspiel); unsicher: h-rafnvins "hrokr 55, 1, 7. Gold:
gullbua stolZ 11, 473,43, 2; goldner Ring: bauga stalls b1"i.mi 510,2,5;
baugness"brasulr 445,70, 1; baugalaas blik II, 171,42, 3.·Rekit; der durch
die ganze Kenning ausgedrückte Begriff kommt in ihrer Bestimmung
wieder als Kenning vor. Walkti.re: Hoqna mans hltirna dis (HQ.rJna
1nan) 11, 123, 25, 8; Schiff: Ata mors [annar fcik,. (Lita malT) 198,
2, 3; Gylfa skias g16jaraar hreinii (Gylfa skUt) 573, 23, 8 i Kampf:
fleina sküra seiäs suipr (fleina skur) II, 101, 4, 8; Schwert: hrcemäna
2'trfrceningr (hrcenutni) 184:, 3, ~; fetUs sterdar stromdar na(l,. (fetils
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storitf) 76, 27, 3; hjalma anqrs [olsne dyrlogi 11, 466, 16, 6 (hjalrna
angr könnte allerdings auch Streitaxt. sein); Schild: gunnranns
glyggs 1Jvergurar (gttnnrann) 243, 17, 5; Sk~glar bords skelfihriitar
sk'lJ (Sk~glar bora) 532, 29, 3. Rabe: hrcegamms sceuar "stari 346,
30,8 (s. unten 84. Blut, c, x), benja oala f'enslcufr 574, 27,2. In der
Schildkenning l~gais eias leebraut (21, 8, 8) faßt F J lee- als leer, Fisch
(Dorsch), 199ttis eiel ist Schild. Vielleicht ist lte als n. Verderben,
Schaden zu nehmen; dann würde nicht nur die Vorstellung Schild,
sondern auch Schwert zweimal vorhanden sein: lQgitir und 199ais
eids lee; allerdings kommt lo: in Waffenkenningar sonst nicht vor.
Ebenso könnte die Kenning leiptra hrots g16ita laa (562, 53, 6) zer
legt werden: Himmel das Ganze und leipira lu·Qt; Blitz leiptr und
leiptra lwots 9l6([, das freilich ebenso gut Sonne bedeuten kann.

51. Wir haben gesehen, daß auch in der erweiterten und
durch Zusatzglieder und Epitheta bereicherten Kenning jedes ein
zelne Glied, jeder Kompositionsbestandteil durch bestimmte Normen
zugelassen ist .und jede Erweiterung oder Umbildung vermieden
wird, die über die Ordnung der Kenning hinausgreift. Der
Beschränkung auf das notwendige oder zugelassene entspricht, daß
keins der eigentlichen Glieder der Kenning fehlen darf. Dieses
ganz natürliche Gesetz wird in zwei Gruppen der Frauenkenningar
verletzt; in hauka klifsHlin (Egill) und eygw'as Freyja (Viglundars.)
fehlt ein Glied wie ,Feuer, Leuchte', die Frau erscheint durch Hand,
Arm oder Meer bestimmt. Über diese unvollkommenen Kenningar
vgl, unten 96. Frau, i. In späterer Dichtung gestattet man
sich dann die gleiche Freiheit bei ,Mann': <jglis tt'ins eigendr 11, 573,
15, 7; Qglis stettarpollr II, 573, 14, 4; vgl. 11, 577, 33, 1; 11,
580, 45,6.

52. Unter Halbkenning versteht man eine Kenning, deren
Bestimmung fehlt. Die Frage, wie weit solche andeutenden Ken
ningar verwendet worden sind, läßt sich nur durch eine umfassende
kritische Untersuchung unserer Texte und des in den pulur über
lieferten Materials der poetischen Sprache behandeln. Hier muß
ich mich auf einige orientierende Bemerkungen beschränken. Zu
nächst gibt es Ausdrücke, die als Grundwörter in Kenningar ver
wendet werden und doch auch für sich, ohne daß dem Hörer ein
Rätsel aufgegeben wird, das bezeichnen können, was die ganze
Kenning ausdrückt. Das widerspricht nicht dem Gesetze, daß im
Grundwort nicht der Gegenstand der Kenning ausgedrückt sein
darf, denn diese Grundwörter geben alleinstehend nur ein poeti
sches Bild der Sache, ihr Wortsinn muß erst auf den gemeinten
Begriff übertragen werden. Hierher gehören Grundwörter, die
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mit einem Adj. zussmmengesetzt sind; die Dichtersprache ver
wendet sie auch sonst selbständig (vgl. 0 ben § 2). bla{old, das
blaue Land, braucht Gisli für Meer (100, 20, 6), während blaland,
blarQst als Grundwörter in Meerkenningar stehen. Ebenso ist
svalhe~mr, kühle Welt an sich verständlich (299, 6, 6); soalteiq«,
kühles Land (484,21,4) oder qlcehcimr, glänzende Welt (204,4,2);
doch könnten diese Ausdrücke auch als Grundwörter Verwendung
finden, svalteigr wird so gebraucht: Viablinda galtar svalteigr 534,
2, 1 (2, a). Mit verbaler Verstärkung gnaphjarl, ragendes Land
für Meer II, 60, 3 (Snörri), Die Neigung, das Grundwort durch
einen ersten Kompositionsteil zu verstärken, der Wesen, Art, Be
tätigung bezeichnet, muß dazu führen, daß die Grundwörter freien
poetischen Verbindungen ähnlich werden und unter Umständen
einer Bestimmung nicht mehr bedürfen. Nur dann aber, wenn
solche Kompositionen sich deutlich erst aus dem Gebrauch in
Kenningar loslösen, oder wenn man eine Bestimmung notwendiger
Weise hinzudenken muß, kann man von einer Halbkenning reden.
Letzteres ist z. B. bei oskmcer, Walküre (Oddr. gr. 16,3) der Fall,
wo die Bestimmung durch Odin eine natürlicho Ergänzung ist (vgl.
die Grundwörter mit osk- oben § 42).

Bei den Mannkenningar finden wir nicht nnr herair und herd»
andi als Grundwort (vgl. unten 88. Mann, munter herdir, t unter
heräandi 546), sondern auch herdi- als Verstärkung zu Grundwörtern
gefügt (88. Mann, 1). Der Sinn ist zunächst transitiv, in kräftiger
Weise ausführend (svercla hridar heritandi u. ä.). Alleinstehendes
heraimaar dagegen ist nicht aus Kenningar losgelöst, keine Halb
kenning, denn ma/tr könnte niemals Grundwort einer echten Mann
kenning sein; herai ist also hier f., ,kraftvoller, mutiger Mann',
es liegt eine freie Bildung vor (208, 6,8; II, 5,22,2; 11, 125, 37,
3), ebenso ist herailofaar (92, 5, 5) aufzufassen, vielleicht auch hertJ;..
idraugr (180, 9,1), wenn man annimmt, daß cl1'augr hier noch seine
alte Bedeutung hat (88. Mann, f, E); FJ stellt es zu herdir. Schwert,
so daß es eine regelrechte Kenning wäre wie herdimeiar. Freilich
muß es nahe gelegen haben, heräi- in diesen Wörtern auf das
Verbum zu beziehen (vgl. Kenningar wie hringsk6as, Vidurs mana
hriäa» hentimeiar). Eine andere hierher gehörige Bildung ist
snyrtidrengr (II, 9, 39,2; 11, 17, 36,4; 11, 282, 5,2; 11, 330, 29,7),
ebenso snyrtimaar (Il, 4, 16, 2). Verbales snyrti- (putzend, oder
sich putzend mit) findet sich in Frauenkenningar: sveiga snyrtigru'Y/cl
71, 6,2; Mannkenningar werden mit snyrtir gebildet (s. unten 88.
Mann, m), Auch hier handelt es sich schon aus demselben Grunde
wie bei heritimactr nicht um Halbkenningar, das verbale Element



- es ist nicht notwendig, ein f. sn.lltri anzunehmen - dient zur
Charakterisierung, wirkt als Epitheton (vgl. oben § 40); SnE 1,
536 werden als Beispiele für sannkenningar angeführt: spekimaar,
tetlunarmadr, ordspekinqr, raasnillin.gr, 1(slcekinn, gceimaltr, glcesirnaar.
Es ist eine_ziemlich gemischte Reihe iodtspekingr und raitsnillingr
können = ordspakr madr, niitsnjalt'1' madr gesetzt werden, 1tsla3kinn
ist ganz adjektivisch; spekimadr ist wie hentimaitr gebildet, gcei
und glcesl11lailr sind wie snyrtimaar mit Verben zusammengesetzt;
wenn sie als sannkenningar bezeichnet werden, soll damit der erste
Bestandteil einem Epitheton gleichwertig erscheinen. Auch gceibnUlr
(126, 5, 2) ist daher keine Halbkenning, sondern freie Bildung:
sorgende, achtsame Frau. Wenn die Weltschlange jrrmu,ngandr,
der gewaltige Stab genannt wird (Vsp. 50, 3; 4, 16, 4), so liegt
ein von dem langgestreckt-zylindrischen Körper ausgehender Ver
gleich vor, und ein Äta lands jrrmungand1' wäre eine normale
Kenning i aber ganclr oder ein ähnliches Wort (vrlr, vrnd1::Ybegegnet
niemals unter den Grundwörtern der Schlangenkenningar. Die
Weltschlange wird also in einem Bildegradezu bezeichnet, Jrrmun
wirkt wie ein Epitheton. Ein solcher charakterisierender Zusatz
kann aber auch fehlen, ohne daß es der Phantasie Schwierigkeiten
machte, die Beziehung zum gemeinten zu finden. brdndr, Schwert
klinge (so in Prosa) oder Schwert überhaupt (mhd. brant, afr.
brant, urane) ist hierfür ein gewiß schon dem ältesten Sprachschatz
angehöriges Beispiel. Daneben kommt brand» aber auch als Grund
wort im Schwertkenningar vor (s. unten 76. Schwert, b, a). Wenn
nun eldr als Bestimmung einer Kenning im Sinne von Schwert ge
braucht wird, so ist eher anzunehmen, daß es als Synonymon für das
oft verwendete brandr eingesetzt sei, als daß es sich aus den mit
eldr gebildeten Schwertkenningar losgelöst habe: elda runnr A 575,
11, 7 Olafsdrapa (FJ odda runnr, B 570) i eldlwiit A 347, 20, 6
Amörr (B 320 oddltri,a), eldprima, Kampf Ll, 462, 1, 4 (Grettissaga) ;
elds rein , Schild TI, 484, 4,8 (pornar s. hredu) : elds prumu brands
land, Schild, aus derselben Saga (H, 485, 7,8) kann auch als brands
prumu elds land aufgefaßt werden.

reneli ormr til unda
eitrhvassd,.ifinn sveita 652, 12,9 (Kräkumäl):

daß hier eine Waffe, Schwert oder Speer, gemeint ist, wird durch
den Zusammenhang genügend bezeichnet. Naar heißt das Schwert
Egils (Egils s. Kap. 53), goinn, Schlangenname, wird -in Kenningar
als Heiti für Schwert gebraucht (87, 5,4 durch Conjectur herge
stellt), [roininqr (Schlange) in frcenings gnip 109, 17, 1 ist Speer
oder Schwert; 180, 9, 4 ist, wie FJ vermutet, statt [rons (ellid6mr
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[rdn» fellid. zu lesen: f'rtinlt wie [rceninqr. Auch hier ist die Über
tragung eine natürliche. Namen gehen auch sonst leicht in allge
meine poetische Bezeichnungen über (vgl. z. B. die Pferdenamen
in Schiffskenningar). vgnilir, Stab bezeichnet 145,8 (porarinn) den
Speer: eigentlich seinen Schaft. sk6i1~ n, wird außerordentlich oft
als Grundwort in Kenningar für Schwert gebraucht, gelegentlich
auch allein: mgrg s7.o(1 rodin uou 152, 11, 8 (Hallfrear); sk6tt at
,j6aa 211, 5, 3 (Olaf d. h.); skMt drifusk usu 11 99, 8 (Ingjaldr).
skait bezeichnet etwas abstrakt die Angriffswaffen im allgemeinen,
etwa wie ggrvar, f. pl, fiir die Schutzausrüstung gebraucht wird
(12, 29, 6, var. ggtvar, vgl. ags. gearwe und geatwe). valdr man hiit
ai hildar hlcejandi ratulk blceju (skjglll nefnik sva) 399, 6, 5; da »oldr
nicht ohne Bestimmung denkbar ist, muß blceia hier allein Schild
bedeuten. blceja Decke, Schlafdecke kommt als Grundwort in
Schildkenningar nicht vor, ist also unmittelbar übertragen. Bei
einer so kühnen Methapher ist die .Figur des tilsagt wohl ange
bracht, während sie bei regelmäßig gebildeten Kenningar wun
derlich erscheint (Hattatal II, 67, 25, Hattalykill 504, 34a, 34b

) .

Eine Reihe von Wörtern, die in außerordentlich oft gebrauchten
Kampfkenningar eine Bestimmung durch Waffen, Oelin, Walküren
u. ä. zu sich nehmen, kommen auch allein im Sinne von Kampf
vor, ganz allgemein so hjaldr, und zwar weit häufiger als mit
Bestimmung, ursprünglich helles, klatschendes Geräusch, auch auf's
Schwatzen übertragen, vgl. hjaldrj1ig'r, ausdauernd im Schwatzen
(Prosa); Mi'!l in gleichem Doppelsinne wie das deutsche Sturm,
snerra, heftige Bewegung (malma snerm) und für sich Kampf,
snerta, heftiger Zusammenstoß (oclda snerta) und auch allein Kampf;
ebenso ist es mit prima, donnernder Lärm; styrr, Tumult, Unruhe;
hlY1i1}jel 140~ 6, 6· nimmt skotnadra von v. 4 auf, es sind also Speere
gemeint und hlymr, Lärm bedeutet hier Kampf; wenn auch hlym'i'
allein sonst nicht in diesem Sinne vorkommt, liegt die Übertragung
nach der Analogie der angefiihrten Ausdrücke doch außerordentlich
nahe, vgI. hnitveggr Schild 152, 7, 6 neben fleina, hjQrva hnit, senna,
außerordentlich oft im Sinne von Kampf durch Waffen bestimmt,
kann auch in diesem Sinne alleinstehen (vgl. die Verwendung von
1'()g, eigentlich Verleumdung, d. h. Angriff durch Worte, hfiligt rog
320, 20,3, starker Kampf, im Lp unter 1-6g): 259, 14, 3; 318, 10, 8;
sennu/" sann-Njgritunga-;' 573, 23,3. Direkte Übertragung liegt ferner
vor bei ping für Kampf (215, 11,3; 317, 9,5); wenn solche Aus
drücke als Bestimmungen etwa für Schwert; Schild auftreten, wird
schon durch das Grundwort die s er Kenning die Übertragung
erleichtert. leikr: oss es leih . . g6itr fyr hgndwn 115, 1 (laus.):

1,52. 77
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leikr er i nordri 11, 156, 46,1 (spilodun ther V'rankon Ludw.). Als
Grundwörter für Schiff werden in Kenningar Baumnamen ver
wendet (s, unten 85. Schiff, g). Wenn aber eik, eiki auch allein
für Schiff gebraucht werden, geht die Gebrauchsweise gewiß nicht
von den Kenningar aus. Der Kiel, das wichtigste Stück des
Schiffes, war möglichst aus Eichenholz angefertigt; wie kjgZr für
Schiff steht, wird in lebendigerer Sprache der Baum selbst ver
wendet (ebenso in unmittelbarer Übertragung lauk» für jeden
schlanken Mast); eile: dr6k eile cl, /lot via isobro; 31, 1,5 (Egill); ut
reit ErZingr skj6ta ed: 228, 1, 1 (Sigvatr); vgl. noch 361, 6,1;
330, 9, 2; 11, 68, 27, 2; TI, 81, 72, 5; eiki, eigentlich collectiv: 308,
9, 7; oldri skdar und fyZki f1"üt1"a farligt eilci 310, 16,8, hier ergibt
das Epitheton fa1"Zigt mit eiki zusammen den Begriff, eine echte
sannkenning ; ebenso v((,ndlangt eiki B33, 4, 7; [ura, Föhre 308, 10,
3; 34:9, 11, 4; 471, 26,2; ]ielli, eigentlich collectivum 11, 66, 20, 2;
ask» II, 320, 16, 1; als Grundwort einer Schifl'skenning kommt es
nicht vor. Es ist eine uralte Bezeichnung für Schiff (s. Falk
Seewesen 87); allgemeiner Begriff, vid7"; mit charakteristischem
Epitheton: skildr oidr, mit Schilden geschmückt 315, 9, '2; svartr
oiär 454, 16,2; vielleicht kolsoartr oidr 299, 4, 2 (s. unten 85.
Schiff, g, ß); rauar vidr 368, 11, 2; {agr viitr 484, 23,2; allein
stehend: nau<J Jolir viar 297, 4, 3; vgl. 11, 81, 72, 8. Daß rgaull
an sich die Sonne als Quelle alles Lichtes bezeichnet, ist ganz na
türlich, auffallender wäre schon blil: im Sinne von Gold: bliks
beidend« 195, 7 (pörkell) ist unsicher, da die Strophe unvollständig
ist; in bliks beidi-Hlokk. (116, 7 Brüsi), femina will FJ blik auf das
Bleichen des Linnen beziehen. Die Kenning sals d1"eyra heimr bei
Gtsli (104, 36, 1) erklärt FJ als das Heim des Bluts der Erde,
eines Flusses, Baches, Tal, mit Beziehung auf salr, Erde Vsp. 4, 6
und sal]jak, Himmel 141, 7,8. salr ist die Erde als Wohnung der
Menschen, die Übertragung erfolgt unmittelbar, in Kenningar für
Erde, Land begegnet salr niemals.

53. Von den in allgemeinen Mannkenningar vorkommenden
Grundwörtern werden einige auch ohne Bestimmung im allgemeinen
Sprachgebrauch angewendet. So nimmt stillir den Sinn von Fürst
an, ein nomen agentis zu stilla, in Ruhe, Ordnung bringen. Dieser
Gebrauch ist aber von der Verwendung des Wortes in Kenningar
v.öllig unabhängig. Auffallender ist schon styrir alleinstehend (H.
Ru. 1, 26,1), da im allgemeinen die in Kenningar verwendeten no
mina agentis auf -ir nicht für sich vorkommen (s. unten 88. Mann,
m, Einleitung). Dasselbe gilt von den andern nomina agentis.
sflli:kvi allerdings, der Fäller, d.L der Gegner, der Feind, ist in
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prägnanter Anwendung bezeugt (451, 7, 3). mildingr, der freigebige
Mann, der Fürst, kann als Grundwort in Kenningar wie aud-,
hoddmildingr, valPagnar hlymmildingr seine ursprüngliche Bedeutung
wieder deutlich hervortreten lassen. Niemals scheint in älterer
Skaldendichtung eine Bezeichnung für ,Baum' ohne Bestimmung
für Mann gebraucht zu werden. Sehr auffallend ist daher almr
Urborinn H. Ru. 1, 9, 3, wenn auch (lurch vaxa gestützt. Man
könnte sich aber doch denken, daß die Vorstellung des jungen
Helden als eines aufwachsenden Baumes diese prägnante Bezeich
nung hervorgerufen hat. Insofern ist das als Halbkenning anzu
sehen, als die mit Baumnamen gebildeten Kenningar dabei unter
stützend mitgewirkt haben; eine Bestimmung nach der Art dieser
Kenningar braucht nicht hinzugedacht zu werden. skati, das sowohl

> als Grundwort wie allein vorkommt, bezeichnet ursprünglich einen
Baum mit hoher Krone (s. unten 88. Mann, g). Hier ist aber der
alte Sinn früh geschwunden. In einer Strophe aus dem Orms
pattr Störölfssonar wird lundr ohne Bestimmung für Mann ge
braucht: pa er langskipum lctgeti lusuir at Eyrasuncli A Il, 343, 3, 5
(FJ setzt für pa er eine Bestimmung hjQrs ein, die doch eigentlich
stabtragend sein müßte B 365); hier dürfte man allerdings kaum
von einer kühnen Prägnanz sprechen, sondern einer Anwendung
der für erlaubt gehaltenen Halbkenning. Dieselbe Halbkenning
scheint mir in einer Strophe der Viglundarsaga (s. unten die Frauen
kenningar) vorzuliegen, 11, 491, 15,8, wo ich riiar nicht zu lund
sondern zu ahlaup ziehen möchte. Daß jemals in alter Skalden
dichtung der Mann oder die Frau ohne Bestimmung mit dem Na
men eines Gottes oder einer Göttin bezeichnet worden wäre, darf
als ausgeschlossen gelten. Ob in der Atlakv, 33, 4 der Name

" Odins BQgm'r im Sinne von König gebraucht ist, scheint zweifel
haft, da die Stelle dunkel ist. In der Viglundarsaga (11, 493, 23,
6) ist HUn allein für Frau gebraucht, ebenso auch der Baumname
eik II, 492, 17,6 (vgl. 11, 504, 34,5), ebenso tr6da, dünne Stange
(Il, 492, 21, 3), das sonst oft als Grundwort in Frauenkenningar
erscheint; s, unten 96. Frau, f (Schluß).

Die Bezeichnung Halbkenning ist auf Fälle wie die zuletzt
angeführten zu beschränken, in denen die Entlehnung aus typischen
Kenningar deutlich ist. Halbkenning in diesem Sinne ist jedenfalls
nur vereinzelt, vorwiegend in späterer Zeit zur Anwendung ge
kommen. Gewiß aber ist es immer das Recht dichterischer Frei
heit gewesen, Ausdrücke, die einer bildlichen Anwendung fähig
waren, prägnant zu gebrauchen, wenn auch in andern Fällen eine
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besondere Bestimmung hinzugefügt wurde, um erst zusammen die
selben Gegenstände zu bezeichnen.

54. Man hat die Kenning mit dem Rätsel verglichen, und es
sind in Jder Bildung der Kenningar tatsächlich Züge vorhanden,
die an das germanische Rätsel erinnern. Wie dieses soll auch die
Kenning ein lebhaft-anschauliches hinstellen, bei dem es durchaus
nicht darauf ankommt, daß' die Einzelheiten auf das gemeinte ohne
weiteres hinführen. Und während auf der einen Seite durch
strenge Ordnung und Bestimmtheit der Teile, Verstärkungs-, Über
gangs- und Zusatzglieder die Dichter dem Verständnis entgegen
kommen, zeigt sich auf der andern Seite nicht nur, daß sie Zwei
deutigkeit, Unklarheit zulassen, sondern auch, daß sie dem Ver
ständnisse absichtlichHindernisse in den Weg legen, um den Reiz
der begriffenen Kenning zu erhöhen. Hier berii.hrt sich dann die
Kenning unmittelbar mit dem Rätsel. Da verschiedene Gruppen
einzelne Bestimmungen oder Grundwörter gemeinsam haben, viel
gebrauchte. Wörter auch in mehrfachem Sinne zur Anwendung
kommen, so entstehen Verbindungen, die nicht eindeutig sind.
Man kann bei einigen dieser Verbindungen, wenn sie einem ge
meinsamen Vorstellungsgebiete, z, B. dem des Kampfs, angehören,
annehmen, daß es unter Umständen dem Dichter eben nur darauf
ankommt, diese Vorstellungssphäre zu bezeichnen, s, 'das unten
bei 73. Waffen bemerkte. Nicht nur Pfeil und Speer, sondern
auch Schußwaffen und Schwert haben gemeinsame Kenningar (74.
Pfeil u. Speer, c),ebenso Schwert und Streitaxt (75. Streitaxt) ;
Schild und Schwert haben z. B. Grundwörter wie s61, 1mini, tungl
gemeinsam (76. Schwert b, (X; 80. Schild, b, 'YJ), bei allgemeiner
Bestimmung entsteht Zweideutigkeit (m01'asvl, folks tungl, malma
braks rnani). hildar [at wii.rde man an: sich als Brünne verstehen,
14, 1, 8 bedeutet es aber Schild. hrinqr ist Ring und Schwert;
da beide Begriffe so unendiich oft in der Kenning verwendet
werden, entsteht sehr häufig Zweideutigkeit (zahlreiche Beispiele
im systematischen Teil): hlyeti h1"ingbm"end'/' beginnt das Haralds
kvreai des pörbjom hornklofi, man weiß nicht, ob die Männer als
ringgeschmückte oder Schwertträger bezeichnet werden sollen. Ich
lasse hier in bunter Reihe einige Beispiele von mehrdeutigen Ver
bindungen folgen, wobei auch solche mit aufgenommen sind, in
denen der Sinn der Kenning eindeutig, aber ein Glied der Kenning
zweifelhaft ist. In den meisten Fällen ergibt der Zusammenhang,
ein Epitheton oder Zusatz anderer Art, was mit der Kenning
gemeint ist, manchmal aber überlassen es die Dichter dem Hörer,
die richtige Deutung zu finden. G[mdlar borda Naumtt glaU't1l't',
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Kampf; die Bestimmung deutet FJ im Lp als Walkürenkenning,
ebensogut wäre Streitaxt möglich (s. 75. Streitaxt), der Sinn des
Ganzen bleibt der gleiche. hrcevagifr ist 133, 3, 7 (Ians.) die Streitaxt,
Guar,. 2, 29,7 der Wolf; randa iss, Schwert oder Streitaxt 451,
9, 2 ist t7, 17,4 durch den Zusammenhang als Schild bestimmt;
sargagl 603, 2, 2 kann- Rabe oder Pfeil bedeuten. fu ersterer Be
deutung steht es 474, 40, 3, zur zweiten vgl. unten 74. Pfeil u,
Speer b, Ct; rogporn, Schwert. und Mann, s. 76. Schwert, b, .ß' und
88. Mann, h, ö8 i ebenso könnte brynpalmar II, 366, 8, 5, Schwerter,
an sich Männer bedeuten, .das Epitheton' bryndi-r bewirkt die Be
ziehung auf die Waffe; hrings setr ist bei der Bedeutung Ring
gleich Hand, Arm; wird hringr als Schwert genommen, ist krings
setr der Schild, so in krings setrs Baldr 262, 8,4 (s. unten 66. Arm,
b; 80. Schild, c, B; 88. Mann, d, a). Ebenso zweideutig sind bauq-.
land, -stallr, -jgril; außerdem könnte baugland, -Jgra auch eine
Frauenkenning sein, vgl. bauqrein, Frau II, 434, 1, 8. Die ge
meinsame Verwendung von Feuer, Leuchte im Grundwort führt,
unter Umständen zur Berührung zwischen Gold- und Waffen
kenning. lindar logskundUl!r 124, 37; 7 ist, je nachdem lind als Quelle
oder als Schild aufgefaßt wird, ein Goldausteiler oder ein Schwert
schwinger. Reg. 1, 6 ist lindar (hss, linar, lionar) logi Gold. ognar
ljomi H. Hu. 1, 21, 6 bedeutet Gold (Dgn, fluvius) i ognar ljomi,
Schwert 11, 17, 34,2; goins ,vgllr 87, 8, 2 ist wohl Schild; g6inn,
eigentlich Schlangenname, bedeutet dann das Schwert; nimmt man
g6inn in seinem eigentlichen Sinne, ist g6ins vgllr Gold. !l,hrregn.,
Blut 102, 28, 6 könnte auch an sich eine Kampfkenning sein (s.
unten 81. Kampf, a, t,). Zwischen Kampf und Waffen tritt durch
Grundwörter wie [dr und grand Concurrenz ein, s. unten 76. Schwert,
b, Q und 81. Kampf, v. bglkr kann Sturm, Wand (Scheidewand),
Gesetzabschnitt bedeuten. In randa belkir, Kampf 152, 8, 4 ist
durch den Zusammenhang die dritte Bedeutung festgelegt; in
Viaris balkar vinnendr 289, 6, 6, Kampfausüber kann bglkr als
Sturm oder Gesetzvortrag genommen werden', Schild (bglkr, Wand)
ist wegen uinnendr weniger wahrscheinlich, doch immerhin möglich.
pund-regn ist 527, 8, 3 poesis, carmen, könnte aber an sich auch
Kenning für Kampf sein. Wind und Feuer concurrieren mit ein
ander, lindis skadi, Wind 352, 23, 6, vgl. dazu lindar vaiti, Feuer
Fäfn, 43, 4 und andere ähnliche Kenningar unter 10. Feuer, b.
Da Kenningar für Weltschlange auch für Schlange überhaupt ge
braucht werden und andrerseits auch das Meer als länderumgürtend
umschrieben wird, tritt Berührung zwischen Meer und Schlange
'ein (jaraar men u. ä.), zwischen Meer und Luft durch Kenningar

6
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des Typus byrjar land, die freilich für -Meer wenig gebräuchlich
sind, s. unten 5. Meer, d und 17. Himmel, c; fjalla skeljungr, Schlange
II, 570, 6, 6, gljuf"skeljungr, Riese 132, 4 (Gamli 1), skeljung1' ist
ein Wal. Bei den Mannkenningar, die mit nj6tr gebildet sind,
kann nj6tr als nomen agentis zu nj6ta oder als Name Odins auf
gefaßt werden, -s. 88. Mann, r, auch 'rey'l'lir ist unter Umständen
zweideutig: Erprober oder Baumname (randa, lrgais reinir u. ä.),
s. 88. Mann, munter reynir. Eine schlechte Frauenkenning ist
geira Gna II, 492, 20, 3, da man zunächst die Bestimmung von
geirr, Speer abzuleiten geneigt ist; das ergäbe eine Walküren
kenning; FJ stellt geira deshalb zu geiri, Herdfeuer, In pornteigar
slcortla 278, 8, 2 ist die Bestimmung offenbar ein mit einer Spange
geschmücktes Stück der Kleidung, pornteigr könnte jedoch für sich
selbst schon Frau bedeuten. Bei der freien Wortstellung können
durch die Mehrdeutigkeit einzelner Ausdrücke Zweifel entstehen,
wie die Worte zu verbinden sind, und auch sonst ist es bisweilen
nicht klar, welche Glieder zusammengehören. hlunns af . . . runnum
•. dyrloga bekkjar 223, 14, 7 (8igvatr); wenn man hier dyr- als
Epitheton auffaßt, ergibt sich dieGoldkenning ,kostbare Flamme
der See (hlunns bekkjar), man- kann auch hlunns dyrs bekkr als
Meerkenning verbinden (dyr, Subst.), logi des Meers ist wieder
Gold; oder schließlich hlunns bekkjar dyr als Schiff, dessen .loqi als
Schild; das ganze ergibt immer eine Mannkenning. In der von
FJ 83, 59,7 angesetzten Kenning Gauts gattar gny*- svells lundr ist
Gauts 99tt Schild, dessen gnyr Kampf, dessen svellSchwert; man
könnte auch ordnen Gauts gnysvells gattar lundr. skjaldar r6gs porns
Baldr 208, 7, 2, oder skjaldar porns rogs Baldr. Bei der Verteilung
der Bestimmungen unter mehrere Kenningar ist bisweilen ein
Zweifel nicht ausgeschlossen, s. z, B. die Stelle in der Häkonar
dräpa des Gop:pormr sindri56, 6, 5 ff. wo die kriegerischen Be
stimmungen zu zwei Grundwörtern Njrrar gehören. ognar gims
_ . . jokum s6kn via sceki sarpislar 200, 5, 6; ognar gim wie sarpisl
ist Schwert, man kann jedes nach Belieben mit sokn oder mit smkir
verbinden.

po veitk hitt at hreytir
handfurs jrkuls spannar
1neiar er jafnt sem adri»
ytendr boga nytir. 11, 211, 3, 3.

F J verbindet: at hreytir handfuys er jafnt sem adrir nytir jgkuls
spannar ytendr. Ebenso wie man hjgrva ytir, ritar ytir sagt, ist
auch boga ytendr möglich, man braucht deshalb die Wortstellung
nicht zu verändern und kann spannar jgkuls mit meidr verbinden.
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hrings at bjartrar Hristi pra<ls .• jaraar undirgeraar < almr .• pik rcenti
11, 212, 5, 2; die beiden Bestimmungen hringr und jaraar prMs
undirger<l, Gold passen sowohl zu Hrist wie zu almr. geystan gny
svellanda fella hlreair hildar skotla hialmangrs II, 213, 9, 2; man
kann m!t FJ verbinden f'ella geystan hildar sko<la gnysvellanda, hjalm
angrs hlre<lir1 oder ebensogut : fella geystan <hjalmangrs gnysvellanda,
hildar sk6aa hlceäi«.

55. Der Doppelsinn eines Wortes wird oft in spielerischer
Weise 1) benutzt. Wenn Snorri den Wolf fjallvargr nennt (Il, 75,
53, 8), ist vargt' nicht im eigentlichen Sinne zu nehmen (FJ fjeeldulv),
sondern in dem von Friedloser, Verbannter. In der Str. 17 des
Hätt. (Il, 65, 17, 4) ist heit in kgld heit ,Gelübde', man soll aber
zugleich an heitr im <Gegensatz zu kaldr denken (refhvorf, Neben
einandersteIlung kontrastierender Wörter). Wird bei einem mehr
deutigen Worte der Sinn, der zum Zusammenhange ni c h t paßt,
durch eine Kenning ausgedrückt, so ist die Kenning zum Rätsel
geworden.' steinn. ist lapis und color, bokar sol umschreibt die zweite
Bedeutung, wird aber 535, 5, 3 vom geschleuderten Stein gebraucht
(Hallar-Steinn). Derselbe Dichter sagt von einer Frau:

holmleggjar viar hilmir
hring-Skgglar mik. pgglan. 534, 1.

.Der König des Holmknochens der Ring-Skogul macht mich stumm',
litr, Schönheit wird als Litr, Zwergname umschrieben. Gleipnis
tuggu ht'aki591, 3, 3 (3) ist eine Kenning für Hoffnung vpn: um
schrieben ist Vpn, der Fluß, der aus dem Geifer des gefesselten
Fenrir entsteht. iaunnar, gen. zu iaa, Wirbelstrom mit Artikel
wird 11, 473, 44, 8 durch Braga kvanar = l<lunnar ersetzt; zu
Gusis nauta skautbj[Jrn 297, 5, 4 s. unten 85. Schiff, d, ß. Statt
der Kenning kann auch ein Synonymon stehen, das den für den
Zusammenhang nich t passenden Sinn ausdrückt; der greise Egill
sagt: eigum ekkjar allkaldar tvcer (53, 46, 5), ,ich habe zwei eiskalte

1) In der Kenning bitra branda brandr, Krieger II, 481, 18, 8 ist die Wieder
holung des Wortes brandr durch die besonders in späterer Dichtung sehr beliebte
Aufnahme des letzten Wortes einer Verszeile im Anfang der nächsten gesichert;
brandr als Grundwort muß Scheit, Stock bedeuten; es ist eine Variation von viar,
Vgl. zu dem Spiel der Wortwiederholung Hatt. 24 (Il, 67) dunhenda, 47 (11, 74)
idurmeelt, 48 klifat; es liegt natürlich auch hier Schematisierung von Einzelfällen
vor, vgl. z. B. bromd» tier logs ok landa 11 lands Ein7ci banda 65, 1; klaut gunn
*sproti Gunnar 11 GunnZaugsh9tud;runna 398, 1, 7; Zeit hvar rann hjd runni 11 runnr
281, 19, 1 (beide r·unnr Grundwörter von Mannkenningar, wie öfters dieselben
Grundwörter nebeneinander gestellt werden; askr vitt aska 138, 1, 1; Nj9ntr af
Nirtti 56, 6, 5).

6*
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Witwen', d. h, Fersen; denn hcell, Ferse hat auch die Bedeutung
Witwe. Kenningar dieser Art werden in dem Vogelrätsel ek sa
fljuqa fugla marga (Il, 247) zusammengestellt: aldrtjonEllu (Adler),
eggdauaa menn (valr, Falke), Gunnlaugs bana (Hrafn) usw. In der
SnE 1, 546 heißt diese figura dicendi oßj6st, at 'Iiant er at skilja,
ef ad"ra skol hafa greinina en aetr pykki -til horfa en fyrri vis'I.wrd"
(er jafnan pykkir vel koma ok menn kalla ofljost B. gr. afh. 66).
Folgende Stelle ist zwar kein eigentliches oflj6st, doch läßt der
Dichter wenigstens den gemeinten Sinn durch einen andem durch
schimmern:

19nd oerr lofaungr *brgndum (rpndum hs.)
lauks ma{e'rils hauka;
hjalmklaxtwn gefr hilmir
hvitinga {riet: litinn. 601, 35;

,Der König des Lauchs umgibt das Land der Falken mit, der
Leuchte des Möwenweges. Der Fürst der Trinkgefäße gibt dem
Helmkleide wenig Frieden'. Es wird eine Frau geschildert,die
ihre Hand mit Ringen schmückt und ihren Kopfputz richtet. Die
Worte sind aber so gewählt, daß man zunächst die Vorstellung
eines kriegerischen Königs hat, der sein Land verteidigt (man be
achte die erste Zeile). Der Dichter nimmt daher männliche Grund
wörter für die beiden Frauenkenningar (s. unten 96. Frau, f, Ein
leitung; 98. Maria, g), die erste Bestimmung (laukr) deutet sofort
auf die Frau, die zweite ist doppelsinnig, denn hvitingr könnte
auch Schwert sein. Mit Absicht ist 19nd verr an die Spitze ge
stellt, und die Wendung geft· liti1'ln fria ist wieder zweideutig.
hjalmklreai, kriegerisch klingend, soll offenbar die hocbgetürmte
Schleierhaube bezeichnen.

56. Ein Rätselspiel ist auch die Namenkenning, die sich bei den
Skalden .großer Beliebtheit erfreut 1). Hier wird der ganze Name
oder ein Teil durch Kenningar ersetzt. Statt des Ace. von Loptr
(Loki) braucht Eilifr Godrrmarson eine Kenning für Luft (lopt, n.)
gammleia 139, 2, 2; hausa hasl, Haar = HCtr, Odin 539, 1, 8.· Den
ersten Teil des Namens seines Freundes Arinbjorn hat Egill 4tl,
16, 7 durch birkis otta bjoa, Feuertisch (a'rinn, Herd) ersetzt. Zu
der Namenkenning ornstalls sjgtulbjgrn 48, 27, 6 s, unten 101. Haus,
e. Grettir ist ein Name der Schlange (grettis sott, Winter TI, 480,
14,8), der Name des Mannes wird daher durch Schlangenkenningar
gegeben: fjalla pinull 288, 3, 8; ))undar beaju pvengr 288, 7, 5 i

1) .Auf das Verstecken von Frauennamen in der Namenkenning bezieht sich.' schon Egill (45, 15).
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lauter su 11, 469, 26, 3; qrundar hcenqr Ir, 470, 29, 5. Schlangen
kenningar bezeichnen natürlich auch das Schiff des Königs Olaf
Tryggvason (Ormr enn langi): laa*-sikr 153, 14, 2; lyngs fiskr sonar
Tryggva 239, 3, 1; vallar baugr 505, 36\ 3. hiabyggvi~", Bär = Bersi
75, 26, ~; iugtanni, Bär = Bjarni 514, 6 (Runolfrj): bilgrgnduar,
Unruhe = (Viga-) Styrr 111 (Viga-Styrr); Hallmundr, zerlegt
in hallr, Stein und mund, f., Hand :litill steinn ok hnefa land 11,
470, 29, 7; Ingibj[J~"g: gramr ok brattir hamrar 212, 8, 8. J)orsteinn.
dromwndr : stalgoas (des Riesen, sicher verderbt) bana Begins skali
ok rauaahafs storskip 287, 2, 1. [Jorgri1n1': fplu vinar tal-grimr 97,
8,2; porbjQrn ßxnamegin: Hafla (gigantis cujusdam) fangvinar (= pors)
*fress (= bjgrn) Ar]s ok Gneista afl (Arfr und Gneisti sind Ochsen
namen) 289, 5, 3; Ortsnamen und Ableitungen von Ortsnamen;
lsland: n1Jk~"a borgar 'f/refrland 588, 75, 3; islendingar: alhimins len
dingar 65, 14, 4; hvals bua,ar_hualendingar 539, 2, 2; isafhritr:
marbake fhrar 287, 4, 4. Isfiraingar: Bdna» rrefrfirilingar 11, 92,
7, 4; J)orsnes: gifrs grandnes 197, 4, 7; at Steini, Ortsbezeichnung :
via lagar hjarta 11, 25, 6. Statt einer Kenning kann auch ein
sinnverwandter Ausdruck gebraucht werden, vgl. FoglhUd1" für
Svanhild'l' in der- Ragnarsdräpa (2, 6, 4), Snregl'und für i sland 453,
9,4; 539, 3, 2; 543,17,4; Kaldaland 11,386,54,4; Hafnarholmr:
lceqis (maris) holmr 11, 435, 4, 4; einen Ersatz dieses Namens sehe
ich auch in sjovar holmr 11, 436, 8? 5, wo FJ anders verbindet.
selmein, wörtlich Seehunds Leid 55, 2, 4 wird als Selund gedeutet
(und, Wunde durch mein ersetzt). 287,5, 7 ist mit reynirunnr die
edle p6rbjQrg (Grettiss. Kap. 52) gemeint ; der Dichter zerlegt
den Namen als pors bjgrg und spielt auf das Sprichwort an: reynir
er bjgrg pors (SnE 1, 288, aus dem Flusse Vimur rettet sich Thor,
indem er eine am Ufer wachsende Eberesche ergreift). Das Epi
theton hält die Vorstellung fest (laufgan laufi scemda» reynirunn).
Riesen- und Zwergnamen werden oft gewählt, wenn nur der all
gemeine Begriff Riese oder Zwerg gemeint ist; eine Art von Rätsel
liegt aber vor, wenn statt eines bestimmten Individuums ein an
derer Name eingesetzt wird, so in der Kenning Ams ok Aust1"a
*srettir, Dichtung 376, 5, 2, statt .A. mr müßte hier Suttung~", statt
Austr-i Galarr oder Fjalarr stehen, vgl. Hrauilnis* gi[Jld 137, 5, 6
(Hrauanir für Gillingr), s. unten 100. Dichtung. Sturla bezeichnet
Gizurr durch Oainn und Gautr (11, 136, 4, 4; 7), denn Gieurr ist
ein Beiname Odins. So wird in mannigfacher Weise der Scharf
sinn in Anspruch genommen; ein ganz ungeheuerliches Beispiel
von oflj6st, das in der 3. gr. Abhandlung bewahrt ist, möge diesen
Abschnitt beschließen; wir würden den versteckten Sinn niemals
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erraten, wenn OIafr poraarson nicht die Deutung gegeben hätte
(3. gr, afh. 66 und dazu Bj., M. Olsen S. 174):

vist erumk herma a hesti
herr {lj6a er vill goaan. 456, 8-

Wörtlich: ,gew~ß bin ich zornig auf das Pferd (oder wegen des
Pferdes ?), die Frau hat ein gutes, wenn sie will'. Nach Olafr
p6rdarson ist aber der Sinn: ,Gewiß habe ich gute Meinung (Hoch
schätzung, Verehrung) für Jöreidr, die Frau des Mani'. Statt
herma ist reiaijjokka, statt erumk: heß ek, statt hesti: ja, statt {ljoa:
konu (/ljoa kann ja nom, und acc. sein), statt hefir er vill: ma na
einzusetzen; oiet heß ek reidipokka a jo konu m4 na gotlan, durch
Verbindung der zusammengehörenden Teile entsteht dann: vist heß
ek goftan pokka Gi Joreiai, konu Mana. FJ hält diese ganze Um
deutung für eine spätere, gelehrte Tiftelei, und allerdings findet
sich in der uns erhaltenen Skaldendichtung nichts ähnliches. An
drerseits ist es wohl denkbar, daß die Verse als bloßes Schul
beispiel, ohne wirklichen Anlaß und ohne Beziehung auf eine be
stimmte Person entstanden sinde,
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H. Das System der Kenningar.

1. Erde, Land (SnE 1,320), einzelne Länder.

a. Mythologische Kenningar: Gattin Odins: Baiey.qs br1~etr 148,
6, 1; Rars vif 578, 20,4; Öska vif 267, 2,4; Svglnis ekkja 17, 15,
7; SVQlnis beaJa 11, 439, 20, 3; SVQlnis vpr 65, 12, 1; YggJar brUitr
191, 3, 5; Yggs man 579, 26, 4; vgl. 137, 8, 2; Yggjar man 583,
47, 6; prütja biakvpn 147, 3,4; pr6s dros 543, 17,7; pundar beaja
288, 7, 6; 576, 9, 2; 578, 20, 8; Bors niaJar beitJa 47, 21, 7; her
Gauts vina 2, 5, 8; val- Tys bruar 62, 15, 3; geir- Tys mala 11 122,
21, 8; ulfs baga mala II, 61, 3, 2; Mims vinar runa u, 3, 4. Als
Gattin Odins durch ihr Verhältnis zu Rindr bestimmt: Rindar elja
(Nebenfrau neben Rindr) 339, 3, 4. Tochter des .Anarr, Önarr
(SnE 1, 54): .Linars nuer 340, 3, 6; Onars {lj6a 55, 5, 2; Onars
d6ttir 148, 5, 4. Mutter Thors: mellu dolgs m6air 64, 8,7; II, 61,
3, 7; orms vaaa eida ib, 3, 5; jptna dolgs m6itir 64, 9, 8. Schwester
des Audr (SnE 1, 54): Auds systir 147, 4, 4.

b. Wird der Himmel-als Wölbung über der Erde gedacht,
so diese als unter dem Himmel liegender Grund, Boden (vgl. 17.
Himmel, b): elkers botn 414, 3, 2; vindkers botn 40, 18, 7jII, 119,
6, 8; vgl. die unsichere Stelle 229, 4, 6.

c. Die Erde als Wohnsitz der Menschen (spät): hglaa grund
11, 49, 10, 4;· vera setr 11, 169, 36, 8; aldar 1'ann TI, 440, 21, 8;
alda heimr 642, 41, 6; oder bestimmt durch Landtiere (unver
ständlich ist algjar galgi bei Egill 36, 15, 4); als Grundwort er
scheint Weg; Renntierweg: kreinbraut hast, Hochland 30, 2, 1;
glamma. ferdar trQa, Wolfs weg 20, 2, 4; glamma stga 141, 10, 3.
Kühner gebildet sind die Kenningar, in denen das Grundwort durch
Meer oder eine zum Meere gehörige Teilvorstellung vertreten wird
(vgl. die Gegenkenningar des Meeres unter 5. Meer, g): elgver,
See des Elchs 346, 34, 2; hreinver TI, 124, 31, 7; hreinvgst, Fisch
platz des Renntiers 420, 2, 2; radyris vg1'r, Kielwasser des Rehs
254, 2, 4; gaupu ver, Meer des Luchses 140, 5, 4.



d. Im Hinblick auf die Kenningar unter c und Meerkenningar
wie pangs lall (5. Meer, d) ist 222, 10, 6 vielleicht zu Iesen r

en i haust, pars hesiar
haglJorns a mar (mo h88.) sporna.

hagporns marr, Meer des Weißdorns wäre eine vortreffliche Kenning;
selbst hagJ}orns mor als freie Verbindung (mit Hagedorn bewach
senes Land) ist besser als FJsAnnahme (Lp. unter hagporn), der
hagEorns mit Ekkils hestor verbindet: af hvidtjörn byggede (I?) skibe.
lyngs fjprllr 47, 21, 4. Unverständlich ist mistar marr H. Hu, 1,
47,7.

e. Die Kenning vagna grmllir, Meer der Wagen 171, B, 3, 3
entspricht der Gegenkenning .Land der Schiffe' für l\leer (s. 5.
Meer, f); eine Kenning vagna ver ist Alv. 3, 4 unwahrscheinlich.

f, med mar-*beajum (-beraium, ·bülium hss.) 233, 5,·3 übersetzt
FJ mit langs kysterne. ,Bett des Meeres' würde man als Über
tragung von ,Flußbett' aufzufassen haben, wobei_ in diesem Falle
die Ränder- des Bettes gemeint. sein würden; vgl. 346, 34, 4, wo
hafs botn im Sinne von Küste gebraucht wird.

g. Die Kenningar für Erde können auch dazu dienen, ein be
stimmtes Land zu bezeichnen, von den unter a angeführten z. B.
steht A,W"S mcer 340, 3, 6 für ein Land in Afrika, Yggjar bruar
191,3, 5 für Norwegen (vgl. Hars vif 578, 20, 4 j Yggs man 579,
26, 4; pundar beilja 578, 20, 8), doch werden auch charakteristische
Kenningar für die einzelnen Länder gebildet.

h. Einzelne Länder. N 0 r weg e n : Haralds mttleifa 232, 2,
6; Ha1'alds haukey 239, 18, 8. Ein Teil für das Ganze, vgl. die
entsprechenden Kenningar für den norwegischen König: Rauma
grund 381, 12, 7; Land der Fjorde (oder ist auch hier ein Teil
(Firmr) gemeint?): fjrrlljprfl194, 5, 3; kenningartige Umschreibung:
enn noral'i heims endi 244, 21, 6. markar island, Island des Waldes
275, 1, 8; der Name steht für den Allgemeinbegriff ; eiue im Munde
eines Isländers begreifliche Kenning. Eng1a n d : Ellu mttleifa
293, 3, 6; Umsetzungen des Wortes England, die allerdings durch
den Zusatz ceit- kenningartig werden: Engla cettl{}nd 391, 1, 2;
Engla mttgru,nd 319, 16, 2; Engla mttj{}ra 462, 3,2. Dänemark:
ein Teil (Süd-Jütland) für das Ganze: myrkm(J,rkar Hl{}flvin 122,
27, 3.

i. I ~ seI: lwlmgjaraar nagli 285, 2, 8, (vgl. fyr handan ey
neglaa jardar gjf!ra 52,41, 7) ; brunns bygg 210, 3, 7 (Korn des Wassers).

k. s6lheimr, seiner Bildung nach eine Kenning für Himmel,
bedeutet in einer Strophe der Svarfd. s, die von der Sonne be
leuchtete Erde, Welt, das Diesseits: set hgfumsolheim, sj&' rnunuä

88 1. Erde, d-k.
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annan 11 221, 9, 5; in gleichem Sinne: yndisheimr 640, 33, 2;
dvalarheimr, die Welt, wo man sich zeitweise aufhält 641, 35, 4;
doch auch mgisheimr640, 30, 3; landa heimr, die Erde im Gegen
satz zlJ andern Teilen der Welt 602, E, 3.

1. Die Erde als Fußboden. In der einen scherzhaften Strophe
des pj6dolfr über den Streit des Schmieds mit dem Lederer wird
in Anspielung auf Gnitaheittr die Kenning leista heul» gebildet 350,
15, 4 (leistr hier Fuß). Die S t r a ß e ist die Spur des Wagens
(gata ist allerdings überflüssig): vagns sloagata Ir, 332, 38, 2.

2. Das GI' a s wird als Haar der Erde bezeichnet: jarilar haddr.
170, 3, 1; jaraa'i- har Ir, 378, 27, 3; foldar [o» 11, 383, 46, 1; jaraa'i
fax 11, 417, 1, 2; oder als Tang. der Erde: hliilar lJang 11, 24, 3.
Alv, 28 aber werden vallar *fax und hlidpang als Kenningar für
Wald angeführt. (or) ulfi,di H. Hu. 1, 16, 2 wird von Bugge als
ulfinni, Wohnung des Wolfs aufgefaßt. Andere setzen ulfhiil oder
~tlfhiili an. Heu s. unten 105. Varia, b.

3. S tein, Berg, Gebir ge.
Hier sind zusammenzufassen die Kenningar für den einzelnen

lose liegenden Stein oder Block, den Stein als Bestandteil des
Erdbaus, den festgewachsenen Fels, die Klippe, den felsigen Berg,
Felsenschlucht oder Höhle im Fels, schließlieh auch den als Schmuck
verwendeten Stein, der zwar seine eigenen Kenningar hat, da
neben aber auch durch die andern Umschreibungen für Stein be
zeichnet werden kann (z. B. dvergranns dis, femina 11, 93, 7 Jatgeirr).

a. Im Stein wohnt der Zwerg, er ist sein Haus: dvergrann
11, 93, 8 Jatgeirr; Dürnis niitja salr 7, 2, 3; Regins skali 287, 2,4.
Bestimmt durch Riese, Riesin, die als im Gebirge hausend gedacht
werden: g'Jjgjar gagnstigr 459, 7, 3 (Felsenhöhle) j [ornrann 142,
13, 2 j Dunkel ist: Geitis gnyskuti 127, 5 (pörvaldr),

b. a hjrrvi ins hrimkalda maqar (Worte der Skadi) Lok. 49, 4,
Hrungnirs Waffe, ein Stein (SvEg.). Die Lokasenna ist abgesehen
von herda klettr (57,4) sonst frei von akaldischenUmschreibungen.
Stein als Waffe, mit der die Brüder Harndir und Sorli getötet
werden: Homdis (genit. object.) geirr 52, 45, 8. Jonakrs bura harmr
11, 26, 3.

c. Aus den Knochen und Zähnen Ymirs werden Felsen und
Steine geschaffen (SnE 1,'48). Kenningar mit Ymir kann ich nicht
belegen.

a. Bestimmt durch Erde, Land oder Teilvorstellungen : foldar
bein 12, 26, 10; Hlpavhdar myrkbein 93, 2, 4; frons leggr 129, 5, 2;
holmleggr 534, 1, 1 j landrif 210, 4, 2; _523, 4, 3; fjallrif 512, 1, 3 j



eyleggr II, 474, 46, 6. Zahn: heiaar jotr 354, 2, 1; (oZdar tgnn Ir,
380, 33, 7.

Eigentümlich ist die Kenning reyrar leggr 129,6, 4. reyrr
scheint in kühner Weise als Teilvorstellung für Land zu stehen;
oder für Wasser? Dann würde die Kenning in den nächsten Ab
schnitt gehören.

ß. Durch Meer, Wasser oder dazu gehörende Teilvorstellungen
bestimmt: cegis bein II, 230, 1, 4; scevar bein 60, 4, 1; la[jar bein
13, 31, 6; fjarabein 385, 3, 2; Haka vagna reinar myrkbein 17, 16,
6; <1leggr 314, 11,5; fjaraleggr 117, 1,4; {Marif 142, 12,6. Zahn:
fentgnn 69,1,2; vegtaugar jotr 143,18,6 (taugar vegr, Meer, Wasser,
vgl. 5. Meer, i).

d. Von den unter c behandelten Kenningar ist eine besondere
Gruppe zu scheiden, die meist durch Meer, Wasser und zugehörige
Teilvorstellungen, seltner durch Land bestimmt wird, in der
aber andere Grundwörter auftreten. Es sind Wörter, die etwas
steinähnliches oder Steinen irgendwie vergleichbares bezeichnen.
Hierher gehört: myll, myill; myll er ver sv6 lcöllum; steinar pessir
eru knött6ttir, er sasnandraqae a( ullu, Iuiri og 6hreinindum i saua{e og
fleirum dyrum Lp 415b

; der eigentliche Sinn ist Ball, Kugel. Auch
kula, Kugel wird als Grundwort verwendet. Man denkt dabei an
die durch das Wasser rundgeschliffenen Steine. Ebenso ist die
Form wesentlich bei dem Gebrauch von epli, korn, akarn, bygg.

, Mit Wasser verbunden kommt steai, Amboß in Kenningar für Stein
vor. Das Vergleichsmoment mag hier 'die Härte sein. Eigentüm
lich sind die Kenningar lagar hjarta und ha{nyra für Stein. Das
Herz wird als Stein aufgefaßt, s. unter 63. Herz. Welche Vor
stellung zur Verwendung von nyra geführt hat, ist schwer zu
sagen.

a, Bestimmung durch Meer, Wasser. myvill, myill, myll: {jara
myvill 194, 5, 5; undirkula, Kugel die unten liegt: vast-undirkttla
5, 4, 2 (vgst, Fischplatz). epli: fjarilepli 142, 15, 2. korn : fl6akorn
172, t,2. a7carn: rastakarn 94,5 (Tjqrvi). bygg: fjarltbygg II, 32,
39, 7. stedi: aar steä; 174, 5,4; Feilju, (fluvii) stedl 140,6,8. hjarta:
lagar hjarta 11, 25, 6; nyra: hafnyra 128, 2, 6.

ß. Bestimmung durch Erde, Land: 'I1lyill, myll: aurmyill 45,
15, 4; Hergauts oinu heraimyll 2, 5, s"aurs epli 11, 227, 3, 5;
hjarta: (oldar hnegg 535, 6, 2.

e. Für sich allein anzuführen ist die Kenning *varra(zu viJrr,
Schiffsspur, Kielwasser) hjalt für Stein 140, 5, 3 (aus der 'I'hors
dräpa des Eilifr); gemeint ist wohl der Schwertknopf (hjaltit it efra
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Falk, Waffenkunde 24). Das Vergleichsmoment würde also auch
hier die abgeschliffene Rundung sein.

f. Fels, Berg, Felsenland, Gebirge. jgtna vegr 119, 15, 5 ist
gebildet wie mjgjar gagnstigr unter a, könnte im weiteren Sinne
Gebirge bezeichnen; vielleicht ist an der Stelle das ganze Norwegen
gemeint; jf!tna vegir, Felsen Häv. 106,5.

Hier sind eine Reihe von Umschreibungen aus der pörsdräpa
des Eilifr Godrünarson anzuführen, wobei ich den von FJ herge
stellten Text zu Grunde lege, die nur z. T. als Kenningar ange
sehen-werden können. Echte Kenningar sind die, in denen die
Felsen, Berge als Sitz, Aufenthaltsort von Gebirgsvögeln bezeichnet
werden: ga1l6pnis hpll 140,3,6; val-latr 144,20,6. In der Namen
kenning arnstall« sjgtulbjgrn = Arinbjom (48, 27,6) faßt FJ arn
sjptulstallr als Kenning für Stein (Herd), Sitz des Adlers (s, aber
unten 101. Haus, e); ara pufa Skirn. 27,1. Eine regelrechte Ken
ning ist auch jarilar skafl (Schneewehe) für Berg, Fels 141, 8, 7.
Felsen eine Höhle umgebend: hellis hringbgllcr 142, 13, 4. Anders
gebildete Umschreibungen; Sitz des Sturms: hriaar setr 11, 226,
1, 3; vielleicht so gjalfra f:jalfr 18, 18,2; flugstallr 139, 1, 1, ab
stürzender Fels; hallend 141, 7, 2, Land der Steine mit engerem
Begriff im Grundwort; nallvgllr 142, 14,2 (auch Zusammensetzung
mit hallr, adj. wäre möglich). gilja grund 18, 18, 5; gljufrs strrJ3ti
11, 92, 8,3; unklar ist hgrga hjaldrborg II A 211, 4,4 (vgl. nprga
hgldar, Riesen 6,5) FJ (11 B 227) liest hjarlborg (hjarlborg, caelum
546, 3, 8), ich vermute haUborg. pundar glitnir 11 227, 4, 5 über
setzt FJ mit elvens sal; vielleicht steckt in pundar der Name
eines Riesen. gnipu Listi 142, 13,5; heidar hlUt 455, 2,6; fjaraeplis
mcerr 142, 15, 3; ass hauitr (ass, Bergrücken) 141, 8, 6. Vielleicht
aber ist oss als Grundwort zu nehmen: Balken, Pfeiler der Erde
= Felsen, freilich ohne Analogie.

g. Stein als Schmuck, Edelstein. In diesem - Sinne werden
auch die Kenningar verwendet, die zu der Anschauung .gar keine
Beziehung haben, z. B. hafs wlJra 128, 2, 6; fjarabein 385, 3, 2; landrif
523, 4, 3; fjallrif 512, 1, 3; beidar j6tr 354, 2, 1.

Dagegen wird der als Schmuck dienende Stein in seiner be
sonderen Art durch die Beziehung zur Hand charakterisiert:
haukstrandar mgl 33, 17,6; hauksl6itar sker 499, 24a., 6; leggs myill
82, 55, 4. Es kann auch der mit dem Stein gezierte silberne oder
goldene Ring gemeint sein; hrammfiviti 33, 17, 2; pviti heißt der
Stein, an dem Fenrlr -gefesselt liegt (SnE 1, 112); bOgar hraun
97, 5,3, s, unter 87. Gold und Silber.
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h. Da steinn im Sinn von Farbe gebraucht wird, erklärt sich
die Kenning bokar sol aus der Verwendung der Farbe in der Buch
malerei; bokar sol bezeichnet aber 535, 5, 3 den als Waffe dienenden
Stein.

4. Höhle: 'Naumu salr (Nauma ist hier als Riesin aufgefaßt)
11, 473, 44, 6 (Grettissaga); fjalla salr II, 470, 32, 2. Durch Lava
gebildet: hraun*-ketill 11, 470, 29, 2. steina veltiflug 11, 473, 44, 2
ist, wie aus dem Zusammenhang hervorgeht (gein ursvglum mutmi)
die Höhle selbst, in die Grettir eindringt, nicht der Wasserfall

"vor ihr. Oder mindestens ist beides zusammen gemeint (flug, ab
schüssiges, Abgrund). ass haudr« (oder haudre ass) *rum 141, 8,6.

5. M ee r (SnE 1, 324). .
a, Mythologische Kenningar: :finis bloiJ 135, 2, 2 (Ormr), jgtuns

hals undir 34, 3,6, vgl. SnE 1,48. Ranm' veqr 174 C, 1,4; Ran
heimr 482, 16,4; Aegis grund 559, 41, 6.

b. Amloaa littmeldr 201, 1,6. her er kallat halit Amloaä kvern
SnE 1, 328; liämeld1" steht für meld1"lia, ,Mehlschiff', vgl. ua unter
den Schiffsheiti 668, 4, 8; meldrlia als Object zu mala bleibt frei
lich seltsam; s. zur Erklärung der schwierigen Stelle auch unter
k. Die Kenning bezieht sich auf die von Amlethus, der sich blöd
sinnig stellt, beim Anblick des weißen Sandes am Meeresufer ge
gebene Antwort: das sei Mehl vom Meer gemahlen (Saxo p. 141).
Darnach darf man auch eylUar in v. 4 und skerja Grott; in v. 1
derselben Strophe in derselben Weise erklären, indem hier ey
und sker die Materie bezeichnet, die VOll der Brandung zermahlen
wird. . F J verbindet G'rotti mit eyluars (eyl1Jars Gr6tti, det oprerte
hav): ich folge der Erklärung von SvE SnE 3, 1,53. eymylvir,
304, 4, 4 durch Konjectur hergestellt, würde dasselbe' bedeuten.
eykarmr 11, 41, 86, 4 ist wohl wie eyl'tla1' aufzufassen (oder um
schließend?, s, e),

c. Kenningar mit Namen von ,Seekönigen', das Grundwort
enthält die Vorstellung Land oder Weg, mit Verwendung von
Teilvorstellungen und angrenzenden Begriffen (z. B. Sitz, Bank):
Beiia borq 451,1,1 ; hier ist borg im Sinne von ,steile Felskuppe'
zu nehmen. Die Wellen werden als Klippen vorgestellt, vgl. Haka
kleif 291, 1,6. Atals grund 127, 1,6; Ata fold 81, 48,3; Ata jgra
510, 4, 7; II, 423, 17, 1; Ata land ibo 18, 8; Ata steU 11, 422, 111, 8;
Ata bekkr 71, 5, 2; Buala s26a 366, 3, 3; Ekkils braut 91, 3, 7;
Ekkils ","gUr 11, 217, 23, 1; Endif.s* grund 158, 3, 5; Endils* lold
620, 51,6; Froaa flatsl6a 286, 2,7; Geitis oeqr 19, 2,3 (4); Gestils
skeia II, 127, 3, 2; Glamma skeia 297, 5, 3; Glamma sloa 357, 3, 1;
Glamm« pj6ätrga 626, 16, 2; Gylfa grund 615, 35, 5; Gylfa rgst



5. Meer, c-'-d. 93

303, 1, 3; Gylfa lail 11, 47, 4, 3; Haka bla,land 78, 37, 2; Haka 71,l[(1
11, 71, 38, 8; Haka vegr II, 82, 76, 7; Hggna sjgt TI, 16, 31, 7;
Jalks mcerr 91, 3,8; Leifa land 1, 4, 7; Leifa braut 152, 9,1; Leifa
us 11, 484, 6, 8; Leifnis laut 11, 483, 2, 3; Leifnis* grund 11, 485,
7,3; 'Meita vgllr II, 599, 7,1; Rakna bifgrund 453, 14,4; Rakna
rymleia 62, 2, 5; Rakna stigr 365, 2, 2; R6ita glymvgllr 516, 1, 1
(Hallr Snorras.); iua« rpst 136, 1,8; Rcevils fold 451, 10,4; Rpkkva
rein 11, 81, 73,4; Svcic1,a 'fangr 203, 1, 7; Sveida trpe1; 293, 1, 4 (s,
85. Schiff, d, u); Splsa bekkr 293, 1, 3; Vandils jQrnumgrund 177,
7; pvinnils {old 614, 30, 3.

Als Meerkenning wird Haddingja land Guar. 2, 22, 6 aufge
faßt (Totenreich A. Olrik, Kilderne 2, 2); s. 7. Tang.

d. Kenningar, die aus den Eigenschaften des Meers abgeleitet
sind, seine Erscheinungen darstellen. Es wird durch die Wellen
bezeichnet, als ihr Land, Gebiet, ihre Welt oder auch ihr Weg:
boru land 166 (Bärdardr.): hrannlaa 11 70, 35, 8; hrannvola fannar
b~aut 295, 3, 2;" unnheimr 395, 4, 4; gldu vegr 47, 24, 2; b{wu trQit
160, 16, 4. Eigentümlich schöne Umschreibung (s. Ein!. S. 75):
gnaphjarl, überhängendes Land (vom Strande aus gesehen) TI, 60,
3 (Snorri). brims vegr 11, 127, 4, 4. llranngarar 381, 9, 8 könnte
an sich als .Hofraum, d. i. Land der Wellen' aufgefaßt werden,
der Zusammenhang und das Epitheton (luir »arp hausum peira "
71,ranngaritr api'pm jaraa1r) spricht dafür, daß die Brandung gemeint
ist, Gehege der Wellen; s. Einl. S. 19 und vgl. lagarar 11, 223,
1, 4. Nordisches, mit Treibeis erfülltes Meer: isheimr 556, 32, 2;
jgkla akr 65, 13, 5. byrjar l{üt 558, 41, 3 ist eine Kenning fiir
Meer, die auch den Himmel bezeichnen könnte, s. 17. Himmel, c;
gyrr ist dabei in dem eingeschränkten Sinne ,guter Segelwind' zu
nehmen. Vgl. byrjar land SnE 1, 324 ohne Beleg; byrmprk für
Fluß s. unter 8. Wasser -ai storma bingr (unsicher) 1I, 492, 17,3;
glerils strind II, 102, 8 laus. (oder Luft ?).

Kenningar, die vom Seegang, dem Rauschen des Meers, der
Brandung hergenommen sind: brimleid 234, 8,8; brimsl6dir 171, B,
2, 2; brims gangr 380, 5, 6; 456, 7, 7; brimland II, 73, 45, 6; brim
*leül 11, 127, 3, 6; 11, 242, 11, 5; brims vegr Il, 127, 4, 4; dynl(ia.
286, 1,3; dynheiinar 641, 39, 3 (Luft Lp.); gjalfrs grund 437, 40,3;
11, 130, 16, 7. "

Das Meer, über dem Sand des Grundes als Himmel sich wöl
bend; sandhiminn 182, 2, 2. Eigentümlich ist die Kenning sanda
land für Meer, 190, 2, 4; vgl. sandheimr II, 371, 2 (3); sanda qrunnr
336, 16, 8 ist keine Kenning für Meer, sondern bezeichnet den
Meeresgrund selbst, a. auch unten sandmen unter e; [Jangs lria 377,2, 7.



heißt das Meer nach einer Pflanze, die sich auf dem Lande nicht
findet, s. aber jJangs IJjalji unter e.

Wenn das Meer skerja [old genannt wird, ist an die von zahl
losen Scheren und Klippen erfüllte See an der norwegischen Küste
zu denken: skerja fold 64, 11,1; sker{old 181, 12,5; skers rold 219,
11, 7; vgl. 78, 35, 5, wo skerjpra in einer unsichern Kenning steht
(s. unten 96. Frau, i).

e, Das Meer umgibt, umschlingt das Land. Zahlreiche Ken
ningar entstehen aus dieser Vorstellung, die ebenso auch für die
Weltschlange und Schlange überhaupt gebraucht werden können,
s. 36. Schlange. Das Grundwort ist meist ein concretum, das
etwas umgibt, einschließt (Ring, baugr, hringr, men, helsi; Gürtel,
Band, Schlinge: band, gj'2ra, lindi, baldrekr, belti, «u;girai, gyraill,
pjalmi, J)jalfi; Fessel: fjpturr; Rand: rpnd; Gehege: qardr ; nnge
wöhnlich: jardar umgerair 11, 215, 16, 1. Bestimmende Wörter
sind Land mit seinen Synonymen, Länder, im Plural, dann Teil
vorstellungen wie Inseln, Klippen, Sand der Küste. Besonders zu
beachten ist, daß auch einzelne mit Namen genannte Inseln oder
Küstenländer eintreten können. Land, Erde, Grund: fitjar fjpturr
304, 4, 1; foldar fjgturr 200, 4, 7; foldar hringr 568, 4, 7; fronband
526, 7, 1; grundar garar 207, 3, 5; 11, 55, 1, 4 j qrunda« girtli 11,
54, 2,7; hauargjpnt 523, 3,2; hauarmen 11, 137,8 (pörkell): jaraar
gjpra 52, 41, 7; jardar men 484, 23, 6; jarabelti 11, 126, 1, 5 ; gny
jaroor girai 11, 217, 23, 5; lands bpnd 65, 1,2; Iandgarar 592, 4, 4;
Genitiv im Plural: marqra [arda meinqardr 533, 30, 3; landa band
302, 1, 2; landa sverrigjpra 453, 13, 2; aUra landa 'umband 293, 2, 3;
landa glymfjpturr 11, 101, 2, 4. Die Vorstellung erweitert sich
hier zum Bilde des die ganze Erdfläche umschlingenden großen
Weltmeers, sodaß Berührung mit den Kenningar für die Welt
schlange eintritt (landa linni Ir, 218, 29, 1). ey, hoimr, sker : eybaugr
125, 3,6 (Einarr); 264,15,8; 395,6,2; eygartlr 67, 9,4; 329, 7,6;
11,489,6,6; ey}apjalfi 78, 37,3; eyja hringr II, 570, 3,4; eyjar
band II, 430, 2, 2; *holmgjpra 285, 2, 7. holmfjgturr 453, 11, 3;
holmrpnd 453, 12, 2; skergarar II, 56, 6, 8; skers glymfjpturr 421-, 1, 8.
Mit Namen genannte Inseln' und Küstenländer : Hleseyjar hryn
garar 352, 23, 2; Lista men 222, 9, 6; Karndar men 449, 1, 8 (10);
Mana1" pjalmi 454,16,4; Siggjar lindi 110, 1 (Leiknir); vier Strophen
des Ei narr SkUlason (456,11 ff.) enthalten eine Aufzählung solcher
Kenningar: pj6ttu baldrekr, Radar lindi, Vprllu villgyraill, Fenringar
belii, Huglar umbgorll, Stolmar grasili, Bolmar baugr, Lygru men,
Sira baldrekr, Brugyraill, Lygru lindi, Leku belti, Karmtar helsi,
pjornar sili, Gieka girai, Stordo» men, Garta gyraill, prumu lindi,
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Selju svalfjpturr r Hrundar men, Bumlar belti, Hernar sili, Hristar
umbgnrll, f!rymlinga hrinqr, Ga3lu girai, Taumu fjpturr, Ostrar umb
gnril, Senju men, Bolgu lindi, Kinnar sili, Hvedru hrinqr, Glanar
beUi. vgl. noch Alda garllr 11, 46, 5, 7 i Hernar hrinqr 11, 218,
26,6; 'Manar hlekkr 11, 82, 77,2; Gizka* glymfjr;turr 11, 55, 1,3.

Statt der Küste wird der am Strande liegende Sand ein
gesetzt: sandmen 21, 8,4 (andere Vorstellung oben im sandhimim~

unter d), oder der an den Strand ausgeworfene Tang: [Jangs ])jalfi
330, 11, 3, e. aber oben [Jangs lail unter d.

Unklar ist la3baugr 286, 2, 2.
f. Kenningar durch den Begriff Schiff bestimmt. Das Grund

wort bezeichnet das Meer als den Weg, die Bahn des Schiffes:
braut, ferill, r[!st, skeill, sl6a, stett, tr[!a, vegr, oder sein Land: land,
jpra, lall, haudr, grund, heimr, Statt der allgemeinen Bezeichnungen
treten dann wie immer eingeschrän.kte als Grundwörter ein: vangr,
VQllr, teigr, rein, strind, laut. Die Vorstellung der aufgetürmten
Wellen liegt zu Grunde bei lclif (299, 5, 6) und noll (280, 12, 5),
die der schaumgekrönten Wellen bei fgnn (198, 2, 3) i Kenningar
für Meer und Wellen sind natürlich z. T. gemeinsam. Indem Land
als bewohnte Stätte aufgefaßt wird, kann es auch in diesen Ken
ningar durch Wörter wie tün; garllr, hOl vertreten werden. Auf
enthaltsort, Sitz: setr (394, 4 Fürstengedicht). Darnach kann 223,
14,7 hlunn« dyrloga bekkjar runnum als hlunns dyrbekkjar (= maris)
loga rumlum aufgelöst werden, s. 87. Gold q,~. 'Eigentümlich ist

, die Verwendt;lDg von t'[!r, Landungsstelle als Grundwort 211, 7,2,
wenn die Stelle so erklärt werden darf. Statt des Schiffes können
auch seine Teile zur Bestimmung des Grundwortes verwendet
werden.

skipa leid 11, 599, 8, 6; Heiti für Schiff: barda braut 4, 17,2;
farland 204, 6, 4; {lausta ferill 174, 3, 4; flausla setr 394, 4 (Fürsten
gedicht) ; flausta vegr 367, 8, 2; fleyja braut 99, 15, 5; 162, 24, 3;
fleystett 500, 27a , 5; {leyja tr[!1l 285, 2,4; fleyvangr 512, 1, 4; 11, 60,
4 (Brandr); 11, 134, 8, 4; 11, 149, 12, 6; fieyja flatvr;llr 19, 2, 2;
knarrar uthauilr 255, 1, 6; knarrar skeiCl 182, 2, 4; reggstrind 568,
4, 1. Kenningar für Schiff: hlunns dyrs bekkr 223, 14, 8 (s. oben);
Gautreks svana. braut 450, 5, 8; Iuie brüns braut 425, 4,4 (s. 85.
Schiff a, ß); Ata mars fr;nn 198, 2, 3; hrannoala braut (fgrm? s.
unten k) 295, 3, 3; hrannblalclcs isu 280, 12, 5 (die Kenning ist nicht
sicher); Gylfa skias gl6j[!ril 573, 23,5; Haka vagna rein 17, 16,6;
hafskif1a sl6air 421, 1,6; Ma3vils marstett 284, 1, 5; fjaraar elgs vangr
101, 25,4; varrskias vegr 75, 23,5; varrelgs vegr 624, 10,5; branda
skceoada» land Ir, 598, 5, 8.



Nicht nur Schiffsteile werden als- Bestimmungswörter ver
wendet, wie Mast, Bord,· Steven, Tau, Ruderbank, Ruder
pflock, sondern auch zum Schiff in Beziehung stehendes wie das
Kielwasser und die Rollen, auf denen das Schiff ins Waaser
gelassen wird. aurbord (die zweite Plankenreihe vom Kiel, Falk,
Seewesen 52): aurboras vQY. 211, 7, 2; bartl, teil des Stevens:
bards t'lh~ 262, 11, 2; bard·ua 11, 473, 43, 7; bara*-hjarl* II,
254, 3, 4 (IV) (FJ: Gebirge), bekkjar blarQst 55, 1, 2 (Falk a. a, O.
87 nimmt hier bekkr als Schiffsart, doch könnte es auch als Ruder
bank verstanden werden). bord: borde braut 624, 8, 3;e borilheimr
297, 4, 2; bordmcerr 62, 2, 4; boravQlZ,· 229, 2, 6; 603, 2, 6. bord
qrund 11, 81, 74, 3; skutboras skeiä II, 136, 2, 3; hefill, Tau zum
Heben und Reffen des Segels (Falk 3. a. O. 67): hefils vellir 536, 2,
3. hlunnr, Schiffsrolle ; auf den Rollen wurde das Schiff aufs Land
gezogen und zu Wasser gebracht: hlunns rQst 281, 19, 7; hlunns
bekkr in hlunns beklcjar dyrlogi 223, 14, 8 (besser hlunns dyrs bekkr,
s. oben unterf). hlyr, der vordere Bng : hlyrvangr 291, 1,4; hunn,
Mastkorb: h'ltnferill 366, 4, 5. kjQlr:. kjQlsloair 205, 10, 3; kjalar sloa
11, 137, 2 (porkell}; kjalar sUgr 11, 82, 76, 4. stafn: sta(nvQllr 480,
9, 4; stafna jora 295, 2, 1 (2). vQrr, Ruderschlag und die durch das
Rudern auf der Oberfläche des Wassers beim Fortschreiten des
Schiffes hinterlassene Spur: varrloit 205, 10, 6; narrlaut 161, 19,1;
»arra *land 180, 8,3.

g. Kenningar bestimmt durch im Meere lebende Wesen,
Fische, Wal u. ä. Als Grundwort erscheint Land, Gebiet, Hei-

~ mat: fold, [ron, heimr, jora, lail, mork, teiqr, vangr, vpllr, Teilvor
stellung, Berge: humra fjQll 536, 2,4; ferner Wohnstätte, Wohnung"
Haus: borq, bua, hgll, rann, skali; Schiffsbaus: humra naust 547, 2"
7 ; Teilvorstellung, Dach: hoalmcenir 296, 1, 3 (4). Ruhesitz: Qlna
bekkr 5, 3,2. Weg, Bahn: braut, gata, ie« skeoi, su« 157, 3,2
liest FJ: dlfpll (atoll, afl t'Qll Hss.), havströmmenes falden (zu all,
Meer). Eine Kenning ist das nicht, vielleicht ist alf.jt;ll einzusetzen,
vgl. humra fjQll.· als hrynbraut 451, 8, 6; alvangr 481, 9, 6; alheirnr
Alv. 24,4; al(old II, 127, 5,7; als (era II, 215, 17,4; birtinqa:
(Lachs) sloa 11, 261, 1, 6 (Ragnarss.); b1'ünill, phoca: brimils t'Qllr
31, 5,7; hnyssinga teigr 11, 574, 18, 8; humra fjQll 536, 2,4; humra
naust 547, 2, 7; humra bingr TI, 437, 13, 3; humra heiar TI, 439,.
17, 5; hcal» b'l'dJ 539, 2, 2; hvalfron 482, 16, 8; hvaljQra 407, 1, 8
(Eldjäm): hoalmcenir 296, 1,3 (4) j hualrann. 421, 1, 4 (4); 607, 3,6.
hvalMn 11, 34, 52~ 10; Viablinda galtar svalteigr 534, 2, 10. lu:eingr,
Lachs: hceings hQll 575, 4, 7; 1yr, Dorsch: lys gata 232, 3, 5 (10);
1yskali 600, 30,2; lyteigr 608, 8,3; lys heimr 11, 67, 22,5; 1ysloa 1I"
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73, 45, 8; lys bcer II, 136, 2, 8; lysu (Dorsch) vangr 246, 1, 3; reyar,
eine Walart: reyaar rymvpllr 517, 2,4; reyaar tunvpllr 381, 11,7.
seiär, ein Fisch: seide hrynleiit 425, 1,2. sil, Häring: ~tilm~rk 600,
33, 3; eildar (Häring) laut 11, 490, 5,4. vagna, Delphinart : vpgnu
laa 5~4, 28,7; vpgnu hryn8l6tt 569, 7,5. pggr (augr?), ein Fisch:
pggs bua 131, 2, 4. plunn, Makrele: plna bekkr 5, 3, 2; plna fold
532, 27,7; 556, 31,6; plna skeiil 160, 14,2; plna vangr 529, 15,6.
Unwahrscheinlich ist die bei Heinzel-Detter zu H. Hu. 2, 20, 7
vermutete Kenning fj~sunga arfr (fjprsungr ein Fisch).

Nach einem im Süßwasser lebenden Tiere: otrheimr 298, 2, 8. '
Doch ist zu beachten, daß in der hier vorliegenden Kenning
otrheims floti = Flotte utrheimr mehr den allgemeinen Sinn von
Wasser hat, ebenso wie vengis dreyri in oenqis dreyra blakkr 268,
3, 2; vgl. 8. Wasser, a.

Phantastisches im Wasser lebendes Wesen: nykra borg 588,
75,4.

h. Bestimmung des Meers durch die Möwe, den Schwan und
andere Vögel. Grundwörter sind die in den vorhergehenden Ab
sätzen aufgeführten. Land und dazugehörende Teilvorstellnngen:
z. B. fjaU, brekka, dalr, fold, grund, heimr, jpril, myrr, mmrr, strind,
vangr, vengi, vpllr; Weg: ferill, skeia, 816a; Sitz: belckr, stallr.

Möwe: maferill 601, 35,2; magrund 100, 22,5; mava glceheimr
Ä 214, 4, 2 var. B 204 (FJ zieht die Lesart einer andern Hs.
mcevar der Adalhending wegen vor und verbindet mceoar mit skeiilar;
dann muß gl03heimr allein als Umschreibung von Meer aufgefaßt
werden; m9s jpril 439, 50, 1; mps myrr 479, 2, 5; mdua mcerr 4, 19,
4; *mare-itr (reitr,' Grenze zwischen zwei Landstücken) 52, 41, 4;
maskeia 41, 24,3; II, 487, 1,2; mastallr 128, 2,4 (Steinunn); ma
vangr II, 255, 7,2; mava rpst II, 260,4,4'; mava heid» 11, 492, 19,8.

Der Schwan (vgl. 20. Luft, b): svana bedr11, 102, 6,6; svanbekkr
425, 2,'6; TI, 439, 17, 4; svanbingr 11, 425, 25, 4; svana brekka II,
293, 8,4; svana dalr 299, 7,7; 8vanfjpll II,84, 83,4; svana (jpll 11,
82, 76,5; svana (old 126, 5,1; svanfold 335, 13,1; svana 8trind 453,
9, 2; svanteigr 11, 129, 11, 6; 11, 214, 13, 6; 11, 293, 7, 6 (teigr conj.);
svanvangr 56, 5, 8; 220, 1, 8; svanvengi 500, 27b, 5.

lundi, Seepapagei : lunda vpllr 650, 5, 7; 11, 115, 6, 4; scetlingr,
eine Möwenart: s03aings sloa 303, 1,5 (4).hr6kr, Scharbe: hr6ka
land 347, 2,1. andnes (hss, annes), Enten-Landzunge 186, 6,4.

i. Beziehung auf das Fischen, Angeln: dorg, Fischschnur, die
dem Boot nachgeschleppt wird: dorgar dynstt'pnd 453, 10,2 i dorgtun
TI, 183, 13,6; dOt'garvangr 11, 2, 4,2; taug in gleichem Sinne:
taugar vegr 143, 18,6.
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k. Einzelnes. Die 201, 1, 8 von F J angesetzte Kenning skipa
hlidar hOl ist wenig wahrscheinlich, da skipa hlia und skipa hOl schon
für sich das Meer bezeichnen (s. oben f). Die Erklärung der schwie
rigen Stelle würde wesentlich erleichtert, wenn man im ersten
Bestandteil von baugskerilir eine Verderbnis annehmen und etwa
brand einsetzen dürfte; skipa hliaar brandskerair würde eine Kenning
für Mann sein und lungs mit hOl sich verbinden lassen: skipa hlidar
brandskerair ristr barai lungs bOl.

Rokkoa mia (mia, Fischplatz im Meer) 277, 3,6 ist in sofern eine
schlechte Kenning für Meer, wenn der Fischplatz im Meere selbst
liegt, da dann das Grundwort einen Teil des Meeres bezeichnet.
Die Kenning wird aber gestützt durch Meita utver 190, 1, 2. Unter
ver kann freilich ein Fischplatz am Strande, oder eine Stelle, wo
man Eiderdaunen, Eier sammelt, verstanden werden, utve,' muß
aber im Meere selbst gedacht werden; utverja bjbrr 11, 129, 12, 7
(bjbrr ein Stück Land von bestimmter Form).

Fjord umschreibt Snorri mit: jaraar skara han sUtt 11, 65, 17,2.
Eigentümlich ist lagastafr Alv. 24, 5, das in demselben Ge

dicht auch (32,5) für Saat, Getreide gebraucht wird. laqastafr als,
Heiti für Meer auch 666, u, 1, 4. FJ verweist auf den Ausdruck
stafar i sj6inn und erklärt es als blikstille se. Es wäre dann keine
Kenning.

6. Welle.
a. Die Wellen sind die neun Töchter Aegirs (SnE 1, 324) und

können so bezeichnet werden: Aegi.c; dbttir H. Hu, 1, 29, 6 i ZEgis
dmtr 387, 1, 2; Hue dcetr 388, 3 (Sveinn): eine Welle die Schwester
deeandem: Kolgo systir H. Hu. 1, 28,3. Mit Festhaltung dieser
Vorstellung persönlicher Wesen werden dann Kenningar gebildet,
indem zu einem Grundwort Weib (oder einem Synonym) als Be
stimmung ,Meer' hinzugefügt wird: svanvengis snbtir raustljbta,r
500, 27b, 6 (ihr Brausen wird als Psalmsingen bezeichnet: sungu
hatt salma) j auch in der folgenden Stelle sind die rauschenden
Wellen ganz persönlich gedacht: braut dyrr dreki und Dana skelfi
hrygg i hverri Jtafs glymbrutli 412, 15, 5. eyluars niu bruitir 201,
1,4 (skerja bruair FJ, s. zur Stelle unter 5. Meer, b).

b. rprnm raust systra, Meeresbrausen 304, 4, 3 ist nicht als
Kenning, sondern als freie Verbindung zu bezeichnen. Die
,Schwestern' prägnant für Aegirs Töchter.

c. Gymis v[Jlva, Rau vertritt in folgender Stelle, indem sie
Aegir gegenüber gestellt wird, das wogende Meer oder auch die
einzelne Woge i Aegir und Ran spielen mit dem Schiff: [terir bjprn,
pars btira brestr, undinna festa opt i LEgis kjapta ursv{>l Gymis v[Jlva.
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296, 2 (4). Vgl. in der folgenden Strophe or hvitrar Bäna» munni.
Eine andere Stelle, in der Ran vorkommt, s, untere.

d. Aus dem Blut des Riesen Ymir entsteht das Meer, s. 5.
Meer, a i Wellen: jfJtuns hals undir pj6ta. 34, 3, 6.

e. Der flackernde Schaum. der Wellen wird dem Feuer ver
glichen: hraud i himin upp gloaum hafs. 174, 1,1. FJ denkt hier
an das Meerleuchten (Lexp. unter gl6a). Vielleicht ist der vom
Morgen- oder Abendrot gerötete Schaum gemeint, vgl. Gyl{a skias
gl6jpra unter 5. Meer, f. Der Kenning {l6as asynju bl6<1i 304, 4, 2,
die durch leichte Verbesserung hergestellt ist (A 330), kann keine
mythologische Vorstellung zu Grunde liegen, fl6as asynja ist Ran.
Wenn b16a richtig ist, muß auch hier an rötlich-dunkle Beleuchtung
des Brandungsschaumes zu denken sein; eine der Töchter Aegirs
heißt Blödughadda,

f. Die Wellen werden als Berge, Hänge, Klippen oder auch,
sohaumbedeckt, als Schneewehen gedacht; als Bestimmungen treten
hinzu Heiti oder Kenningar für Meer, Schiff, Namen von See
königen u. ä.: {gUar {jpll 297, 5, 1; mar{jpll 415, 6, 2; huna (zu
}lunn, Mastkorb) gnipur 421, 1,3 (4); Haka blalands hamrar 78,
37, 1; Haka kleif 291, 1, 6 i Meita hliilir 310, 18, 2; Heita {annir
387, 3 (Styrkärr}; fjanllinna fannir 421,. 1, 1 (4); bla[oldar ska[l
100, 20, 6; stafnklif 299, 5, 6. Andere Kenningar dieser Art sind
schon unter Meer aufgeführt. Eigentümlich ist Huglar grunnfpll
11, 66, 19,3; Rugl ist eine Insel; die auf den Strand schlagende
.Brandung ist gemeint.

7. Eine Kenning für Tan g würde Haildingja lands ax. Gudr.
2, 22, 7 sein, wenn Haddingja land als Meer aufgefaßt werden darf
{5. Meer, e). Es wäre eine Gegenkenning zu hlidar pang, Gras.
Eine Kenning für Tang sehe ich auch in lysu vangs lyng 246, 1, 3;
lyng ist durch 1Jangr hervorgerufen. Für den Fisch ist der Tang
das, was das Heidekraut für die Schlange ist.

8. Was s er (F I u ß, Was s er fall). Jieerkenning im Sinne
von Wasser: Rdna» vegr 11, 42, 89,1; byrmfJrk 140, 6,2.

a. Wasser als Blut der Erde aufgefaßt,: sals dreyri, Bach
104, 36,4 (salr im Sinn von Erde, Wohnstätte des Menschen, vgl.
17. Himmel,i). vengis dreyri 268, 3,3 (in einer Kenning für Schiff:
,dreyra vengis blakkr, aber im allgemeinen Sinne von Wasser, das
.Meer einbegriffen; vgl. oirheims {loti 298, 2,8, wo otrheimr an sich
doch Süßwasser bezeichnet). Bei einer Kenning wie vengis dreyri,
sale d"eyri wird zunächst nicht an den Mythus von Ymir gedacht
(vgl. 5. Meer, a), ebenso wenig, als wenn die Felsen als Knochen
-der Erde, oder die Wälder als ihr Haupthaar aufgefaßt werden;

7*
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doch ist die zu Grunde liegende Vorstellung natürlich die gleiche;
jaraar dreyri II, 379, 28, 6; 11, 431, 9, 2; foldar. sveiti 11, 227, 3, 4.
Die p6rsdrapa des EiHfr Godrünarson enthält mehrere, z. T. un
sichere Kenningar für Fluß (einen reißenden Bergstrom), von denen
zwei sich auf den Mythus von Ymir beziehen: porns svira snerri
b16a 141, 7, 7 und Gangs dreyri 140, 4,4. In beiden würde Ymir

_durch einen andern Riesennamen ersetzt sein; zur ersten Kenning
vgl. jptuns hals undir 34, 3, 6. Da der Dichter 140, 6, 1 eine Meer
kenning byrmprk (vgl. byriar laa, land unter 5. Meer, d) zur Be
zeichnnng des Bergstroms verwendet, so ist auch die Benutzung
des Ymirmythus denkbar.

b, Das Wasser bestimmt als Vernichter des Feuers: leygjar eitr
246, 1,2.

c, Aus der p6rsdrapa des Eilifr stammen noch folgende Ver
bindungen, die Fluß, Bergstrom bezeichnen: haIs mork: 140, 6, 1
(hafr, Fischreuse, vgI. 5. Meer, i); stikleiäar vegr 140, 5, 6; stikleic't
ist ein durch eingerammte Pfähle bezeichneter Weg, Furt; hallands
*marr, Meer des Berglandes 141, 7, 3; ebenso: jaraar skafls hrpnn
Meerwoge der Schneewehe der Erde, d. h. des Berges 141, 8,5.
Beide charakterisieren sich dadurch als Kenningar, daß die Grund
wörter ans dem gegensätzlichen Gebiet des Meeres genommen
und durch Vorstellungen der Landwelt bestimmt werden. Dieser
Gegensatz fehlt in der Verbindung {ell-ihryn fjalla, stürzendes
Brausen der Berge 140, 6,7.

d. ida (eigentlich Wasserwirbel) wird in einer Strophe der
Grettissaga im Gen. iaunnar durch Bragar kvonar ersetzt II,473,
44, 8 (Einl. S. 83). In derselben Str. {lugstraumr, Wasserfall (6).

9. Eis. Es wird als Decke, Dach, Haut, auch Helm des
Meeres bezeichnet : hvals buaar hua 539, 2,2; fjaraar kellir (Helm)
77,34,3; Ju:eings hallar neefri 575,4,8; npkra borgar neefr (Dach
schindeI) 588, 75,3; Ranar reefr II, 92, 7,4; mar/}ak 287, 4, 3.
Oder als Himmel über den Fischen: alhiminn 65, 14,3.

10. Feu e r (SnE 1, 332). Die Bestimmung der Kenning ent
hält in den meisten Fällen etwas, das durch das Feuer feindlich
erfaßt, angegriffen, beschädigt, verzehrt, vernichtet wird. Eine
Person ist es in den mit Halfr gebildeten Kenningar, sonst eine
Sache. '

a, Das Grundwort dieser Gruppe kann ein Abstractnm sein,
Sorge, Kummer, Unglück, Leid, Schrecken, Schädigung, Krankheit,
Tod bezeichnend: ys angr 264, 18, 7; vidis bpl 11, 227, 6, 2 (s. u,
Wind, b); vandar bpl 397, 15, 4; markar bpl 405, 4, 4; 11, 133, 4, 4 ;
,Hpalfs galli 344, 21, 8; elris grand 417, 22, 8; 11, 386, 54,4; marka
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grand 11, 430, 2,8 (s. aber 88. Mann, m unter met~kir); kastar hel
404:, 1,6; (ich lese 1,8 via, s. A 435 var. m[lrg via herua; bIes
kastar hel f asta, das Feuer blies die Flamme von sich); hallar Uf
galli (mors) 11, 129, 11,4; sviga lo: Vsp. 52,2; holmmein. 600, 31,4
(zum Sifm dieser Stelle BjM Olsen, den 3. og 4. gr. afh. 214);
birkis._ btti 40, 16, 8; limsorg 405, 5, 2; hliaar pangs bitsbtt 11, 24, 1 ;
birkisbtt 11, 116, 10,6; lindar vaai Farn. 43,4.

Das Feuer wird persönlich gedacht, daher treten als Grund
wörter Ausdrücke persönlichen Inhalts auf. Töter: Hpalfs bani 8,
6, 7; hallar bani 313, 8, 8; hoers viaar bani 11, 181, 6, 8; Feind:
limdolgt· 319, 16, 8; das Collectivum herr im Sinne von Bezwinger
(vgL toeir ero eins herjar Hav. 73, 1): alle viaat· herr Helr, BI'. 10, 4.
Dieb: h~;'spjofr 12,27,5; schädigender Dieb: markarmeinpjbfr 7, 4, 5.

Das Fener ein bissiges, gefräßiges Tier, Wolf oder Hund:
hallar gandr 11, 116, 10, 4; hrotgandr 674, pp, 1, 7; p1 (p1r, Erle)
-gylair 12, 29, 4 (hofgyUlir A 13 var.); sterdar (arboris) uZtr II, 116,
11,8. hrbtga'J'mr 344, 20, 8; oiäar hrotqarmr 11, 327, .14, 8; Hell'.
BI'. 10,4 var. (hrot- zu hrj6ta); fyriskOgar garmr 446, 7,8; limgarmr
569, 7, 4; elrie garmr 11, 116, 11,2; 11, 120, 8,7; viftarhundr II,
120, 9, 3; selju rakki 6.

~" b. Bestimmnngen. König Halfr wird von seinem verräterischen
Wirt Nachts überfallen und dabei das Haus, in dem er schläft, in
Brand gesetzt: Hpalfs bani 8, 6, 7; Hralfs galli 344, 21, 8.

Haus und Dach: h1tspjotr 12, 27,5; hallar bani 313, 8,8; kallar
gandr 11, 116, 10, 4; hallar lifgalli II, 129, 11,4; hofgylair A 13,
29, 4 (B 12); hrotgandr 674, pp, 1, 7; hrbtgarmr 344, 20, 8. Be
stimmung ist Holz im.allgemeinen, Wald, Baum (und seine Teile) ,
einzelne Baumarten. Die Variiernng geht wohl von Holz ans, für
das dann lebende Bäume eingesetzt werden. Man mag dabeianch
an Waldbrand oder das Kohlenbrennen in den isländischen Wäldern
denken. Hier findet Berührung mit den Kenningar für Wind statt
und auch dieser wird als Hund oder Wolf gedacht (storaar gandr

. ventus 11, 116, 13,8; etortior ulfr, ignis II, 116, 11, 8): hoers viaar
bani 11, 181, 6, 8; alls viaar herr Relr. BI'. 10, 4; vidar hundr II,
120, 9, 3; alls oidar hrotgarmr HeIr. BI'. 10, 4 var.: viaar brot
garmr II, 327, 14,8; kastar hel 404, 1,6; sterdar ulfr 11, 116, 11,
8; limdolgr 319, 16,8; limsorg 405, 5,2; limgarmr 569, 7,4; sviga
lce Vsp. 52, 2; vandar bpl 397, 15, 4; markar meinpjbfr 7, 4, 5;
markar bp1 405, 4, 4; 11, 133, 4, 4; markar grand 11, 430, 2, 8;
fyriskogar garmr 446, 7, 8; birkis btti 40, 16, 8; birkisbtt 11, 116,
10,6-; elris grand 417,22,8; 11, 386,54,4; elri« garmr 11,116,11,_
2; 11, 120, 8, 7; lindar vaai FMn. 43, 4; selju 'rakki 11, 120, 9, 6;
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ys angr 264, 18, 7; plgylair 12, 29, 4. Feuer Gras verzehrend: hU<tar
langs bitsott 11, 24, 1; halmmein 600, 31, 4.

c. Eigentümlich ist die Kenning elris sveiti 605,.6, 3, das rote
Feuer flackert wie Blut aus dem brennenden Holze. Wie hier die
Bestimmung, entspricht in gloda garmr (7, 4,11) das Grundwort
dem behandelten Typus der Kenningar für Feuer, aber das Ver
hältnis der beiden Bestandteile ist ein anderes.

d. Mit einem nomen agentis gebildet sind: geisla njotr, der
Strahlen besitzende 27, 2,6; reyks rpsuilr, der mit Rauch dahin
stürmende 12, 27, 3; reykvellr, der in, durch Rauch kochende 362,
8,4 (FJ im Lp faßt reykvellr als Adj. auf). Hierher gehört auch
die schöne und für den Norden charakteristische (Häv, 68) Kenning
aldrnari 675, pp, 3,6; Vsp. 57,6; s. Einl. S. 9.

e. Vidda (?) b1'odir 27, 2, 3 (Skallagrlmr) scheint mir eher eine
Feuer- als eine Windkenning zu sein: vearvaltir (die Blasebälge)
begrüßen das· Feuer I indem sie es aufwecken; der Beginn des
Schmiedens wird geschildert. Viddi wird 660, f, 1, 5 als Riese
bezeichnet; vielleicht ist es ein Name des Windes. vinds bro<tir,
Feuer führt Snorri an (BnE 1, 332), eine das Verhältnis von Wind
und Feuer trefflich bezeichnende Kenning, beide sind Söhne des
Fornj6tr (s. 11. Wind, c) und Fornj6ts sonr, Feuer 12, 29, 7; scevar
nidr 7, 4, 3 als Kenning für Feuer ist dagegen auffallend. Snorri
scheint diese Stelle im. Auge zu haben und ni<tr im allgemeinen
Sinne von Verwandter aufzufassen, wenn er Aegis br6air als Ken
ning für Feuer ansieht (a, a. 0.), vgl. 674, pp, 1,3. Surtar sefi Vsp.
47, 8 (Verwandter des Surtr, s. B. M. Olsen Arkiv 30, 137).

f. Einzig dastehend ist en kvistskceaa Iramd. 5, 7, wenn hier
das Feuer gemeint ist; vgl. Einl. S. 6.

11. W i nd (BnE 1, 330).

a, Ein Teil seiner Kenningar stimmt genau mit den für
Feuer überein : sie enthalten ein Grundwort, das Schädigung, Sorge,
Kummer, Angrift', Vernichtung ausdrückt oder den Wind einem
bissigen Tier (Hund, Wolf) vergleicht. Die Bestimmung bezeichnet
das, worauf sich die schädigende Handlung richtet, Bäume und
deren Teile, Sträucher (vgl. die unter 10. Feuer, bangeführten
Kenningar): stardar galli 412, 15,4 (stora- hier vielleicht wie vpndr
unten bei Egill im Sinne von Mast); klungrs la: 592, 3, 3; vi<tar
morä 267, 5, 2; lindis skaai 352, 23, 6; almsorg 454, 16,4; Hund:
f!jris garmr 308, 10, 4; limgarmr TI, 82, 78, 4. Wolf: selju gandr
47, 23,8; storda» (arboris) gandr II, 116, 13,8. Hauszerbrecher:
husbrj6tr 674, 00, 2,8; vgl. Bugge zu H. Ru. 1, 3,3.
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b. Der Wind das Segel angreifend: duks bpl 453, 14,3; in
der folgenden Kenning ist vpndr nach dem Zusammenhang wohl
als Mast aufzufassen, der Sturm erscheint als riesisches Wesen:
vandar jptunn 47, 23,4.

M~eraufwühler, sundvprpuar 268, 4,6 erklärt FJ als Wind.
Die Kenning an sich wäre vortrefflich, paßt aber schlecht in den
Zusammenbang. In der ersten Halbstrophe wird geschildert, wü~

das Schiff mit den Rudern auf die hobe See gebracht wird, dann
heißt es: neyttua segls ok scettua sundvarpaai stundum, in den letzten
beiden Zeilen ist wieder vom Rudern die Rede. Die angeführten
Worte übersetzt FJ: stundom benyttededu sejlet og den gunstige
vind. scetta kann, wie mir scheint, diesen Sinn nicht ergeben, ich
übersetze: du benütztest zeitweilig das Segel und gabst dem Ruder
d. h. dem Remen Frieden, nicht dem Steuerruder (Falk, Beitr. 14,
36), das doch auch beim Segeln in Tätigkeit bleibt. gjall'rs grundar
grand undit (Wirbelwind) 11, 130, 16,8 ist wenig glücklich, da
grand wohl sinnvoll ist beim Baum, Segel, Mast, aber nicht bei
Meer; vgl. noch viais bpl 11, 227, 6,2. Soll 'viair hier den Baum
bezeichnen (673, kk, 1,2), ist es eine Kenning für Feuer.

c. Der Wind wird ganz persönlich gedacht, nach Snorri als
Bruder Aegirs oder des Feuers (SnE 1, 330); über Vidda,(?) broair
s, 10. Feuer, e. Die Winde sind Söhne des Fornj6tr: Fornj6ts
synir ljotir 388, 2,2 Sveinn (so erklärt Snorri a. a, 0.) und dadurch
Brüder des Feuers (s, unter 10. Feuer; e).

d. gand-*rekr 602, E, 2 (vgl. ganrmkr 674, 00,2,7) ist dunkel.
gandrekr, der den Zweig, Stock vor sich hertreibende?

12. R egen wird umschrieben als das Weinen der Wolken:
skyja gredr 1I, 261, 3, 6.

13. Hagel, Steine aus den Wolken: skyja grjot II, 7, 32,6;
kornel TI, 221, 10, 4 ist vielleicht als elkorn aufzufassen, Körner
des Sturms, doch ist auch kornel, Sturm von Körnern verständlich.

14. Sonne (SnE 1,330).
a. Mythologische Kenningar: alfr12aullll, 443, 12, 8 (vgl. Vafpr.

47,2; Skirn. 4, 4); Mana systir Reg. 23, 4; Dvalins leika Alv.
16, 3 (unklar, s, Detter-Heinzel zur Stelle). Glens beaja 284, 1
(Skuli 2).

b. Als Grundwörter erscheinen Feuer, Flamme u. ä., Schild,
Rad, als Bestimmungen Himmel, Luft; Feuer: himins eisa 412, 16,
6; hlyrnis eldr 553, 21,3; hreggranns fagrgim 622, 2,2; lopts lj6sgim
631, 35,4; heias hyrr 552, 14, 7; leiptra hrots g16Clir 562, 53, 8;
svana flugreinar leygr 559, 44, 1; hriatjalds flytileygr 555, 28, 3 ;
hreggs hr6ts bjartlogi 550, 9, 3; heims skala vafrlogi 451, 1, 4;
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byrrrefrs bal 11, 96,1. Schild: himna skjpldr II, 445, 16,8; II,578,
37, 8; skyja slcjpldr TI, 552, 29, 7; hlyskjpldr TI, 458, 68, 7; s« ranns
rit 555, 26, 4; frons musteris rit 561, 50, 2; himins rit 632, 42, 2;
himintarga 140, 4, 2; 631, 36, 8.· Rad: himins hvel 172, 6; 7; sunnu
(jprnis hvel 557, 36, 7. FJ faßt sunnu hvel zusammen, vgl. mana
haudr« hvel 11, 162, 7,3.

o. Die meisten dieser Kenningar (vgl. 17'. Himmel) sind erst
in der christlichen Poesie ausgebildet, alt ist himintarga. Eine für
sich stehende Bildung ist liknskin, Schein der Freundlichkeit, Gnade
671, gg, 4. -

15. Mon d: artaU Jahrzähler 674, ll, 6; Alv, 14, 6; der M.ond
schmückt die Erde durch sein Licht: (rons pryrlit 11, 184, 18, 6 ;
vgl. SnE 2, 242.

16. Himmelslich ter (zusammengefaßt): en tignu himins tirl
mork 11, 21, 57, 6.

17. Himmel (SnE 1,314).
a. Mythologische Kenningar. Schädel des Urriesen (SnE 1,

48); Himmelsgewölbe von vier Zwergen getragen (SnE 1,314):
Hymis hauss 22, 2,7; Ymis hauss 315, 19,· 4; 11, 300, 5, 4 von FJ
eingesetzt, die hss. bieten entstelltes (Il A 278); Norära' niClbyrfl1
156, 26, 3; 28, 3; Austra erfiai 321, 24, 3.

b. Über der Erde sich wölbend (vgl. das Gegenbild unter 1.
Erde, b); als Dach vorgestellt. Für Dach tritt dann der Begriff
Haus salr, hpll, skali u. ä. ein; angrenzend ist hof', christlich mustert;
geringe Anschauung liegt vor bei borg. Ferner ist der Himmel
als Zelt (tjald, häufig im Plural, ist nicht der an den Wänden auf-

• gehängte Teppich, sondern schützende Decke wie auf den Schiffen)
oder als Helm gedacht: foldsalr II, 182, 10,2; (oldar hpll 167,2,
4 (Hafgerd:.); foldar* (lprnir 606, 1,2; (oldar mgir 563, 50,7; [rons
musteri 561, 50, 3; (rons (agrtjpld 559, 44, 6; (rons tjald 11, 166,
24, 7; qrunda» salr 432, 19, 3; 623, 6, 5; hauärtjpld 432, 19, 6;
hauClrfjprnir 11, 165, 19,8; II, 180, 4,4; keims hrot 565,1,1; heims
skali 451,1,2; heims hpll627, 21, 4; heimtjald 379, 1,2; heimsolar tjald
II, 390, 3, 2 i hjarlborg 546, 3,8 i ladho( 615, 31, 3; vallrrefr 624,
10, 2 i hreinoers rrofr II, 124, 31, 8; moldar ho] II, 184, 18, 2; fjalla
salr 294, 8,2; 556, 30,2; 622, 1,2; (jalla hpll 204, 5,7; heiäasalr
428, 7, 6; heidar bcer 630, 32, 3; heilJa tjald 11, 163, 12, 3; heidar"
tjald II, 23, 65,4; II, 515, 35, 8; heiäar* hjalmr 11, 162, 9,2; heida
könnte auch zu heiil, n. gehören (s. unter c) i landa fjprnir II, 101,
5,4. eyhjalmr 11, 166,21,4. Himmel über dem Meer sich wölbend:
hrannvala [annar brouta» salr 295, 3,2, s. unter 5. Meer, k.
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c, Der Himmel gekennzeichnet durch die Luft oder die Er
scheinungen der Luft, Wind, Sturm, Regen, Schnee, Gewitter,
Donner, Blitz, Wolken. Zu den unter b angeführten Grundwörtern
(beachte pie Verwendung von naust) treten hier andere, die sich
aus der Verbindung von selbst erklären: der Himmel ist das Reich,
Land (veIdi, fold, laa, haudr, vangr, grund, Teilvorstellung strpnd),
die Stätte, der Sitz, Thron (paltr, setr, erkist6ll) jener Erscheinungen,
oder Haus, Zelt, Dach, Gefäß, Schrein (1'ann, hpll, borg, tjald, km',
skrin, Handbecken, mundlaug), umschließendes, Schlinge Cpjalmi);
in elserk1' ist nicht der Himmel verglichen mit en udbredt seerk,
klredningsstykke (FJ Iex, poet.), sondern serkr hat hier die Be
deutung ,Tasche'; gemeint ist der über dem Gürtel durch den Rock
gebildete Bausch, in dem man kleinere Gegenstände trug. Das

. Grundwort bezeichnet schließlich auch den Weg, die Bahn der
Lufterscheinungen. Sinnverwandte Vorstellungen sind Brücke und
Schiffsrolle (hlunnr):' byrjar hvalf 11, 511. 22,2, byn'cefr 11, 96, 2
(2); byrjar bi1'tirann 11, 167, 28,7; byrstrpnd 11, 46, 2,8; bY1'stallr
TI, 499, 10,4; byrtjald 533, 33,3; byrskrin 607, 3,2; byrjar veg1'
443, 64, 2; byrjar hlunnr 551, 12, 2; ela bOl II, 421, 11, 7; elgrund
Ir, 101, 5,1; elhpll 549, 2,5; a« rann 555, 26,3; eIs fold 613, 26,
7; a« vangr 556, 32, 5; eisetr 553, 20, 8; els erkist6ll 374, 8, 7;
elskrin 11 168, 31; 6; eIke1' 4t4, 3,2; ela pekja II, 46, 4, 7; cIs pallr
II, 552, 32, 8; elserkr 553, 18, 2; glyggs ker 229, 4, 5; glyggs salr 424,
4, 4; glyggmnn 420, 1, 2 (3); 11, 167, 28,4; 11, 501, 21, 1; 11, 556,
46, 6; glyggs hauilr 564, 60, 5; glyggs land 11, 166, 24, 1; hreggs hr6t
550, 9, 4; hreggrann 622, 2,4; 626, 17, 2; 628, 25, 6; 11, 501, 24, 2 ;
hreggs tjpld 563, 57,6; hreggtjpId 548,1,2; hreggs haborg 560,45,1;
hreggskrin547, 2, 4; 11, 519, 49,6; hreggpjalmi 623, 4, 5; hreggs
habraut 549, 5, 5; hriiltjald 555, 28,2; hriaa'j' naust 554, 23, 4; leiptra
grund 11, 511, 20, 2; leiptra skrin II, 505, 1, 8; leiptra hr6t 562,
53,5; lopthjaImr 630, 30,8; 633, 45,2; regnhpll 555, 28, 6 i reqna
borg II, 515, 38,2; regnbyr Ir, 176,7,2; reqnsalr 11,173,50,4;
II, 518, 48, 5; regns hatunnu (der Regenwolke) rann 11, 176, 5, 4 i
skyrann 316, 5,8; 427, 2,6; skytjald 565, 65,6; skyja tjald 553,
20,2; 11, 569, 2,2; skyja skrin 630, 32,6; skIJstalls skrin (skystallr,
im folgenden skyjar sloa, skyrann Kenning für Luft) 556, 29, 7;
skyranna tjald 574, 28, 8; skyja sl6aar skrin 553, 19, 8; skyja leitt
589, 79, 6; skyfold 11, 517, 43, 6; sky ja hauar 11, 512, 25, 4; skyja
veldi II, 575, 25,1; 11, 577, 34,3; uedra hvalf 11, 579, 40, 3; oedr
skrin 11, 162, 8, 6; 11, 173, 48, 4; veara tjald 11, 173, 50, 8; vears
hpll 427, 2,4; vear~ll 549, 4,8; uedra grund 564, 63, 7; oedrs strond
61, 6; vindheimr Vsp. 63, 5; vindhjalmr H. Ru. 2, 49, 6; vindker
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40,18,7; II, 119, 6,7; vinda mundlaug 4,20,4; vindrmfr II, 64,
12, 6; peylOlt 552, 15, 4; peyja borg 11, 517, 44, 6; peyrann 11, 497,
2, 4; *prum~t *tjgld 558, 41, 4.' Der Himmel, eigentlich über der
Luft gedacht, wird doch nicht immer von dieser in der Vorstellung
klar geschieden. Vgl. unter 20. Luft, a, Bestimmt durch heid,
n., Klarkeit der Luft: heia-*tjald oder -*stallr 11, 160, 2,2; heia
*stallr II, ]67, 25,4; lwias harann 487,33,4.

d. Zahlreiche Kenningar beruhen auf der Beziehung des Him
mels zur Sonne. Die Grundwörter sind alle schon in den vorigen
Abschnitten vorgekommen, man beachte auch hier bryggja, das als
Teilbegriff für Weg eintritt. Haus n, ä.: solar rann 423, 2, 4;
547, 1,5; solrann 11, 550, 23,2; solar hpll 528, 11,8; 13, 8 (stef);
sol*-hpll II, 166, 22, 6. solar salr 546, 3, 3; 628, 25, 7; Ir, 178,
13, 1; 11, 179, 17, 5 ; (ein Glied zu viel:) solborgar salr 462, 5, 3;
solar bOl 444, 67,5; solar itrhOl 533,33,8. Zelt: soltjgld 306, 3,2
(1); soltjald 551, 10, 4; Schiff statt Haus: sollenprr 11, 46, 3, 2.
Land, Fläche u. ä.: solar gr'und 478, 4,2; solhauar 555, 27,4; solar
haudr 630, 31,4; Ir, 166, 23,4; II, 511, 23,2; solar fron 11, 177,
10,4; 11, 180, 3,2; solar reitir 11, 393, 11, 4; solar lpnd 628, 26, 1 ;
solar vangr 548, 3, 3 j solvangr 631, 35, 8; himins ritar tun 632, 42,
2; solar [adarr 153, 12, 4. Stuhl, Sitz: solar gnapstoll 21, 9, 4;
solar euu 622, 1,6; solar ])ungstoll 519, 1,4 (Mani); sunnu asu II,
386, 56,4; sunnu seir 551, 13,6; 561, 49,8; 625, 13,8; solar setr
510, 2,8; Ir, 431,9,3. Helm: solar hjalmr 326, 1,4; sunnu hjalmr
556, 33,2; sunnu fjgrnir 557, 36,8. Weg: sunnu leia Ir, 433, 13,
6; sunnu skeia Ir, 457, 66, 1 j solar sloa 11, 168, 29, 4; solar stett
II, 515, 37, 1; solstett 11, 171, 42, 8; sunnu grund II, 507, 9, 7;
statt dessen Brücke: solbryggja 629, 30, 3. Vgl. unten mana-,
tungl-, vagnbryggja.

e, Sonne als Licht- und Wärmequelle vertreten durch Aus
drücke wie Strahl,' Feuer, Glut u. ä. (geisli, rf!aull, log, gloa, hyrr):
geisla grund II, 168, 30, 8; 11, 432, 10, 3; rpala byr II, 165, 19, 3;
rf!auls tjald Ir, 267, 11, 8; rpala skrin 11, 579, 39, 4; rpauls rann
551, 10,7; rpauls bu 563, 59,'3; rpala salr 630, 33,2; rgaulgrund
11, 424, 21, 6; rgauls braut Ir, 455, 56, 5 j heiäs hyrjar tjpid 552,
14,6; logskrin 563,58, 6 j leiptra hrots gloOO 100 562, 53, 6; hlyslejaldar
heimr 11, 458, 68, 8.

f, Tag statt Sonne; unter den Grundwörtern ist kleif zu be
achten, Felsensteg, Gratweg : dags dyrkleif (gleif Hs.) 567, 1 (Skäld
pörir). Weg: dagbraut II, 549, 19, 2; dagskeiä 632, 38, 6. Land:
dags land 628, 24,8; dags grund 316, 2 (4); dags reitr II, 168, 32,6;
dceqra ts« 11 166, 22, 3; da;gra smti II,507, 9,4. Dach: dagrwfr
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440, 51, 8. Haus: dags h~ll 626, 15, 6; 633, 45,6; dagbmr 611, 18,
2; durch Conjectur hergestellt 282, 22, 6; dagbbl 428, 5, 8. Sitz,
Unterlage: dagstallr 557, 35, 6; 11, 501, 24, 4; dceqra stallr 11,
882, 41,4.

g, 1I:immel durch den Mond bestimmt; Land: mana fola
II, 441, 4,1; II, 556, 48,7; II, 571, 8,7; Ir, 573, 17,7; TI, 574,
20, 3; nuina hauar 11, 513, 30, 2; 11, 515, 34, 8; II, 165, 18, 2;
11, 162, 7, 1; nutria hjarl 11, 388, 60, 8; mama strpnd Ir, 516,
41, 1. Haus, Zelt: miina rann 11, 183, 13, 3; mana tjald 556, 31,
3; mana salr H. Hu. 1, 3, 7. Weg u. ä.: mana vegr 17, 14, 8;
mana ferill 132,1,3 (Häkonardr.}; mana s16il 607,4,7; mana siett
11, 512, 26, 1. Brücke: mana bryggja II, 518, 46, 6. Neumond:
niaa borq TI, 183, 13, 6.

h. Himmelskörper, Sterne, unter tungl ist indessen vor allem der
Mond zu verstehen: tungla rann 438, 46,8; tungl*-rann II, 419, 5,
4; tungla hvalf II, 375, 15, 6; tunglbryggja 626, 19, 1; ebenso hlyrn:
hlyrna skrin II, 167, 25, 2; hlyrns heimstada 11, 425, 26, 8. Sterne:
stjp1'nu reitr 11,397,26,2; stjprnu hplt II, 509, 16, 1. Der große Bär,
Karlswagen: vagnbraut 13ö, 1,4 (Ormr); vagna braut II,5"48, 14,8;
vagnrm[r 445, 71,8; vagnbryggja 546, 3, 6; vagns hpll 11, 178, 14,
5; vagna bOl 11, 375, 15,2; vagna salr 11, 550, 21,4.

i. Vereinzeltes: in safpak 141, 7,8 vertritt salr den Begriff'
jpra als Wohnung der Menschen (vgI. 8. Wasser, a), die Kenning
gehört also zu der unter b behandelten Gruppe. Eine Bildung
ganz eigner Art ist skydrupnir, der mit Wolken sich hinunter
neigende im Sölarljdd (6r skydrupnis skyum) 643, 51,6. Zum Schluß
sei noch 125, 1,2 angeführt: guls uidar ok blas i miaU (blatt = der
blaue Himmel, vgl. Ein!. S. 5):

k. Die bei weitem überwiegende Anzahl der Kenningar für
Himmel stammt erst aus christlicher Zeit, da der christliche Gott
mit Vorliebe als der Himmelskönig bezeichnet wird. Alte Ken
ningar sind eindker, vinda mundlaug, solar gnapst6ll, mtina vegr,
vagnbraut.

1. In einer pula (671, ff) werden neun Himmel von der Erde
aus gezählt, deren Namen z. T. an anderen Stellen besprochen
werden. Unter den Namen des untersten Himmels ist hregg-Mimir
(vgl. auch 674, nn, 1) eine eigentümliche Kenning, der Himmel
persönlich gedacht; ebenso vetr-Mimir 674, nn, 4 (t:mtrimnir A 683;
oei-, vetrmimirA 678, ff, 15); Bestimmung durch Erscheinungen
der Luft.

18. Der christliche Himmel, die Wohnung Gottes, der
Engel und der Seligen kann durch altertümliche und durch neu-
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gebildete ~hristliche Kenningar bezeichnet werden. Schon in heid
nischer Vorstellung wird der Aufenthalt Gestorbener in himm
lischer Höhe gedacht: burr's byskehts i bce kominn ... kynnis leita
36, 18,6.

f agrtjalda {dm 559, 44, 5 (= himna fron); himna salr 444, 66, 6;
himna hpll 632, 38,8; himna gadlr 11, 232, 4, 7; himna veldi 11,
515, 35, 7; drOttins bygga II, 497, 5, Q; goas hpll 428, 7, 2; engla
vegr 607, 2,8; engla hpll II, 597, 59,5; engla veldi TI, 146, 1,1;
Urs hpll 11, 168, 31,8; Ufs hpfn 11, 169, 33,8; fostrlands strond 4.

19. Die christliche H ö11e ist das Haus oder der Sumpf der
Teufel, die Welt des Feuers und der Qual: diPfla rann TI, 166,
22,4; djpfla di/ci 11, 396, 22, 7. elds heimr 250, 17,3; logheimr 11,
155, 36,4; kvplheimr 644, 53,3. Guar. 2, 41,4 wird mit bplrpnn
das Reich der Hel bezeichnet,

20. Luft (SnE 1, 486: lopt heitir ginnungagapoh medalheimr,
foglheimr, vearheimr).

a, Die Luft ist bald unter dem Himmel gedacht, bald ver
binden sich beide zu einer Vorstellung. Daher haben sie die Ken
ningar gemeinsam, die durch Erscheinungen des Luftraums, Wolken,
Wind, Wetter usw. bestimmt sind, vgl. 17. Himmel, c: skystallr,
'Luft in skystaUs skrin 556, 29,7; skyjar s16a in skyjar sl6aar skrin
553, 19, 8; regns luitunna in regns luitunnu rann 11, 176, 5, 4. Hier
sind die Vorstellungen Luft und Himmel unterschieden, doch könnte
an sich durch skystallr und skyja sloa der Himmel bezeichnet werden.
In ellcers botn. (Erde) 414, 3,2 kann elke» als Himmel oder als Luft
aufgefaßt werden, vgl. glyggs ker 229, 4, 5. Auch mit Kenningar
für Meer findet Berührung statt, s, ,5. Meer, d.

b: Dagegen sind für Luft die Kenningar charakteristisch, die
durch Vögel (auch die Biene) bestimmt werden, das Grundwort
bezeichnet Weg, Aufenthaltsort, Gebiet u. ä. Ausgeschlossen sind .
dabei die charakteristischen Seevögel (Möwe, Schwan), da deren
,Weg, Land' eben das Meer ist (e. 5. Meer, h). Die Kenning *svana
flugrein für Luft 559, 44,3 ist daher ungewöhnlich. byskeia 36,
18, 5; gagls leia 614, 28, 2; gammleid 139, 2, 2 (= lopt als Ace. zu.
Loptr, Loki); ginnunga ve 17, 15,4; daß hier Luft gemeint ist, zeigt
16, 4: brann uphiminn. Daß auch ginnunga gap Vsp. 3, 7 im Sinne
von Luft aufgefaßt wurde, ergibt sich aus der oben angeführten
Stelle der SnE (1,486); Luft ist der Schlund, in den sich die Vögel
stürzen. Am Anfang war Leere, die festeren Stoffe ruhten in
der Tiefe.

c. Aus den Alv. sind Neubildungen für den wolkenumzogenen
Himmel anzuführen: skurVfin Erwartung des Regens 18, 2, ~~rvan 4,
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vearmegin 5, vindflot, das vor dem Winde treibende, 3; für Wind
stille (logn): vindslot, Aufhören des Windes 22, 3; daqe uera, Tages
ruhe 22, 6; dagsefi, in gleichem Sinne 22, 5.

21. Winter und Sommer (SnE 1,332).
a, Phre mythologischen Beziehungen bespricht Snorri in der

Gylfag. 19 (1,82). Als Kenning für Winter ganz unpersönlich:
penna Vindsvals m[Jg 386, 1, 1 (Ormr).

b. Winter und Sommer werden bei den Skalden fast immer
durch die Schlange bezeichnet (SnE 1, 332). Der Winter ist die
Krankheit, das Leid, der Schrecken, der Vernichter der Schlangen;
oder es wird ein Wort eingestellt, das ein feindlich angreifendes
Wesen bezeichnet (stormr). Nach Grundwörtern geordnet: nailra
deyair 472, 27,2; orms fellir 316, 2, 1; Fo"fnis galli 579, 24,4; orms
galli 11, 84, 83, 5; naars ogn 1; grettis sott II, 480, 14, 8; orma
siormr 522, 1, 6 Ogmundr); snaka strifl 581, 36, 3; leidar pvengs S1it

485, 27,4; orms 'tregi 521, 4 (Asgrimr). Der Winter ist auch die
Nacht des Bären, der seinen Winterschlaf hält: huns nott 528,13, 1.

Der Sommer erbarmt sich wieder der Schlangen, deshalb nennt
. ihn Egill: fiska dalmiskunn 43, 6, 4: nachgeahmt: dalreyaar miskunn
11, 262, 6 (4); heidar porska miskunn 11, 480, 14,6.

Diese Kenningar werden als Zeitbestimmung verwendet und
auch mit Zahlen verbunden: sex snoJca striil 581, 36,3, Die Be
obachtung, daß die Schlange sich im Winter in die Erde verkriecht,
kann nur in Norwegen gemacht sein, da es in Island keine Schlangen
gibt.

22. Frühlingszeit: isa brot 31, 1,6.
23. Die Germanen messen die Zeit. nach Wintern und Nächten.

Für Tag fehlen Kenningar, die Nach t wird bezeichnet als tveggja
daga mialeggr (Zwischenknoehen, Zwischenglied) 183, 2 (Helgi) ; zu
hrafns ceoi 79, 41,6 s. unten 101. Haus, e: svefngaman Alv. 30,5;
ebenda personifiziert: draum-Nhr'un 30, 6.

24. Die Ti er -c. Die Phantasie der Skalden beschäftigt sich
am meisten mit Rabe, Adler und Wolf, den Tieren des Schlacht
feldes. Die Kenningar dieser Gruppe sind zum Schluß behandelt.
Von den andern Tieren kommt besonders die Schlange oft in den
Kenningar vor. Das Leben gab dazu keine Veranlassung, denn
in Island findet sich keine Schlange. In Norwegen kommt die
Kreuzotter häufig vor; nicht nur eiirormr weist auf sie hin, sondern
auch Umschreibungen wie grafv-itnir, -v[Jlluar, kias biflykkja, da die
Kreuzotter sich in Erdhöhlen oder Spalten verbirgt. Die große
Mengen der Schlangenkenningar erklärt sich durch die Bedeutung der
Schlange als goldhütendes Tier und die Vorstellung der Weltschlange.
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Die Kenningar für andere Tiere werden natürlich meist nur
gelegentlich gebildet und zeigen oft sehr lebendige Anschauung,
bisweilen auch kecken oder bizarren Witz. Die Hauptform der
Tierkenning besteht in der Verbindung des Namens eines andern
Tiers (Grundwort) mit einem Ausdruck, der irgendwie das ge
rn ein te Tier charakterisiert (Bestimmung). Besonders gern wer
den Tiere des Landes durch solche des Meeres dargestellt oder
umgekehrt, die Schlange durch Fische, aber auch durch den
Hummer, der Walfisch wird Eber oder Schwein genannt; Eyvindr
skaldaspillir nennt den Hering einen Vogel, der Flossen statt der
Federn hat (spaperna sporil(j[JaruiJ), Kormäkr den Aal einen Wasser
bock (di7cis bo7ckr), der Bär ist eine Otter der Felsenhalde (uraar
otr) nsw. Ein solcher Anstausch zwischen Wasser und Land findet
aber nur bei einem Teil der Kenningar statt. Die Namen der
Vögel wechseln miteinander, die Ente wird Auerhahn des Wassers
genannt (beldpiaurr), die zahlreichen Rabenkenningar geben eine
Menge von Beispielen z, T. von bizarrer Art : hjaldrs trani, Kranich
-des Kampfes, hrmgeitungr, Leichenhornisse. Insekten gelten ja im
Mittelalter als Vögel. Ulfr Uggason nennt daher die Fliege einen
Vogel, den man verschlucken kann: tanno. hvarfs hleypiskarfr.
Gleicher Wechsel unter den vierfüßigen Säugetieren: in dem unter
den Heiti für Eber angeführten »olbassi 670, dd, 5 ist der zweite
Bestandteil ein Name des Bären; der Wolf ist eine Wundenhündin
{benja tik) oder ein Luchs der Heerfarb (hergaupa.) ; die meisten
Wolfkenningar sind aber anders gebildet; der Ochse oder Stier ist
ein Bär oder Renntier des Jochs (ok~j[Jrn, okhreinn), die Ziege
nennt Eyvindr skäldaspillir brums birkihind, eine Hirschkuh, die
.an Bäumen und Sträuchern die Knospen abknappert, die Maus wird
genannt ein in alten Wänden hausender Bär (aldinna veggja via
bjprn).

Die Tiere werden persönlich gedacht, daher treten nomina
.agentis auf wie bei den Kenningar für Mann: hiabyggvir, der
Höhlenbewohner, Bär; auch der Fuchs wird in gleicher Weise
<charakterisiert als grenbui, die Schlange ist ein auf Gold wohnen
der (gullbui), oder aber ein sich in die Erde eingrabender (graf
v[JUudr), das Schaf ein Grasbeißer (grasbitr), der Stier der Herden
.könig (hjuraar visi), die Katze der Mausbetrüger (aldinna veggja
vidbjarnar velir), der Falke ein Gänsetöter (gaglfellir) und der Fuchs
-ein Schafvernichter (sauaa tYnir). In geir[Jlnir (Heiti für harr 670,
bb, 1, ~) ist [Jlnir wohl ein Name; die Bestimmung bezieht sich
vielleicht auf die Hörner des Bocks, s. aber FJ im Arkiv 35,311;
vgl, grj6tplnir, Schlange.
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Zu dem Wechsel der Tiere im Grundwort ist im allgemeinen
Doch zu bemerken, daß ein Vergleich vorliegen kann (z. B. Schlange
als Fisch), meist aber die Dichter lieber einen möglichst unähn
lichen Vertreter für das gemeinte Tier suchen (vgl. noch zu den
schon angeführten Beispielen glarnma gammr1 ein Bund bei Egill).
Ganz ungewöhnlich ist die Kenning jpkla akrmura, Fingerkraut
des Meers, Hering bei Eyvindr skäldaspilhr, wenn sie richtig über
liefert ist: eine Pflanze für ein Tier!?

Auffallend ist das Fehlen von Pferdekenningar ; nur drei sind
unten verzeichnet.

25. Bär. Nach seiner Wohnung (hia) genannt: hiabyggvir
75, 26,3. urdar" otr II, 467, 18,7; dieselbe Strophe bringt den
Namen vetrliai (3), str. 19,1 die Umschreibung iugtanni, vgl. 514,
.6 (Rünolfr). iugtanni ist eine bahuvrihibildung, der erste Be
standteil unerklärt. oetrtiä! scheint den Bären zu bezeichnen, der
einen Winter durchgemacht hat, s, die Bärennamen 670, cc'.

26. F'u ch s. melrakki, Hund des melr, des steinigen Grundes
678, 00 00, 3 i nach seinem Lager, seiner Höhle: g1-enbui 11, 16, 28, 9.
Schaftöter: sauda tynir 8. Seine Namen 678, eeee,

27. Ziege: brums birkihind 65, 12,3; brum, Knospen an
Sträuchern und Bäumen i birki- zu birkja, die Rinde abziehen.

28. Sc h a f (oder Kuh?): grasbitr Il, 215, 16, 8.
29. Pferd (Pferdenamen und Heiti s. 675, rr)i Satteltier:

spauldyr 210, 1,6; Gndr. 2, 4,5, einem Schiff verglichen: rastar
knorr 254, 2, 3 i rost, Weglänge i vielleicht ist in bitals skokr Akv.
28, 6 skokkr im Sinne von Schiff aufzufassen.

30. Stier, Ochse: Zugtier des Riesen: jptuns eykr 10, 17,7
(der Grund der Benennung ist unbekannt); Bär oder Renntier des
Jochs: okbjprn 15, 6, 4 i okhreinn" 10, 16, 5 i Führer der Herde:
hjaraar visi 394, 2, 1 (lausav.) i unverständlich ist: prymseilar Varar
hvalr in der Haustlong (15, 5,4) i pryrnseilar V:or soll Skadi sein.
Heiti und Namen s. 669, ö. Eine kühne, das stolze Gehörn kenn
zeichnende Kenning wird unter den Heiti angeführt: himinhrjoar
656, I, b, 5; 669, Ö, 2, 1.

31. Hund: glanuna gammr 48, 27,4; gammr, Greif: glamm,
das Bellen.

32. Kat z e, die Mau s überlistend: aldinna veggja viabjarnar
velir 171, 7,3.

33. Fliege: tanna huarfs hleypiskarfr 130, 3 (2). skarfr ist
ein Vogel. Die Kenning ist mit Rücksicht auf die Phrase gi na via
{lugu gebildet.
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34. Ente: bekkpiflurr, Auerhahn des Bachs 603, 2,5 (das Ei
der Ente: bekkpiäurs kprbetlr 8); npsgas 11, 244, 22, 2 wird in der
Auflösung des Rätsels als Ente erklärt, wohl wegen ihres- stärker
gekrümmten Schnabels.

35. Fa I k e, Feind der Gänse: gagl/ar II, 125, 36, 7 j_ gaglhati
676, S8, 1, 8; gaglfellir 480, 7, 6; hier ist aber vielleicht Ions zu
gagl zu ziehen; 16ns gagl könnte den Schwan bezeichnen.

36. Sc h lan ge, W u r m. Kenningar sind zahlreich wegen
der Bedeutung der Schlange für die Goldkenningar. In Island
findet sich keine Schlange. In der folgenden Aufzählung sind auch
die Umschreibungen für die Weltschlange mit aufgenommen, denn
die Dichter benutzen sie auch dann, wenn diese Vorstellung gar
nicht in den Zusammenhang paßt, eben bei der Bildung von Ken
ningar für Gold. Andrerseits wird die Weltschlange durch all
gemeine Schlangenkenningar bezeichnet (z. B. 4, 18, 4). Beachtens
wer-t ist, daß von der Vorstellung Gold aus fast niemals Kenningar
für Schlange gebildet werden; ganz vereinzelt ist gullbui II, 473,
43, 2 (Grettissaga). Abgesehen von der Vorstellung der Welt
schlange beruhen die Kenningar auf Beobachtung de~ in der Natur
vorkommenden Schlange.

a. Mythologische Kenning für die Weltschlange: .ulfs hnit-
brbäir Hym. 23,8. '

b. Schlange durch sich selbst bestimmt: Zinns blotli 246, 3, 8.
c. Die erste Gruppe enthält solche Kenningar, in der die

Schlange als ein auf dem Lande lebender Fisch bezeichnet wird;
als Grundwort dient also fiskr oder ein Fischname, auch die Wale
werden mit herangezogen. Einarr Gilson nennt sogar einen Ein
geweidewurm, der eine Frau quält, grundar hvalr (U, 428, 35, 7).
aurrüli, Forelle: markar rnyrkaurriai 354, 1,3; strandar aurritli 456,
10, 3 (besser strindar, s, 87. Gold, r, 0). oll: Vplsunga drekku
hrpkkviall 4, 18,3- (Weltschlange); fjprgynjar alt 174, 5,2 (B); lyng
sa A 641, 1, 7 var., B 649: lyngplunn; lautar su 11, 469, 26, 3;
barfli, Wal: lyngs bartti 123, 81, 6. fiskr: dalfiskr 43, 6, 4; grundar 
fiskr (Weltschlange 1) 132, 3 (Gamli 1); lyngs fiskr 239, 3, 1; lyng
fiskt· Guar. 2, 22, 5 j vidfiskr norr. fornkv. 337, 5, 1. foldar fiskr
TI, 251, 3 (I); hvalr: heldar ltvalr 488, 2\ 7; 11, 19, 46, 7; grundar
hvalr 11, 428, 35,7. hreingr, männlicher Lachs: urahreingr 591, -3,
5 (3); grundar hmingr II, 470, 29, 5 j lax: uräar lax 489, 4&, 7-;
frbns lax 551, 13, 3; heida» lax 11, 251, 7 (1); lura, Heilbutte:
engjar* lura 247, 4, 5. lyr, Dorsch: latts lyr 197, 5 (puridr), reyltr,
Wal, doch auch eine Forellenart : holmreyltr 21, 6, 6; 11, 132, 2, 1;
dal-*reyar 199, 4, 5; 449, 1, 4 (11); TI, 128, 7, 8; 11, 262, 5 (4);
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"1

fjallreydr 496, 18b, 6; SV{Jlnis bdlju reyar II, 439, 20,4. seid», Dorsch:
. [ardar seidr (die Weltschlange) 131, 3, 2; grundar *seiar 292, 1, 4

(pörfinnr}; grundar gjald(?)-seidr 11, 65, 15,2; lyngs hrfJkkviseiär
431, 16,2; dala» *seiar 559, 44, 7; hriss seiar 11, 429, 38, 5; moldar
seidr TIf 485, 8, 2. sik», Maräne: lad*-sikr 153, 14, 2; lyngs sik«
186, 7,5 (FJ unter lautsikr verbindet anders); lyngs leynisikr 388;
4,3 (Sveinn); akrs sikr 487, 34,4. skeljungr, Wal: fjalla skeljung'i!
Il, 570, 6,6 aber gl}'ufrskeljungr, Riese 132, 4 (Gamli 1). porskr,
Dorsch: heiäar porskr 11, 480, 14, 5. {Jlunn Makrele: lyngs fjara
{Jlunn 47, 21, 4; grj6tglunn 101, 25, 5; merkr fran{Jlunn 262, 10, 4
(s. aber 87. Gold, r, a); {Jlun*-reyrr 278, 5,6; lyng{Jlttnn 649, 1,7;
eitrs {Jlunn 11, 213, 9, 5.

d. Wenn Gestalt und Bewegung der Schlange sie bis zu einem
gewissen Grade den Fischen ähnlich macht, so liegt in der Ver
wendung anderer Grundwörter eine beabsichtigte Bizarrerie, so
im Gebrauch von humarr : foldar humarr II, 174, 51,1. Wunderlich
erscheint auch die Vergleichung mit Landtieren, mit dem Bären:
gljufrs strretis bestingr 11,92, 8, 2 würde man an sich als eine 
Riesenkenning auffassen müssen, vgl. fjalfrs gjalfra bolmr 18, 18,
4; vielleicht liegt eine Verderbnis vor und ist birtingr (Fisch) zu
lesen. g-rafvitnir enthält zwar im zweiten Teile auch den Namen
eines Landtiers, des Wolfes, hier aber ist der erste Teil charak
teristisch (die Schlange gräbt sich in die Erde ein, sie heißt daher
auf grafningr, vgl. unten graflJVengr, grafv'Illua,'): grafvitnir Grfmn.
84, 5; 170, 4,8; 450, 6,4; 649, 1,4.

e. Bei den Kenningar, die mit Fisch im Grundwort gebildet
sind, ergibt sich als natürliche Bestimmung Land, Erde mit den
dazugehörenden Heiti und Teilbegriffen, die teilweise auch als
Aufenthaltsort für die Schlange charakteristisch sind. Dazu kommen
Ausdrücke für auf dem Lande wachsendes, charakteristisch ist hier
vor allem lyng. akrs sikr 487, 34, 4; dalfiskr 43, 6, 4; dal-*reyar
199, 4,5; 449, 1,4 (11); 11, 262, 5 (4); TI, 128, 7,8; d<elar*seidr,
559, 44, 7; engjar ilt lUra 247, 4,5; {jallreyar 496, 18b, 6; (jaUa skelo;
jungr II, 570, 6,6; {hrgynjar su 174, 5, 2 (B); {oldar fiskr 11, 251,
3 (1); foldar humarr TI, 174, 51,1; {rons lax 551, 13,3; grjotplunn
101, 25, 5; grundar fiskr 132, 3 (Gamli 1); grundar seiar 292, 1, 4
(porfinnr); grundar (gjald- ?)seiar TI, 65, 15, 2; grundar hvalr II,
428, 35, 7; grundar h<eingr 11, 470, 29, 5; heidar hvalr 488, 26, 7;

_11, 19, 46,7; heiilar lax II, 251, 7 (1); heiäar porskr 11, 480, 14,5;
holmreyar 21, 6, 6; II, 132, 2, 1; hriss seiar II, 429, 38, 5; jaraar
seiar 131, 3,2; lautar su 11, 469, 26, 3; lad*-sikr 153, 14, 2; laas
lyr 197, 5 (purid:~); lyngs sikr 186, 7, 5; lyngs leynis-ikr 388, 4,3;

8
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lyngs bardi 123, 31, 6 j lyngfiskr Guar. 2, 22, 5; lyngs. fiskr 239, 3, 1 ;
lyngs hrekkuiseidr 431, 16,2; lyngplu,nn 649, 1,7; lyngall A 641, 1,
7 var. (B 649); moldar seidr II, 485, 8, 2; 'markar myrkaurriai 354,
1,3 j merkr (?) franplunn 262, 10,4 j reyrar plunn 278, 5,6; stromdar
aurriai 456, 10,3 (strindar?); uraar lax 489, 4",7; urahreingr 591,
3, 5. viafiskr norr. fornkv. 337, 5,1 (vgl. zur Ergänzung die Be- .
stimmungen der nächsten Gruppe),

Kenning für Erde: lyngs fjaraplunn 47, 21,4; Svglnis beaju
reyar 11, 439, 20,4.

Durch Gift bestimmt: Vglsunga drekku ht'ßklcviall 4, 18, 3; eitrs
plunn 11, 213, 9,5. Für sich steht mit einen Fischnamen gebildet:
allra landa endiseidr 3, 15,4, Fisch, der die Grenze für alle Länder
bildet, Weltschlange. Durch ihr Grundwort gehört die Kenning
zur eben behandelten Gruppe, dem Sinne nach gehört sie zur
folgenden.

f. In der folgenden Gruppe sind Kenningar zusammengestellt,
die aus zwei verschiedenen Vorstellungen entstehen. Ein Teil der
Kenningar bezeichnet deutlich die Weltschlauge, die sich im Außen
meer ringförmig um die Erde legt (hier tritt leicht Berührung mit
Meerkenningar ein, holmfjgturr, jariJar men u. a. 5. Meer, e), ein
anderer geht von der Gestalt der Schlange ans; die ausgestreckte
wird einem Riemen, einem Band' verglichen, die sich ringelnde
einem Ring. Da nun im ersten Fall der Begriff Erde durch Teil
vorstellungen ersetzt werden kann und diese mannigfach variierten
Vorstellungen auch in der zweiten Gruppe als Bestimmungen ver
wendet werden, so sind die beiden Gruppen vielfach nicht mehr
zu scheiden. ladpvengr z. B. kann als Riemen aufgefaßtwerden,
der. sich um die Erde legt, oder als ein riemenähnliches auf dem
Lande lebendes Tier, bei grafpvengr aber ist natürlich eine Be
ziehung auf die Weltschlange ausgeschlossen j wenn lykkja (Locke)
als Grundwort verwendet wird (stodlar lykkja 649, 1,9) oder sigar
(Sichel: uraar sigilr H, 19, 46, 10), so ist gewiß an das Ringeln der
Schlange, nicht an ein umringeln, umgeben gedacht. Bei den Ken
ningar, die als Grundwörter Ausdrücke wie Rand, Riemen u. ä.
enthalten, und nicht deutlich auf das umgeben, umfassen hinweisen,
glaube ich von der Gestalt der Schlange ausgehen zu dürfen, da
sich solche Ausdrücke auch mit Meer verbinden.

g. Es folgen nun nach den Grundwörtern geordnet alle Ken
ningar, die Ring, Band: Gürtel, Riemen, gekrümmtes, geringeltes
usw. im Grundwort ausdrücken. anqi, Baudende. Band: foldar angi
II, 429, 39,1 (Wurm im Leibe einer Frau, hnefalangr); braurar
brautar (Bergland) baugr (Weltschlange) 131, 2,2 (Eysteinn); vall-



baugr 405, 3,2; vallar baugr 505, 36b, 3; lyngs baugr 606, 9, 6; lyngs
hrekkvibaugr A 462, 16, 2 var. (B 431); jaroor fninbaugr 619, 50, 6;
frons baugr 11, 27, 15,8; grundar belti II, 27, 16,4 (hier von Lind
würmern); 11, 32,43,4 (ebenso); holmfj~turr 121,26,5 (mgir); 294,
4, 2 i~ einer Goldkenning ; laufviltar fjfJturr II, 32, 42, 2; lundar
fjpturr II, 33, 44,4; glj1i/ra fpsull (Band) 11, 217, 23, 7; laidar ljot
*girttandi (in einer Goldkenning) 570, 11, 3; haudrs gyraingr II, 27,
16,6<; lyngva hringr (Fafnir) 292, 1,6 (p6rfinnr); vallar 'hringr 570,
12, 7; myrkviaar hringr Ir, 254, 3, 8 (IV); storäa» lykkja (Locke)
649, 1, 9; hias biflykkja II, 428, 38, 2; lyngvamen 65, 11, 7; hauarmen
92, 8,8; storda« men (Weltschlange) 128, 4,4; grundar men 559,
42,8; jaraar reistr (Weltschlange) 3, 14,4; reistr zu reista, krüm
men; das um die Erde gebogene j grundar seil 539. 2, 8; ras (terrae)
seil 11, 26, 12, 7 j Sichel: urilar sigilr 11, 19, 46, 10; sili, Seil, Band:
ra~ fagrsili II, 28, 21, 2; foldsili (in einer Goldkenning) II, 427,
34, 2 j aUra landa um.qjpra (Weltschlange) Hym. 22, 7; 6 \)1vir
hnüfa 1 j pinull, Netzschnur : storda» stirilpinull (Weltschlange) 129,
5, 1; fjalla pinull 288, 3, 8; moldpinurr Vsp. 60, 3 (Weltschlange) ;
pradr, Band: jaraar praar (in einer Goldkenning) II, 212, 5,2;
pvengr, Riemen: pu,ndar beaju ])vengr 288, 7, 5; leidar ])vengr 485,
27,2 j sefpvengr 496, 18b,4; reyrpvengr 534, 2,4; lyngva {ranpvengr
602 F 1,4; hjarlIwengr 11, 32,39,2; eitrpvengr II, 52, 1,8; pveng
lad (in einer Goldkenning) 11, 216, 21, 2; urilpvengr 11, 478, 5, 7 ;
grafpvengr 11, 428, 37, 7; 11, 433, 13, 3; II, 598, 4, 4.

h, Bestimmungen, die in der ersten Gruppe nicht vertreten
waren: braut: breitrar brautar (terrae montanae) baugr 131, 2, 2;
gljufr, Felsenschlucht: gljUfra fpsull 11, 217, 23,7; haudr, Land:
haudre gyraingr 11,27,16, 6; haudrme» 92,8,8; Ma, Höhle, Lager:
kids bittykkja Ir, 428, 38, 2; hjarl, Land: hjarl/}vengr 11, 32, 39, 2 ;
land: allra landa umgjfJrd Hym. 22, 8; 6 9lvir hnüfa 1; laufviar,
Wald: laufviilar fjpturr 11, 32, 42, 2; leiil, Weg (s. oben braut):
leiäa» pvengr 485, 27, 2; lundr, Wald: lundar fhturr 11, 33, 44, 4 i
moldJjinurr Vsp. 60, 3; myrkvia-r, Wald: myrkviaar hringr II, 2ö4,
3, 8 (IV); ra, Land: ras seil 11, 26, 12, 7 i ras fagrsili II, 28, 21, 2.
se], Schilf: sefPvengr 496, 18b, 4. vpllr, Feld, Ebene: vallbau,gr400,
3,2 j vallar bauqr 50ö, 36b, ä; vallar hringr 570, 12, 7. Kenning für
Erde: pundar beäi« lvengr 288, 7, 5. Anders gebildet, mit einer
verbalen Bestimmung, ist grafpvengr (Il, 428, 37,7; 11,433, 13,3;
11, 598, 4, 4).

i. Die nächste Gruppe verbindet mit einem Grundworte Rie
men, Band n. ä. die Bestimmung Meer oder Wasser. Die Welt
schlange kann so bezeichnet werden, doch denkt man auch an im
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Wasser lebende oder vermutete - Schlangen: Ipgseimr (die Welt
sohlange) 139, 1,4 (seimr, Band); bard*-hjarls* taumr* 11, 254, 3 (IV);
FJ erklärt baräh}arl als Berg, was auch möglich ist, vgl. aber
bardMa, Meer, II, 473, 43,7; boraroins barda brauiar pvengr 4, 17,
2 (var. : hringr); pldu eitrpvengr II, 483,. 2,6; s03praar 346, 33,1
könnte eine Kenning für die Weltschlange sein; der Zusammen
.heng -ist unverständlich. BjM Olsen: 'havbändet, stranden, den 3.
og, '4. gr. afh. 195.

'k~ Der Name Graft'plltAar Grimn. 34, 6 bezeichnet jedenfalls
wie grafvitnir die Schlange als sich in die Erde grabend (s. Eint
S. 10). Andere unter den Heiti aufgeführte Kenningar beziehen
sich, auf denOrt, wo die Schlange sich aufhält: haugvarar 675, qq,
ß, 8;, steinbui 3, 5; heiabui 3, 4; holtskriai 2, 2. Unklar ist gr'j6tplnir
211, 4,4 C?lnir, Name?); vgl.geirplnir, Bock 670, bb, 1,2.
, 37. Fische. Zusammengefaßt als Herde (Heringe): fjprahjpra
65, 14, 2; baru hjarair 11, 309, 4, 4; der Fisch ist eine Schlange
des Wassers wie diese ein Fisch des Landes : leygjar eitrs ormr
246, 1,4. Auch vierfüßige Tiere werden verglichen: dikis bokkr,
Aal 83, 59, 4; kühne Kenningar bildet Eyvindr skäldaspillir in
zwei bekannten Strophen; Heringe als Pfeile: sceoar mmvpr 65,
14,6 (daneben eine Kenning' für Pfeile, in der diese als' Heringe
erscheinen). Vogel der Netze nota spaperna 65, 13,3; spaperna ist
eine Art Seeschwalbe. jpkla akrmura 65, 13, 5. jpkla akr be
zeichnet das mit Treibeis 'bedeckte Nordmeer, vgl. isheimr 556, 82,
2. mura ist eine Pflanze (potentiIla). In keiner Tierkenning findet
sich sonst ein Pflanzenname. Die Varianten der Überlieferung
(A 74 akrmutur, alcryrorJ geben keinen Sinn.

88. Der Walfisch heißt Schwein oder Eber des Vidblindi
(oder Vidblindi): Vütblinda gpltr 534, 2, 2; Viablinda svin II, 160,
62, 4. Vidblindi wird 659, b, 5, 7 unter den Riesen aufgezählt.
Snorzi sagt,Vidblindi sei ein Riese gewesen, der die Wale wie
Fische aus dem Meere geangelt habe (SnE 1, 408). Dann würde
man eher Grundwörter wieveiar, veiaifang, fang erwarten. unnSV'tn
65, 13,8 (Heringe, 'Pwrs upp of rota unnsvin) erklärt FJ als Schiffs
kenning, was es ja sein kann; ich glaube, daß Walfische gemeint
sind, s. 8ö. Schiff, d, ~; deshalb heißt der Walfisch fiskreki 668,.
y, 2,3.

39. Meerschnecke: brimrbtar gagarr (eanis) 603, 2, 4;
brimrot faßt FJ als ,das unterste des Meeres' auf, Meeresboden.
Man könnte auch an Tang denken.

'40. Rabe, Adler, Wolf. Unter den Tieren des Schlacht
fel des, die sich an den Leichen der Gefallenen sättigen, tritt der
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Rabe insofern hervor, als seine Kenningar weit zahlreicher sind,
als die des Wolfes oder des Adlers. Doch ist hier zu bemerken,
daß manchmal Zweifel entstehen kann, ob der Rabe oder etwa der
Adler gemeint ist 1). Die gleichen Bestimmungen gelten für sie
beide:' tveir e1'U fuglw" peir, ereigi parf at kenna annan veg en kalla
use eaa hra: drykk peirra eda oerd, jJat er hrafn ok r» SnE 1, 486.
(Snorri läßt hier andere Bestimmungen wie durch Odin, Helden,
Walküren, Schlacht unberücksichtigt). Auch die große Masse der
Grundwörter, Namen von Vögeln, die nicht Rabe oder Adler sind,
ist für beide anwendbar: alla adra fugla karlkennda ma kenna via
bIGa eda hrte, ok er pa pat nafn prn eda hrafn SnE 1.1. (n. ist das oft
verwendete gagl, f. das einmal vorkommende svala). Epitheta (be
sonders schwarz, dunkelfarbig) oder charakteristische Züge des
Zusammenhangs lassen keinen Zweifel zu, daß die meisten dieser

'; Kenningar den Raben bezeichnen sollen, demgemäß ist auch im
folgenden die große Masse unter Rabe zu finden. Einzelne Stellen
zeigen aber, daß Kenningar, die man sonst ohne weiteres gewohnt
ist, als Raben anzusprechen, gelegentlich auch für Adler stehen

, können. So in der Haustleng des pj6d61fr mpr valkastar bpru (14,
3, 6) und sveita nagt· (15, 8, 3), denn hier ist der Riese Thiazi in
Adlergestalt gemeint; vigstari, Adler 11, 307, 2, 5. Es kommt den
Dichtern bisweilen eben nur auf die VorsteUung des bluttrinkenden,
leichenzerreißenden Vogels an, z. B. wenn diese Vorstellung wieder
als Bestimmung in andern Kenningar dient, so in den zahlreichen
Kriegerkenningar (vgl. hiermit die Unbestimmtheit mancher WafFen
kenningar). svan frak bIGas til brtula bjugnefjaaastan {ljuga 503,
32\ 3. (FJ: ravnen med det meget krumme neeb). Die Krumm
schnäbligkeit ist aber gewiß nicht für den Raben charakteristisch,
daher ist hier eine Adlerkenning anzusetzen. Bei der Auswahl
der Grundwörter ist vielfach das Bestreben bemerkbar, innerhalb'
des durch die Form der Kenning bestimmten Vorstellungsgebiets
sich von dem zu bezeichnenden,Gegenstande recht weit zu ent
fernen, Ähnlichkeiten zu meiden, damit die Bestimmung über
raschender wirke. Dadurch erklärt sich bei den Rabenkenningar
die Verwendung von Vögeln, die dem Raben sehr wenig ähnlich
sind wie gagl, helsingi, stari, svanr, trani u. a. Das Grundwort
enthält hier nichts charakteristisches, der Vogelname vertritt

1) Daß der Adler unter den Tieren des Schlachtfeldes auftritt, erscheint
auffallend. Er verschmäht Leichen. Aber grade der in Skandinavien als Brut
vogel lebende Seeadler (haliaötus albicilla L.) steht als Aasfresser den Geiern
kaum nach (Mitteilung von Richard Hesse).
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lediglich .den Begriff ,Vogel', ebenso wie bei den .mit Götternamen
gebildeten Mann- und Frauenkenningar der einzelne Name nicht
charakterisieren soll. gammr als Bezeichnung eines phantastischen
Vogels könnte natürlich beides bezeichnen; seevor hra3gammr 11,
150, 13, 6 sicher der Adler wegen der Verbindung mit leir, bui
gammr benja kolgu (307, 6,5) ist sicher der Rabe, bei hergammr in
folgender Strophe ist es zweifelhaft: fell bUarr und arar grf!ipar
dugandligr fyr Da't1at·~pnum, patin hergammr hra3gum freti, vits borinn
ci Vendli sparn. 10, 19. FJ übersetzt hergammr mit örn. Wenn
man aber bedenkt, daß die Dichter gern die verschiedenen Leichen
tiere zugleich auftreten lassen (s. unten), wird man diese Über
setzung nicht für sicher ansehen.

gagl und geitungr (Hornisse) sind auch Grundwörter für
Waffenkenningar, sodaß hier bei Gleichheit der Bestimmungen
Zweideutigkeit entstehen kann, sirgagl, sargeitungr könnte einen
Raben oder auch einen Pfeil bedeuten, s, 41. Rabe, c und 74. Pfeil
und Speer, b, «; d, ~). Eine andere Konkurrenz ist an sich möglich,
wenn ein Vogelname, etwa svanr als Grundwort für Schiff gewählt
und durch den Namen eines Seekönigs bestimmt wird, s, 41. Rabe,
d, ß; 85. Schiff, o.

Die beim Raben so reich ausgebildete Gruppe von Kenningar,
deren Grundwort ein anderes Tier der gleichen Art ist, während
die Bestimmungen aus dem Vorstellungsgebiet der Schlacht ge
nommen sind, fehlt beim Wolf so gut wie völlig.

Die Dichter lieben es, die Tiere der Schlacht zusammen vor
zuführen, besonders Rabe und Wolf zu gesellen. Hierfür Bei
spiele zu geben, dürfte überfli.tssig sein, doch möchte ich hier we
nigstens auf eine besondere Art der in Schlachtschilderungen so viel
gebrauchten Wendungen· hinweisen, daß nämlich in Formeln wie
,der König gab den (a) Raben, Adlern, Wölfen (b) Blut, Leichen',
(a) Raben, Adler, Wölfe verzehrten (b) Blut, Leichen das Glied,
(b) gern wieder so gebildet wird, daß dasselbe oder auch ein an
deres Tier des Schlachtfeldes in der Kenning enthalten ist oder
geradezu genannt wird. Ein Schulbeispiel dafür wird im Hätta
lykill (5Dq, 26b) gegeben:

rea Gunn-stara gildi
Gauts mutari drekka.
lvit morahauka milsku
M uni n n kunni ser nYta.
gl var ognar gagla
otrautt gefit h r af n i
rea ylgjar mjga erni



I
I..
I
I
1
1

·1
!

40. Tiere des Schlachtfeldes. 41. Rabe, a-c. 119

ogndjarfr konungr oeita.
In den letzten Zeilen sind W oIf und Adler zusammengestellt, In

den andern ist der Rabe in beiden .Gliedern zu finden.
I~ füge einige andere Beispiele hinzu, WoIf und Rabe: at

'/{;'10* sko» af hugins barri H. Hu. 1, 54, 7; vargi. . . . varll aua
fundit vlrai valgag1s (Text unsicher) 136, 3, 2; u1fteitir gaf ~tu opt
b16av!J1um 190, 1, 8 ; Helgi raull ... Fenris tear i {6ari {leingaldr ..
vala 540, 7,1; ulfs kom hrafn at tafni 541, 10,2. Rabe, Adler und
W oIf: saddi svangreddir sara dy1'tbpru {>rn a ulfs virai 196, 3, 1.
Adler. und Rabe, .oder Rabe allein: b16fJorra lcetr barri bragningr
ara fagna 346, 30, 1. Rabe: hrwlmkjar gafk hauki ..• Munins
tuggu 102, 31, 3; haukum var hhr1eiks hjaldrmps geßn krrs 499, 25\
7. Wolf: Gera glara naut gylair 206, 14, 3; Gera spurtlak pm<
gladdan verda ..• meaylgjar brunni 494, 16&,7.

41. Rabe.
a, Das Grundwort ist ein nomen actionis: Hymi.shaus-*rofi

22, 2, 7; roß zu rjufa, spalten, splittern machen. Der Rabe ,zieht
Furchen' am Himmel durch seinen Flug. hrcesceoor bergir, Blut
trinker 25, 20,2. hrwskurar 424, 1,8 faßt FJ im Lp als ,ligskrerer'
auf und vergleicht holdbori unter den hrafns heiti (676, tt, 1, 1);
die Bildung wäre ganz ungewöhnlich. nas nytinj6tr II, 261, 5
(RagnarssonaI»; oals veiaiviti ibo 1.

b. Eine Übertragung menschlicher Beziehungen liegt vor, wenn
der Rabe nach seiner Abkunft bezeichnet wird: Hugins niar 106,
3, 7; oder der Bruder durch den Bruder bestimmt: dolgsvplu barmi
146, 1,8 (Oddr). Er ist eiilbr6ttir des Adlers 22, 4,3; vgl. zu diesen
Kenningar Ein!. S. 23, und zu hrafns nafni 573, 22, 6 Ein!. S. 25.

C. Die große Masse der Rabenkenningar ist so gebildet, daß
als Grundwort der Name eines Vogels gewählt und durch Aus
drücke der Kampfvorstellung bestimmt wird. Bei vielgebrauchten
Grundwörtern werden hier zunächst nur einige typische Bestim
mungen angegeben. Auch die Hornisse wird als Vogel aufgefaßt
(s. geitungr); selten ist ein allgemeiner Ausdruck: val{'ugl II, 259,
1, 8 (X).

gagl, junge Gans: Hanga gagl 147, 2, 2 (Hallfredr); ~glar

(oder Yggs?) gagl 292, 4 (Gizurr); Gunnarsystra gagl H. Hu, 2,
7, 3; hjalilr gagl 496, 20&, 7; unda gagl 541, 10, 1; b16agagl 398, 2,
6; valgagl 136, 3, 4; 6gnar gagl 500, 26\ 5. garnmr, phantastischer
Vogel, Greif (?): Gunnar gammr 247, 4, 2; sargamrnr 204, 3, 8;
benja kolgu blagammr 307, 6, 5; hrwgarnmr 346, 30, 8 (s, 84. Blut,
c); valgammr 310, 15,3. gaukr, Kuckuck: Gauts gaukr 96, 2,3;
Gouts bragaa gaukr 90, 1, 8; geira hrida» gaukr 653, 16, 4; hroioa
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gaukr 90, 7 (p6rbjQrn pyna); Munins' tuggu gauler 303, 4, 7. geitungr,
Hornisse: EUu geitungr 426, 5, 2; lwmgeitungr 193, 1, 6; sargeitungr
89, 2, 7 (s. über diese Stelle unter 84. Blut, c). Da unda by eine
Pfeilkenning ist (s. 74. Pfeil und Speer d, ,), könnte sargeitungr
an sich ebenso gefaßt werden, sargeitunga sveiti (Schweiß) als Blut
(vgl. stira porns sveiti 90, 1, 1). gj6ilr, Fischadler: Yggs [,joa,' 219,
9,5; Hnikarsgj6är 391,2,6; dolgeisu disar gj6är 66, 2,4; sigfljoaa
gjoar 19.7, 5, 4; geira kt'iaar gjoar 150, 9, 8; vapna kreggs gj6ar 257,
3, 4 ;geira. oedr» *gj6r1r (besser vielleicht qammr, vgl. A 48) 11, 56,
5, 8; bengj6ar 93, 8 (p6rketill); bengjalfrs blagjoiJr 271, 15, 1; und..
gj6är TI,230, 2, 6 i valgj6ar 499, 25\ 6. gellungr, Falk: styrjar
g[>llungr 544, 23, 2; benpeyjar gellungr 425, 3, 4. harmr, Falk;
Hugins . fer,mu harmr 452, 6, 4. haukr : Gunnar kaukr 90, 1, 7;
Oains haukr R. Ru. 2, 43, 4; Hlakkar haukr II, 62, 5, 6; odda Leiknar
haukr 294, 6, 7; b[>avar haukr 506, 373

, 5; 11'torahaukr 407, 1, 7
(~6rkell) ; hj[>rleiks kau kr 499, 25b, 7 j hrces hauk» 537, 7, 1; hrceoo
lrekjar haukr 259, 14, 1. heiäir, Falke: vals *heiair (Bugge) 11, 258,
1, 4.helsingi, eine Entenart (Thoroddsen, Lysing Islands 2,510):
bl6r1kelsingi 202, 1, 3. hr6kr, Scharbe (neuisl. hraukur): Haddingja
vals hrokr 61, 11,3; hrafnvins *hr6kr 55, 1, 7 (in ganz unsicherem
Texte); s6knar dynhr6kr TI, 129, 9, 6. liri, ein Seevogel : s6,ra sund«
*liri 179, 3, 3. l6mr, Seevogel : .'1ar16mr 569, 8, 2. mutari,. J agdfalk,
der gemausert hat: Gauts mutari 500, 26b, 2; sa1"mutari 502, 31b, 2 ;
benja tarmutari 237, 13; 7. mor: Yggjar mpr 307,6, 2; Hanga mor
392, 6, 3; Gunnar mpr 440, 52, 3; Ir, 104, 6, 7 j Gunn-mjJr 21, 6, 2j

11, 54, 1, 7 (Sigvatr); Mistar tnpr 137, 7, 5; sverdman« mpr 293.,
3,6; Leifa mp," 196, 2, 6; hjaldrm9r 499, 25\ 8; moras* rf!{Jr 502,
gib, 5; sigs mor 496, 20lL

, 3; prottar pings mor 271, 15, 6; benmor
32, 11, 4; und~ m6r 191, 5, 7; *sara *mor n, 255, 4, 1; sveita m6r
292, 2, 6; valkast~r b~ru m9r 90, 4 (p6~bjqrn pyna). nagr (Heiti
für einen Raubvogel? 677, xx, 1, 7): sara nagr 538, 11, 4;. hraoa
nagr 28, 3, 7; MS *nagr 106, 3, 5; b16as nagr 199, 1, 3. orri, Auer
hahn: hjaldrs orri 438, 43, 3; sarorri 196,·2, 3; b16aorri 346, 30, 1.
skari, junge Möve: GWlZn-skari 538, 11, 3; dolgskari 452, 6, 1;
h"mskari 398, 1, 5 j naskari 459, 6, 3; benskäri 92, 7, 3 i 196, 1, 6;
sara skari 491, 10", 2; ben-*viais skari 88, 11, 2. sleufr, Seevogel,
lestris catarrhactes Fritzner 3, 389"; neuisl, skumur (Thoroddsen,
Lysing Islands 2, 514). G[>ndla1" skufr 454, 17, 4; hrceskufr 447,
1, 7; benja* uala fenskufr 574, 27, 2. stari, der Star: Gunn-stari
500, 26b, 1; 11, 86, 92, 6; 11, 220, 8, 7; folkstari 341, 10, 5 j 471,
22, 3; 512, 3 (p6rbjqrn); benstari 651, 9, 3; 11, 424, 23, 6; b16asta1'i
373, 1, 5; 502, 31lL

, 5; hrIßgamms scevarstari 346, 30,8 (s. 84. Blut, c).
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svala: dolgsvala 146, 1, 8 (Oddr), svanr: Jalfaas svanr 55, 1,5;
Yggs svanr 463, 6, 7; Gunnar svanr 450, 3, 6; Hlakkar suan»: 292,
2 (Gizurr); hjaldrs svanr 423, -2, 7; dolglinns svanr 269, 5, 3; bene
svanr 2~4, 16, 2; sars svanr II, 90, 1, 8; 11, 111, 3 (Guthormr}:
blOas svanr 493, 14a, 7; sara dynbOru svam' 196, 3, 1; sara po1'11,s
sveita svanr 90, 1, 1. sv~rr, unter' den Vogelnamen 677, xx, 3, 1:
8~rva svgrr 121, 23, 3; Endils svgrr 462, 5, 4; Gunn-svg"r 218, 8, 7;
b16asvgrr TI, 86, 92, 8. sreaingr, eine Möwenart : Beita dyrbliks
dynsreaingr 154, 20, 3. trani, Kranich: hjald,'s t7;ani 32, 11, 1; b16a~

trani 274, 8,3. valr, Falke: Hanga valr 92, 5,7 (s.80. Schild, c,
~); Gunnar valr 424, 5, 6; Gunn-valr 45, 12, 6; vigs valr 461, 3, 3;
viga valr 502, 31a, 3; fleingaldrvalr 540, 7, 4; dolgbrands dpklevalr
68, 5 (lausav.); benja* valr 574, 27, 2; unda oalr II, 255, 4, 3; holunda
valr 28, 3, 8; bl6aval1' 190, 1, 8; 655, 24, 7; bl6as valr II,92, 7, 7;
vigra seids valr 11, 111, 5 (Guthormr) j brimis sunda valr 441, 55, 8;
vapnboaa valr 425, 2, 1; gall6pnis viais *valr 283, 1, 1. t,ak,., ein
Raubvogel (Fritzner 3, 842b) : vals vakr 365, I, 5. piaurr, Auerhahn:
valpiaurr 400, 8, 5; benlJiau1'r 43, 7, 2; 265, 22,7; 472, 29, 7.

d. Als Bestimmungen treten zu den unter c behandelten Ken
ningar Namen Odins, Helden-, Walkürennamen, Ausdrücke für.
Kampf, Leichen und Leichenhaufen, Wunde, Blut. Selten sind
Kenningar, die durch Waffen bestimmt sind.

a. Odin: Oains haukr R. Ru. 2,43,4; Fat'matys svanr 61, 11,
2; Gauts gauk,. 96,2, 3; Gauts mutari 500, 26b, 2; Hanga gagl 147,
2, 2 (Hallfredr); Hanga mpr 392, 6, 3; Hanga svam' 537, 8, 2; Hanga
valr 92, 0,7 (s. 80. Schild, c, E); Hnikars gj6ar 391, 2, 6; Jalfaas
svanr 55, 1, 5; Yggs gj6ar 219, 9, 5; Yggjm' mol' 179, 3, 2; 307, 6,
2; Yggs svanr 463, 6, 7; pl'6ttar soanr 501, 28:, 3.

ß. - Heldennamen: EUu geitungr 426, 5, 2 j Endils svgn' 462, 5,
4; Leifa m?l' 196, 2,6; Sorva svprr 121, 23, 3.

y. Walküren: Gunnar gammr 247, 4,2; Gunnar haukr 90, 1,
7;. Gunnar mpf 440, 52, 3; II, 104, 6, 7; Gunn-m?r 21, 6, 2; 159,
12,6; 317, 8, 6; II, 54, 1,7 (Sigvatr); Gunn-skari 538, 11,3; Gunn
stari 500, 26b, 1; II, 86, 92,6; II, 220, 8,7; GUn1l,ur soasir 450,
3, 6; GUl1n-svQrr 218, 8, 7; Gf4n'!'ar valr 424, 5, 6; Gunn-valr 45,
12, 6; Gpndlm' skufr 454, 17, 4; Hildar kaukr 611, 19, 8; Hildar*
mpr 193, 1, 7; makkar· haukr 309, 14, 3; II, 62, 5, 6 ; Hlakkar
svanr 29~, 2 (Gizurr): Mistar mpr 137, 7, 5; SkQglar (oder Yggs?)
gagl 292,4 (Gizurr): Gunnar systra gagl H. Ru. 2, 7, 3. Kenningar:
sigfljoaa .qjoar 197,5, 4; dolgeisu disar gjoar 66, 2, 4; odda Leiknar
haukr 294, 6, 7; soerdman» m~r 293, 3, 6.
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8. Ausdrücke für Kampf und verwandtes: bpavar haukr 506,
37&, 5. hjaldrgagl 496, 20&, 7; hjaldrmpr 499, 25b; 8; hjaldrs orri
438, 43, 3. hJ'aldrs svanr 423, 2, 7; hjaldrs trani 32, 11, 1. hriaar
gagl 405, 6, 2. styrjar gpllungr 544, 23, 2. Kenningar: prottar
pings rnpr 271, 15, 6; Gauts bragaa gaukr 90, 1, 8; vapna hreggs
gj6ar 257,3,4; fleingaldrvalr 540,7,4; geirraddar haukr 543, 19, 6;
geira hriaar gaukr 653, 16,· 4; geira hriaargjoar 150, 9, 8; geira
vears *gj6ar 11, 56, 5, 8; vigra seias valr 11, 111, 5 (Guthormr);
s6knar dynhr6kr 11, 129, 9, 6; hjprleiks haukr 499, 25b, 7; Heita
dyrbliks dynscettingr 154, 20, 3. dolgskari 452, 6, 1; dolgsvala 146,
1, 8 (Oddr). folli:stari 341, 10, 5; 471, 22, 3; 512, 3 (pörbjorn),
morahaukr 407, 1, 7 (pörkell): 500, 26b, 3. morde" m<}r 502, 3lb,5.
6gnar gagl 500, 26\ 5. sigs mpr 496, 20&, 3. vigs valr 461, 3, 3;
viga valr 502, 31 &, 3.

E. Bestimmung durch Waffen, Schwert: dolgbrands dpkkvalr
68, 5 (Iausavlsa) j dolgUnns svanr 269, 5, 3.

sva gol endr, pas unda
eias, of fonzum meidi
hrceoa gaukr, es haukor
hildinga mjpa vildu. 90, 5 (porbjQrn pyna).

FJ Lp unter eiar nimmt eias haukr als Rabenkenning, ohne· aller
dings einen Sinn für eias angeben zu können; hildinga faßt er als
ergänzenden Genitiv zu unda mjpa. Vielleicht ist hildinga eia
(Landzunge, Isthmus) eine Kenning für Schild; eia als Grundwort
für Schild unterliegt keinem Bedenken (lpgd·is eia 21, 8, 7); Schild
kenningar dieser Art werden zwar gewöhnlich anders bestimmt,
s, 80. Schild, b, ~, aber wenn ein priaja haudr (194, 7, 3) möglich
ist, könnte man auch eine Bestimmung durch hildinga hinnehmen.

~' Leiche, Leichenhaufen : hrcegammr 346, 30, 8; hrceua gaukr
90, 7 (porbjQrn pyna): hrcegeitungr 193, 1, 6; hrces haukr 537, 7,
1; hrceua nagr 28, 3, 7 j hrceskari 398, 1, 5; hrceskufr 447, 1, 7;
nagagl 107, 10, 1; nas gammr 121, 25, 2; nas *nagr 106, 3, 5;
naskari 459, 6, 3; valfugl 11, 259, 1, 8 (X); valgagl 136, 3, 4; 11,
307, 1, 8; 'l:algammr 310, 15, 3; II, 115, 9, 3; 11, 131, 18, 6; val
gi6ar 499, 25b, 6; vals heidir 11, 258, 1, 4 (Bugge) ; vals vakr 365,
1, 5; valpiaurr 400, 8, 5. Haddingja vals hrokr 61, 11, 3. Die Be
deutung des Zusatzes ist unklar. Kenningar : Hugins fermu harmr
452, 6, 4; Munins tuggu gaukr 303, 4, 7 j sigrlana svanr 298, 3, 3;
vgl. hrces lanar 32, 11, 2. FJ (Lp unter sigrlpn) will lieber die
Keiming siqrsuanr annehmen: sigrsvans lana prbeiair (som hreftig
krrever mandefald). Vielleicht ist prbeitir zu lesen und beita hier
im eigentlichen Sinne ,beißen machen, füttern' zu erklären. Vgl.
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bgavar hauka beiti-Rjgrar 506, 371\, 6. f!rbeiäir in ganz anderer Be
deutung in Str. 5, 8 (299).

f). Bestimmung durch Wunde: bengagl 480, 6, 8; bengNär 93,
8 (pork,etill); ben'l11~r 32, 11, 4; benskori 92, 7, 3; 196, 1, 6; benstari
651, 9, 8; 11, 424, 28,6; bens svanr 224, 16, 2; benja* oolr 574,
27, 2; benpiaurr 43, 7, 2; 265, 22, 7; 472, 29, 7. sargagl 474, 40,
3; 608, 2, 2; sargarnmr 204, 8, 8; 398, 2, 8; sargeitungr· 89, 2, 7;
sat"16mr 569, 8, 2; *sara *m6r 11, 255, 4, 1; sat"mutari 502, 3ib, 2;
satAa naqr 538, 11, 4; saror:i 196, 2, 8; stira skari 491, 10&, 2; sare
svanr 11, 90, 1, 8; 11, 111, 3 (Guthormr), unda gagl 541, 10, 1;
'Undgagl Il, 78, 62, 2; undgjoar 11, 230, 2, 6; unda mor 191, 5, 7;
unda valr 11, 255, 4, 3; holunda valr 28, 3, 8. '

.f)o. Blut: bloägagl 209, 11, 6; 398, 2, 6; bloahelsingi 202, 1, 8;
b16äs nagr 199, 1, 3; bl6aorri 346, 80, 1; blOastari 373, 1, 5; 502,
31&, 5; bl6as svanr 493, 14&, 7; 598, 11, 1; bl6asvf!rr 11, 86, 92, 8;
bloatrani 274, 8, 3; b16avalrHl0, 1, 8; 655, 24, 7; bloas valr 11,
92, 7, 7. sveita 1116r 292, 2, 6; soeita svanr 88, 9, 7; 846, 80, 4.
Kenningar: benja kolgu blagammr 307, 6, 5; benja tarmutari 287,
18, 7; bengjalfrs blagj6ar 271, 15, 1; benpeyJar ggllungr 425, 3, 4;
ben-*viäis skari 88, 11, 2; sara dynb(Jr'u svanr 196, 3, 1; sara Sogns
mor 447, 1, 8; Hlra sund-*u'ri 179, 3, 3; hnJ3'ra* glres* gagl 187, 8,
4;' nr03'ui* df!ggvar haukr 109, 15, 7; hrceoar Imkjar haukr 259, 14, 1;
hraloskjar haukr 102, 31, 8; valkastar bpru m pr 90,4 (porbjt;lrnpyna);
soerda sverrifjaraar soanr 118, 8, 4; sara porns sveita svanr 90, 1, 1;
brimis sunda valr 441, 55,8; odpnboda valr 425, 2,1; hrafnvins hrokr
(unsicher) 55, 1, 7; gallopnis vidis *valr 283, 1, 1; hrwgamms seoar
stari 846, 80, 8 (s. 84. Blut, c); benja* vala fenskufr 574, 27,2.

i, Unklar ist die Kenning stalls svanr 92, 7, 2.
42. A dl e r. Außerhalb der Kampfsphäre steht hreggskornir

II, 307, 1, 5; 676, vv, 4; s, Einl. S. 10.
In den Vorbemerkungen zu Rabe, Adler und Wolf ist ausge

führt, daß die Kenningar für die bluttrinkenden, leichenzerreißenden
Vögel Z. T. unbestimmt sind, und einige Adlerkenningar (sveita
nagr 15, 8, 3, valkastar b9ru mpr 14, 3, 6, herqammr 10, 19, 5)
sind dort schon behandelt. In dem Vogelrätsel (Il, 247, 1, 3) heißt
der Adler Ellu aldrtj6n, mit Beziehung auf den ,Blutadler', der
dem Helden in den Rücken geschnitten wird.

Hier sind noch solche Kenningar zu erwähnen, die ein Ver
wandschaftsverhältnis bezeichnen: arnar joa 434, 29, 2; ara j6a
357, 2, 2; arnar rolt 5; ara hlyri 892, 3, 1 U. s., S. Einl. S. 23.
Eine Kenning ist der Name des Windriesen : Hrwsvelgr (Vafpr.87,
unter den Heiti des Adlers 676, vv, 3).
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43. Wolf. Es ist auffallend, daß der Wolf,· der so unendlich
oft in Kampfscbilderungen vorkommt - das Bild des auf der
Walstatt sich sättigenden Wolfes wird ja bis zum Überdruß und
konventionell verwendet -, daß der Wolf doch nur äußerst
selten durch Beziehung zu Leichen, Blut, Kampf oder sonst krie
gerische Bestimmungen in seinen Kenningar charakterisiert. wird.

a, Als im W alde schweifende Raubtiere: skOgar skreaaspgn
573, 22, 7. Snorri nennt den Wolf fjallvargr 11, 75, 53,8, vargr
hier im besonderen Sinne des Friedlosen.

b. Unter den Heiti für Wolf (670, ee, 1, 10) steht skOlkinni
(so FJ, hss. skaull«, skollkini, -inni A 677). SvE hat das Wort in
eine verderbte Stelle bei Bjorn Hitdoslak. eingeführt (283, 24, 4,
A 805: skol iat iolom). lupi jot wäre eine Kenning für strages,
pngna wie -Hugins teiti (vgl. 81. Kampf, w, 1]). Sie paßt gut in
den Zusammenhang, en v?/'um mun fleiri skolkinnis at jblum würde
sich auf den Kampf im Beruvlkrhraun beziehen, während die Auf
fassung, die FJ vertritt (en vprum n~un flei-'1'i at j61um), durch die
Saga nicht gestützt wird; denn um einen frii.heren Kamp f muß
es sich hier handeln. Setzt man als Nom. skolkinnir an, wobei in
der W olfspula ein Mißverständnis anzunehmen wäre, so ließe sich
folgende Deutung erwägen: skolkitlnir (oder um dem Reime zu ge
nügen sk6lkinnir) könnte als ,Schwert-redner' anfgefaßt werden
(skolkr, skolkr, Schwertname Falk, Waffenk. 59, 124 j inna, reden,
aussprechen, vortragen). Der Wolf, der ein Schwert ,redet', oder
im Munde führt, ist der gefesselte Fenrir (SnE 1, 112; vgl. 76.
Schwert, a). Die Bezeichnung dessen, was einer im Munde trägt,
als,Rede' wäre genau die gleiche wie in den Kenningar ,Rede,
Worte des, der Riesen' für Gold, s. 87. Gold, f.

Fenris joa 611, 16, 7; Eenrie kindir Vsp. 40, 4; fleggs* (gi
gantis) 'o;v(mar kyn 147, 2, 5 (Oddr). Fenrir ist der Sohn des Loki
und der Angrboda SnE 1, 104.

Als der Sonne nachjagend: solar srekitilc 11, 259, 2, 6.
In andern Kenningar tritt die mythologische Verwandtschaft

zurück, der Wolf wird unter der Vorstellung Verwandtschaft
durch seine eigne Art bestimmt (s. Einl. S. 23): ulfs barn 477,
5, 5 j gylais .kind (hier ist Fenrir gameint) 439, 48, 7 j gylais jod
11, 7, 31, 7 j ylgjar tittbo.qi 323, 5, 1; y7.gjar »err 215, 27, 8.

o. Odin hat zwei Wölfe als Haustiere (SnE 1, 126), daher
heißt der Wolf Odins Hund: Viilris grey H. Hn. 1, 13, 7; unklar
ist norna grey Hamd. 29, 4.

d. Die stärkste Gruppe ist die, in denen der Wolf als Reit
tier eines Trollweibes, einer Riesin erscheint. Das mythologische
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Beispiel ist die Hyrrokkin, die auf einem mit einer Schlange auf
gezäumten ungeheuren Wolf zur Totenfeier des Baldr geritten
kommt (SnE 1, 176). Grundwörter dieser Gruppe werden durch
Heiti für Pferd gebildet: blakkr: flagils blakkr 292, 1, 2 (Gizurr);
als blak'kr 383, 1, 8; f~lu blakkr II, 94, 6 (Ormr); Geitis *vifs blakk«
11, 366, 4, 3. faxi: Imdar [axi 409, 1, 5 (Gisl); JarnsQxu faxi 453,
8, 4. fakr: trolle fakr 401, 11, 7; Griaar fakr 515, 2, 2; 540, 4, l.
glailr: Griaar glaar 69, 4, 3; gi{rs* gladr 268, 1, 6. glaumr, Atlis
Pferd: gygjar glaumr 449, 1, 4 (10). goti, Gunnars Pferd: flagils
goti 32, 10, 5. hestr: kveld1-idu hestr 111, 1, 4; Leiknar hestr 149,
6, 3; flagds hestr 478, 2, 7; fplu hesir 651, 8, 5; 11, 147, 2, 2;
gifrs hesir 11, 8, 35, 6; halu* hestr II, 259, 2, 7 (X). jar": svpr'u jor
405, 4, 7. marr: f plu marr 198, 4 (Gisli). aleggjar Yggjar ,,!ifs
marr 314, 11, 8; trolls marr 529, 17, 3. skcer, ursprünglich Name:
Gjalpar skcer 32, 12, 2; s1.:pru ska»: 185, 3, 1 (2); gifr-skcer 425, 1,
7; halu* skcerH. Hund 1, 54, 7. soti, ursprünglich Name: fjaril
myvils Si{jar soti 194, 5, 7; Griaar soti 363, 1, 5; Leiknar soti 503,
32\ 2; f oltt soti 573, 24, 5". stOa: kveldriau stoa 149, 6, 8; Gjalpar
stOa 206,'14, 4. flagila grastoa 490, 6b, 2; Gridar grastod 496, 20&;
5; Gr-iaar grannsa H. Hu. 2, 25, 7 j jgtuns m6ilur hlaupbtoa 573,
24, 4. vigg: flagavigg 383, 1, 6; Vardrunar vigg 324, 13, 7.

e. Bestimmung durch Namen, Heiti und Kenningar von Troll
weibern und Riesinnen: fala: folu blakkr 11, 94, 6 (Ormr); f.6lu
hestr 651, 8, 5; 11, 147, 2, 2; fplu marr 198, 4 (Gisli) ; {plu soti
573, 24, 5. flo.gil: flagds blakkr 292, 1, 2 (Gizurr); flagas goti 32,
10, 5; flagas hestr 478, 2, 7; flagas grastod 490, 6b, 2; flagilvigg
383, 1, 6. gifr: gi{rs* glaär 268, 1, 6; gi{rs hestr II, 8, 35, 6;
gifrskcer 425, 1, 7. Gjglp, Tochter des Geirr9tir (SnE 1, 288):
Gjalpar skcer 32, 12, 2; Gjalpar stoa 206, 14, 4, Gridr, Riesin,
Mutter des Vitiarr (SnE 1, 286): Griaarglaar 69, 4, 3; GrUlar
fakr 515, 2, 2; 540, 4, 1; Grutar soli 363, 1, 5; Griaar grastoa
496, 20&, 5; Gr·iaar granstoa H. Hu, 2, 25,7. gygr: gygjar glaumr
449, 1, 4. luila: uu« hestr 11, 259, 2, 7 (X); halu* sko»: H. Hund.
1, 54, 7. lmd, Riesin: lmaar [axi 409, 1, 5 (Gisl). Jarnsaxa:
Jarns~xu faxi 453,8,4. leveldriaa: kveldri&u hesir 111, 1, 4; kveld
riau stoa 149, 6, 8. Leikn, Riesin: Leiknar hestr 149, 6, 3; Leiknar
soti 503, 32b

, 2. ol, Riesin: ols blakkr 383, 1, 8. svara: svVru jor
405, 4, 7; svpru staer 185, 3, 1 (2). troll: trolls {akr 401, 11, 7;
trolls marr 529, 17, 3. Varan~n, Riesin: Vararunar vigg 324, 13,
7. Kenningar: jgtuns moaur hlaupstoa 573, 24, 4; fjaramyvils Sifjar
soti 194, 5, 7; alegg}ar Yggjar vifs marr 314, 11, 8; Geitis vifs*
blakkr II, 366, 4, 3.
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f. Bestimmungen aus dem Vorstellungsgebiet des Kampfes,
Grundwort ein vierfüßiges Tier: hergaupa (Luchs) 24, 13, 5; benja
tik (Hündin) 460, 11, 2, vgl. über diesen Typus die Bemerkungen
zu den übrigen Tieren (24). hrregifr (gifr, troll) Gndr. 2, 29, 7.

g. Der Wolf Fenrir kann natürlich durch allgemeine Um
schreibungen bezeichnet werden, wenn der _Zusammenhang ihn ge
nügend andeutet, z. B. in der Kenning gylais kindar gomsparri
(Schwert) 439, 48, 8. Nach seiner Verwandtschaft: hvearungs mpgr
Vsp. 55, 5. Als Gegner Odins beim letzten Kampf: Tveggja bagi
37, 25, 2. Eigentümlich ist die Kenning Gleipnis tugga 591, 4 (3).
Über Gleipnir, die Fessel, mit der Fenrir gebunden wird, vgl.
SnE 1, 108. Die Fessel umschlingt den Wolf wie der Rachen
einen Bissen.

,. h, S k 0 11, der Wolf, der hinter der Sonne herjagt und sie
schließlich verschlingt: himintfJrgu vargr (Räuber) 140, 4, 2; himins
hvelsvelgr 172, 6, 7 (im allgemeinen Sinne von Troll).

44. Der K ör per ist das mit Blut gefüllte Haus: benseeocr
rann 11, 463, 6, 3 (oder Kopf?). Auf Conjectur beruht fjgr-*net
139, 1, 2; der Sinn Körper ergibt sich aus [ellir (gigantum {jgrnets
(elUr). Vielleicht gehört Ufs kfJstr (s. unter Kopf) hierher.

45. Der Kopf (SnE 1, 538). '
a. Mythologische Kenning: Heimdalar hjprr 289, 7, 8; Heim

dalls hjgrr 523, 1, 3. Heimdalar svera er kallat hfJfua SnE 1, 100.
Es liegt nahe, den Satz so aufzufassen, daß das Schwert des Gottes
hgfua geheißen habe, vgl. aber: pat er kenning at kallo; f'ueinorak
orrostu _SnE 1, 600; Heimdalar hpfua heitir sverrJ; (1, 264) kann nur
übersetzt werden: ,das Schwert wird. lieimdalls Kopf genannt' (s.
aber die Varianten und gleich darauf svera heiiir manns mjptuar).
Snorribildet im Hättata! die Kenning VindleS hjalms fyllr, Kopf
des Heimdallr, für Schwert II, 62, 7, 1. Das stimmt zu dem Satze
Heimdalar hpfua heitu: svera, widerspricht aber der Kenning Heim
dalar hjgrr und auch der SnE 1, 264 gegebenen Erklärung: at
hann (Heimdallr) var lostinn manns hp{ai i gpgnum, davon berichte
das Gedicht Heimdalargaldr, und er siaan kallat hpfua mjgtuar
Heimdolar ; soerd heitir manne mjptuar. Es wird nie h t gesagt,
daß Heimdallr beim letzten Kampf von Loki auf diese Weise ge
tötet wird (vgl. SnE 1, 192). Da in den beiden einzig erhaltenen
Versen des Heimdalargaldr der Gott selbst spricht, ist es wenig
wahrscheinlich, daß darin dieser letzte Kampf geschildert war.
Man erwartet eigentlich in der Kenning Heimdalar hjprr den Namen
dessen, der die seltsame Waffe führt, nicht den Namen des von
ihr getroffenen, doch beachte man eine Kenning wie Hamdis geirr,
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Stein 52, 45, 8 (Egill). Zu Heimdalar mj(!tuar vgl.: sa er manns
mjptuar meini verri, vom Schwert Tyrfing II, 269, 21, 7.

b. Der Kopf wird bestimmt durch andere Körperteile, die
sich an ihm, in ihm befinden, oder mit denen er zusammenhängt.
Hals uad Schultern: halsa* (A 142 heila, hesla) byrar Il, 152, 21,
3; hertla klettr 11, 79, 65, 4; Lokas. 57, 4. Gehirn: heila borg 605,
5,4; II, 17,35,10; II, 110,2,1; heila himin.n 442, 59,8; heila
bcer II, 61, 2, 6; heila grund H, 78, 63, 8; heila veggr TI, 417, 1,
6; hjarna* mcenir 18,19,3; hjarna haturn 497, 20b , 3; hjarna bygga
TI, 17, 35, 8; hjarna klei{' 650, 7, 10; hjarna klettr TI, 79, 64, 8.
Durch das Haar bestimmt: skarar fjall 452, 2, 4; 11, 280, 8, 8;
ska.rarMfjqll Hym. 2B, 6 (der Weltschlange); skarar haugr 63, 5,
6; skarar land 281, 20, 2; Haarscheitel. reikar tun 242, 14, 8;
reikar himinn 523, 2, 3; lokka hnakkr (Stuhl) 187, 11, 5; lokka fron
TI, 358, 1, 3; sv(!rar, Kopfhaut und das darauf wachsende Haar:
suarda» stofn 151, 6, 3; soardar st1'(!nd 495, 16\ 8; soordar r~a

(Felsrücken) 11, 90, 7, 4; svartlar land II, 77, 57, 6; svaraar lad
11, 365, 1, 3. Mönchskopf: lcrunu klif II, 461, 1, 1; Ohren: hlusta
grunnr 129, 6, 7 (Weltschlange). Auge: bratungls loga himinn 142,
14, 1 (s, unten 53. Stirn).

o. Der Kopf als der Sitz des Wissens: rynnis reia 36, 19, 7;
des Lebens: aldrs gnapturn 11, 75, 50, 8; eigentümlich ist Ufs k(!str
196, 2, 5 (k(!str, Holzhaufen, etwa überhaupt etwas aufgeworfenes
wie haugr oder h(!rgr? Ufs kostr könnte eber den Leib als Ganzes
bezeichnen). .

d. Der Kopf bestimmt durch den "Helm, den er trägt oder
ausfüllt: hjalma klettr 48, 25, 3; hjalmstofn 103, 34, 8; 652, 14, 8;
11, 155, 39,4; Hym. 31,6; hjalma stoa 189, 1,4 (Gestr); hjalmset,·
339, 1, 6; hjalmstallr 332, 19, 8; 495, ISa, 6; hjalms fyllr 11, 62,
7, 1; fjgrnis fyllr 5, 3, 3; fj~rnis reitr 491, 9a, 2; fj(!rnis land '·537,
6, 4; fjrrnis stallr 537, 7, 8; fj(!rnis fold II, 78, 62, 5; fj(!rnis
hlia 1I, 79, 65, 6; grimu grund 45, 13, 6; Ala hattar ar/stoll 48,
26, 5. Bestimmt durch Hut: haitar staup 39, 7, 7; hattar stallr
83, 57, 4; 578, 21, 7; haitar fell 113, 4, 6; haitar haudrs steiti. 166,
7 (om Gudleifr); hattar hallland 278, 7, 2; hotta» land 376,5, 6;
hattar strcet! 567, 4 (Skäldpörir). Kappe, Mütze: kneifar hraun 102,
27,5. Kopf einer Frau, durch den Schleier bestimmt: fald*-stallr
480, 6, 2; linu*-jpra 212, 11, 8.

e. Ein Teil der Grundwörter in den Kenningar sind mit ihren
Bestimmungen fest verbunden: Heimdalar hjrrr 289, 7, 8; 523, 1,
3; halsa* byrar 11, 152, 21, 3 (hafsa Conjectur für heila, hesla);
fjprnis fyllr 5, 3, 3; hjalm,s fyllr 1I, 62, 7, 1. Bei den meisten ist
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die Verbindung 'eine losere. Diejenigen, die aus der Vergleichung
des menschlichen Leibes mit der großen Natur hervorgehen, ver
binden sich zunächst mit den zum Kopf gehörenden Bestandteilen,
vor allem dem Haar. Das Haar wächst auf einem Land, wie an
drerseits das Gras das Haar der Erde ist. Als Schädel vorgestellt
vergleicht sich der Kopf natürlich einem Felsen, einer Klippe. Er
umschließt, schützt das Gehirn, für diese Vorstellung passen also
Grundwörter wie borq öder veggr (Umwandung) oder mamir (Dach),
Ebenso ist himinn zunächst mit Gehirn verbunden. Wenn dagegen
Kopf durch Hut oder Helm bestimmt, also keine organische Ver
bindung vorgestellt wird, sind Grundwörter wie Stuhl, Unterlage

. (stallr) , Stütze angemessen. Die Grundwörter werden nun in
mannigfacher Weise variiert, Vorstellungen, die nur teilweise mit
den natürlich gegebenen sich decken, Teilvorstellungen treten ein.
Weil auch der Wagen trägt, wird z. B. reitt als Grundwort ver
wendet. Die ursprünglich für die Verknüpfung von Grundwort
und Bestimmung maßgebenden Vorstellungen verblassen (z. B. reikar
himinn neben heila himinn), die Unterscheidung zwischen der organi
schen Verbindung der Körperteile und Verbindung von Kopf und
Helm (Hut) wird nicht festgehalten : fjprnis land neben skarar land,
schon Egill hat hjalma klettr, vgl. noch linu jprit,. heila grund,
hattar tell.

Erde, Land und Teilvorstellungen : linu* iprc't 212, 11, 8.~ grimu
g run d 45, 13, 6; heila grund II, 78, 63, 8. hlusta g run n r 129,
6, 7. fjprnis fold 11, 78, 62,5. skarar land 281, 20, 2; svaretar
land II, 77, 57, 6; haitar land 376, 5, 6; Hprnis land 537, 6, 4.
lokka fron 11, 358, 1,3; svarllar lad 11, 365, 1, 3. hatta» hauar"
166, 7 (om Gudleifr, das hinzugefügte stedi ist durch den Zusam
menhang bedingt). reitr: fjprnis reitr 491, 91', 2. svaritar strpncl
495, 16b, 8. Bewohntes Land: hjarna byggit II, 17, 35, 8. Die
Hofwiese : .reikar tun 242, 14, 8. Der Hof selbst: heila b(J3 r 11,
61, 2, 6. borg: heila borg 605, 5, 4; 11; 17,.35; 10; II, 110, 2,1.
Berg, Fels, Klipp~: haitar hallland 278, 7, 2; skarar {jaZZ 452,
2, 4; 11, 280, 8, 8; skarar luifjall Hym. 23, 6; hattar fe II 113, 4,
6; hjarna k l e i] 6ÖO, 7, 10; kntnu klif 11, 461, 1, 1. herda klettr
TI, 79, 65, 4; Lokas. 57,4; hjarna kletir 11, 79, 64, 8; hjalma kleür
48, 25,3. rpä im Sinne von Bergrücken: svanlar rpa II, 90, 7,4.
Abhang: fjprnis hlUI 11, 79, 65, 6. Hügel: skarar haugr 63, 5,
6. Lava: kveitar hrau'1~ 102, 27, 5.

Besondere Verbindung: hattar strmti· 567, 4 (Skäld-pörir),
Die Schädeldecke wölbt sich als Himmel über dem Gehirn

(man denkt auch an den Schädel Ymirs): heila hitninn 442, 59, 8;
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freier: reikar himinn 523, 2, 3; bra,tungls loqa himinn 142, 14, 1.
Dach: hjarna mmnir 18, 19, 3.Umwandung: heila veggr 11,417,
1, 6. Kopf als Tu r m: hjarfla haturn 497, 20b , 3; aldrs gnaptur'Jt
11, 75, 50, 8. , Stuhl, Sitz, Unterlage, Stütze, Stamm, Pfosten,
Klotz \1. ä.: Ala hattar arfs toll 48, 26, 5; lokka h na k k r 187,
11,5; hjalmsetr 339, 1, 6; kjalmstallr332, 19,8; 495,18&, 6;
fjprnis stallr 537, 7, 8; haitar stallr 83, 57, 4; 578, 21, 7; fald*
stollr 480, 6, 2; kjalma st o d 189, 1, 4 (Gestr); hjalmstofn 103,
34, 8; 652, 14, 8; 11, 155, 39, 4; Hym. 31, 6; svaraar stofn 151,
6, 3. haitar staup 39, 7, 7.

Kopf als Wagen, tragend: rynnis reifl 36, 19, 7. Zweifel
haft ist Urs kpstr 196, 2, 5 (kpstr, aufgehäuftes).
, f. Kopf des Stiers: horna hatun Hym, 19, 3. Schädel einer
Kuh: drykkjar drynkraun TI, 244, 22, 8. drynhraun, aus Lava
gebildete, dröhnende Wölbung; drykkr. ist das Saufen der Kuh.

46. Gehirn: hjarna cegir 11,22,2 nimmt FJ als Kenning,
hjarni in der Bedeutung Hirnschale (ebenso in hjarna pyrnir, Haar
11, 461, 1, 3); hjarna aqir könnte auch eine freie Verbindung sein.

47. Das Haar (SnE 1, 540).
a, In der mythologischen Goldkenning Sifjar svardfestar 171 ~

5, 3 (s, 87. Gold, a) bezeichnet festar die statt des abgeschnittenen
Haars an dem Kopf befestigten Goldfäden.

b. Gewöhnlich wird das Haar als etwas bezeichnet, was auf
dem Kopfe wächst. Bei der Neigung der Skalden, die zunächst
liegenden Vorstellungen durch verwandte, angrenzende, .auch solche
die die Anschauung seltsam verzerren (vgl. unten skalla r9) zu er
setzen, erklärt sich die Verwendung der Baum- und Strauchnamen
und anderer abliegender Grundwörter: svara - a k r 11, 90, 7, 4;
reikar rufr (Roggen) 102, 28, 4; soarda» sef (Schilf) 72, 10, 2;
heila bces hol t 11, 61, 2, 5 (holt ist hier im älteren Sinne von Wald
zu nehmen, anders FJ im Lp); hausa hasl (Hasel) 539,1,8; Dorn
busch: hapyrnir 72, 8, 6 (zu hp, f., Haut, Kopfhaut)! hjarna pyrnir
11, 461, :1., 3; Er I e : vanga glr 7; Ei che: reikar ei7e 2 (im Lp
reikar eik, Kopf). Zweige: klusta kvistir 11, 461, 1, 5; skarar
teinn 72, 10, 4 (?, s, 96. Frau, h, v), auffallend, da skgr das Haar
bezeichnet (besondere Haartracht: skpr var fyrir enniRIgs~ 15, 4).
Mit seltsamem Ersatz für Baum: skalla ra 11, 461, 1, 6.

c, Das helle Haar wird seines Glanzes wegen dem nenge
fallenen Schnee verglichen: haus mjpll 456, 10, 2 (schönes Frauen
haar; vgl. dagegen hadds mjallar hristir 394, 2, 3, ein Greis).

d. Bart am Kopf: svardar (hs, skaräa) grf}n II, 461, 1, 8.
9



130 47. Haar, e---g. 48. Das Ohr. 49. Das Auge, a-d.

e. Als natürliche Bestimmung fügt sich 7.U den Grundwörtern,
die etwas wachsendes bezeichnen, Kopfhaut (svgrar, hp) und Kopf,
Schädel (heila bcer, hauss, skalli, eigentlich der kahle Kopf; hjarni,
Hirnschale(?):hjarna pyrnir Ir, 461,1,8); Teilvorstellungen treten
dafür ein, Scheitel: reikar rufr 102, 28,4; reikar eik 11, 461, 1, 2;
t'angi, die Kopfseite vor den Ohren: vanga glr 11, 461, 1, 7; selt-
samer die Ohren selbst: hlusta kvistir TI, 461, 1, 5. .

f. Schamhaare: lcera skOgr II, 474, 46, 7.
g, Das Haar des Wolfes ist sein Kleid: heiaingja vailir Akv.

8,3.
48. Das 0 h r (SnE 1, 538). Es wird aufgefaßt als ein Mund,

der die Töne trinkt: hlustamunnr 38, 6, 8 (in Verbindung mit Yggs
(ull); hlusta~ munnr 539, 1, 6 (mit derselben Anschauung), oder als'
Hand, die den Laut ergreift: hljoagreip 350, 14, 5. Zelte des
Lauschens: hlertjgld hlustum gvfgua 39, 9, 3. Nach der Gestalt
des äußeren Ohrs: heyrnar skjgldr 11, 146, 3, 6. Gefäß: heyrnar
spann 40, 19, 4.

49. Das Auge (SnE 1, 538).
a, Es ist Sonne, Mond, Himmelsleuchte, Strahl, Glanz: ennis

sol TI, 427, 34, 3; ennimä»! 38, 5, 6; ennis innmani 128, 4, 1;
bramani 70, 3, 1; ennitungl 3, 13, 6 (Stier); hvarma tungl 70, 3, 7;
brda tungl 38, 5, 1; b1'atungl 142, 14, 4; heila himintungl 442, 59,
8; hvarma skoga stjarna II, 97, 2, 2 (4); bruna rpaull 11, 421, 33,
2; brageisli 73, 15, 8; ennileiptr 590, 3 (2); brtia merki 523, 1, ~

(merki, Himmelszeichen, Gestirne); beggja kinna ljos 70, 2, 2.
b.Leuchtender Edelstein, Bernstein: bruna, rfJf 1[, 422, 14.8;

brunsteinn 11, 253, 2, 2 (IV); II, 254, 3, 3 (IV); 11, 255, 4. 6;
brunar steinn TI, 581, 48,4; brasteinn TI,555, 45, 4; 11,422, 14,2.
steinn wird durch einen angrenzenden Begriff ersetzt. Klippe:
sjonar berq 11, 427, 3~, 3; 11, 435, 6, 7. Hierher gehört vielleicht
auch hvarma hnitvgllr bei Egill (52, 45, 4 A 59), wennhnitvgllr im
Sinne von abschüssiges Land, Fels, Klippe genommen werden kann.
Andere Erklärung der schwierigen Kenning im Lp unter hnitvala.

c. Schild. Verglichen ist der farbige Ring im Auge: hoorma
skjpldr II, 229, 11, 7.

d. Eigentümlicher sind folgende Grundwörter: brüna sfJkk 39,
8, 3, Vertiefung unter den Brauen; eigeutlich die Augenhöhle, das
Epitheton samZeit zeigt, daß die Augen gemeint sind; brüna undir
:stoll 634, 2, 7· (Mariuflokkr); die Brauen ruhen auf dem als ganzes
genommenem Auge; K. Gislason vermutet undirsol, FJ faßt die
Kenning als Bezeichnung des Kopfes, was wegen der Verbindung
mit eljum (zu einer Kenning für Tränen) nicht wahrscheinlich ist.
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Hofwiese, eingehegtes: hvarma tun 11, 254, 3, 7 (IV). Weg des
Sehens: sjönbraut 433, 23,5. Becher des Schlafs: svefna ker 96, 4, 4.

e. Als Bestimmung dient die Umgebung, Bedeckung und Ein
fassung des Auges, Brauen, Wimpern, Wimperhaare, ferner die
Stirn~ seltener Wangen oder der Kopf: bruna sg7ck 39, 8, 3; brUna
undirst611 634, 2, 7 (Mariufl.); bruna rgf 11, 422, 14, 8; bruna rgaull
11, 427, 33, 2; brunsteinn II, 253, 2, 2 (IV); 11, 254, 3, 3 (IV);
n, 255, 4, 6; brtino« steinn H, 581, 48, 4. hvarma hnitvgZZr 52, 45,
4 (A 59); hvarma tungZ 70, 3, 7; hvarma skjgZdr 11, 229, 11, 7;
hvarmatun 11, 254, 3, 7 (IV). bramani 70, B, 1; brageisli 73, 15,
:8; braa tungl 38, 5, 1; bratungl 142, 14, -4 ; braa merki 523, 1, 2;
brasteinn 11, 422, 14, 2; 11, 555, 45, 4; hvarma skoga stjarna II,
'97, 2,2 (4). ennitungl3, 13, 6; ennimani 38, 5, 6; ennis innmani
128, 4, 1; ennileiptr 590, 3 (2); ennis sol II, 427, 34, 3. beggja
kinna l;'08 70, 2, 2. heila himintungl 442, 59, 8. Bestimmung durch
das Sehen: sjonbraut 433,23,5; sj6nar berg 11, 427,32,3; 11, 435,
6, 7. Durch den Schlaf: svefna ker 96, 4, 4.

50. Egill bildet folgende Kenningar für B raue n , indem er
sie Klippenrändern vergleicht: hvarms hnupgnipur, vornüberhängende
Klippen 45, 13, 2. ennis* pvergnipur, querstehende Klippen 45,
14, 4; grimu grundar geraihamrar, einfassende Klippen; grimu grund,
Kopf, hier Stirn 45, 13, 5.

51. W i m pern : die Wimpernhaare werden bezeichnet als
nvarmskogr 97, 5, 2; huarma skogr 11, 97~ 2, 1 (4); mit wenig An
.schaunng : hvarma barmr, Rand der Wimpern 634, 2, 2 (Mariuflokkr).
sjon*hesli bei Gisli Sürsson 97, 5, 8, auf Conjectur beruhend, wird
"durch den Zusammenhang gestützt: vom Haselstrauch des Sehens
.(den Wimpern) liest sie Nüsse (Tränen).

52. Hier sind passend die Kenningar für T r ä n e n anzuführen,
.die meist von der Vorstellung ,Regen der Augen' ausgehen. Statt
der Augen können als Grundwörter Teile der Umgebung des Auges
-eingesetzt werden! vor allem die Wimpern, seltner die Wangen,
<über die die Tränen fließen. Statt Regen stehen in den Bestim
mungen natürlich auch dem Sinne nach angrenzende Begriffe, ent
weder eine andere Wettererscheinung (skur, el, dript, peyr), oder
"Tau (dggg); lon und Zaug (in späten Kenningar) sollen durch be
.sondere Vorstellungen Wasser überhaupt .bezeichnen. Die Ken
-ningar folgen alphabetisch nach dem Grundwort geordnet: brda
d r i pt 450, 3, 8; bräa d g99 96, 4, 7; brüna undirst6Za el 634, 2, 7
·(Marlufl.; F J will bruna undirst6ll im Sinne von Kopf verstehen,
eine solche Bestimmung findet sich sonst bei Tränen nicht); kinna
*el 96, 4, 4; vgava hlga 277, 2, 4 A 301, in beiden Teilen unver-

9*



132 ,53. Stirn, Gesicht. 54. Nase. 55. Bart. 56. Mund.

ständlich. hcarma 1aug II, 519, 49, 8 (laug, warme Quelle);
hoarma is« II, 519,49,2 (lOn, Lagune, Haff'): augna regn 449, 2,
3 (11); braregn 604, 3, 4; hoarma hrynregn 634, 1, 4 (Matiufl.);
brasteina regn II, 555, 45,4; hlyra skur 198,2,7; hcarma barmsku1'
634, 2, 2 (Mariufl.); hvarmf!eyr 451, 9, 4.

harmdggg, Kummertau R. Ru. 2,45, 4 bedeutet dem Wortsinne
nach die Tränen. Aber Sigruns Tränen fallen als Blutstropfen
auf Helgi, harmdQgg nimmt das va1dgug in Str. 44 auf. Da
gegen: fagnailar laug 11, 399, 32, 2,

53. S t i r n, Ge sieh t. Die Stirn wird bestimmt durch die
Brauen; als Himmel, der sich darüber wölbt: bruna himinn 70, 3,
2 (himinn durch Auge bestimmt als Kopf 142, 14, 1); borg: bruna
borg TI, 6, 28, 4 (Stirn oder Kopf); Land der Brauen: bruna grund
(mit einem Seidenband geschmückt) 119, 14,3; bruna fo1d bei Egill
45, 14, 5 ist als Gesicht aufzufassen (s. 54. Nase); bruna hprgr,
Stirn oder Schädel eines Stiers 10, 18, 3 brunar bein (plur.), Knochen
platte über den Branen 189, 1, 5 (Gestr.); durch die Wimpernbe:.. '
stimmt, als ihr Gefilde: brtia vgllr 64, 9, 2. Sich neigender Ab- '
hang des Haars, Stirn oder Schläfe:' hars hneigihlia 18, 20, 1. Stirn
oder Gesicht in ganz anderer Vorstellung als Steven des Kopfes:
lesnis *staln (A 109 stofn) 104, 3 (Hallbjom}; hgfultstafn, Schnabel

s. unter 58.
54. Na se: bruna foldar mütstallr 45, 14, 8; *horvegr 11, 20,

49, 3 (A 19: hervigs), Weg des Nasenschleims; vgl. SnE 2, 430c
(skip hors).

55. Bar t: kinnsk6gr Hym. 10, 8.
56. Mund (SnE 1, 538). Die Mundhöhle wird einem Haus,

einer Halle verglichen (hus, hpll, hof, rann, satr; in freierer Ver
bindung wird porp verwendet, jedenfalls hier im Sinne von W ohn- .
stätte), sie erscheint ferner als Mühle (der Kiefern) 'oder als
Schmiede (galdra smiilja), als etwas eingehegtes, Bezirk (tanna hvm-{),
als Land (orila sefrein), als~Weg, über den das stef geht (stefja 1eilt);
eigentümlich ist vrk als Grundwort (s. unten). Als Bestimmung
treten hinzu Kiefern oder -Zähne, dann aber auch das Wort oder
in Worten bestehendes. Die mit m-a gebildeten Kenningar sind
klar, bei andern Bestimmungen (wie Dichtung) tritt nahe Be
rührung mit Kenningar für Brust ein (s, unten 62), einzelne bleiben
zweideutig. Vereinzelt steht die Kenning sncedings port 11, 468"
22, 1, Tür, durch die die Speise eingeht.

Kenningar für Mund nach den Grundwörtern geordnet: oraho[
34, 5, 6; mcerdo» hus II, 569, 1, 4 (oder Brust?); tanna hvarf 130,
3 (2); goma koern II, 364, 2 7 (aber im eigentlichen Wortsinne);,



57. Kieferknochen. 58. Schnabel. 59. Zähne. 60. Zunge, a-b.133

stefja leül Ir, 420, 7, 3 (vom Munde des Bischofs Gudmundr 1);
goma* rann* 185, 1, 2 (3); domo dmmisalr 106, 2, 7; galdra smiaja
350, 14, 7 (das Grundwort ist gewählt, weil der Sprechende ein
Scbmi~d ist); tanngaras toptir Ir, 468, 22, 5, die Kiefern mit den
darin sitzenden Zähnen; orda vvk Ir, 40, 82, 2 i v'2k ist eine offene
Stelle im Eise und steht hier für Öffnung überhaupt, die Vor
stellung wird aber im Zusammenhange festgehalten j prretu Jjorp
350, 14, 1. Die Bestimmung ist nach dem Zusammenhange ge
wählt.

57. Kieferknochen einer Kuh: luilms bitskalmir 11, 244,
22, 6 (skVlm,Schwert).

58. Schnabel des Raben: hvfuiJstafn 32, 11, 8.
59. Die Zäh ne (SnE 1, 540) werden gewöhnlich als Steine,

Klippen bezeichnet und durch gomr, aber anch durch die Rede
bestimmt, die durch das Gehege der Zähne geht (orila sker SnE 1,
540): goma sker 93, 1, 3 (Volu-Steinn: FJ imLp unter sker ,Zunge') ;
gomsker II, 124, 33, 3; orda sker Ir, 85, 87, 8; galdra fies (Klippe)
117, 5, 4. Weiße Speere: hvapta hvitgeirr Ir, 225, 9,7 (bei einem
Trollweib). Egill bildet die Kenning jaxlbrOilir (50, 33, 7), Bruder
des Backenzahns.

60. Die Kenningar für die Zu n ge (BnE 1, ö40) sind zahlreich
und' mannigfaltig, besonders in der älteren Dichtung keck und an
schaulich.

a, Selten wird die Zunge durch andere Teile des Mundes be
stimmt: goma svera II, 84, 85, 3. Meist durch Wort, Sprache und
das, was in Worten besteht, durch sie ausgedrückt wird, durch
Stimme und Klang; der Sinn kann bei einigen Umschreibungen
auch allgemeiner sein, Sprachwerkzeuge (tol): bragar tOl 439, 50, 4;
malt6l 432, 19, 8; rn,a,l]Jj6nn 41, 25, 3; malgvgn 622, 2, 8; mals styri
631, 37, 3; mmlsku tol H, 446, 23, 3; orareyrr 271, 17, 8; orda
hlyaa 433, 26, 3; oravppn 633, 44, 4; orda pr 11, 160, 2, 5; 6iJar 9r
437, 40, 8 j oiJar lokarr 535, 4, 1; omunlokorr 40, 15, 2 (6mun;
Stimme, Laut); raddar tol 11, 391, 3, 3 j tvIu rmiJi II, 83, 81, 4.

b. Von den Grundwörtern bezeichnet tbl das Werkzeug im
allgemeinen, immer mit Sprache, Stimme, dichterischer Rede ver
bunden, oft unbestimmt für Sprachwerkzeuge überhaupt; ebenso
allgemein ist nuilg~gn 622, 2, 8 zu verstehen. Das Bild eines
Werkzeuges, das an einem Punkte festliegt und sich sonst bewegt,
liegt bei Ruder vor: oam' pr 437, 40, 8; oraarr 11, 160, 2, 5; vgl.:
stiraa (I) kefir ek ar til oraa H, 372, 2, 5; t'2lu rmai II, 83, 81, 4 ;
mOls styri 631, 37, 3. Beweglichkeit mag das tertium comparationis
bei.ora1·eyrr (271, 17, 8) sein. Egill, der ja auch sonst seine Kunst
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der des Zimmerers und Schnitzers vergleicht, verwendet die Vor ..
stellung des glättenden Hobels: omunlokarr 40, 15, 2; nachgeahmt
ist diese Kenning in 6ilar lokarr 535, 4, 1. goma svera bei Snorri
TI, 84, 85, 3 erinnert an eine auch sonst weit verbreitete Vor
stellung: die Zunge verwundet wie ein Schwert; vgl. ot'avapn 633,
44, 4. Im Zusammenhange ist diese Vorstellung aber nicht ver-
wertet. Seltsam ist oraa hlyaa 433, 26, 3; hlyaa ist ein Hilfsbord
zum Schutz gegen das Überschlagen der Wellen (Falk, Seewesen
14). Personifiziert ist die Zunge in mal]Jjonn bei Egill 41, 25, 3.

c, Einige Kenningar sind in der obigen Aufreihung nicht ent
halten: bergi{otar borr 52, 44, 4 bei Egill wird als Zunge erklärt;
borr ist Bohrer, bergif6tr soll ,schmeckender Fuß' bedeuten und
nach FJ den Kopf bezeichnen. Eher ist bergif6tr selbst als Zunge
aufzufassen (borr, Spitze der Zunge ?). pj6d6lfr nennt die Zunge
des Schmiedes in der ihm aufgegebenen Strophe: galdra smillju aß
(350, 14, 6); er bezeichnet sie als Esse, auf der die Schmähworte
glühend gemacht werden, vgl. sia in v. 8; galdra smidja ist aber viel
leicht als Brust aufzufassen, wie bcenar smiaja 166, 3 (om Gudleifr).
Am Anfang der Kätrfnardr. hat FJ die Kenning orda (A 517:
arfua) hallr hergestellt II, 569, 1, 8; sie wird durch keine ähnliche
Umschreibung gestützt. (s, unter 63. Herz). .

61. Gespieenes: kinna Ip 50, 35, 4.
62. Die Brust (SnE 1, 540).
Es werden hier auch Kenningar mitbehandelt, die. sich auf

Seele und Geist beziehen.
a, Die Brust wird bestimmt durch das Herz als dessen Haus

oder Gebiet: hjarta salr 655, 27, 4; II, 161, 4, 4; 11, 174, 2, 2;
hjarta borg TI, 49, 9, 8; hjarta stigr 11, 487, 1,7; hneggvergld 601,
36, 3; gollorhgll 11, 17, 85, 6 (goUorr heitir pat er nceet er hjarta
manr/J~ SnE II, 430); vgl. unten: gea§ gollorheimr 11, 40, 82, 8.
Gebiet der Lunge: lungtorg II, 93, 6 (Jatgeirr). Haus des Zwerch
fells: pindar salr 601, 36, 8.

b. Die meisten Kenningar bestimmen die Brust als den Sitz
des geistigen Lebens, des Willens, der Gefühle, des geistigen
Schaffens oder auch des Lebens überhaupt. Nur selten in der
Skaldendichtung wird der Kopf durch geistiges Leben bezeichnet
(s. oben 45. Kopf, e), Die Brust ist auch der Sitz des dichte
rischen Vermögens (or hldir« ham h10i!1- berk fyr gram Egill 33,
20, 5; vgl. 34, 1, 7); sinnlich vorgestellt ist die Dichtergabe der
in der Brust geborgene Dichtermet. Hier tritt Berührung mit den
Kenningar für Mund, Sprachwerkzeuge ein; für letztere sind die
Bestimmungen durch Wort, Sprache charakteristisch; bei brag,..,
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bar und ähnlichen Ausdrücken kann, wenn der Zusammenhang
nicht entscheidet, Zweideutigkeit eintreten. Das dichterische Ver
mögen selbst ist bei Egill durch lj6t!pundari bezeichnet (34, 1, 4),
Wage, die die Strophen abwägt; s. auch unten die Bemerkung zu
den nfit bragar gebildeten Kenningar. Christlich sind die Be
stimmungen durch Gebet und Gewissen. aldrklif 494, 15a., 3;
15 b

, 1; vielleicht ist diese Kenning 442, 59, 4 einzusetzen; FJ
verbindet hier: hgrt! {jon aldrtrega {y'rfla grrer af rbtum und erklärt
aldrtrega bon als Haß, der den Tod eines andern begehrt. Wegen
der Ungewöhnlichkeit dieses Ausdrucks ist vielleicht zu lesen:
hflrt! bbn fyrila grmr af aldr-*Hifa r6tum, der grimmige Haß der
Männer wächst hervor aus -den Wurzeln der Brust (gen. plur.),
Sonst allerdings ist nur von den Wurzeln des Herzens die Rede
(11, 403, 50, 3); bragoo (der Schlauheit, List) borg 287, 3, 7. Die
mit bragr gebildeten Kenningar sind mehrdeutig: bragar stett (5, 8
Haraldr) kann als Weg der Dichtung, d. h. Mund oder Zunge (vgl.
oben stetja leid unter 56. Mund), doch auch als Sitz der Dichtergabe.
Brust aufgefaßt werden; ebenso bragar stbll 444, 67, 4; vgl. die
mit bar gebildeten Kenningar, auch mrelsku tun. Egill verwendet
bragar tun am Schluß der Arinbjarnarkvida in ganz anderem Sinne:
hlbäk loflr{Jst pann's lengi stendr bbrotgjarn i bragar tuni 41, 25, 5.
bragar tun ist der Hof der Dichtung, von dieser Vorstellung aus
prägt er für hr6t!r die Kenning lofkflstr, das Lobgedicht wird einem
aufgestapelten Holzhaufen verglichen. Aus der Brust kommt das
Gebet: bcenar smiaja 166, 3 (om Gudleifr), vgl. galdra smiaja unter
60. Zonge, c;brenar rlflkkvi 294, 6, 3; bama laa II, 432, 12, 3 (s.
94. Fromme, c); eljunstrflnd (eljun, Kraft, Ausdauer) II, 78, 63, 5.
Durch Leben bestimmt: fjflrrann 153, 15, 4; fif}rbraut 184, 3, 8;
vgl. oben fjgrnet (unter 44). geil, Seele, Sinn, Verstehen: geajj{Jrt!r
128, 1, 4; gearein 296, 1, 2 (3); get!vangr 494, 15a., 8; geaveggr 11,
75, 50, 5; geäkngrr Ir, 124, 33, 7; geafjall Ir, 175, 3, 6; mit einem
überflüssigen Gliede, da sowohl get!s heimr wie gollorheimr aus"
reichen: geils gollorheimr 11, 40, 82, 8. glaumr, Munterkeit: glaum
berg 93, 1, 4 (Volu-Steinn}; hldir, das Lachen: hlatra hamr 33, 20,
5; hMtr-Elliili 142, 14, 7; hugr: hugar fylgsni 34, 1, 8; hugtUn 98,
9, 4; mit einem weiteren Gliede: hugtuns hof II, 75, 50, 3; hugar
muntun Ir, 267, 9,6 (vgl. unten die mit munr gebildeten Kenningar);
hugbora 260, 3,4; hier und 611, 18, 4 im Sinne von Mut; hugb01"g
Guar. 1, 14, 7; hugar sess 494, 15\ 5; huqa» land 11, 538, 2, 4;
hugstrgnd 633, 42, 3; hugar rann 11, 162, 7, 4; hugar* sk6gr II,
176, 5, 2 (in besonderer Anschauung) j hyggja: hyggju staar 34, 2,·
4; hyggju* knflrr 506, 37f1 , 5; hyggju tun 11, 170, 40, 3; lyndi,
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Sinnesart: lynilis lad II, 161, 5,4; minni, Gedächtnis: minnis (minis)
knorr A 35, 1, 8 als var., dem Sinne nach gut, aber metrisch ver
dächtig (B 31: munknQrr); minnis garar 11, 372, 3,4; moar: rnoafjall
11, 137, 2, 2 (Gudbrandr; in unsicherem Zusammenhange). rnodse{i,
Sinnesart: rnoi1sefa tjald II, 75, 50, 2; munr, Begehren, Verlangen,
Freude, Lust: mun*-knQrr 31, 1, 8 (s, oben unter minni); mun
strpnd 30,1, 3 (3); rnunar grunnr 33, 19, 6; kalfa,. ein Stück Land (?)i
munar kalfa 11, 375, 15, 6. mrolsku tun II, 161, 4, 7 könnte an
sich auch eine Kenning für Mund sein. 6Ib', Dichtergabe, Dichtung
(vgl. das oben zu bragr bemerkte): 6ilborg 548, 1, 4; oarann II,
160, 1, 1. bgn: ognstQil 296, 2, 3 (3) in der Kenning bQilgmais ogn
stvavar rogir; da hier von Odins Brust die Rede ist, der noch dazu
als Schlachtengott bezeichnet wird, ist bgn nicht im Sinne von
Furcht, sondern, von Furcht einjagender Macht zu nehmen i vgl.
etwa dolgs akarn, Feindschaftseichel für Herz (141, 10, 1); samoieka,
Gewissen: sanivizkunnar bygga 11, 412, 84, 2 (nicht blos unschrei
bend fü.r samniska, wie FJ im Lp sagt; das geht schon aus dem Zn
satz, sundrua pll und aus muni sviaa hervor, die Brust ist zerrissen
und empfindet Schmerz); se{i, Gemüt, Seele (vgl. oben moasefi):
sefborg 45, 15, 2; sefa stigr II, 62, 6, 8; sefrein 139, 3 (Eilifr 1),
s. 100. Dichtung. vili, Wille, Verlangen: vilja- byrgi7, 4, 2; vilja
borg II, 75, 51, 5. uieka., Verstand, Klugheit: vizkunnar salr 11,
553, 36, 6; vizkunnar hver{i II, 486, 6 (5); FJ: Herz.

c. Je nach dem Zusammenhange können diese Kenningar mehr
leiblich oder geistig gemeint sein. Die körperliche Vorstellung
tritt z. B. klar in Bildern des verwundene und tötens hervor (g16a
stekkr 1, hof Hlaklcar hugtuns firum brun. TI, 75, 50, 4; vilja borg en
vargr vigsara kUrr grar 11, 75, 51, 5 u, ä.); in andern Fällen aber
soll die Seele mit ihrem Leben, oder auch einzelne Seelenkräfte
bezeichnet werden, so in geistlichen Gedichten, besonders aber
auch, wenn die Kraft oder die Gabe der Dichtung gemeint ist.
Manchmal scheint es, als werde der Begriff des dichterischen Ver
mögens und Schaffens abgelöst vom einzelnen hingestellt. Überall
aber ist doch das für die Skaldendichtung so charakteristische
Streben nach Versinnlichung zu erkennen und nicht nur bei den
alten Skalden trifft man auf Fälle, in denen das sinnliche Bild
durch Zusätze weiter ausgeführt wird.

d. Die verwendeten Grundwörter sind zahlreich und mannig
faltig, einzelne Vorstellungen treten besonders hervor. Die Brust
ist vor allem als ein Haus gedacht (hQll, rann, salr, hcf', als Teil
begriff wird auch veggr verwendet; freiere Vorstellung: tjald).
Eine andere Reihe geht von dem Begriff eines Landes aus. Wie
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bei andern Kenningar treten dann sehr mannigfache Variationen
durch verwandte Vorstellungen und Teilbegriffe ein: 1aa, grunnr,
heimr, oerold j vangr, rein, kd.lfa, strgnd; {jaU, berq, kUfj Weg: braut,
.~tett, sUgr j bewohntes Land, Wohnstätte, Gehöft u. ä.: bygga, hoerfi,
gardr, tfin, torq. Stätte, Sitz: staär, stga, sess, stoll. Vorstellung des
bergenden, schirmenden: borg, byrgi, fylgsni. Bergende Hülle: hamr.
Die Brust wird als Schiff, das in diesem Sinne dem Hause gleich
steht, gedacht: knorr, ngkkvi; oder benanntes Schiff: Ellilti; zu
Schiff gehört borä als Teilbegriff wie vegg1' zu Haus. Bei geafj(Jrdr
ist die Wahl des Grundworts durch den Zusammenhang bestimmt,
ebenso bei skogr. bcenor smiltja erklärt sich von selbst: in der
Brust wird das Gebet geformt. glaumherg- 93, 1, 4 j hugbora 260,
3, 4; 611, 18, 4; hugborg Gudr. kv. 1, 14, 7; sefborg 45, 15, 2;
bragaa borg 287, 3, 7; oaborg 548, 1, 4; hier könnte, wie oben be
merkt, die dichterische Begabung, Kraft versinnlicht sein: luTe mer
upp oitborgar !lUd; vgl. unten oltrann)j hjarta borg 11, 49, 9, 8;
vitja borg TI, 75, 51, 5; fjgrbraut 184, 3, 8; samoiekunnar bygga
11, 412, 84, 2; vilja byrgi 7, 4, 2; hlatr- euu: 142, 14, 7; moafjall
TI, 137, 2, 2 (Gudbrandr): gedfjall 11, 175, 3, 6j geafj"(Jrd1' 128, 1,
4; fjprar, weil die Brust (Odins) den Met der Dichtung enthält,
durch eine Welle (l9> aus dieser Brust wird die Dichtung bezeichnet;
hugar fylgsni 34, 1, 8; minnis garffr Ir, 372, 3, 4; munar grunm'
33, 19, 6; h1atra hamr 33, 20, 5; (geds) gollorheimr II, 40, 82, 8 j
hugtuns hof 1I, 75, 50, 3; »iskunna» hver{i (FJ: Herz) 11, 486,
6 (5); gollorhpll 11, 17, 35, 6; munar- kalfa (Landstück) 11,375, 15,
6; aldrlclif 494, 15&, 3; mun*-kngrr 31, 1, 8j hyggju *knpr'r 506,
37\ 5; geaknf2rr II, 124, _33, 7; hugar land 11, 538, 2, 4; lyndis lad
11, 161, 5, 2 j bcena us 11, 432, 12, 3 (vgl. 94. Fromme, c); bcenar
fl(Jkkvi 294, 6, 3; fjgrrann 153, 15, 4; offrann 11, 160, 1- (frei wie
oben odborg: lUktu uPP oarann); huga't' rann 11, 162, 7, 4; sefrein
139, 3 (EiHfr 1), vgl. 100. Dichtung ; gearein 296, 1, 2 (3)j }indar
salr 601,36,8; hjarta salr 655,-27,4; 11, 161, 4,4; 11,174,2,2;
viskunnar salr II, 553, 36, 6; hugm' sess 494, 1511, 5; hugar skogr
11, 176, 5, 2; die Seele als ein Wald fruchttragender Bäume ge
dacht: Gott (beachte die gewählte Kenning regns hatunnu 1'ennir)
soll hugar skOg mit reichlicher Frucht (aldini gnogu) versehen;
bcena» smidja 166, 3 (om Gudleifr) j hyggju stad» 34, 2, 4; braqar
steU 5, 8 (Haraldr härf.) j sefa stigr II, 62, 6, 8; hjarta stigr II,
487, 1, 7; bragar sioU 444, 67, 4 (vgl. oben oilborg, oarannj bragar
stoll ist in dem gleichen freieren Sinne zu verstehen}; munstrgnd
30, 1, 3 (3); hugstrpnd633, 42, 3; elju1lstrpnd 11, 78, 63, 5; ognstga
296, 2, 3 (3) j moasefa tjald 11, 75, 50, 2; lungtorg 11, 93, 6 (Ja t-
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geirr); hugtun 98, 9, 4; 'mmlsku tu·» 11, 161, 4, 7; hyggju tun 11"
170, 40, 3; hugar muntun 11, 267, 9, 6; geavangr 494, 15&, 8; gea
veggr 11, 75, 50,5; hneggvergld 601, 36, 3.

63. Für das Herz (SnE 1, 540) ist als Grundwort
a. Stein charakteristisch (steinn, grjot, hallr, myill). Bei myilt

und hallt wird an die abgerundete Form gedacht. Daß das Herz
einem Stein verglichen wird,bängt mit der Vorstellung vom
Herzen des mutigen zusammen: es soll hart und klein sein (Föst
broedras. Kap. 17). Ferner aber wird an den Mythus von Hruugnir
gedacht; das Herz des Riesen ist aus Stein, mit drei Spitzen
(tindolt) SnE 1, 274; daher tindott hjarta, mutiges Herz. Umge
kehrt wird dann Stein durch lagar hjarta umschrieben. In fol
gender Stelle ist die Kenning für Herz aufgelöst und anschaulich
verwendet: vendi ljost pu, .vgldugr andi, . . . . haraan stein, sem
hglkni er O1·dinn harda Ukr, i minnis gardi 11, 372, 3, 1 (der mit
sem eingeleitete Satz bezieht sich auf gadlr).

b. Das Herz wird ferner der Eichel (akarn), dem Apfel (epli)
und dem Fruchtkorn des Getreides (korn) verglichen. Vereinzelt
ist fjgrsegi Fäfn. 32, 7, segi hier in der Bedeutung ,Stück Fleisch'.

e. Als Bestimmung dient entweder die Brust (z. B.: hugstrandar
hallr 633, 42, 3) oder Vorstellungen, wie sie auch für Brust ver
wendet werden, da das Herz als der beherrschende Teil der Brust
aufgefaßt wird. Das Herz ist vor allem Sitz des Mutes (vgl.
dolgs akarn, prottar steinn); uiekunnar hverfi 11, 486, 6 (5) faßt FJ als
Herz' auf, nach dem Grundwort darf es eher als Kenning für Brust
angesehen werden. Kenningar für Herz nach den Grundwörtern ge
ordnet: moaakarn H. Hund. 1,53,12; dolgs (Feindschaft, Kampfbegier)
akarn 141, 10, 1; aldrklifs akarn 494, 15b, 2; aldrklifs epli 494, 15&, 3;
hugar sess grjot 494, 15\ 8; hugstrandar hallr 633, 42, 3; eine mit hallt'
gebildete Kenning für Herz scheint mir auch 11,569,1,8 vorzuliegen.
FJ verbessert das überlieferte arfva (A 517) in orda und sieht in oräa
hallt' eine Kenning für Zunge. Das darauf bezogene stirdni paßt .
allerdings zu dieser Annahme (vgI. 11, 372, 2, 5), aber hallr wäre
ein ganz ungewöhnliches Grundwort für Zunge; vielleicht ist anda
hallr zu lesen; hugar korn II, 139, 7, 1; geavangs myll 494, 15-, 5;
fjgrsegi Fäfn. 32, 7; hugsteinn Hyndl. 41,4; prottar steinn 141,10,
8; 144, 21, 4; geasteinn 496, 19&, 3; 11, 126, 42, 1.

64. Eine höchst eigentümliche Umschreibung für animus, d. h.
S i n n , Stimmung des Gefühls, des Wünschens findet sich in der
Skaldendichtung, die Snorri ohne Erklärung anführt: huginn skal
sva kenna, at kalla oind trollkoenna SnE 1, 540. Als Grundwörter
dienen alle Synonyma für Wind, in der Bestimmung steht entweder
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ein Name oder irgend ein Ausdruck für Riesin, Trollweib oder
eine Kenning. Geordnet nach Grundwörtern: Mana oskkvanar byrr
56, 8, 8; pursa tys byrr64, 11, 4; Surts beiai*-kvanar byrr 157,
2, 7; G1·ijtar byrr 373, 1, 3; hamra vifs byrr 539, 2, 4 j. hraun-Aila
sprokka hregg 540, 5, 1; jgttms snotar leiai (günstiger Wind) 70,
1, 2; Herkju* stormr 11, 478, 7,4 (Hardars.}; gilrs vear 312, 3,8;
jarnsgxu veär 338, 2, 2; Herkju sterkviäri 601, 36,2; Mana *bruilar
byrvindr 35, 13, 3; griilar glaumvindr 601, 36, 8; bergjarls brudar
vindr 173 A 1, 3. Verderbt ist berg,stjora hregg 11, 111, 2, 7
(Gizurr); es ist zweifelhaft, ob hier überhaupt eine Kenning ,Sinn'
vorliegt. Sonst wird in der späteren Dichtung diese Kenning ge
mieden, unter der man sich offenbar nichts denken konnte. Daß
sie in sehr alte Zeit zurückreicht, zeigt die Freiheit mit der sie
von den alten Skalden im Satzgefüge gebraucht wird; so sagt
Egill für ,oft kommt mir in den Sinn': opt kemr mer Mana *bruaar
i byrvind (35, 13, 1). Die Kenning verbindet sich mit dem Gen.:
i porbjargar Herkju* stormi, in Th6rbjörgs Sinn (Il, 478, 7, 3), oder
dem Possessivpronomen und bestimmenden Adjectiven: pursa tys
.. pinn goaan byr, deinen gegen mich wohlwollenden Sinn (64, 11,
4). Gute, schlechte Stimmung in der Brust: stendr, pats storum
grandar, sterkviari mer Herkju i hneggvergld .... parknmr enn, •..•
at bliar of grcer gridar glaunwindr i sal pindar 601, 36. Die Ken
ning kann im engeren Sinne den Mannesmut bezeichnen: hinns
yfrinn gat jgfra oskk?:anar byr Mana 56, 8, 7; vgl. 539, 2, 1-4.
Niemals aber wird sie für Seele, die immaterielle Substanz der
Persönlichkeit gebraucht.

65. Die Sch u 1t er wird bei Gisli Sürsson gut mit byraar
staUr umschrieben (97, 6, 1). HaI s oder Na c k en durch Arm be
stimmt: heiais hliaar land 80, 43, 8. 11, 226, 11,3 ist hauka stofn,
eine Kenning .für Hand (Arm), im Sinne von Schulter gebraucht.
Das Rückgrat: hlatr-Elliaa kjglr 142, 14, 8. Schlecht ist die
Kenning hjarta sals hgll für U n t er1e i b II, 174, 2, 1.

66. Arm, Hand, Finger (SnE 1, 542). Nach den Be
stimmungen sind vier Gruppen zu unterscheiden: erstens werden
Arm, Band, Finger durch ihr gegenseitiges Verhältnis oder über
haupt durch Bestandteile des Leibes gekennzeichnet. Die zweite
Gruppe zeigt Bestimmung durch Schmuck oder Kleidung, die dritte
Verbindung mit Waffen (und Werkzeugen?); die letzte und größte
enthält die Kenningar, die durch den Jagdfalken bestimmt sind.

a, Der Arm in seiner Beziehung zur Schulter, Achsel, an der
er befestigt ist, als Zweig oder Baum: axllimar 80, 43, 5; axla
limir TI, 61, 2, 2; herda bjuglima (gen. plur.) 136, 1, 2; axlar meiar



II, 489, 5, 7; Fuß der Achsel: '. axlar {6tr 11, 476, 54, 7. -lidar
hangi, der am Gelenk aufgehängte 110, 3 (Halli) ; bestimmt durch
gln, Unterarm: alinveldi 11, 73, 43, 8. Der Arm, (eigentlich die
Armröhre) wird -durch das eingeschlossene Mark gekennzeichnet:
mergs himinn 11, 125, 35, 4; mergjar salr 634, 1, 4 (Mariufl.); 11,
7,31,6. Die Hand durch den Unterarm bestimmt in kühner Ken
ning: alinmunnr 143, 16, 4; die zum Griff. gespreizte Hand wird
einem geöffneten Rachen verglichen (gina alinmunni); hrapmunnr
handa 143, 17, 2 bezeichnet im engem Sinne die beim Greifen
zwischen Daumen und den übrigen Fingern sich spreizende Öff
nung. In derselben Strophe der porsdrapa heißt die Hand greipar
brj6st (143, 17, 8), wobei unter greip die beim Zugreifen bewegten
Teile zu verstehen sind. Ebenso werden diese Teile, wenn sie sich
zur Faust ballen, zur Bestimmung verwendet: hnefa land 11, 470,
29, 8. brj6st ist gewählt, weil bei der Hand Vorder- und Rück
seite unterschieden wird. land bezeichnet das Gebiet, in dem sich
die Teile des hnefi befinden. hramm*-tpng 45, 12,.1 (A 51: hvarm)
erklärt FJ im Lp als händtang, arm. Vielmehr ist die wie eine
Zange zugreifende Hand gemeint (handa gapmunnr). Finger als
Zweige der Hand: handar tjrlgur 245, 25, 7; hreifa kvistir TI, 474,
4~a .

b. Wenn der Arm durch den Ärmel bestimmt wird, so ist
an den Frauenärmel zu denken (s. 96. Frau, h, ~): ermvangr II,
478, 7, 8 (in einer Frauenkenning). Der Ring schmückt den Arm
wie die Hand. Die mit Ring, Gold, Schmuck gebildeten Kenningar
können also beides bezeichnen, und in den meisten Fällen liegt es
den Dichtern nicht daran, deutlich das eine oder das andere zu
bestimmen. Die Verbindung mit baugr ist natürlich am häufigsten,
bei Kenningar wie baugs j{!ra entsteht Berührung mit Sohildken
ningar (vgl. 80. Schild, c, ,). Zweideutig ist auch eine Kenning
wiehr-ings setr 262, 8, 4 (s, 80. Schild, c, e). Die Kenningar sind
nach den Grundwörtern geordnet; gewöhnlich werden die BegrifFe
Land oder Stätte, Unterlage variiert; ungewöhnlich ist hesli: bauga
bratiakr (Arm) 345, 27, 4; hringa hangferill (hängender Weg) 295,
1, 3 (1); fornbauga hesli 11, 137, 4 (Asgrimr); baugs* jpra 292, 1,
2 (porfinnr); bauga land 188,12,7; bauga laalI, 171,42,4; baugnes'
445, 70, 2; alnar gims andnes 187, 7, 8; baugset 33, 18, 2; bauqa
stallr 510, 2, 6; baugstallr II, 531, 23, 8 i seimstallr 11, 531, 25, 6
(ich glaube, daß seimr hier nicht im gewöhnlichen Sinne von
Gold, sondern in dem von Band zu nehmen ist und daher für
hringr, baugr steht); straumtungls mj~~k~tallr (eine Frauenhand)
386, 2 (Steinarr).
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66. Arm, Hand, c, d. 141

c, Arm oder Hand durch Waffen bestimmt. Lebendig ist die
Kenning dainaua 171, 5, 4; die Hand oder der Arm quält den
Bogen, wenn er gespannt wird; boga naua 11, 74, 48, 2; die Hand
faßt den Bogen wie eine Zange: daltgng 91,4, 2; mit Grundwörtern,
die den Arm oder die, Hand als das Gebiet, die Stätte des Bogens
bezeichnen: ys bif'rangr 70, 7, 3; ysetr 148, 1, 2; boga {jall 11, 125,
36, 4. Der Arm trägt den Schild: Ullar kjols {jall 64, 9, 1; rüar
sloa II, 235,19, 7; 20, 6. Schwert am Arm hängend: geirvears
seid« galgi 45, 12, 7. Durch ,den Speer bestimmt; das Grundwort
geht vom Begriff Land aus: geirs eyrr 73, 15, 6 (s. aber 87. Gold, u,
l' und 96. Frau, g); atqeirs topt 41, 21, 8; Sitz: qeira gndugi 96, 4,
8 (von den Händen einer Frau). emblu askr bei Egill 51, 40, 7
muß nach dem Zusammenhange Hand oder Arm bedeuten, der

. Sinn ist aber dunkel. Vielleicht ist aska zu lesen und askr im
Sinne von Speer zu nehmen. Der Arm würde dann als Baum
bezeichnet wie in der allerdings späten Kenning axlar meiar (s.
oben) aus der Viglundarsaga. Der Mythus von den beiden ersten
Menschen hätte den Dichter veranlaßt embla zu wählen, vgl. auch
oben fornbauqa hesli. tangar hanga-galgi 480, 7, 3 erklärt FJ als
den galge, som holder tangen. Eine solche Bestimmung ist freilich
ohne Analogie.

d. Die größte Gruppe bilden die Kenningar, in denen die
Hand als der Sitz oder das Land' des .Jagdfalken bezeichnet wird.
Obgleich grade Island seiner Jagdfalken wegen hochberühmt war,
so sind diese doch in erster Linie ein wertvoller Handelsgegen
stand für die Isländer. Die Falkenbeize selbst aber hat in Island
keine Bedeutung, diese Kenningar stammen aus den Vorstellungen
aristokratischer Kreise des Mutterlandes.

Die Grundwörter variieren den Begriff Land in der üblichen
Weise, besonders auch durch Einführung von Teilbegriffen: jpra,
grund, {old, [ron, stord, strind, land, lail, teigr, reitr, kalfa; vpllr,
vangr, mcerr, strond, 1011, (?), laut. Bei borä könnte man an das Ufer
eines Flusses denken, wahrscheinlicher aber vertritt es das Schiff;
{jall, klei], kIt{, holmr, nes. Wohnstätte u. ä.: byr, M,n, torg. Weg,
Spur, Brücke: braut, gata, strceti, leid, stett, sloa, bru. Stätte, Lager,
Unterlage, Sitz: stadr, stga, ldtr, stallr, setr, stoll: Stütze, Stamm
oder _Stab: meid», hlunnr. Schiff, Steven: {laust, {erja, sta{n, wohl
auch borä. Wagen: reid. Schneeschuh: gndurr.

In den Bestimmungen werden natürlich die zu Gebote ste
henden Reiti (beachte das späte (cdki 11, 576, 28, 7) und auch
Kenningar benutzt, Geordnet nach den Grundwörtern: haukbora
613, 27, 4; valbraut II, 424,22,4; ginnungs bnt 480,7,5; haukjoas



byr 527, 8, 4; hauka ferja 11, 125, 37, 2; hauks M/jall 52, 41, 6;
hauka fjpU 64, 8, 3; hauks ffall 537, 7, 7; ifla flaust 286, 2, 6; ifla
{old 271, 16, 4; 11, 126, 40, 2; hauka fron 424, 4, 7;· heiais *gata
249, 14, 5; vals grund 650, 7, 6; vala grund II, 125, 35, 8; ool
grund II, 490, 11, 8; heiais hUrt 80, 43, 8; hauka hlunnr 492, 1P,
5; hauks holmr 112, 2, 1; heiais skotjpra 569, 10, 4 (die Hand ent
sendet den Falken); hauks kalfa 345, "1.7, 8 (kalfa, Landstück): vala
kleif II, 368, 3, 4; hauka hpklif 155, 21, 8; hauka klir 45, 14, 3;
621, 55, 3; valklif 211, 4, 6; TI, 422, 16, 4; pglis land 266, 25, 1; .
hauka land 601, 35, 1; haukland 11, 488, 1, 4; valland 11: 73, 44,
8 j gaglfellis Umslaut 480, 7, 8; gaglf~llis laut würde eine normale
Kenning für Hand sein, Mn als Grundwort ist seltsam. F J will
Ion als Teilbegriff für Land nehmen,· laut soll dann die Vertiefung
der hohlen Hand bezeichnen. Wenn nicht gaglfellir durch gagl{tir
(Falke) gestützt würde, könnte man daran denken, lons mitgagl
zu verbinden (lons gagl etwa Schwan?); haukltirt 618, 44, 8; sauan·
is latr TI, 418, 1, 6; vala leia 11, 74, 48, 8; heidi« oinqameid» 45,
12,4; hauk'tnmrr 71, 5, 6; hauka nes 108, 14, 2; (Jglis nes 11, 577,
B3, 2; heiäis reia II, 74, 48, 6; vals reitr 11, 72, 42, 3; hauka setr
266, 24, 3; 11, 214, 13, 1 j vala hreifi*-s16a 102, 27, 8; vala su«
212, 10, 6; hauks16a 499, 24a , 6; valsta4r H, 84, 86,. 7; valstafn
Ir, 598, 6, 4·; heiäis stcdl» 167, 2, 4 (Hafgerdingadr., von der Hand
Gottes); gelmis stallr 11, 61, 2, 7; pglis stelt 110, 3 (Leiknir); 11,
573, 14,4; haukstora 365, 1,4; hauka stoll 11, 223, 4, 7 (1); haukstrind
480,6, 6; vala strr;eti433, 25, 4; hauka strreti 508, 41a, 3; hauk
Bti-pnd 33,17,6; 11, 57,9,4; valstprt368, 12,2; valteigr 332,19,2;
falkateigr II, 576, 28, 7; haugtorg H, 56, 7,6; valtun Ir, 427,33,
2; pglis tun II, 573, 15, 8 j II, 580, 45, 7; gamais vangr 75, 23, 3;
haukvpllr 482, 15, 6; gaglfa,'s geigurpndurr II, 125, 36, 8.

67. Der Fuß (SnE 1, 542) wird bestimmt durch die Sohle,
auf der der ganze Körper ruht: iltun 634, 2, 8; ilvegr steht bei
pj6aolfr in der Kenning ilvegs kilja (350, 15, 6), die als ganzes
,Leder' bedeuten muß; kilja wird als Bedeckung erklärt, ilvegr wäre
eine seltsame Kenning für Fuß und muß eigentlich die Sohle des
Schuhs sein, das worauf die Fußsohle tritt. ilja gaupn 140, 3, 7,
die durch die Sohle gebildete hohle Hand (anschaulich, beachte
spendu v.8), die gewölbte Sohle. Durch den Rist bestimmt: rista
meiar 634, 2, 3 (Mariuflokkr)j nach dem Zusammenhang kann nur
der Fuß, nicht das Bein (Lp) gemeint sein; meiär, wie IJyrnir in
der nächsten Kenning, ruft nur das Bild des pflanzenartig ge
wachsenen hervor, ohne daß genau verglichen würde: (Jkla (Enkel)
pyrnir 11, 468, 22, 4.
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68. Die Zehe als Zweig der Sohle: ilkvistr Atlam. 66, 2.
69. Kl aue des Adlers und des Raben: iljJOrn 28, 4, 7; i1staln

11, 69, 32, 6.
70. Schwanz: hryggjar nes H, 18, 38, 10.
71. IFlügel: vindpr 598, 11, 2.
72. Hör ne r und Ge we i h. Das Geweih wird Zweigen ver

glichen: hornkuistir 11, 13, 14, 4. Das Horn (im Zusammenhange
oft das Trinkhorn) wird als Waffe bezeichnet (Speer oder auch
Schwert): svigais (tauri) geirr (Trinkhorn) 7, 1, 6; uxa enniqeirr
11, 339, 3, 6 (ebenso); hmfis (tauri) hause fleinn 543, 16, 8 (ebenso);
[arra trj6nu flremingr 10, 17, 5; hm{is' hjprr 10, 18, 7; okhreins IV,gair
10, 16, 7, sveiaurs (Stier) mrekir 10, 16, 3 und hjan!ar ma3kir 10,
16, 10 für Trinkhorn. Das aus dem Kopf hervorwachsende : eyrna
cidr 4H, 3, 4; hausa bjugviar 655, 25, 6 (in beiden Fällen Trink
horn).

73. Wa f fe n (SnE 1, 420). Allgemeine Kenningar sind selten:
.aigt61 166, 4 (Gedicht über Gualeifr Arason) i herverk 238, 16, 6.

Unterschieden und durch Kenningar bezeichnet werden An
griffswaffen (Pfeil, Speer, Streitaxt, Schwert) und Schutzwaffen
(Helm, Brünne, Schild). Es ist natürlich, daß zwischen den ein
zelnen Vorstellungen Berührungen stattfinden. Besonders sind die
Kenningar der Angriffswaffen nicht immer mit Sicherheit auf eine
bestimmte Waffe zu beziehen, da gewisse Grundwörter gemeinsam,
und die dazu tretenden Bestimmungen oft nicht charakteristisch
für eine einzelne Waffenart sind. Es kommt den Dichtern in
vielen Fällen eben gar nicht darauf an, eine bestimmte Waffe zu
bezeichnen. Wenn eine Waffenkenning als Bestimmung einer der
zahllosen Kenningar für Kampf oder Krieger verwendet wird, ist
die allgemeine, Stimmung gebende Vorstellung ,Waffe' ausreichend.
Eine mechanische Anwendung der Waffenkenningar findet, abge
sehen von einzelnen Fällen besonders der späteren Kunst, nicht
statt. Um das Schwert als biegsam, schlank zu bezeichnen, werden
Wörter wie reyr, vpndr als Grundwörter gebraucht, im synony-.
mischen Spiel tritt stabähnliches an die Stelle; das Schwert wird
ferner als Schlange, Fisch gedacht. Alle diese Vorstellungen passen
auch für den Speer und den Pfeil. Die Kälte des Eisens (iss, sveU)
oder der leuchtende Glanz ({urr) ist für alle Angriffswaffen gleich
charakteristisch; porn gibt für Speer, Pfeil und Schwert eine
treffende Grundvorstellung. In der folgenden Darstellung stehen
alle Kenningar dieser Art unter Sc h wer t, es wird aber bei ge
meinsamen Grundwörtern auf die andern Abteilungen verwiesen.
Der Dichter kann im Satz oder durch Epitheta, besondere Zusätze



die Vorstellung enger umgrenzen, z. B. bei Schußwaffen durch
Ausdrücke des Fliegens, des Schleuderns: hjolmre,!!r kann auch ein
Schwert bedeuten, in hjalrnreyr fluguaber nur Speere und Pfeile
gemeint sein: in vandar valsendir (5ö, 2, 7) wird man vgndr gewiß
zunächst als Speer auffassen, doch werden auch solche Verbin
dungen unbestimmt, da in Mannkenningar nomina ag. wie send ir
auch auf Hiebwaffen bezogen werden können; hiolma vgndr ist
durch den Zusammenhang als Speer bestimmt 11, 213, 10, 4, ebenso
bloilormr II, 122, 21, 3; hrmleiptr flugu II, 122, 20, 1, aber v. 8
bloils elding, Schwert. hlympel140, 6, 6 ist Speer, vgl. v. 4, während
piZ sonst zwar in Schwert- nicht aber in Speerkenningar vorkommt.
Die schärfere Bezeichnung kann andrerseits in der Bestimmung
liegen; besonders klar wird z. B. die Kenning, wenn die Waffe
durch ihre Teile oder Zubehör charakterisiert wird: almsvell, Pfeil,
[etil« suell, Schwert. Der große Reichtum an Bestimmungen, die
Freiheit und Kühnheit der skaldischen Sprache geben dem Dichter
Hülfen genug für genauere Bezeichnung der Kenning.

74. Pfeil und Speer. Eine Scheidung der Kenningar für
Pfeil und Speer ist nicht überall möglich. Auch eine einfache
Bezeichnung wie {leinn wird bald für Pfeil, bald für Wurfspeer
gebraucht (Falk, Waffenkunde 66; 95).

a, Bei Kampfschilderungen werden gern Pfeile und W urf
speere als Wetterschauer zusammengefaßt: skotvapn eru mjgk lcennd
til hagls eda drifu eda rotu SnE 1, 420. Der Zusammenhang allein
ergibt, ob die Kenning anschaulich oder als Ersatz fU.! Kampf
aufzufassen ist (s, 81. Kampf, a und e): Gauts ngn 366, 5, 7, hier
sinnlich: regn drepr Gauts i gggnom lIoalfs serki ; skur: Hggna skttr
123, 35, 3, anschaulich: n8 sigbjarka' serkir s6mmiiljungum r6m~~
H§ars via Hggna skurir hlhtut fast of sh/ir. FJ faßt romu Harr
als Kenning für Krieger (Lp), via Hpgrza skurir rfJrnu Hpars, under
beHens angreb. Bedenklich ist, daß Harr sonst in Mannkenningar
nicht vorkommt.. Natürlicher scheint es mir, sommittjungr nicht
wie FJ mit somr, Bogen sondern mit somi, honor zu verbinden
(somlauss, somlundaar). Dann würde Bpars roma eine Kenning für
pugna, und Bpars romu. sommil1jungr für bellator gloriosus sein.
*prirnu hagl 136, 3, 4, (hs, timie A 145) etwa pinurs hagl? binurr
ist der mittlere Teil des Bogens (Falk, Waffenk. 91). Es würde
dann eine Pfeilkenning vorliegen.

b. In Kenningar für Schußwaffen, Wurfspeere und Pfeile
treten ~Grundwörter auf, die auch in zweifellosen Scbwertkenningar
vorkommen (reyr, teinn). Durch die Vorstellung des Fliegens be
stimmt: hart flugu hjalmreyr 504, 35&, 7. Wurfspeere, Pfeile, die
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in die Brünne eingedrungen sind, werden wie Weizenkörner ab
geschüttelt: zet hrceteina hveiti hrynja gramr or brynju. 346, 32, 1.

«. Die Schußwaffen sind dadurch charakterisiert, daß sie
Vögeln verglichen werden; Gans : bryngagl 21, 5, 4 (v. 1. bengagl
A 23, s/41. Rabe, c); lattfa tdrs (cruoris) laungagl 208, 6, 4 (hvestum
. . . laufa tdrs laungagl): Der Sinn von laun- ist unklar. Die von
FJim J.Jp unter laungagl gegebene Erklärung, daß damit Ver
geltung für erlittenes Unrecht gemeint sei, erscheint mir künst
lich. Der Pfeil und Speer kommt im Sohlachtgewühl wohl auch
von Gegnern, die nicht offenbar sind. Gegensatz gegen Schwert
kampf.

ß. Eine kühne, aber durchaus verständliche Kenning bezeichnet
die Schußwaffen als ,als weissagende Mädchen des Kampfes': knpttu,
hjalmi hattar hjaldrs a minum slcjaldi prutlar vangs ens punga pings
spameyjar syngva. 107,7,4. Das Sausen der Wurfgeschosse wird
dem beim seidr verwendeten Zauberlied verglichen. Zahlreiche
Kampfkenningar gehen von der gleichen Vorstellung, der Stimme,
dem Lied der Waffen aus. Vgl. besonders unten malmhridar spa,
81. Kampf, n, ~.

c. Kenningar des Speers sind. nicht nur von denen des Pfeils
sondern auch von den Schwertkenningar nicht immer mit Sicher
heit zu sondern; auch der Speer wird wie das Schwert als Schlange,
Fisch bezeichnet, wenn er als Stoßwaffe gebraucht wird (SnE 1,
420: lagvapn eru vel kennd til orma eda jiska),ebenso als Leuchte,
Flamme, Dorn, Rohr, Stab, Stange, und durch Bestimmungen wie
Kampf, Wunden, Blut, Leichen oder durch Schußwaffen gekenn
zeichnet. Unten folgen einige Kenningar, in denen Zusätze be
sonderer Art oder der Zusammenhang mehr oder minder deutlich
auf den Speer hinweisen. hrmfrakkisieht wie eine normale Ken
ning aus. Der zweite Bestandteil aber kann nicht mit Sicherheit
bestimmt werden. 663, 1, 2, 8 wird hrcefrakki unter den Schwert
heiti aufgeführt, (vgl. rydfrakki, verrostetes Schwert in der Svarfd.
s.Kap. 8); 96, 1, 1 hrokk. hrmfrakki soll aber nach der Prosa der
Gislasaga ein hpggspj6t gemeint sein. In diesem Sinne faßt es
Falk, Waffenkunde 75. Er stellt es zu [rakka, Wurfspeer. 383,
1, 8 kann hrcefralcki Schwert oder Speer sein.

a, dylgjureyr 572, 18, 3 (s. 76. Schwert b, r). Da vorher das
Schwert und nachher der Bogen genannt wird, ist unter dylgju reyr
der Speer zu verstehen; vandar valsendir 55, 2, 7.

ß. porn (s. 76. Schwert, b, {t): stirlaaa Syrar bifporn 46, 18,
8 (sendr or minni hendi (lo).

10
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r. rr (s. 76. Schwert, b, ~): drupilu dolgniar 57, 2, 5, FJ
nimmt eine Speerkenning an; wegen des folgenden en äarrad«
hristisk ist vielleicht doch eher an das Schwert zu denken.

ass: punns meqisuiss 392, 3, 6, s. 76. Schwert, b,~. hrcestorä
178, 1, 5.

o. Speer als Schlange (s. 76. Schwert b, x): dreki: bords"
markar myrkdreki 295, 2, 1 (1). Im Zusammenhange liegt nichts
für Speer entscheidendes. Ich stelle die Kenning hierher, weil
Snorri sie so auffaßt (SnE 1, 430). siira flugdreki 654, 21, 10.
linnr: hrmlinnr 219, 12, 7 (peir oxda flug hrrelinns). nadr, naal'a:
skotnaar 140. 6, 4 i tolknaara II, 303, 2, 1 (IV). ormr: bl6aormr
11, 122, 21, 3.

E. Der Speer als Leuchte, Flamme. Das ist nun zweifellos
ein grade für das Schwert charakteristisches Grundwort, daher ist
es unsicher, ob in folgender Stelle eine Speerkenning vorliegt:
esat sem graps (yr glcepi ..••• (ura fleygipru (rrenings lpgum rreni.
109,17,3. Für Speer spricht fleygi9rr: FJ faßt aber im Lp unter
diesem Worte (rrenings graps furr als Schwert. Die so beliebte
Figur, daß in der Bestimmung der Begriff vorkommt, den die
ganze Kenning darstellt (s, Einl. 73), entsteht, wenn wir eine
Speerkenning annehmen, denn Frreningr ist ein Speername (Falk,
Waffenlrnnde .75).

~. pel, Feile: hlympel 140, 6, 6 (s. die Vorbemerkung).
d. Pfeile. Pfeilkenningar werden als solche deutlich, auch

wenn das Grundwort für Schußwaflen im allgemeinen passend
(kagl), oder für Schußwaffen und Schwert geeignet ist, sobald der
Bogen oder ein Teil des Bogens zur Bestimmung verwandt wird.

a. almr (Bogen aus Ulmenholz) : alms hagl 505, 36b, 7; almsvell
138, 1, 6; svell ist sonstein charakteristisches Grundwort für
Schwert, s. 76. Schwert b, ß. almreyr 431, 17, 4; reyr als Grund
wort in einer Speerkenning s, unter c, et, in Schwertkenningar unter
76. Schwert b, r- bogi: bogna haql 118, 8, 7; boga veilr, Kampf'
2, 8, 4 (s. 81. Kampf a, x). skogr: .sk6gs kagl 504, 34", 3; 605, 7,
3 (Konjektur). prymr: prymskur, ohne Anschauung s. unter 8l.
Kampf a, c,

ß. B~o gente i 1e. pinurr, der mittlere, stärkste Teil des
Bogens. pinurs hagl (Konjektur, s, oben unter a). Sehne: strengs
kagl 408, 3, 5; strengjar hagl 147, 2, 2 (Hallfredr); 452, 4, 3; ebenso
strengjar regn: dreif strengjar regn 447, 8, 2; Stab: strengvplr Ir,
332, 38, 3 i strenghamla 651, 8, 9 i hamla, Querholz an der Deichsel
als Grundwort einer Schwertkenning, s. unter 76. Schwert, b, S.



r. Nach der Kerbe, mit der der Pfeil auf die Sehne gesetzt
wird (strenglag, -flaug Falk, Waffenkunde 101); strengldgar palmr
652, 15, 10 (mit leichter Besserung aus strenglaugar). Nach seiner
Spitze heißt der Pfeil hvUmylingr 412, 13, 7; 11, 37, 67, 9; s.
Einl. S.'4.

~. Bestimmt durch Beziehung auf den Meisterschützen Egill,
den Bruder des Volundr : = Egils vapn 148, 8, 4; Eyvindr be
zeichnet witzig die Pfeile, die er für Heringe hingibt, als Heringe,
die aus Egils Hand laufen und die eingetauschten Heringe als
Pfeile der See: mest selda ek minar via mcevprum sceoar .•• . hlaup
sildr Egils gaupna. 65, 14, 8. sild in Schwertkenningar s. unter
76. Schwert, b, .t.

E. Bestimmt durch die Anspielung auf die Zauberpfeile des
Orvar-Oddr, die vom Finnenkönig Gusir stammen (Gusis nautar).
Finna *fylkis gjpld 342, 14, 8; Finns gjpld 460, 10, 3; unter den
Pfeil-Haiti 665, 0, 2 werden aufgeführt Fennt{, ok Gueie smiai;
J6lfs smiai.

~. Pfeile als Bienen wegen des Flugs und vor allem des
Stachels: hfur1" sveigai y, hrutu unda by. 33, 15, 2. Eine Kenning
sargeitungr ist zweifelhaft (s, 84. Blut, o), Ungewöhnlich: strengjar
gagl (s. oben b, a) 448, 3, 6; FJ faßt die Stelle anders, (strengjar
haql ; Gunnar gagl).·

'YJ. benja hagl 63, 7, 3 könnte an sich Wurfgeschosse im All
gemeinen bezeichnen; an dieser Stelle sind wegen des unmittelbar
folgenden bugusk almar die Pfeile gemeint.

-6'. Eine Pfeilkenning bonja fenstigi nimmt FJ 266, 24, 4 an,
s. unter 82. Wunde.

75. Die S t r e i tax t. Diese charakteristische und gefürchtete
Waffe der Norweger wird besonders gekennzeichnet als die Schutz
waffen zerstörend, wozu sie ihrer größeren Wucht willen geeigneter
ist als das Schwert. Fast ausschließlich bilden daher die Schutz
waffen Helm, Brünne, Schild die Bestimmung in den Axtkenningar
(s. aber unten hrceoa gifr, sokngifr, skjaldar galdrs gygr; hamar-iroll,
mit bezug auf die hämmernde Wucht der Waffe 11, 464, 10, 2;
eigentümlich ist vandgjplp 11, 218, 27, 4, eigentlich die Holzaxt ?).
Wenn sich mit diesen Bestimmungen im Grundwort der Begriff
-des zerstörens oder feindlichen angreifens verbindet, so tritt Be
rührung mit den Schwertkenningar b, 1t-6 ein, in denen das
-Grundwort ein schädigendes, angreifendes Tier (vargr als Grund
wort: undvargr 27, 3, 4; unda vargr Ir, 181, 9, 2) oder ein Ab
.straktum mit der Bedeutung Angriff, Schaden, Verletzung ist und
als Bestimmungen Schutzwaffen dienen (schlechte Kenning benja sk6a
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für Axt· 11, 463, 6, 7). Die Bemerkung Snorris: exar kalla "nenn,
trolikoenno heiium (SnE 1, 420) gibt uns das Recht, eine Gruppe
für die Streitaxt auszusondern, wenn auch gelegentlich Kenningar
mit troli im Grundwort andere Wa:ffen bezeichnen mögen (pU vppn
eru troll ok: uarqar ok hundor herklceaa ok hlifa SnE 2, 512 j die
Kenning fetils troll für Schwert 133, 2, 8 ist unsicher). Die furcht
bare, unwiderstehliche Gewalt einer von geschickten und kraft
vollen Armen geschwungenen Streitaxt ist durch ein Grundwort
dieser Art vortre:fflich charakterisiert. Die Axt wird belebt, und
weiblich -gedacht, vgl. auch die Namen bestimmter Äxte bei Falk,
Wa:ffenkunde115; bryntroll aber, eigentlich eine richtige Kenning,
dann eine bestimmte Axtart bezeichnend, ist n. (Falk a. a. O. 111):

a, Grundwörter. Riesenweiber, Trollweiber, Hexen: randa
*bryitja 11, 487, 2, 1. fj[Jrnis fala 11, 9, 42, 1. flaget: hUfar {laget
103, 34, 1; 121, 24, 6 j brynflaga 193, 3, 6; 11, 60, 8 (Brandr);
herkumbla sverritlaga 42, 2, 1 (7). gifr: s6kngifr 524, 2, 2; gunntjalds
gifr 559, 42, 3; nausta blakks hleinana gifr 302, 1, 6; hrceva gifr
133, 3, 7 (4); vandgj[Jlp 11, 218,27,4. grittr, Riesin: fj[Jrnisgriar
451, 10, 2 ;hjalma *griar II, 231, 3, 4 (draumr): 11, 418, 6,2;
bengriitr TI, 218, 27, 2. gygr, Riesin: skOgs mjgr 229, 4, 1; vgl.
lUmmugygr, die Axt des Skarphedinn. Hdla, Riesin: hlyrs6lar Hala
451, 11, 1. Hveara, Riesin, brynju Huedra 3, 11, 2. tn[Jrn: Hlakkar
n7grn 11, 152, 2, 2. Nauma, Riesin: Ggndlar borita Nauma 137, 6,
2,; FJ deutet im Lp die Kenning als Walküre. skass, n., Troll
weib : hjalmskass 605, 6, 1. troll : hamartroll IJ, 464, 10, 2.

b. Andere weibliche Wesen. Hrund, Walküre: hrlEpolls Hrunil
451, 11, 3. Norne: skjaldar N01~n 572, 18, 5.

c. Zweifelhaft sind die Kenningar mit galkn eIs Grundwort.
galkn gesellt sich· aber seiner Unheimlichkeit wegen eher zu gifr
lind flaga als zu Bär und Wolf (76. Schwert b, ,,;); daher ist es
wahrscheinlicher, daß sich die Kenningar auf die Streitaxt be
ziehen: hlifa galkn 152, 8, 4; rand galkn 398, 2, 4; priaja hau äre
galkn 194, 7, 4.

d. In allen diesen Kenningar dienen Helm, Schild und Brünne
als Bestimmungen: auf die Schutzwa:ffen richten die unheimlichen
Wesen ihre zerstörende Kraft. Einmal ist es der Bogen, den die
Axt zertrümmert: sk6gs gygr 229, 4, 1; wenig wahrscheinlich ist,
oddflaga 155,22, 2 als Axtkenning (A 164).. Im Namen Rirmnu
gygr dient der Begriff Kampf zur Bestimmung; ebenso s6kngifr
524, 2, 2; s6knar gifr II, 115, 8, 2; snerru Gjglp I1, 462, 3, 6;,
Hlaklear n1grnII, 152, 22, 2; skjaldar galdrs gygr 11, 462, 1, 3.
Konventionell ist hreoa gifr 133, 3,7 (lausav.),

75. Die Streitaxt, a-..:.....a.148
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e. Eine Reihe von Strophen des Einarr Skulason, in denen
der Dichter von einer ihm geschenkten kostbaren Waffe zu sprechen
scheint, hat FJ unter dem Titel exarflokkr zusammengestellt (A
477, B 449). FJ nimmt an, daß sie sich auf eine Streitaxt be
ziehen. I Von einer Axt spricht Einarr in der 6, Strophe (minno»:
exar •.. (pgr hlyr) , in der 4, hat F J ex durch Konjektur wieder
hergestellt. Normale Axtkenningar stehen in der 11.: hlyrsolm'
Iuila, hrcepolls Hrund (451, 11, 1 und 3, vgl.: her er exin krllua ...
trolikona skjaldar eaa valkyrja SnE 2, 122), und in der 10.: {irrnis
Griar (451,10,2, vgl. ex heitir trollkona hlifa SnE 1, 430), Wenn
alle Strophen sich auf dieses Geschenk beziehen, müssen wir eine
Reihe von Kenningar, die sonst sicher als Schwert aufgefaßt
würden, im Sinne von Streitaxt nehmen: Gauts ?neginhuraar galli
449, 1, 3 (76. Schwert, b, Q) i nss« rcefrs ramsoell 449, 2, 4 (76.
Schwert, b, ß). Bei diesen beiden Kenningar setzt FJ zweifelnd
Schwert neben Axt in seiner Übersetzung in Parenthese; hli(ar
gmnd 450, 3, 3 (76. Schwert, b, Q); blodeisa 450, 7, 1 "(76. Schwert,
b, a), nach der Auffassung, der FJ in seiner Übersetzung folgt
(anders in Lp) i randa iss 451, 9, 2 (76. Schwert, b, ß); hjalms grand
451, 9, 3 (76. Schwert, b, Q); Berjans haitar sut 451, 11, 5 (76.
Schwert, b, 6). Nun wäre es an sich wohl denkbar, daß in einem
Gedicht, das den Dank für eine geschenkte Axt ausspricht, der
Dichter, da ein Mißverständnis ja ausgeschlossen ist, neben den
gewöhnlichen Axtkenningar sich anderer bedient, die ebenso gut
auch für Schwert gelten können, besonders da die 11. Strophe mit
Herjans haitar s~U neben hlyrsolm' J'iC"za und hrrepolls Hrusui den
Beweis dafür liefert, daß es möglich-ist. Ebenso stehen in einer
Strophe des Skallagrimr (27, 3) neben Bezeichnungen für Axt
Kenningar, die auch Schwert bedeuten könnten, undvargr (76.
Schwert, b, x) und sveigar (des Bogens) kgr (76. Schwert, b, 0).
Indessen scheint es mir keineswegs sicher, daß alle von FJ zu
sammengestellten Fragmente zu dem .exarflokkr' gehören. randa:
iss und hlifm' grand bezeichnet Snorri (SnE 1, 430) ausdrücklich
als Schwert-Kenningar (sen~ Einarr lcvaa) und zitiert darauf
FJ's" Str. 9. Dann fährt er fort: e» heitir irollkona hlifa, sem
Einarr kvaa, und läßt Str. 10 (nach FJ's Zählung folgen). Wenn
wir Snorri nicht für ganz gedankenlos halten wollen, ergibt sich
daraus, daß in Str.9 jedenfalls nich t von einer geschenkten Axt
die Rede ist, sie ist von 10 zu trennen. Damit fällt aber auch
die Notwendigkeit hin, die übrigen Strophen mit Waffenkenningar
zum ,0xarflokkr' zu stellen, jedenfalls ist es nich s i cher, daß wir
hier Kenningar für Streitaxt vor uns haben.
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76. Schwert (SnE 1, 420ft).
a. Dem gefesselten Fenrir wird ein Schwert- in den Rachen

gesetzt, das Gehilze gegen den Unterkiefer, die Spitze gegen den
Oberkiefer gestemmt: pat et· g6msparri hans SnE 1, 112; Fenris
varra sparri 63, 6, 2; gylilis kindar g6msparri 439, 48, 8. Herjans
tugga (Il, 366, 5, 3) als Schwertkenning erscheint sinnlos; FJ will
zwar tugga im Sinne von ,hvad der tygger, bider' auffassen. Viel
leicht steckt in herjans eine Wolfkenning, sodaß das ganze auf
die Erzählung von Fenrir bezogen werden könnte, etwa hergarms
(garmr, Hund). JlindhZes (= Heimdalls) h}aImfyllr TI, 62, 7, 1
(Snorri); vgl. 45. Kopf, a, Sigurds Schwert personifiziert: F6,(nis
bani Grip. 15, 8; lIjalmars bani (Tyrfing) 11, 269, 21, 4,

b. Zunächst folgen die verwendeten Grundwörter, von denen
einige nur in Verbindung mit besonderen Bestimmungen vorkommen.
Für die Bestimmungswörter werden hier nur einige typische Bei
spiele gegeben.

a, Der Glanz der blanken Waffe ist es vor allem, den die
Dichter durch das Grundwort hervorheben: Feuer, Flamme, Strahl,
Licht, Glut, Fackel, Kerze, dann der Blitz, seltener die Leuchten
des Himmels kennzeichnen das Schwert. MI: Hgars baI 295, 1, 2
(2); Yggjar eZa baI 160, 14, 7; morilbal 11, 4, 16, 4. blik: gunnblik
97, 8, 4; pr6ttar ela un 525, 2, 5; randa bUk 330, 12, 2; undar
blik 48, 24; 8; bauga blik 11, 123, 27, 5. brandr: dolgbrandr 68, 6
(3); valsunda brandr 56, 6, 7; bpd'l:ar nausts brandr 605, 4, 5. brimi:
hree dynbrimi TI, 75, 50, 6. eimr: gunnar eimr 11, 100, 6, 7. eisa:
r6geisa 56, 8, 3; dolgeisa 66, 2, 1; aImdr6sar eIs eisa 55, 2, 1. b16d
eisa s. unter 75. Streitaxt, e. eldr : Ga'tds eldr 69, 4, 2; Skpglar
eldr 526, 7, 3; gunneldr 134, 6, 6; eggleiks eldr 208, 7,7; mordeldr
284, 5, 2; h}almeldr 130, 11, 4; brynju hrynjeldr 67, 8, 2; tprgu
eldr 82, 54, 1; beneldr 58, 7, 1; Munins tuggu eldr 108, 13, 3;
sarfl6as eldr 426, 1 (5). fasti: valfasti 270, 13, 1; benfasti 496, 20b, 1.
funi: h}alma funi TI, 212, 7, 8. furr (furr in einer Speerkenning
s. unter 74. Speer und Pfeile, c, s): Fjplnis furr 136, 1,3; SkpgIar
furr TI, 101, 3, 3; FjpInis pings furr 91, 3, 5; FjpInis seiäe furr
200, 6, 5; Mi/ar peys sfrJkkvifu1'r 570, 12, 3; fetla sUgs ft~rr 91, 2,
1; fleygarils furr 116, 5 (Brüsi}; 610, 12, 7. Hedins reikar *falds
furr 124, 37, 5; benfu" 148, 9, 4; fleina sceoar furr 192, 7, 2;
geisli: gunnar geisl-i 292, 1, 1; r6ggeisli 405, 5, 7. gim: 6gnar gim
200, 5, 6; nausta bIakks hlemcma gi/rs drifu gim 302, 1, 5; hUfar
gim 11, 151, 17,7. g16d: Gunnar g16a 268, 2,2; IDakkar harag1611
545, 24, 6; Fj[IInis gl6ij 542, 14, 2; undg16d 538, 12, 7; styrjar g1611
II, 84, 85, 7; bryng1ol1 II, 485, 8, 8; hjaldrs reitar g16il 11, 100, 4, 8.
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hyrr: purutar hyrr 120, 20, 1 j Gunnar hyrr 87, 6, 4 j skjaldar hrülar
hyrr 522, 2 (Dagstyggr) j odda pings hyrr 619, 48, 2 j herleiks hyrr
611, 16, 3 j hjalma hyrr 11, 77, 58, 1 j skjalda hyrr 531, 25, 5;
Gunnar rce(rs hyrr 91, 4, 5 j hj9'"lautar hyrr 123, 31, 3 j hjaldrserks
hyrr ~17, 40, 6; hrafnvins hyrr 159,12,3. leygr: Mistar myrkleygr
564, 61, 4 j primu leygr 558, 3'9, 2 j gunnvita gptu graps leygr 299,
8, 2 j skjaldar leygr 460, 12, 3 j skipa solar leygr 452, 5, 1 j undleygr
483, 18, 4. ljomi: gunn-ljomi 106, 5, 3 j hrceljomi 11, 78, 61, 1; ime
*veraar ljomi II, 100, 6, 1. ljos: dulg-*ljos 339, 3, 1 j hjaldrs* ljos
504, 34\ 3 j eggmots ljos TI, 162, 9, 7. log: pritlja log 122, 29, 1;
oddhriitar log 191, 6, 3 j randar log 99, 15, 7 j unda log 11, 484, 5, 2.
logi: gunnlogi 93 (Skeggi), hier und 179, 4, 7 als Schwertname.
randvallar ritllogi 190, 1, 5 j hjalma angrs jalms dyrlogi 11, 466, 16,
6; Gpndlar grindlogi 113, 4 5 j sliitrlogi 652, 12, 7j ben*-logi 189,
2,2; B. Hu. 1, 51, 9. rpitull: hjalmrptlull 32, 8, 2; valbastar rpaull
438, 43, 8; Eroda bOgar bjugrpitull 107, 7, 5 faßt FJ in seiner
Übersetzung als Schwert-, im Lp unter bjugrpitull als Schildken
ning (s, 80. Schild, b, -8'); moritrpaull Ir, 151, 17, 4; Gpndlar gny
fQflull 11, 110, 1, 4; randa rpitull 11, 161, 6, 4. skin: Hlakkar skin
612, 21, 4; hers skin 609, 9, 6. tandr: Skpglar tandr 530, 20, 5.
viti, Feuerzeichen, Fanal: gunnviti 299, 8, 3; skjaldar hjaldr-*viti
106, 4, 5 (s, unten c, ß) Rei(nis ra;frviti 284, 4, 1; sarviti 625, 12,
7; kerti, Kerze: Hildar kerti 504, 34\ 5; b16flkerti 511, 1, 8; hrce
kerti II, 355, 5, 3. kyndill, Fackel: hjaldrkyndill 504, 34\ 1;
hrU3kyndill 650, 7, 7.

Das Schwert als Blitz. elding: sargeitunga sveita sannelding
89, 2, 8; blOi1s elding TI, 122, 20, 8; meginsara farelding 11, 108, 11,
8. leiptr: Hildar leiptr 293, 3, 3; vigleiptr 47, 22, 2.

Sonne und Mond sind als Grundwörter in Schildkenningar
beliebt (s. 80. Schild, b, "r;). Jeder möglicher Zweifel fällt hin,
wenn Schild als Bestimmungswort gewählt wird. Auch wenn
Helm oder Brünne verwendet wird, kann die Kenning nur auf das
Schwert bezogen werden. In andern Fällen muß der Zusammen
hang ergeben, was gemeint ist: eol: hringa hnitsol 133, 2, 6;
Svplnis e« sol 529, 16, 3; Gunnar hriitars6l II, 151, 19, 3; beneot
11, 159, 59, 1; sunna: Gauts pekju sunna 109, 17, 5. mani: hrce
mani 184, 3, 5 (Schild?); romdar mani 49, ÖO, 3; (jprnis man i 529,
16, 5. regnbogi: Hnikars regnbogi 11, 108, 11, 6. Tagesglanz, dagr:
bendagr 502, BOa, 8; 30b, 8. Unbestimmtere Ausdrücke: Hildar
birti 421, 1, 1 (Gullesu-pördr}; sara iirr 523, 7 (Dagstyggr).

ß. Die Kälte der Klinge wird durch das Grundwort bezeichnet.
Das Schwert ist wie Eis; besonders wirkungsvoll sind die Grund-



wörter, wenn in der Bestimmung die Vorstellung der Wärme ausge
drückt ist; sar-, bl6aiss, d'reyra svell (refhvorf, s. Einl. S. 65), suell in
einer Pfeilkenning s. unter 74. Speer und Pfeile, d, «, iss: Hlakkar
iss 332, 19, 7; almdr6sar iss 11, 77, 60,t; gunniss 247, 6, 6;
hjaldriss 100, 21, 2 j sikulgjaraar iss 293, 2, 4; sariss 476, 3, 4; bl6aiss
180, 6, 4; randa iss s, unter 75. Streitaxt, e. svell: folks svell 446,
5, 2; sigboras *svell 200, 6, 3; hjalmsvell II, 77, 60, 4; s6knhattar
$vell 55, 5, 2; fetils svell 32, 8, 6; premja svell 147, 2,3 (Oddr);
Gauts gattar *gnysvell 8ö, 59, 6; dreyra svell 114, 10, 6 j särs svell
II, 93, 4 (Ormr): R6aa rtefrs ramsvell s. unter 75. Streitaxt, e.
jpkull: bodoa»: jgkull 482, 13, 7; styr}pkull 11, 77, 60, 5 j sdrqeimo
jpku1l542, 14, 8.

r. Eine Reihe von Grundwörtern kennzeichnet die elastische
Biegsamkeit des Schwertes, auf die großer Wert gelegt wurde;
die gute Klinge muß in ihre ursprüngliche Lage zurückschnellen
(Falk, Waffenkunde 21); sie wird daher einem Zweig, einer Gerte,
dem Rohr, dem Lauch verglichen (s. aber 74. Pfeile und Speere b, c und
d). Hierher würde auch der Schwertname Bensngr (663, 1, 5, 5) ge
hören, wenn Falk a. a. O. 47, 6 ihn richtig deutet: sear, Wurzel
faser, Streifen. Sehr häufig wird vrndr als Grundwort verwendet:
Viaris vpndt· 115, 4 (lans.}; g}allar vpnd,' 245, 27, 3; moralipndr. 76,
27, 2; hjalta vrndr 49, 30, 1; rttar hvitvpndr 199, 3, 4; vigfoldar
vpndr 11, 69, 30, 6; folkvpndr 112, 2, 8; Heäin» fitjat· litvpnd,' 90, 2,
6; brynju vpndr 103, 34, 4; hjalms vpndr 493, 12b, 5; sarvpndr 184,
5, 8; bl6avendt· 85, 64, 6; vapndpggvar vpndr II, 484, 4, 4; benvpndr
63, 5, 4; Brot 19, 1; t'alvpndt" 55, 2, 7. vandbaugr 11, 68, 28, 1.
vendill: randa r}6avendill 11, 64, 13, 5. sproti: gunn-*sproti 398, 1,
7; hjalmsproti 151, 5, 3. teinn: brynju bifteinn 49, 29, 3; valteim~

8, 8, 5; sarteinn 91, 1, 4; hjprhr'zaar teinn. 11, 422, 14, 2. stord
(cf. 673, kk, 3, 4): (etils stm"a 76, 27, 2); hrrestodl 178, 1, 5. reur,
"eyrr (s, 74. Pfeil, -Speer, b, c lind d): Skpglar*rey,- 86, 1, 5; ritar
rey'" 570, 13, 7; randa reurr 309, 14, 6; d,'eyra reyr 81,50, 6;
undlagar reyr 53, 3, 2; benja reyr 68, 8 (lausav.); hjpr{l6as hnigreyr
531, 24, 3; m01'as reyr 503, 33&, 8; vplt·: randa vplr 200, 3, 3.
laukr : Mistar laukr Ir, 84, 85,2; imunlaukr 64, 8, 2; randar laukr
118, 9, 3; sa1'a laukr 211, 5, 6; benlaukr 537, 7, 2.

o. .Die Anschauung geht verloren, wenn statt Zweig Wörter
eingesetzt werden, die eine Baumart bezeichnen: bloserkjar birki
2, 6, 5; lwaud*-bi,"ki 11, 51, 5 (Heinrekr); hraua, f., Brünne. far*
rpa-uls eiki 195, 3 (pörgils). brynpalmr II, 366, 8, 5.

e. Bei der Verwendung von skia wird das Schwert als flach,
dünn, langgestreckt bezeichnet: Hlakkar els skia 160, 14, 6; bpdvar

152 76. Schwert, b, r-8.



76. Schwert, b, ~-x. 153

skifl TI, 54, 2, 2 (Sturla Bärdarson) ; {leina lands meginskid 11, 79,
65,6; brynskid 530,21, 6; folkskia 119, 13, 6; hjalm-*skkt 200,3, 8.

~. Stab und stabähnliches wird im synonymischen Spiel ein
gesetzt:

1
]wafni, Stab: Hlak7car *jJrafni 84, 63, 7; fetils prafni 76,

27, 8. pisl, Deichsel: sarpisl 200, 5, 8. hamla, das Querstück an
der Deichsel, an dem die Ziehseile befestigt werden: vigs hamla 417,
21, 2; hamla in einer Pfeilkenning s. unter 74. Speer und Pfeile,
d, ß. sigla, Mast: samnaqla sigla 346, 31, 3. Ra: *holbarkar '1"9 151,
6, 8 (s. aber 74. Speer und .Pfeile, c, r). ass: [Junns meqiruiss 392,
3, 6, von FJ im Lp unter pekkja als Schwert, unter meqintiss als
Speer gedeutet. Ersteres ist mir wegen des Epithetons bld» wahr
scheinlicher. hlunnr, Rollstock zum Auf- und Abbringen dem
Schiffe untergelegt : hjprkriflar hlunnr 11, 473, 44, 4; benhlunnr 82,
52, 4; premja hlunnr 102, ~7, 2. hjarri, Türzapfen : hrceltekiar hjarri
183, 7 (Helgi). krapii, Krampe am Schiffsbord : geirbni,ar krapti
11, 134, 10, 2 (doch s. 88. Mann, 0 unter grpnduar).

Durch Bestimmungen wie fetils, samnaqla ergeben sich deut
liche Kenningar, natürlich kann auch der Zusammenhang die Be
deutung Schwert sichern, in andern Fällen aber bleibt es .zweifel
haft, ob Schwert oder Speer gemeint ist. Die Vorstellung der
Glätte und des stabähnlichen liegt auch der Kenning undlegg~' zu
Grunde (11, 211, 3, 8).

'fJ. rr, der Remen. Von der Form kann die Vergleichung
kaum ausgehen, vielmehr hat man daran zu denken, daß die Hand
habung des Remens wie des Schwertes Kraft und Geschicklichkeit
erfordert: bloilpr 11, 225, 7, 7; oddreqns pr 181, 13, 2; bens pr
537, 9, 3; sära Ir 504, 33b, 8; sars sunda pr 256, 2 (2). pars
pro tote, hlumr, Handgriff am Ruder: skjalda hlwm" 181, 12, 6.
'Yml!i : .benja ?'mai 504, BBT>, 6.

-6'. Dorn. Das Schwert wird als Stichwaffe gekennzeichnet.
Das Grundwort paßt besser für den Speer. Bestimmungen wie
sliar, fetill beweisen aber die Verwendung in Schwertkenningar.
/Jorn: sdra porn 90, 1, 2 i skjaldar rogs po rn 208, 7, 1 i sliara p01·'~

653, 17, 6 (s. aber 74. Speer und Pfeile, c, ß); rogjJorn Akv. 29, 3
(Zusammenhang dunkel). klung~': sarklungr 560, 46, 2; hrmklung1'
544, 21, 6.

c, Stechendes Werkzeug: [etilstinqr (-stingi?) 179, 4, 6; bry~

stingr 514, 1, 4 (s. unten b, $).
x, Das Schwert wird als Schlange bezeichnet (vgl. Schwert

namen wie Nadr; Göinn), wie Falk (Waffenkunde 19) annimmt,
nach den Figuren, die durch Dasmascierung auf Klingen ange
bracht wurden. Charakteristisch ist die dort angeführte Schil-
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derung des Schwertes Ekkisax aus der pidrekssaga (1, 180 Ber
telsen). Da auch der Speer als Schlange bezeichnet wird (s, 74.
Speer und Pfeile, c,.J), spielen gewiß auch andere Vorstellungen mit,
Schlankheit der Form und die rasche Bewegung im Gebrauch. Bei
einen Teil der angeführten Kenningar bleibt es zweifelhaft, ob
Schwert oder Speer gemeint ist.

linnr (besonders häufig): Mistar linnr 549, 5, 3; Yggs ela linnr
269, 7, 3; 'romu linnr 549, 2, 7; hjaldrllar 499, 25b, 2; roglinnr 87,
8, 6; dolglinnr 269, 5, 2; moralinnr 528, 14, 2; skjaldar linnr 525,
1, 5; randar linnr 83, 59,1; randlinnr 605,7,2; premja linnr 284,
1, 2; sarlinnr 124, 2, 6; undlinnr 197, 4 (pnridr}; benja linnr 89,
13, 8; sunda hrmlinnr 623, 5, 2; undgjal{rs gralinnr 551, 11, 7;
hrmlinnr 525, 3, 5. naar : vignaar 84, 62, 6. *rOgnaar 48, 26, 7;
soknar naar 1I, 62, 6, 1; vapnhrUtar naar, 11, 471, 33, 3; unda naar
II, 487, 1, 6 j hrcenaar TI, 83, 79, 8; valnaar 105, 1, 6; vettrimar
naar 439, 47, 4. ormr: ritormr 133, 2, 2 (4); bloaormr 133, 3, 6;
H. Ru. 1, 8, 7; vals ormr 11, 62, 6, 7. {lugdreki: sliara {lugareki
II, 230, 2, 4 (Kumblüap.), {rann: soknar {rann 618, 45, 7. {rreningr:
hrcemana ur{ramingr 184, 3, 7. ssuikr : ognar giraibuaar snakr 506,
37a, 5 j 'o{nir: sonar o{nir 540, 5, 7. Kenning als Grundwort:
hjaldrdri{s sterdar stiraaurriai II, 93, 3 (Jätgeirr), s. Einl. S. 41.

Ä.. Das Schwert als Fisch. Die schlanke, schmale Form der
Klinge wird damit hervorgehoben. . fiskr: brynju hrynfiskr 398, 1, 4.
Gewöhnlich aber werden Fischnamen gebraucht. alt: sliarall 421, 2,
4 (4); moraall469, 9, 7. birtingr:hrmbirtingr 137,6,6. grunnungr:
Gunnar grunnungr 539, 3, 5. hvitingr: geirporps hvitingr 211, 7,
7; ritar franhvitingr 11, 463, 6, 2. hceinqr : randhmingr 518, 3 (Ne
fari). lax: eärloa: 46, 18, 5; premja lax II, 483, 1, 8. seiar:
hjaldrseiar 20, 1, 2; geirvears seid» 45, 12, 7; soknar seiär 616, 37,
5; primu seiar 197, 2 (purldr}; {leina skurar seiar 11, 101, 4, 7;
hrceseid» II, 439, 17, 8. Die Bestimmungen sind so gewählt,' daß
eine Verwechslung' mit seid», Zauberlied, das in Kampfkenningar
vorkommt, ausgeschlossen ist. sikr: bensikr 56, 7, 4; krresikr 445,
69, 6. Hildar *gptva sikr 107, 8, 7. au, hrmsild 652, 13, 7; bensild
650, 4, 10. sild in einer Pfeilkenning s, unter 74. Speer und
Pfeile, d, J. etorr: benstorr 507, 39b, 4. plunn: randplunn 4:=1=7, 8, 7.
158, 5, 7 vermutet FJ (s. Lp unter ker) eine Schwertkenning kera
skjalgi, wobei skjalgi mit skalgi, das unter den Fisch-Heiti vor
kommt (667, 2,4), identisch sein soll. Die Bestimmung kera (gen.
plur.) ist aber ganz ungewöhnlich und zudem so farblos, daß die
Stelle durch die Vermutung nicht gebessert wird.
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p.. Ausdrücke mit örtlichem Sinn (Land, Synonyma, Teilvor
stellungen). Da diese auch, und zwar sehr häufig in Schildken
ningar vorkommen (vgL 80. Schild, b, ~), so muß die hinzugefügte
Bestimmung auf das Schwert hinweisen. hjalta sker 206, 13, 6.
Bestirrimung durch den Schleifstein: heinland 294, 4, 3; heina laut
66, 4, 2; heina hjarl II, 102, 4 (3).

v. Eine Reihe anderer Grundwörter verbinden sich ausschließ
lich mit hein zu anschaulichen Kenningar. Bank oder Bett: hein
{let 221, 6, 2; ryafj6nar bedr 166, 3 (om Gudleifr), Enger Steig:
heinar einstigi 598, 12. hura: heinar hura 11, 230, 1, 3 (dranmr),
Sattel: heinspaull 32, 8, 1. Furt: hein-*vaaill 296, 3, 4 (3).

~.. Brücke (d. i. Weg) der Scheide, s. Einl. S. 32: sUam bryggja
505, 36&, 2.

o, Das Grundwort bezeichnet den Stoff, aus dem das Schwert
geschmiedet ist: hjalta malmr 67, 7, 2; hjrJrva raddar malmr ö6, 8,
1; skittijärn Hamd, 15, 2.

'l:. Das Schwert als schädigendes, angreifendes Tier gedacht.
Wolf: ennibjalfa ulfr 184, 3, 1; g6ins* huraulfr 87, 5, 4; benvargr
535, 5,4; hjalm-Fenrir 199, 3, 3. undvargr als Axtkenning s, unter
75. Streitaxt, e. ma'zvitnir (durch die Verzierung bestimmt) 663,
I, 6, 2. In gleichem Sinne wird gagarr, Hund gebraucht: hrteqaqarr
650, 6, 3; seilar s6lgagarr 136, 4,3; hjalmgagarr 389, 3, 7. [reki:
halsqerdar freki 11, 17, 35, 3. garmr: bara*-s6lar garmr 452, 6, 4;
sliara garmr II, 17, 35, 2. Bär: randar iugtanni 76, 28, 4, durch
leichtere Besserung hergestellt. Auch die unmittelbar folgende
Kenning hat Bär als Grundwort, aber die Bestimmung ist unklar,
varar unverständlich: Ata varar hsisa fress. Eine dritte stellt FJ
in v. 8 durch Konjektur her: sonar (cmoris) balti (ursus). galkn,
Untier; Kenningar mit diesem Grundwort sind eher auf die Streit
axt (75. c) zu beziehen.

Q. Das Grundwort ist ein Abstraktum, das ein schädigen,
gefährden, feindseliges angreifen u. ä. bezeichnet. Hier tritt Kon
kurrenz mit Kampfkenningar ein, eggfar z. B. im Sinne von Kampf
11, 122, 19, 5 (egg{ars eisa, Schwert); vgl. 81. Kampf, v. Ferner
ist zu beachten, daß bisweilen in der Bestimmung nicht mehr der
Gegenstand, auf den die feindliche Einwirkung gerichtet ist (Waffen,
Rüstung) bezeichnet wird, sondern ein anderer Ausdruck aus
dem Vorstellungsgebiete des Kampfes an die Stelle tritt: mord{ar
105, 1, 2; valskoa II,. 91, 4, 2; hildar sk6a II, 213, 9, 3; benskOil
504, 35", 6; 11, 465, 11, 8; hrceskOfJ 11, 169, 34, 6; rimmu sk6a 11,
146, 3, 8; geirhr'i,aar qrand 11, 463, 4, 4. bpl: hringserkja bpl 11,
6, 26, 4; vignesta bpl H. Hj. 8, 7. {ar; rand{ar 147, 1, 4; randa
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(ar 537, 6, 3; Gunna» grirnu [tir 571, 15, 6. gaUi: mundrida borqar
galli 439, 48, 4; Gauts meqinhurda» galli s. unter 75. Streitaxt, e.
grand: hjalmg,-and 160, 17, 2; oddhridar gants grand 439, 50, 8;
hlif'ar, hjalm« grand s. unter 75. Streitaxt e; hlifgrandi II, 65, 17,
3. Leifnis grand 663, I, 2, 6 unter den sverda heiti sieht wie
eine Kenning aus. Vielleicht ist hier Leifnir der verschollene
Name eines Helms. hatr: brynju hatr 100, 19, 7. hot, Bedrohung:
romdar hoi 289, 6, 2. sk6a, Schädigung: borda remmiskOa 107, 8,
2; Skpgla,' skyja s7r6rl 132, 2, 4; hjalmsk6a 149, 2, 1. hjalma skoft
Il, 5, 20, 6; randa skorl 11, 230, 2, 2 (Kumblbuap.}; hildar mana
hja1drsk6rl II, 152, 20, 8. hringskoa 533, 32, 1;' vaai, Gefährdung:
lindar varli 328, 2, 3; randar vadi 494, 16&, 3; vigtjalds vaai 106,
2, 6. viti, Bestrafung: randa viti 133, 2, 2 (lausav.).

(1. Sorge, Kummer, Furcht. angr: hjalmangr II, 213, 9, 4.
ekki: u"ynju* ekki 545, 24, 7. otti: brynju 6tti 494, 16&, 5. sorg:
bpavar byrgis sorg 117, 2, 3. S1U: Herjans haitar sut in einer Axt
kennings. unter 75. Streitaxt, e, ebenda sveigar kpr 27, 3, 2.

't". Schlagende, stechende, (s. oben b, t.), schneidende Werk
zeuge, unter letztern auch die--Feile, Hammer: mordhammarr 166,
6 (om GutUeifr), vgl. Einl, S. 68. Sichel: Gouts sigar 346, 30,3;
bensiqdr 189, 3, 3; sara sigar Ir, 437, 13, 7. Messer. Es kann
als Grundwort einer Schwertkenning nur verwendet werden, in
sofern es nicht als Waffe betrachtet wird, diesen Sinn also erst
durch die hinzugefügte Bestimmung erhält: hrafna »eiqar knif1'
506, 37b, 8; hlifa hjaIdrgoas hneitiknif,· 51, 39, 3; hlifar skelfiknifr
51,40,6. kneif(Messer?): benkneif 154, 17, 8. Nadel: vignest(?) 56,
6, 2,zweifelhaft wegenvignesta bpl H. Hj. 8, 7; darnach wäre in
vignest eher eine Schildkenning zu vermuten. Harpune: brynju dyJtS

haskutill 11, 149, 10, 2. bildr, Werkzeug zum Aderlassen : skceru bildr
650, 6, 6. grefill, Werkzeug zum Graben: bengrefill 32, 8, 3; 651,
10, 8. Feile: grafninga (clipeorum) pel 305, 1, 2; rekninga eIs pcl
523, 2, 2; pros {el 80, 46, 8 (Speer?); fetilJjel 11, 598, 5, 2.

11. Vereinzeltes. Nach dem Zusammenhange gebildet ist die
Kenning hjalta harafot,· 58, 6, 3. -<;

g;. Das Schwert wird personifiziert, das Grundwort ist ein
nomen agentis, s. unten f und Einl, S. 7. Unklar sind folgende
Schwertkenningar : dreyra mcerir 76, 30, 4. Man stellt mcerir zu
marr nnd deutet es dann als ,einer der fluten läßt'. hjaltaonn
264, 16, 2 (cf, 664, 1, 11, 5). Das Wort steht in der Strophe im
Reim auf fj6nir. Falk (Waffenkunde 19) hat eine geistreiche Er
klärung gegeben: pnn wird zu schwed. dial. an, mhd. jan, Reihe
gemähten Grases oder geschnittenen Korns gestellt. Durch hjalta



l
76. Schwert, c, a, 157

soll dann angedeutet werden, daß eine bestimmte Art der Damas
cierung auf nordischen Schwertklingen gemeint ist, die an Reihen
von Halmen erinnert, s. Fig. 4 auf S. 19. Ist diese Erklärung
richtig, dan? wiirde hjalta pnn als pars pro toto zu fassen sein,
etwa wie rn(!l litud stala 504, 33\ 4; s. auch unten d. Unklar ist
stala mil 11, 100, 6, 3. sa;gr in bensceqr 663, 1, 5, 5 (var. -soqr,
-siqr A 663) stellt Falk Waffenk. 47, 6 zu segr, Wurzelfaser.
Milar haragleipnir 142, 11, 4 faßt FJ als Schwertkenning. hara
spricht dafür; gleipnit' soll sluger, edeleegger bedeuten; FJ ver
weist auf norw. gleipa, gabe, veere lidt äben, gribe med munnen.

c. A~s Bestimmungen in Schwertkenningar dienen Odin, die
Walkiiren, Helden (selten), Kampf, Wunden, Blut, Wal, Rüstung,
Schild, Brünne, Helm, Schwertteile und Zubehör, Schleifstein.
Innerhalb dieser Vorstellungsgebiete bewegen sich die Dichter in
der Verbindung von Grundwort und Bestimmung mit großer Frei
heit, doch wird bei manchen Grundwörtern und ebenso bei ein
zeInen Bestimmungen eine gewisse Anschauung festgehalten, wo
durch eine Beschränkung gegeben ist. Die unter b, Q behandelten
Grundwörter wiefa'r, galli, grand, skoa, vadi usw. verlangen eigent
lich als Bestimmung ein Objekt, das geschädigt, vernichtet wird,
die unter o ein Subjekt, das Vernichtung befürchtet. Ebenso er
wartet man, wenn ulfr, gagarr als Grundwörter verwendet werden
Helm, Brünne, Schild als Bestimmungen, doch vgl. benvargr, hrce
gagarr. Andrerseits bewirkt hein (b, !L, v) als Bestimmung eine
Beschränkung in der Wahl des Grundworts. Das Schwert ist
etwas, worauf der Schleifstein ruht (flet, bear), reitet (spaull), sich
bewegt (einstigi, vaitill), oder wird als Land des Schleifsteins be-
zeichnet «land, lant). .~

a. Odin. Fjglnis eldr 541, 8, 3; Fjrlnis furr 136, 1, 3;· Fjplnis
g76a 542, 14, 2. Fundins (?) *hyrr II, 426, 28, 1. Gauts eldr 69,
4, 2; Gautssigdr 346, 30, 3. Herions tugga.II, 366, 5, 3; s, oben
a ; Hnikars regnbogi 11, 108, 11, 6. Hropts hyrr 107, 9, 2. HQars
bat 295, 1, 2 (2); Oains eldr 102,27,3. Svrlnis sliarvrndr 482, 13,
4. Viaris vpndr 115, 4 (lausavisa); 113, 8, 4; 655, 27, 6. Yggjar
bal 542, 13, 7; 11, 103, 4, 7; 11, 581, 46, 8; Yggjar eldr 11, 6, 26,
1; 11, 8, 37, -1; 11, 149, 10, 3. ]}ridja log 122, 29, 1. pros fel 80,
46, 8. ]}rottar furr 119, 12, 6. pundar hyrr 120, 20, 1. [nsnns
meginass 392, 3, 6; s, oben b, t. Kenning: hlifa hjaldrgoas hneit
ikrlilr 51, 39, 3; bpavar Tys eldr II, 122,· 19, 2. Die Kenningar, in
denen das Schwert durch das Grundwort als Leuchte, Flamme
bezeichnet wird überwiegen (svera heita .(' din« eldar Sn~ 1, 420).
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ß. Walküren. Gunnar eim» 11, 100, 6, 7; *Gunnar eldr 151,
6, 4; 605, 6, 5; Gunnar hyrr 87, 6, 4; Gunnar gloa 268, 2, 2;
Gunnar geisli 292, 1, 1; Gunna» grunnungr 539, 3, 5; Gunnar log 
11, 117, 17, 3; die Zusammensetzungen mit gunn- s. unter o.
Ggndlar eldr 272, 18, 7. *Hildar furr 198, 3 (Gisli) ; Hildar hyrr
II, 97, 2 (5); Hildar birti 421, 1, 1 (Gullpsu-f!orar); Hildar leiptr
293, 3, 3; Hildar kerti 504, 34b, 5; 11, 92, 7, 1;. Hildar skod 11,
213, 9, 3. Hlakkar eidr 11, 77, 57, 5; Hlakkar skin 612, 21, 4;
Blakkar gloit 198, 7 (Gisli) ; 11, 75, 50, 3; Hlaklcar haragloa 545,
24, 6; Hlakkat' iss 332, 19, 7; Hlakkar *prafni 84, 63, 7. Hristar
*gim 11, 474, 47, 5. skjaldar Brundar handa hnigreyrr 106, 4, 8
nach FJ; doch ist skjaldar bei Hrund, einer Walküre, ein lästiger
Zusatz. Ich verbinde s7cjaldar mit hjaldrviti (skjaldar hjaIdr, pugna);
handa überleitend, s. Ein!. S,49. Mistar eldr 549, 2, 1; Mistar gloit TI,
111, 7 (PaII); Mistar rnyrkleygr 564, 61, 4; _Mistar linnr 549, 5,
3; Mistar laukr 11, 84, 85, 2. SkQglar eldr 526, 7, 3; S7cpgIar turr
11, 101, 3, 3; Skpglar tandr 530, 20, 5; SkpgIar *reyr 86, 1, 5.
Kenningar: olmdrosor iss 11, 77, 60, 1; Yggs drosar eisa 11, 75, 50,
1; Val/Jrgnis Varar skia 114, 8, 6; ValjJpgnis Vpr soll eine Ken
ning für Walküre sein. Auch bei den Walküren überwiegen wie
bei Odin die Grundwörter Flamme, Leuchte.

r- Ein Heldenname : Froaa bOgar bjug"Qaull 107, 7, 5. Eher
wohl eine Schildkenning, s. oben b, a unter rpitull und 80. Schild
b, -3'; Heains fitjar litvpndr 90, 2, 6, vgl. Ein!. S. 49. Kriegerschar :
hers skin 609, 9, 6.

o. Kampf als Bestimmung. bpavar jpkull 482, 13, 7; bgavar
s~ia 11, 54, 2, 2 (Sturla Bärdarson) ; dolgurandr 68, 6 (3); dolgeisa
66, 2, 1; dolg-*ljos 339, 3, 1; dolglinnr 269, 5, 2; 609, 10, 6. folks
svell 446, 5, 2; folkvpndr 112, 2, 8; follcskfil 119, 13, 6; folkhamla
II, 67, 24, 5. gjallm' vgndr 245, 27, 3. gunnbUk 97, 8, 4; 180, 6,
8 (Verbesserung); i93, 1, 4; gunneldr 134, 6, 6; 531, 25,3; 533,
32, 5; II, 466, 17, 2; 11, 475, 51, 6; gunn*-lj6mi 106, 5, 3; gunn
logi 93 (Skeggi); 179, 4, 7 (Schwertname); 11 474, 45, 8; gunnviti
299, 8, 3; 11, 53, 3, 2; gunniss 247, 6, 6; gunn-*sproti 398, 1, 7;
gunnseiar II, 61, 2, 8. hjaldrblik 409, 2, 6 (pörkell): hjaldrs eldr
108, 10, 7; hjaldrs bal 11, 436, 8, 2; hjaldrs hyrr II, 75, 50, 7;
hjaldrkyndill 504, 34b

, 1; hjaldrs* ljos 504, 34b, 3; hjaldriss 100,
21, 2; hjaldrliar 499, 250, 2; hjaldrseidr 20, 1, 2. hriaar hyrr 125,
2, 1. imu ddr 558, 39, 3. imunlaukr 64, 8, 2. morab<il 11, 4, 16,
4; moräeld» 284, 5, 2; mora"paull II, 151, 17,4; mm'avpndr 76, 27,
2; mords reyr 503, 33&, 8; morateinn 69, 2, 2; moritlinnr 528, 14,
2; 607, 1, 5; moraall 469, 9, 7; mordtar 105, 1, 2; mordhamarr
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166, 6 (om Gudleifr); oqna» gim 200, 5, 6; ognar giraibuaar sndk«
506, 3790

, 5; ognar ljomi II, 17, 34, 2. rimmw reyr 507, 4090
, 5;

rimmu glfHt II, 77, 57, 7; rimmu sk6a II, 146, 3, 8. r6geisa 56, 8,
3; 66, 2, 5 (1); roggeisli 405, 5, 7; *rognaar 48, 26, 7; roglinnr 87,
8,6; r6~s ramsnakr 11, 62, 6, 4. romu linnr 549,2, 7. skcer« uu
650, 6, 6. s6knar (rann 618, 45, 7; soknar seid» 616, 37, 5; soknor
naar II, 62, 6, 1. styrjar g16a II, 84, 85, 7; styrjar hyrr II, 220,
8, 2; styrj[Jkull 11, 77, 60, 5. vigeisa ,68, 14, 1; vigeldr 46, 18,. 4;
vigleiptr 47, 22, 2; vigreyr 501, 29b, 6 j vigs hamla 417, 21, 2; vig
naar 84, 62, 6; vignest 56, 6, 2 (s. oben b, -r); primu leygr 558, 39,
2; primu seiar 197, 2 (puridr).

Kenningar für Kampf als Bestimmung. Yggjar ela bal160, 14,
7; Yggs eta linnr 269, 7, 3; prottar ela blik 525, 2, 5; Svplnis ela
sol 529, 16, 3; Fjplnis seids furr 200, 6, 5; Fjglnis pings (urr 91,
3, 5. Hlakkar els skie! 160, 14, 6; aimdroear els eisa 55, 2, 1 (FJ :
almdrosar eisa); Gondla» gnylinnr A 549, 25, 3 var. (B 531); Guntlar
hriaar sol II, 151, 19, 3; Gpndlar gnyr[Jaull II, 110, 1, 4.

Andere Kenningar, geordnet nach dem zweiten Grundwort:
.fleinbraks furr II, 61, 2, 1; nausta blakks hlemäsux gifrs drifu gim
302, 1, 5; brynju dyns haskutill 11, 149, 10, 2; rekninga els pel 523,
2,2; eggfars eisa II, 122, 19,5; vapnglyms .*funi 11,109,2,6;
Gauts gattar *gnysvell 83, 59, 6; gunnvita gptu graps leygr 299, 8,
2; skjaldar hjaldr-*viti 106, 4, 5; Hildar mdna hjaldrslc6a 11, 152,
20, 8; oddhriaar log 191, 6, 3; skjaldar hriaar hyrr 522, 2 (Dag
styggr); qeirhrida»: grand II, 463, 4, 4; vapnhriaar naar II, 471,
33, 3; hjprhriaar hlunnr 11, 473, 44, 4; hjrrhrfilar teinn 11, 422,
14, 2; hjalms angrs jalms dyrlogi 11, 466, 16,' 6; eggleiks eidr 208,
7, 7; herleiks hyrr 611, 16, 3; egg~nots ljos II, 162, 9, 7; oddregns Qr
181, 13, 2; skjaldar rogs porn 208, 7, 1; hjgrva raddar malmr 56,
8, 1; soerda sennu linnr TI, 62, 6, 5; fleina skurar seidr 11, 101,
4, 7; jarnsveims hyrr TI, 132, 3, 2; geirvears seidr 45, 12, 7;
eindar benlogi 11, 437, 12, 4; Mi/ar peys stokkvifurr 570, 12, 3;
odda pings hyrr 619, 48, 2; elds f!rumu brandr TI, 485, 7, 8.

E. Wunden, Blut, Leichen der Erschlagenen. bendaqr 502,
30a, 8; 30\ 8; bensol 11, 159, 59, 1; beneldr 58, 7, 1; benfasti 496,
20\ 1; benfurr 148, 9, 4; benlogi R. Ru. 1, 51, 9; 189, 2, 2; 498,
22\ 2; 504, 34b

, 7; 11, 17, 35, 7; TI, 334, 47, 7; benvpndr 63, 5,
4; Brot 19, 1; benlaulor 537, 7,2; benja reyr 68, 8 (Iausav.);
benieinn 11, 308, 5, 5; benhlunnr 82, 52, 4; bens or 537, 9, 3; benja*
pr II, 475, 49, 5; benja rredi 504, 33h, 6; benja linnr 89, 13, 8;
benlinnr TI, 468, 21, 6; bensild 650, 4, 10; 490, 690

, 4; bensikr 56,
7, 4; benstorr 507, 39b, 4; benvargr 535, 5,4; benskoa 504, 35a, 6;



160 76. Schwert, c, e.

11, 465, 11, 8 j bensige(;r 189, 3, 3 j benkneif 154, 17, 8; bengre{ill
32, 8, 3; 651, 10, 8 j bensceqr 663, 1, 5, 5. sareld» 124, 3, 4; 244,
20, 6; sarlogi II, 355, 5, 5; stirs log 11, 129, 9, 4; meginsara farelding
11, 108, 11, 8; siiroiti 625, 12, 7; sara tirr 523, 7 (Dagstyggr);
sdriss 476, 3, 4 j sars svell II, 93, 4 (Ormr); sam laukr 211, 5, 6;
11, 241, 5, 6~; sarlauk» 283, 2, 8 j sarvgndr 184, 5, 8; sarteinn. 91,
1, 4; 96, 3, 4; sarpisl 200, 5, 8; stira 9r 504, 33b, 8; 11, 78, 61, 2 j

sars pr 11, 91, 4, 6; stira porn 90, 1, 2; sarklungr 560, 46, 2 j sara
klungr 11, 17, 36, 3; sara siga,. 11, 437, 13, 7; sarlinnr 124, 2, 6;
159, 13, 4; stira linnr 255, 3, 2; sarlao: 46, 18, 5. undar blik 48, 24,
6; unda eldr 11, 54, 2, 5 (Sigvatr); unda log II,484, 5, 2; undgloa
p38, 12, 7; Utzdleygr 483, 18, 4 j II, 253, 2, 6; undreur 435, 31,
8; 'undleggr 11, 211, 3, 8 j undskia 178, 1, 2; undlinnr 197, 4 (puriClr) j

257, 4, 2; 257, 6, 4 j 513, 6 (B6tolfr); 11, 211, 2, 6; unda naar 11,
487, 1,6. bloas eld'r II, 231, 2, 7 (draumr) ; bloas e1ding II, 122,
20, 8 j blodkerti 511, 1, 8 ;bMaiss 180, 6, 4; 392, 5, 8; 612, 23, 8;
bloavgndr 85, 64., 6; bloi1laukr II, 122, 23, 1; blod9r 11, 225, 7, 7 ;
bMdormr 133,3, 6; 11, 479,8, 6; H. Ru. 1, 8, 7; bloäeiea s. unter
75. Streitaxt, e. d1"eyra *(asti 77, 3], 1; dreyra svell 114, 10, 6;
dreyra reyr 81, 50, 6; 193, 3, 2jpilene FJ); 199,3, 8. sonar ofnir
540, 5, 7; s/mar *balti 76, 28, 8 j 544, 22, 3 verbindet FJ in seinem
Text sonor mit {urr (sonar (urrunna), im Lp unter {urrunnr aber mit
fylla (fylla (u1'runna); sonar würde dann zu 1pg gehören: sas sonar
l<;g kunni (son hier im Sinne von ahd. suona?).

Kenningar für Blut: sar{loas eldr 426, 1 (5) j geima sarj<;ku1l
542, 14, 8 j sars sunda ?r 256, 2 (2); sara *polls linnr 498, 22\ 7;
unda gjalfrs eldr 196, 2, 7; undgja1frs gralinnr 551, 11, 7; wndlaqar
reyr 53, 3, 2; hrce1mkjar hjarri 183, 7 (Relgi); sunda hrceli1mr 623,
5, 2; sunda valbrandr 56, 6, 7; fleina sceoar (urr 192, 7, 2;
199ais loddu linnr74, 18, 4; hjgr{loas hnigreyr 531, 4, 3; vapn
dgggvar i'gndr II, 484, 4, 4; oäpna 1mkjar eldr 11, 485, 8, 7;
hrcemana urf1'ceningr 184, 3, 7; ulfvins eldr 610, 14, 4; hrafna
veigar kni{r 506, 37b, 8; hrafnvins hyrr 159, 12, 3; 619, 49,
1; hrafna 'dns g16a 539, 1, 2. sargeitunga (corvornm) sveita sanneld
ing 89, 2, 8, s. unten 84. Blut, c. hrdJmani 184, 3, 5; hrcekyndill
650, 7, 7; hrces dynbrimi 11, 75, 50, 6 j h1"mlj6mi 11, 78, 61, 1;
hrceke1·ti 11, 355, 5, 3; hrteleiptr TI, 122, 20, 1; hrcestora 178, 1, 5;
hrceklungr 544, 21, 6; hrceiinnr 525, 3, 5; hromaär 11, 83, 79, 8;
hrceseiar 11, 439, 17, 8; hrcebirtingr 137, 6, 6; hrcesik« 445, 69, 6;
hrcesild 652, 13, 7; hrcegagarr 650, 6, 3; h1'ceskoa 11, 169, 34, 6;
valfasti 270, 13, 1; valvpndr 55, 2, 7; valteinn 8, 8, 5; va1naar 105,
1, 6; vals ormr 11, 62, 6, 7; oolskoä 11, 91, 4; valkastar bUk 11;
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113, 2, 6 (2). Kenning: Munins tuggu eldr 108, 13, 13; ims*veraar
lj6mi TI, 100, 6, 1.

~. Rüstung und Waffen: Hildar *ggtva sikr 107, 8, 7.
1]. Schild: boraa remmisk611107, 8, 2. grafninga pel 305, 1, 2.

hUfar ~ldr 287,' 3, 6; kUfar girn 11, 151, 17, 7; hU/ar skelfiknifr 51,
40, 6. kU,(argrand s, unter 75. Streitaxt, e. hUfgf'andi 11, 65,
17, 3. lindar vatli 328, 2, 3; lindar log 124, 37, 7 (oder fontis
flamma = anrum), randa blik: 330, 12, 2; randeldr 559, 43, 4; II,
221, 10, 8; randa eldr 11, 370, 3, 2; randa rgaull 11, 161, 6, 4;
randa log 99, 15, 7; romdar mani 49, 30, 3; randa reyrr 309, 14,
6; randar laukr 118, 9, 3; randlaukr 86, 2, 5; randa rj6ävendill TI,
64, 13, 5; randa iss 451, 9, 2 (s. auch unter 75. Streitaxt, e); randa
vglr 200, 3, 3; randar linnr 83, 59, 1; 264, 15, 6; randa liar 157,
2, 2; randlinnr 605, 7, 2; 619, 48, 6; randormr 11, 4, 17,8; rand
flwingr 518, 3 (Nefari); randglunn 447, 8, 7; randa iugtanni 76, 28,
4; randfar 147, 1, 4; randa far 537, 6, 3; romdar hot· 289, 6, 2;
randar vatli 494, 16&, 3; randa viii 133, 2, 2 (lausavis.) ; randa sk6ct
11, 230, 2, 2 (Kumblbüap.). ritar *kyrr 199, 1, 2; ritar hvitvgndr
199,3,4; ritar reyr 570,13,7; ritormr 133,2,2 (4); ritar tnin
hvitingr Ir, 463, 6, 2; skjaldar*furr 508, 41B, 7; skjalda hlumr 181,
12, 6; skjalda hyrr 531, 25, 5; skjaldar leygr 460, 12, 3; ßkjaldreyr
11, 102, 6, 2; skjaldar linnr 525, 1, 5; skja1dlinnr 11, 136, 3, 2.
tgrgu eldr 82, 54, 1. Bestimmt durch Schildkenningar : Gauts pekju
sunna 109, 17, 5; Gauts meqinhurdar galli s, unter 75. Streitaxt,
e; vignesta bgl H. Bj. 8, 7. pr6ttar skyja ddr 567, 2, 7; Gurmar
rrefrs hyrr 91, 4, 5; Ggnd1ar grindlogi 113, 4, 5; Skgglar skyja sk6a...
132, 2, 4; Reifnis ra3{rviti 284, 4, 1; Roda rafr« ramsoell s. unter
75. Streitaxt, e; sigboras svell 200, 6,3; bgavar nausts bromdr 605,
4, 5; bgtlvar byrgis sorg 117, 2, 3; oddhriaar gartls g'rand 439, 50,
8; vigtjalds vaai, 106, 2, 6; geirporps hvitingr 211, 7, 7; hjprlautar
kyrr 123, 31, 3; {etils sterdar strandar nadr 76, 27, 3; hjaldrs reitar
g16a 11, 100, 4, 8; 'dgfoldar vgndr 11, 69, 30, 6; fleina lands meqin
skiil 11, 79, 65, 6; hjaldrdri{s stardar stiritaurriai 11, 93, 3 (Jatgeirr);
geirnetshyrr II, 90, 1, 1; *g6ins hurilulf'r 87, 5, 4; skipa solar leygr
452, 5, 1; far*-rgauls eiki 195,3 (p6rgils); bara*-solar garmr 452,
6, 4; fleygaras furr 116, 5 (Brüsi}; 610, 12, 7; randvallar ritllogi
190, 1, 5; fetla sUgs {urr 91, 2, 1; seilar solgagarr 136, 4, 3; mund
rida borgar galli 439, 48, 4; geirbn$ar krapti 11, 134, 10, 2 (doch
s, 88. Mann, 0, unter grgnduar).

Durch Schildteile bestimmt: bauga blik II, 123, 27, 5; vand
baugr 11, 68, 28, 1; 11, 84, 86, 8.

11
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.ß'. Schwert durch Brünne bestimmt: brynju hrynjeldr 67, 8,
2 ;brynglbd 11, 485, 8, 8; brynju vpndr 103, 34, 4; 88, 11, 7; brynju
bifteinn 49, 29, 3; brynskia 530, 21, 6; brynpalmr II, 366, 8, 5;
brynstingr 514, 1, 4; II, 262, 8 (4); brynju hrynfiskr 398, 1, 4;
brynju* ekki 545, 24, 7 j brynju, hatr 100, 19, 7 j brynju btti 494,
16a , 5. hrauet*-birki 11, 51, 5 (Heinrekr). hringa hnitsOl 133, 2,
6 j hringskOa 533, 32, 1. syneldr 392, 4, 7 (vgl. syn unter den
Heiti für Brünne 666, t und Falk, Waffenkunde 177. Kenningar
für Brünne: hringserkja bpl II, 6, 26, 4; blaserkjar birki 2, 6, 5;
hjaldrserks hyrr 617, 40, 6; *holbarkar rp 151, 6, 8.

Teil der Brünne: brynfatla *bal 11, 476, 1, 3; halsgeraar freki
11, 17, 35, 3.

t: Helm: fjprnis mcXtii 529, 16,5. hjalmeldr 130, 11, 4; hjalm
rptlull 32, 8, 2; hjalma {uni II, 212, 7, 8; hjalma hyrr 11, 77, 58,
1; hjalmsvell 11, 77, 60, 4; hjalms vpndr 493, 12\ 5; hjalmsproti
151, 5, 3; hjalm-*skid 200, 3, 8; hjalma ·sikr 11, 97, 5, 7; hjalm- /
Fenrir 199, 3, 3; hjalmgagarr 389, 3, 7; hjalmgrand 160, 17, 2;
hjalms g1'and 504, 34\ 6, s. auch unter 75. Streitaxt, e; hjalmskOa
149, 2, 1; 392, 6, 4; 501, 29b, 2; hjalma skOd 11, 5, 20, 6; hjalm
angr TI, 213, 9, 4; hjalma angr Il, 466, 16, 8.

Kenningar für Helm: Hetlins reikar *falds furr 124, 37, 5;
Gunnar grimu far 571, 15, 6; sbknhattar svell 55, 5, 2; ennibjalfa.
ulfr 184, 3, 1.

x. Schwertteile und Zubehör. Gehilze (hjplt): hjalta vpndr 49,
30, 1; hjalts vpndr 282, 23, 7; hjaltvpndr 505, 36b, 5; hjalta sker

°206, 13, 6; hjalta malmr 67, 7, 2; hjalta hartl{Otr 58, 6, 3; hjaUa bnn
264, 16, 2. samnagli, nach Falk, Waffenkunde 31 ein Nagel, der an
beiden Enden genietet oder mit einem Kopf versehen ist. Solche
Nägel finden sich an den Griffen von Prunkschwertern (s, Fig. 9 bei
Falk, S.28),: samnagla sigla 346, 31, 3. vettrim, nach Falk a. a. O.
29 eine Metalltülle am Schwertgriff: vettrimar naar 439, 47, 4.
valbpst. Falk a. a, O. 30 deutet das Wort als ,wälschen Überzug'
aus Metallplatten am Griff: valbasta eldr 51, 40, 8; valbastar rpaull
438, 43, 8. premjar, diebeiden Schneiden an zweischneidigen
Klingen: premja svell 147,2, 3 (Oddr); 261,6, 7; premja linnr
284, 1, 2; premja lax 11, 483, 1, 8; premja hlunnr 102; 27, 2. m9l,
Verzierungen, magische Zeichen, Runen auf der Klinge des
Schwertes (oder am Griff), vgl. Falk a. a. O. 32: mala* vpndr 76,
26, 6. Scheide: sliarlogi 652, 12, 7;. sliara porn 653, 17, 6 j sUarall
421, 2, 4 (4); sliara (lugdreki 11, 230, 2, '4 Kumblbüap.): slidra
garmr 11, 17, 35, 2; skiaijarn Hama. 15, 2; sliara bryggja 505,
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36&, 2. Riemen, an dem das Schwert über die Schulter gehängt
wurde (fetill Falk a, a. O. 35). Da tetill in gleichem Sinne vom
Schulterriemen des Schildes gebraucht wird, berühren sich hier
Schwert- und Schildkenningar, vgl. 80. Schild c, ~: (etUs svell 32,
8, 6; 64, 7, 7; (etils pratni 76, 27, 8; (etilstingr 179, 4, 6; TI, 89,
3, 4; TI, 213, 8, 8; f etilpel Ir, 598, 5, 2. Gürtel (?): sikulgjardar iss
293, 2, 4, vgl. Falk, Waffenkunde 37.

l. Wetzstein: heinland 294, 4, 3; heina hjarl 11, 102, 4 (3);
heina laut 66, 4, 2; heinflet 221, 6, 2; heinar einstigi 598, 12; kein
spaull ·32, 8, 1; hein- *vaaill 296, 3, 4 (3); heinar huri! II, 230, 1,
3. Kenning: ryafj6nar bedr 166 (om Gndleifr).

p.. Unsichere Bestimmungen: kera skjalgi 158, 5, 7 (s, oben
b, l); .i.ta varar luisa [ress 76, 28, 7 (b, :n:). In jpru randar hlym
brandr 134~ 4, 2 nimmt F J irru rpnd als Schildkenning, das ist
unwahrscheinlich, weil rpnd so unendlich oft für sich Schild be
deutet. romdar jara als Kampfkenning ist denkbar, besser wäre
randar hlymr. Vielleicht ist strandar statt randar einzusetzen, jgru
strpnd wäre Schild, dessen hlymr Kampf.

d. Eine Reihe von Umschreibungen und Kenningar sind für
sich anzuführen, weil sie sich zunächst auf die Klinge beziehen,
die als Mund oder Zunge aufgefaßt wird (Falk, Waffenkunde 17).
Freie Verbindungen sind hjarar munnr 97, 7, 2; mrekis munnr 103,
34, 5; 355, 1, 2; malms munnr 216, 14, 2; jcirnmunnr 151, 6, 6;
gimlu priaja hasulrs a jj6air punn gplkn jarnmunnum (Schneide der
Axt ) 194, 7, 4; rekninga svaltungur, Schwertschneiden 255, 2, 3;
banmunnr, tötender Mund 77, 31, 8.

Normale Kenningar werden mit tunga gebildet: hjalta hatunga
605, 7, 6; hjalta tunqa 11, 107, 10,8; sliara tunga 491, 9b, 5; sUar
tunga 66, 3, 5; vett'rima tunga 406, 8, 8. mei!alkafla tunga 132, 2
(Gamli 2); hildar boriie vesreritunga 92, 5, 8 (nach meiner Auffassung
hrings vesreritunga, s. 80. Schild, c, E); unnar itrtungur 94, 4 (Helgi).
Falk, Waffenknnde 19, Anm. 2 hält es für möglich, daß unnar aus
annar entstellt sei. Dann würde das unter b, g; besprochene Wort
vorliegen. Die von FJ im Lexp. unter unnr 2 angeführte Kenning
unnar Baldr (319, 14, 3) beruht auf Konjektur.

e. Scheide: [eiilhams 11, 62, 6, 4 (hams, die Haut der Schlange,
s, den Zusammenhang).

f. Personifiziert wird das Sch wert, wenn es als Töter einer
bestimmten Person bezeichnet wird: Hjalmars bani 11, 269, 21, 4
(Tyrfing); Fafnis bani Grip. 15, 8; als Kenning allgemein gefaßt:
manns mjptuar 11, 269, 21, 7. Unter den Heiti für Schwert :fi nden
sich: hausameloir 663, 1, 5, 2 (var.: -mplnir A 663); veggja lestir 6,

11*
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8 (var. 'l:wgja-); leggbiti 2, 5; kvernbitr 6, 5; vgl. die Sammlung von
Schwertnamen bei Falk, Waffenkunde 47 ff. Zusammensetzung mit
Namen: hold-Mimir 663, 1, 5, 4 j hroxa-Gautr 5, 3.

77. Sc h ut z w a f fe n. Zusammenfassend: Hildar *gptvar in
Hildar *glltra sikr, Schwert 107, 8, 5 j herfang 11, 71, 36, 2 j 11,
89, 4, ·1; hertpa 11, 272, 9, 7.

78. Helm (SnE 1, 420).
a. Bezeichnet als Kopfbedeckung Odins oder eines berühmten

Helden (hpttr, kura, taldr): Hangatys hf/ttr 114, 10, 1; Herjans hpttr
451, 11, 5; Hropts 7; pUr 665, s, 1, 1; A.Za hf/Ur 48, 26, 6; Bilds (?)

hpttr· 182, 1, 5. Bpgna hufa 464, 3, 7. Hamais faldr 11, 4, 14, 4;
Heäins reikar *faldr 124, 37, 6 j auf Konjectur in unsicherem Zu
sammenhange beruht auch Hedine reikar sk9l (patera) 142, 11, 8.

b. Für den Kampf bestimmte Kopfbedeckung: soknhf/ttr 55,
5, 1. faldr: hjaldr-*faldr 30, 1, 1 (1) j bloaisungr II, 224, 6, 3;
ohne Kampfbestimmung : f;nnibjalfi, 184, 3, 1. grima ist ursprüng
lich eine an dem Kopfschutz befestigte Gesichtsmaske, zur Wikin
gerzeit aber nicht mehr im Gebrauch. qrima kann deshalb als ein
in allgemeinerem Sinne genommener Ausdruck durch Kampf näher
bestimmt werden: gunnar qrima 571, 15, 6 j doch wird auch grima
selbst im Sinne von Helm gebraucht. herkumbl, unter den Heiti
für Helm 666, s, 2, 2 und II, 277, 3, 3 (4) bezeichnet eigentlich
ein am Helm (oder Schild) angebrachtes Erkennungszeichen (Falk,
Waffenk. 160); her*-ku'Jnbl, Helm 42, 2, 2.

c, snaks faldr 452, 2, 1 (Schleierhaube der Schlange) in dem
besonderen Sinne von ,schreckender Helm', also gleichbedeutend
mit cegishjalmr; ceqir, der Schrecker ist ein Name der Schlange,
regishjalmr ursprünglich ihr Kopfschmuck, Diadem; mgis-hjalmr,
er pU kvikvendi hrtedast er -"ja SnE 1, 356, vgl. Falk, Waffenkunde
167; lwltvartaris ennitingl 168, 5, 6 in gleichem Sinne; grundar
gjald (?)-seias grima II, 65, 15, 1.

d, Keine eigentliche Kenning ist valgpltr (vgl. den Helmnamen
Hildigpltr) , da gQltr hier nicht im Sinne eines Vergleichs für
einen Begriff eintritt, der durch den ersten Bestandteil als zum
Vorstellungsgebiet des Kampfes gehörig bestimmt wird. gpltr be
zeichnet hier vielmehr die Nachbildung eines Ebers als Helm
schmuck, s. Falk, Waffenkunde 157 ff. valg~ltr 67, 6, 5; 196, 1, 3;.
valh'rimnir 665, s, 1, 4; hildigp7tr 666, 2, 1; 11, 61, 2, 5.

79. Brünne (SnE 1, 420ff.).
Nicht eigentliche Kenningar sind die das Material bezeich

nenden Namen hrinqserkr, kringskyrta, jarnserkr u. ä., doch haben



sie poetischen Klang, besonders mit Epitheton: hringa graskyrtur
hamri pm{aar 11, 53, 1, 4.

Grundwörter der Kenningar sind fast ausschließlich Kleid
oder beJlonderes Kleidungsstück. Allgemeine Ausdrücke: klceai,
vaair, {png, {pt. Die ursprüngliche Bedeutung von gptvar, gerdar,
f png ist ,zugerüstetes, zum Gebrauch notwendiges', vor allem Be
kleidung (gptvar, qeräar auch prägnant .. für Rüstung). Wenn der
serkr vor allem den Frauen zugehört, darf man daran denken, daß
an den Ringbriinnen besonders die Länge geschätzt wurde. Sel
tener wird skyrta gebraucht. k/ipa und kufl weisen auf solche
Brünnen hin, an denen sich ein kapuzenartiges Kopfstück befand.
bjalfi, Pelzrock ; über Pelzröcke, die unverwundbar machen, vgl.
Falk, Waffenkunde 174. Vereinzelt als Rinde, s. unter e.

a, Bestimmt durch Odin: Gauts gptvar 77, 31, 3; Hanqa hryn
serkr 136, 1, 6 (gegen Snorri, der hrynserlcr mit R6cla verbindet,
cf. SnE 1, 422; 3, 1, 78; dann würde die Kenning zur Gruppe b
gehören). Hpars gerflar 382, 16, 8; H9ars serkr 424, 2, 2; Hnikars
bjalfi 542, 13, 4; Svplnis skyrta 652, 12, 6; Va{aaar vaair 57, 5, 3;
Yggjar gptvar 74, 22, 1; J)undar grakla3ai 92, 6, 4.

b. Verbunden mit Heldennamen (vor allem 'mit Hamair): .A.la
serkr 460, 13, 1; Endils bjalfi 127, 1 (porvaldr); H.6alfs serkr 366,
5, 8; Hamais klceai 54, 3 (Hakon); 148, 1, 5; 440, 52, 7; Hamais
serkr 536, 4, 2; Ramais granserkr 653, 17,10; Hamais skyrta 148,
8, 3; Hamdis fang 11, 61, 2, 3; Hamais va3ar II, 91, 2, 3; Bjarranda
f pt II, 75, 53, 6. Heains serkr 153, 13, 4; Heains vaair 122, 30, 4 ;
Heains fit 90, 2, 6 nach FJ, s, aber Einl. S. 49; Hpgna vaair 148,
7, 4; Hpgna vcear 314, 14, 6; Hpgna kufl 651, 10, 7; Inga hringkofl
396, 8, 6; Sprla {pt 148, 9, 1; Sprla serkr 136, 3, 8. Krieger über
haupt: sigbjarka serkir 123, 35, 1. Heldensippe : Gj{tka cettar kla3ai
308, 9, 6.

c. Walküre: Gunnar serkr 92, 5, 4 (Zusammenhang unsicher);
Gpndlar serkr 218, 6, 2; Hildar *gptvar 107, 8, 5; Hildar serkr 11,
108, 11, 4; II, 383,43,8; Skpglar serkr 11, 79,64,4; Skpglar kapa
653, 18, 9 i 11, 17, 34, 10. geir- ns« gptvar 147, 2, 1 (Hallfredr) ;
schlecht: Rindar serkr 11, 421, 13, 2.

d. Bestimmung durch den Begriff Kampf: bpaserkr 149, 5, 1 j

281, 16, 5; boakofl 514, 2, 8; bpaoar* fang 138, 10, 2; hjaldrserkr
617, 40, 6; Hedins manpinga serkr 334, 8, 6. Bestimmt durch valr :
ualserkr 122, 27, 5 (in »alserkjar vearhirair ist valserkjar mit vear
im Sinne von Kampf zu verbinden; F J nimmt valvear als Kampf,
oaloeärserkr als Brünne). prottar jjings klceai H, 53, 1, 3; styrs
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serkr 11,62,7,8; rimmu klreai 11, 369, 5,5. dolg, n., Feindschaft:
dolga fang 150, 2, 3. Mit herr verbunden: herklrei1i 537, 5, 2.

e. Rinde der Brust: boma npkkva bork» 294, 6, 4; *holbprkr
151, 6, 8 (hol würde die Höhlung in der Brust sein, besser viel
leicht holdbprkr SnE 3, 1, 175).

80. Sch ild (SnE 1, 420 ff.).
Zahlreich und mannigfaltig sind die Kenningar für die wichtigste

Schutzwaffe. Abgesehen von den mythologischen Umschreibungen
bestimmen vor allem Material, Form, Ausstattung, Farbe, Ver
wendung im Kampfe, Aufbewahrung der Schilde auf dem Kriegs
schiff die Wahl des Grundwortes. Einzelne Grundwörter erfordern
eine entsprechende Einschränkung" der Bestimmungen, während
andere eine größere Freiheit, besonders in der Verwendung von
Teilvorstellungen zulassen.

a. Mythologische Kenningar. Der Schild wird als das Schiff
des Ullr bezeichnet. Über die zu Grunde liegende Vorstellung
gibt Snorri keine Auskunft. Aber nach der Bemerkung Saxos
(p. 131), daß Ollerus so zaubergewaltig gewesen sei, ut ad traji
cienda maria osse, quod diris carminibus obsignavisset, navigii loco
uteretur, liegt es nahe, eine heroisierte Version dieses Mythus an
zunehmen: tnu» askr 117,2,2; 147,1,1; mu» kj6ll 64,9,3;
526, 6, 7; tni» skip 346, 31, 2; Ullar sundvigg 293, 3, 8 j tia»
far II, 117, 14, 6 j Ullar hringr Akv. 30, 8 nach Detter-Heinznl
(hringr, Heiti für Schiff 668, z, 3, 1).

Hrungnir wirft seinen steinernen Schild auf die Erde und
tritt auf ihn, da! pjalfi ihm vorgeredet hat, daß Tho'r ihn von
unten, ans der Erde herauf angreifen würde (SnE 1, 274). Darauf
beziehen sich altertümliche Kenningar für Schild: Hrungnis f6ta
stallr 73, 14, 2 j prultar pj6fs ilja blaa 1, 1, 4; fjalla Finns ilja bru
17, 13, 6;' mellu kindar pru 604,· 3, 2; (andere Verwendung von
bru als Grundwort, s, unter b, 3t); Hrungnis ilja pilja II, 69, 30,
5; Aurnis spjalla ilflet 11, 122, 19, 7; Leifa veqr (nach FJ) 208, 6,
3, doch ist der Zusammenhang vielleicht anders aufzufassen, s.
unter 88. Mann, t (gefandi).

ValhQll ist mit Schilden gedeckt, wie mit Schindeln (SnE
1, 34): Svafnis salna3frar 23, 11, 3; Svplnis salpenningr 3, 12, 2 (die
alten Schilde waren rund. Falke, Waffenkunde 126).

b. Grundwörter der übrigen Schildkenningar (zunächst die
Bestimmungen in Auswahl).

«. Sehr häufig ist bora, das aber allein in der nordischen



80. Schild, b, ß-l1' 167

Dichtung nicht mehr für Schild gebraucht wird 1). borä kenn
zeichnet den Schild nach seiner Herstellung aus zurechtgeachnitte
nen Brettern (Falk, Waffenk. 127): Gf}ndlar borr!137, 6, 1; imun
bora 1,20, 17, 2; sigbora 200, 6, 4; hjaldrborr! 11, 53, 1,2; hjarar
borr! TI, 122, 22, 6; nadda borr! 261, 5, 7.

ß. Die gleiche Vorstellung bei brik: J alks briTe 228, 2 (6);
Hami!is brik 11, 598, 4, 8; geirbrik 120, 18, 4; valslQngu brik 11, 113,
3, 2; (rotgefärbtes Brett) Hlakkar mots ,-aur!brik 119, 16, 3.

r. pilja, Brett, besonders der Ruderbank: h}fJrpilja 604, 1,6.
pili: randa hnigpili TI, 77, 59, 4.

h. Flachheit und Zusammensetzung aus Brettern ist die Ur
sache der Vergleichung bei flet, Sitz- und Schlafvorrichtung : brodd
flet 33, 18, 1 (FJ broddflf}tr); geirflet II, 100, 4, 4.

E. Ebenso bei der Verwendung von hur<!, womit der aus
Brettern zusammengefügte bewegliche Einsatz der Tür bezeichnet
wird: 6r!ins hura 87, 5, 3; Hars huri! 11, 99, 2, 5; Hpgna hurr!
393,. 7, 2; g6ins* huri! 87, 5, 4. Durch Einsetzung sinnverwandter
Wörter geht die Anschauung verloren, so bei grind, Lattentür
Cp6rr gekk a grindina, ok (ekk eigi upp lokit ... pa smugu peir- milli
spalanna SnE, 1, 150): pundar grind 11, 77, 58, 6; Gf}ndlar grind
113, 4, 5; valgrind 63, 4, 1; gptt, eigentlich der Raum zwischen
äußerem und innerem Türpfosten, durch den die Tür zur Seite
geschoben wurde: Gauts 99tt 83, 59, 5; Heflins gptt TI, 212, 6, 6;
Gunnar gptt 488, 3a, 7. vu. {olk-Syrar iua 89; 2, 4.

~. net, Netz: hjprnet (hrmnet hs.) 103, 33, 4; oddnet 173, B, 1,
2; geirnet TI, 90, 1, 4; Falk, Waffenk. 127 bezieht den Gebrauch
von net in diesem Kenningar darauf, daß vielleicht die ältesten
Schilde .aus mit Lindenbast zusammengebundenen Brettern be
standen. Beziehungen auf Schilde von Flechtwerk (Tac. Ann. 2,
14: viminum textus) lehnt er ab. Doch muß er selbst zugeben, daß
das Heiti vettUmi (limi, Reisigbündel) doch für diese Annahme
spricht (p.138). Übrigens wäre auch zu erwägen, ob nicht net in
Übereinstimmung mit der Bezeichnung der Angriffswaffen als
Fische gewählt worden ist.

'1]. Die kreisrunde Form der alten nordischen Schilde (vgl.
auch penningr unter a) erklärt die Verwendung von hj6l: Hildar
hj6l 11, 135, 1, 7 (8); HQgna meyjar hj6l 1, 2, 3; morahjol 459, 9,
2; rnundriaa hj6l 496, 19&, 6. hvel: randhvel 525, 1, 3. hringr:
bauga hringr 571, 14, 5.

1) bord"i, Schild (665, r, 2, 6) ist vielleicht erst aus Verbindungen wie borda
ping erschlossen, in denen sich der Gen. Plur. von borä, n. gehalten haben könnte. ,
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Hierher gehören ferner die zahlreichen mit Sonne und Mond
gebildeten Kenningar, wobei aber auch an die leuchtende Farbe
und den von den Metallteilen ausgehenden Glanz gedacht wird
(vgl. .ß'). Sonne und Mond in Schwertkenningar s. 76. Schwert,
b, «. sol: Gunnat· sol 494, 16a, 8; Hpgna hnigs6l II, 224, 6, 1;
mordso! 614, 29, 1; seilar (Schildfessel) s6l 136, 4, 3; skipa s6l 452,
5, 2; Schiffsteile : h1Yr.s6l 451, 11, 2; boräe *s61 612, 20, 6. mani:
pundar mani 11, 486, 11, 8; Viaurs mCltzi 11 137, 6 (porkell); Hildar
mani 11, 152, 20, 7; gunnmani II, 99, 1, 5. bgilmani 654, 20, 9;
malma braks mani 179, 4, 1; sigmani 218, 5, 1; vikinga mani 108,
13, 6; randar mani 650, 6, 7; nadds hamani 56, 6, 6 (längliche
Form des Schildes?); nausta blakke hlemani 302, 1, 6; baramani
156, 28, 6. tungl: Hildar tungl 11, 107, 10, 2; bgatungl 11, 126,
39, 5; randar remmitungl 208, 5, 7; hIyrtungl 295, 1, 4. hlyrn:
Hf2gna mans h1yrn 11, 123, 25, 8.

.a-. Der Glanz, das Blinken des Schildes; r[Jilull: barilraukns
rpau1l440, 53, 7; Froila bOgar bjugroaulll07, 7, 5 faßt FJ in seiner
Übertragung als Schwert-, im Lp unter bjugrpaull als Schildkenning,
s. unten x. blik: boräs blik 545, 24, 7. eldr: hranna hests *eldr
255, 2, 5. ,

i, Nach dem gemalten Schildschmuck : jgru skript 559, 44, 4;
herskript 476, 2, 8.

x. Bei der Verwendung von segl als Grundwort ist vielleicht
an das Aufkommen gewölbter Schilde zu denken, denen das ge
schwellte Segel verglichen wird (über diese Schilde vgl. Falk,
Waffenk. 135): r6gsegl 118, 7, 6; baugsegl II, 122, 22, 1; nag1fara
segl 2, 5, 3; Hlakkar segl 118, 8, 7. In einer Halbstrophe des
Einarr Skülason (452, 4) wird die Vorstellung des Segels sehr
anschaulich verwendet. Gewölbte Schilde müssen die Norweger
schon früh, bei andern Völkern kennen gelernt haben. Liegt in
Fr6ila bOgar bjugrgaull 107, 7, 5 eine Schildkenning vor (s. oben .ß'),
so ist. durch bjugrf2f1ull die gewölbte Form bezeichnet.

Ä. Vielleicht liegt auch bei laut (Vertiefung in der Erdober
fläche) die Vorstellung des gewölbten Schildes zu Grunde; laut
begegnet früh: hjprlaut 123, 31, 4. Indessen kann laut einfach als
Teilvorstellung zu ,Erde, Land' aufgefaßt werden, s. unten ~.

[1. himinn: Gauts himinn H, 122, 20, 4; Gondlo»: himinn TI,
17, 34, 6; TI, 108, 11, 6; randar himinn 58, 8, 2 (Gewölbe?);
152, 7, 3 (hier vielleicht im Sinne von testudo).

u, Sehr häufig ist sky als Grundwort. Hier ist wohl die Vor
stellung des Zudeckens, Verhüllens maßgebend, die Schildreihe
verbirgt die Kämpfer: pundar sky II, 100, 6, 5; Jalks sky 87, 5,
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6; Skf!glar sky 132, 2, 3; bf!askJj 335, 11, 4; bf!avar sky II, 92, 5,
4; hjald1'sky 138, 9, 2; 1'ogsky 314, 12, 7; monlsky 137, 7, 5; hj(!rva
gnys sky 148, 1, 6; egghrülar sky 11, 131, 20, 7; linda snarvinda
sky II, ss, 32, 2; oddsky 43, 4, 6; bauga sky 58, 8, 4; randa sky
11, 113, 3, 6 (2); pramsky 11, 89, 3, 6.

~. Erde, Land. Auszugehen ist hier von der Vorstellung des
Flachen wie bei den unter a-E behandelten Grundwörtern. Dieser
Grundvorstellung stehen Kenningar am nächsten, in denen ein
charakteristischer Teil der Schildoberfiäche zur Bestimmung dient.
Besonders gern aber werden die Angriffswaffen, die in den Schild
eindringen, herangezogen, und auch die übrigen bei den Schild
kenningar verwendeten Bestimmungswörter verbinden sich mit dem
Grundwort. Starke Mannigfaltigkeit entsteht durch Teilvorstel
lungen für Land, Erde: veggberg: branda veggberg 200, 4, 4. eid:
lf!gais eia 21, 8, 7; vielleicht hildinga eid 90, 6 (porbjllrn pyna), s.
41. Rabe, d, E. eiai: hringa eiai 11, 478, 5, 8; fit: geirfit 89, 14,
4; fold: vzgfold Il, 69, 30, 5. grund: nagrund 106, 3, 8; Brundar
grund TI, 78, 61, 5; Mistar lauka grund 11, 84, 85, 4. hauar : priaja
hauar 194, 7, 3. hjarl: hringa hjarl 408, 3, 8; stdla kjarl TI, 92,
7, 5. hUa: bauga beahlia 605, 4, R holmr: hjalm-Fenris holmr 199,
3, 3. jf!ra: baugjgra 294, 5, 3; valhra 65, 11, 5. kleif: baugs bif:..
kleif 17, 3, 8. land: baugland 359, 5, 4; hjaldrland: 11, 101, 3, 6;
elds prumu branda "land 11, 485, 7, 8; fleina land 11, 79, 65, 5.
1aa: randlaa 153, 15, 6; lindar u« 202, 2, 6; suerda ua 11, 137,
1 (Asgrimr). oaal: baugs oaal 107, 7, 6 (NeckeI, Beitr. 39, 195).
rein: tj(!rrein 196, 4, 3; elds rein 11, 484, 4, 8. reiir : hjaldrs reitr
II, 100, 4, 5. sker: ognar sker 243, 20, 2; Skf!glar elda sker 526,
7, 3. strond: fetils sterdar strrnd 76, 27, 2; brands st1'f!nd 11, 77,
59, 4. vangr: hjaldrs pruaar vangr 107, 7, 3; hj(!r'vangr 161, 17,
8; ,baugvangr 411, 12, 4. vgllr: baugvf!llr Ir, 84, 83, 2; bauga {lat
vf!ll1' 90, 2, 2; 1'andvf!llr 190, 1, 6; soknvf!llt· TI, 78, 61, 7 (FJ :
Kampfplatz). porp: geirlJOrp 211, 7, 8.

o. Stätte, Sitz, Unterlage: hrings seir 262, 8, 4 (s. 88. Mann,
d, Baldr); geirsetr 11, 151, 19, 2); randa reyrar setr 309, 14, 6;
baugstallr 392, 4, 2; sigais lsitr 388, 2 (porur); gunnlatr 11, 100, 4,
7; hierher gehört vielleicht folkstafn 206, 12, 2, doch' wäre auch
eine Schwertkenning denkbar.

'!C. Weg, Brücke u. ä.: hjaldrseias vebraut 20, 1, 4; geirb,'u
119, 16, 6; gunnvita gata 299, 8, 3; hjQrleia 137, 4, 7; kringsteU
528, 12, 3; qeira sUgr 106, 5, 4; fetla stigr 91, 2, 2 (s. unter c, ~);

geirvaaill 116, 6 (Einarr 1), vaaill ist eine seichte Stelle, wo ein
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Fjord zu Pferde überschritten werden kann; odds blaferill 11, 69,
31, 5; baugrgst II, ~78, 4, 1.

(J. In einer andern Gruppe von Kenningar wird an den eigent
lichen Zweck des Schildes gedacht. Er deckt den einzelnen
Kämpfer, wie auch die geschlossene Reihe der Schilde die kämpfende
Schaar. Besonders letztere Vorstellung ist fruchtbar. Werden
die Schilde vor die Brust gehalten, so bilden sie ein Gehege (garar);
eine zweite Veranlassung zur Verwendung von garilr bildet die
Reihe der Schilde am Schiffsbord. Über den Köpfen der innern
Reihen der skjaldborg bilden die Schilde ein Dach, d. h. den wich
tigsten Teil des Hauses. Haus und ga1'ar sind die Vorstellungen,
die in dieser Gruppe die Wahl des Grundwortes bestimmen, das
dann in mannigfacher Weise variiert wird. Was von der Ge
samtheit der Schilde gilt, wird auf den einzelnen Schild übertragen,.
doch kann natürlich nach dem Zusammenhange auch die Schild
reihe gemeint sein, (pundar grindar jadra garar II, 77, 58, 5; gunn
tjalda rauiltun II, 131, 20, 2).

qardr, sehr häufig als Grundwort verwendet, vom einzelnen
Schild und der geschlossenen Schildreihe : Svglnis garilr 91, 3, 2;
Hangamegingarar TI, 226, 2, 2; Hildar gar<!r -210, 3, 3,; II, 100,
4, 3; Ggndlar garar 544, 20, 1; hergarilr 11, 113, 2, 2; geirrasar
garar 122, 28, 2; geira gar<!r 119, 15, 8; randgarilr 417, 20,1;
den Schiffsbord umgebend: fleygariJr 116, 6 (Brusi}: 610, 12, 8;
hlyrgarar II, 102, 2 (3); baraa ljosgarar 42, 2 (5), ein gutes Bei':'
spiel für die Übertragung der Vorstellung, die für die Schildreihe
zutreffend ist, auf den einzelnen Schild: mal es .... at lysa
ljosga7"a, es pak, baraa.girai: Hildar* primu girai II, 483, 1, 2.

veggr. Auszugehen ist hier von garar, der Schildreihe der
äußeren- Linien der Kämpfer. An sich wäre nach der skaldischen
Technik auch denkbar, daß veggr als Teilvorstellung für Haus ein
getreten ist: Sigars Vf!ggr 11, 77, 59, 2; Svglnis veggr II, 123, 23,
7; gunnveggr TI, 78, 61, 6; hnitveggr 152, 7, 6; Heilins veggr 121,
23, 6; Gpndlar veggr 508, 4lb, 1; moraveggr 163, 27, 6; geirveggr
11, 130, 13,7.- bglkr: vigbglkr 125,2, 5; stafns hrafna {latbplkr 191,
2, 6; ViiJris; bplkr 289, 6, 5 (oder Kampf, s. 81. Kampf, b, 1'); brodda
gangs bplkr II, 468, 22, 8.

Dach: Gauts pekja 109, 17, 8; Fhlnis hrat 458, 1, 2. Raa.a
rcefr 449b, 2, 3 (exarHokkr); Gunnar r(Efr 91, 4, 7. n(Efri, Rinden
dach : Hildar naifri 654, 21, 4.

Haus: Sprla rann 123, 31, 2; gunnt'ann 243, 17, 8; Sveigais
salr 56.-' 5, 7. Schiffsschuppen : bga'l;ar naust 605, 4, 6; bua: bgnar
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giraibua 506, 37", 6, topt, Hausplatz : Hropts topt 204, 5, 2. hprgr,
Tempel: gunnh~rgr 66, 3, 4. ve, Heiligtum: Rpgna ve 108, 13, 8.

Häufig ist tjald als Grundwort. Falk, Waffenk. 153 meint,
daß dabei an den Brauch gedacht wird, die Innenräume mit Schilden
zu schmücken (tjalda skj~ldum). Man müßte dann aber doch nach
allgemeiner skaldischer Technik in dem bestimmenden Zusatz einen
Hinweis auf das Haus erwarten (salar tjald), nicht aber die Vor
stellungen des Kampfes. Falk beruft sich auf die Kenning Hitdar
blceja 399,"6, 6 (s. Einl. S. 77). Das natürliche ist doch, von dem
Begriff Decke auszugehen (man beachte besonders die Bedeutung
von tjald auf den Schiffen); tjald bezieht sich zunächst auf die
Schilddecke, die in der Schildburg von den innern Reihen gebildet
wird. Der Begriff des schützenden ist wesentlich, ebenso wie bei
den Kenningar für Himmel, wo es auch neben rann, salr und Sy
nonymen steht. Allerdings wäre auch eine andere Erklärung
möglich, daß nämlich der Schild seiner Bemalung, seines Farben
glanzes oder seiner Bilder wegen mit den Wanddecken verglichen
worden sei. Yggjar tjald 11, 99, 1, 4; Sigars tjald 11, 99, 1, 6;
Hggna meyjar tjald 11, 74, 49, 4; Hlakkar tjald 290, 9, 2; vigtjald
106, 2, 6; gunntjald 559, 42, 4.

6." borg. Zunächst ist an die skjaldborg gedacht. Eine Ken
ning würde also nicht vorliegen,. wenn in der Bestimmung der Begriff
Schild festgehalten würde: hjprva borg 420, 32, 1; benlinns borq 11,.
468, 21, 5; mundrida borg 439, 48, 2. byrgi: bgavar byrgi 117, 2, 3.

1:. Vereinzeltes: Lei{a landa run na lauf 1,4,8. Der Dichter
bleibt hier im Bilde, das durch das Grundwort der Schiffskenning
bestimmt ist, und kommt vom Baume zum Laub. oaldrosar blom
11, 127, 4,4 (vielleicht der Bemalung wegen). randa iss 17,17,4.
Diese Schildkenning ist ungewöhnlich, da iss sonst ein charakte
ristisches Grundwort für Schwert ist.· iss bezieht sich auf die
Eisenbeschläge des Schildes. naddbaugr 153, 13, 2 wird von FJ
als Schildkenning aufgefaßt. Sie wäre gegen die Regel, da baugr
als Teil des Schildes nicht wohl Grundwort einer Schildkenning
sein kann, s.."Einl. S. 42. Hildar {at 14, 1, 8. Der Schild wird
als ein Teil der Kleidung des Kriegers angesehen.

c. Bestimmungswörter" in den Schildkenningar (mit Ausschluß
der unter a behandelten Kenningar).

(X. Odin: Fif!lnis hrot 458, 1, 2; Gauts gott 83, 59, 5; Gauts
meginhurlt 449, 1, 2 (axarflokkr) ; Gauts pekj~ 109, 17, 8; Gauts
himinn 11, 122, 20, 4; Banga megingarar II, 226, 2, 2; Hars hura
11, 99, 2, 5; Herjans hura 541, 11, 5; Hropts hura 107, 9, 2 (hyrd
hss., hyr- FJ) ; Hropts topt 204, 5, 2; Jalks brik 228, 2 (6); Jalks
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sky 87, 5, 6; Nj6ts rann 63, 4, 5; Oains hurt! 87, 5, 3; Sveigais
salr 56, 5, 7; Svrlnis garar 91, 3, 2; Svrlnis veggr II, 123, 23, 7;
Vülris brllcr 289, 6, 5, s. 81. Kampf, b, r; Viaurs nuini 11, 137, 6
(porkell); Yggjar tjald 11, 99, 1, 4; priaja luuulr 194, 7, 3; pr6ttar
sky 567, 2, 5; pundar grind 11, 77, 58, 6; pundar mani 11, 486,
11, 8; bundar sky 11, 100, 6, 5; Ir, 468, 23, 7.

ß. Heldennamen: Fr6ila boqar bjugrraull 107, 7, 5 (s, oben b,
-3' und x); Geitis garar 18, 20, 6; Geitis hura 115, 1 (Gedicht über
Häkon jarl); Hagbaraa huril 112, 27, 7; Hamais brik II,- 598, 4, 8;
Heains g6tt II, 212, 6, 6; Heains veggr 121, 23, 6; Heains Mga
rauanuini' 118, 7, 5; Hjarranda hura 3, 11, 6; Hrgna ve 108, 13, 8;
Hpgna huril 393, 7, 2; 402, 3, 7; Hpgna hnigs6l 11, 224, 6, 1; Beifnis
rann 441, 54, 8; Reifnis rofr 284, 4, 1; R6aa reefr 449,2, 3 (exar
flokkr); Rrkkva* rann 206, 11, 5; Sigars* tjald II, 99, 1,6; Sigars
veggr TI, 77, 59, 2; Sorla rann 123, 31, 2. Collectivnm: vikinga
mani 108, 13, 6. .

r. Walküren (der Name oder die Kenning eine Walküre steht
auch für Kampf, vgl. besonders Gunnr und Hildr): Gunnar ra3fr
91, 4, 7; Gunnar gpft 488, 3&, 7; Gunna1' s6l 494, 16&, 8; gunnbora
62, 2, 8; 116, 4 (Einarr 1); 211, 5, 8; gunnhprgr 66,3,4; gunnlatr
11, 100, 4, 7; gunnmani 11, 99, 1, 5; gunnrann 243, 17, 8; gunn
tjald 559, 42, 4; 11, 131, 20, 4; gunnveggr 14, 1, 2; II, 78, 61, 6.;
Gondla» grind 113, 4, 5; Gpndlar garar 544, 20, 1; Grndlar bora
137, 6, 1; 529, 18, 3; Grndlar himinn 11, 17, 34, 6; 11, 108, 11,
6; Gpndlar veggr 508,' 41b, 1; Hildar borä 92, 5, 6 (s. unter E);
11, 107, 8, 2; 184, 3, 6; Hildar gardr 210, 3, 3; 504, 34\ 2;
11, 100, 4, 3; Hildar hj6l 11, 135, 1, 7 (8); Hildar mani 11; 152,
20, 7; Rildar tungl II, 107, 10, 2; Hildar ueqqr 290, 9, 3; Hildar
neefri 654, 21, 4; Rildar sky 446, 7, 3; Hildar segl 452,4,3; Hildat'
fat 14, 1, 8; Hildar blceja 399, 6, 6; Hlakkar segl 118, 8, 7; Hlakkar
bora 552, 14, 2; Hlakkar tjald 290, 9, 2; 652, 13, 2; 11, 17, 34,
8; Hrundar grund 11, 78, 61, 5; Skpglar bord 532, 29, 4; Skpg·ul
bora 512, 1,2; Skrglar sky 132,2,3; 605,7,4; 11, 37, 65,7;
Skpglar tjald 504,34&,4; hjaldrs pruaar vangr 107,7,3; folk- Syrar
su« 89, 2, 4; Hpgna meyjar hj6l 1, 2, 3; Hggna meyjar tjald 11,
74, 49, 4; Hrgna mans hlyrn 11, 123, 25, 8; valdr6sar bl6m 11,
127, 4, 4.

o. Kampf u. ä.: bf/lvar byrgi 117, 2, 3; bgavar naust 605, 4,
6; bramani 654, 20, 9; bratungl 11, 126, 39, 5; bpabrik 56, 7, 5;
bpilsky 335, 11, 4; bravar sky II, 92, 5, 4; 11, 122, 20, 7; hjaldrbora
II, 53, 1, 2; hjaldrland II, 101, 3, 6; hjaldrsreitr IIr 100, 4, 5;
hjaldrsky 138, 9, 2; II, 151, 17, 2; hnit (Zusammenstoß) -veggr 152,
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7, 6; imu* rann 290, 8, 4; imunbora 120, 17,2; jfJru skript 559, 44,
4; moraveggr 163, 27, 6; morasky 137, 7, 5 j morasbl 614, 29, 1;
morahjol 459, 9, 2; bgnar sker 243, 20, 2 j bgnar girdibua 506, 37&,
6; rogsegl 118, 7, 6 j rbgsky 314, 12, 7 j s6knvfJllr 11, 78, 61, 7
(Kampfplatz FJ); styrjar garar 447, 8, 5; vig{old 11, 69, 30, 5;
vigbglkr 125, 2, 5; vigtjald 106, 2, 6 i viggarar 514, 2, 5 i vigsky
151, 7, 2; viga sky 444, 68, 5; viga bora 568, 6, 3. Kenningar für
Kampf: geirrasar garar 122, 28, 2; oddhriaar garar 439, 50, 7 j

egghriilar sky 11, 131, 20, 7; lindar snarvinda sky II, 69, 32, 2 i
gunnranns glyggs pve'rgarar 243, 17, 5; SkfJglar bords skclfihriilar sky
532, 29,0 3 i bjargs . . . . . oedrs oder vedr (hss.) SkjfJldunga valdi
.•. nu es skamt til betra. 99, 14, 6. Durch die Conjectur veig- für
vedrs entsteht eine Dichterkenning, die hier (Gisli) gut paßt; doch
kann die handschriftliche Lesart wohl beibehalten werden: Skjgl
dunga »eäre (pugnae) bjargs (clipei) valdi. Zu Skjgldunga vear vgl.
Skjpldunga hjaldr 653, 18, 10, zu bjarg oben unter b,; Grundwörter
wie veggberg, klei{, sker ; hjfJrva gnys sky 148, 1, 6; kringa hreggsky
651, 9, 5; brodda gangs bgllcr 11, 468, 22: 8; Hildar* lJrimu girai 11,
483, 1,2; brynhriaar sky 524, 2, 6; IDaklear mots rauabrik 119, 16,
3; Hrundar hridar tungl 505, 36b, 6; malma braks rJuini 179, 4, l.

An Stelle des Begriffes Kampf treten Bestimmungen des
gleichen Vorstellungsgebiets wie: Leichenhaufen, Sieg; {olle tritt
oft in kriegerischen Kenningar auf; die ursprüngliche Bedeutung
kann dabei nichts anderes als ,geordnete Kämpferschar' sein, doch
verblaßt es in diesen Kenningar, so daß es 663, k, 1, 8 unter den
Heiti für Kampf aufgeführt wird. Auch herr wird als Bestimmung
gebraucht. val r: valgrind 63, 4, 1; valhrd 65, 11, 5 (FJ im Lexp.
valplads, dafür spricht veljandi, der Krieger wählt sich den Kampf
platz; doch s, oben die Schildkenningar unter b, ~). Wie valjgra
könnte migrund 106, 3, 8 aufgefaßt werden (oder zu nar Schwert?
F J). si 9 r: sigrmini 218, 5, 1; sig'bora 200, 6, 4. {o 1k: folkveggr
215, 10, 2 j {olktjald 426, 1, 6; 572, 18, 6; folka tungl 111, 1, 2
(oder Schwert?); follcstafn 206, 12, 2 (Schwert). h e r r : herskript
476, 2, 8; herqard» 11, 113, 2, 2 (2).

s, Bestimmung durch Angriffswaffen oder deren Teile. Spitze:
Schwert-, Spieß-, Pfeilspitze, 0 ddr: oddsky 43, 4, 6; oddnet 173,
B, 1, 2; odds bla{erill 11, 69, 31, 5. broddr, Pfeil- oder Speer
spitze: broddflet (FJ flQtr) 33, 18, 1. naddr, in gleichem Sinne,
doch vgl. Falk, Waffenk. 76: nadds hamani 56, 6, 6; nadda bord:
261, 5, 7; über naddbaugr 153, 13, 3 s. oben b, 7:. (l ein n: fleina
land II, 79, 65, 5. geirr: 'geirvangr 31, 5, 4; geirfit 89, 14, 4;
geirflet 11, 100, 4, 4; geirnet II, 90, 1, 4; geirsetr 11, 151, 19, 2;
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geirbru 119, 16, 6; II, 134, 10, 2; geira sUgr 106, 5, 4; 108, 11,
2; 184, 4, 6; 11, 91, 2, 2; geirvaaill 116, 6 (Einarr 1); qeira *veggr
199, 2, 7; 11, 130, 13, 7; geira garar 119, 15, 8; geirporp 211, 7,
8; geirbrik i20, 18, 4. li n d: lindar lalt 202, 2, 6. Schwert. hjgrr:
hjarar bord II, 122, 22, 6; hjfJrvangr 161, 17, 8; hj(Jrleia 137, 4, 7 j

hjgrlaut 123, 31, 4. hjgr*-net 103, 33, 4; hj(Jrpilja 604, 1, 6; hjgrva
borg 420, 32, 1; hjgr*-borg 209, 12, 5. b r a n d r: branda veggberg
200,4,4; brands strgnd 11, 77,59,4; h r i n q r : hrinqs setr 262,8,4
(s, 88. Mann, d, Baldr); hringa eidi 11,478, 5, 8; hrinqa hjarl 408,
3, 8; hringstett 528, 12, 3'; *hrings ve 92, 5, 8: hgfau herailofaar
hitdar bord« (bor hs.) und, skildi (pvm'r hangrvglum hanga (hangi hs.)
hungr) vesceritungur. FJ verbindet hildar bords mit vesceritungur,
dabei bleibt hangr unerklärt. Ich nehme an, daßhangr aus hrings
verderbt ist. hildar boräe heräilo]dar h(Jfdu hrings vesceritungur
und skildi, pvarr Hanga vplum hungr. si9 äi r: sigdis Mtr 388, 2
(pördr), s o er d: sverdfold 66, 2,5; soerda lad 11, 137, 1 (.A.sgrimr).
s t äl : stdla hjarl 11, 92, 7, 5. Naglfari : Naglfara oorä 132, 3
(Gamli 2); Naglfara segl 2, 5, 3. 9 6in n: g6ins vQllr 87, 8, 2 (könnte
auch Gold bezeichnen); goins* hura 87,5, 4. l gg air: lpgdis eid
21, 8, 7. eldr: elds rein 11, 484, 4, 8. tj(Jrr: tjQrrein 196, 4, 3
(spyd-Iand FJ im Lexp., doch s, Falk, Wa:ffenk. 61). Kenningar
für Schwert: skjaldar linna *sky 525, 1,5, s. 81. Kampf, m, l);
hjalm- Fenris holmr 199, 3, 3; ritar hyr*-bord 199, 1, 2; hUfar
hard- Gleipnis (?) borä 142, 11, 3; bennZinns borg II,.468, 21, 5;
elds prumubranda *land II, 485, 7, 8; Mistar lauka grund 11, 84,
85, 4. valsunda brands land 56, 6, 8; gunnvita gata 299, 8, 3 j

lpgais eids lcebraut 21, 8, 8 (FJ im Lexp. nimmt. als Grundwort
leer, Fisch an; auch Zoo, n., Verderben ist denkbar) i hjaldrseias
vebraut 20; 1, 4; hli/ar peys stßkkvi{ura stallr 570, 12, 4; randa
l"eyrar setr 309, 14, 6; fetils siordar strQnd76, 27, 2; Slegglar elda
sker 526, 7, 3.

Schwert oder Speer: vigs hfJmZu vangr 417, 21, 4.
Belagerungsgeschütz : valslQngu brik II~ 113, 3, 2.
~. Bestimmung durch Teile oder Zubehör des Schildes: 'rQnd

(das daneben auch im nordischen den Schild selbst bezeichnet):
randgarar 417, 20, 1; 418, 26, 3; 11, 83,- 79, 4; randlaa 153, 15,
6; randa hnigpili II, 77, 59, 4; randvgllr 190, 1, 6; randhvel 525,
1, 3; randar '1'nani 650, 6, 7; randar remmitungl 208, 5, 7 irandar
himinn 58, 8, 2; 152, 7, 3; randa sky 11, 113, 3, 6 (2); randa iss
17, 17, 4. baugr (Hier tritt Berührung mit Hand, Arm ein, 66.
Arm, Hand, b); ursprünglich scheint das Wort den flach auflie
genden ringartigen Teil des Buckels zu bezeichnen (Falk, Waffenk.
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140). Auf diesem können sich natürlich die Malereien nicht be
funden haben, sie müssen in kreisförmiger Anordnung um ihn
herum angebracht gewesen sein. Auf diese wird dann das Wort
ebenfalls angewandt. baugjpra 294, 5, 3; baugland 359, 5,4; bauq
vangr 4.i11, 12, 4; bauga flatvgllr 90, 2, 2; baugvgllr 11, 84, 83, 2;
baugs oaal 107, 7, 6 (Neckei, Beitr. 39, 195); baug1'gst 11, 278, 4, 1;
baugs bifkleif 17, 13, 8; baugstallr 392, 4, 2; bauga beahUfl 605, 4,
3; bauga hringr 571, 14, 5; bauqa sky 58, 8, 4; baugseg1 II, 122,
22, 1. mund r i äi , der Griff des Schildes: mundriaa hj6l 496, 19&,
6; mundriaa borg 439, 48, 2. Riemen, an dem der Schild um den
Hals gehängt wurde (fetill, seil): [etla sUgr 91, 2, 2; fetils sUgr
257, 3, 8; in beiden Fällen nimmt FJ (Lexp, sub fetill) eine Ken
ning für Scheide an; das ist unwahrscheinlich wegen fetils stiga
margrjoaandi 257, 3, 6; seilar sol 136, 4, 3, vgl. 76. Schwert c, x.
Eisenbeschläge des Schildes: [arna. (hs, arnar) bord 477, 5, 7.

"1. Bestimmt durch Schiff, seine Heiti und Kenningar oder'
durch Schiffsteile. skip: skipa sol 452, 5, 2. far; *far-(fagr- hS8.)
rgaull195, 3 (lJ6rgils). fley: fleygarar 116, 6 (Brusi}; 610, 12, 8.
Kenningar: Leifa landa runna lauf 1, 4, 8; stafns hrafna flatbglkr
191,2, 6; scecar" viggja veggr 137, 6) 8; Haka skers skiagarar 32,
13, 4; Virvi1s vala garar 191, 4, 5; Gripnis riaviggs gnapsol 20, 1,
5; elfar skias* sol 111, 1, 6; nausta blakke hlbnani 302, 1, 6; Ras
reidar l1uini2, 7, 3; gyrnis* vagna rgaull 136, 2, 6; bardroukns rgaull
440, 53, 7; Heita dyrblik 154, 20, 4; hlunns bekkjar dyr10gi 223,
14, 8, s. aber 5. Meer, fund 87. Gold, q, b; hranna hests *eldr
255, 2,5.· .

Teile des Schiffes. bor a: boras blik 545, 24, 7; boräe *sol 612,
20, 6. pr gm r: pramsky TI, 89, 3, 6. h 1Yr (die beiden Seiten des
vorderen Bugs): h1yrsol 451, 11, 2; h1yrtungl 295, 1, 4 (1); hlyr
garar 11, 102,2(3). bar d (Teil des Stevens): bara*-s6l 452, 6,4;
baramani 156, 28, 6; (zu barai, m., Schiff?) ba1'da lj6sgarar 42, 2
(5); barda garar 173, 3, 2 (B). ting1 (Falk, Seewesen 43 identi
fiziert das Wort mit ennispcenir, abnehmbare, geschnitzte, gemalte,
vergoldete 1) Schniuckstücke z. B. an der innern Seite des Vorder
stevens). tiJ~gla tpng in der Kenning tingla tangar tungl 193, 3, 3
erklärt Falk als ,die beiden im tingl. zusammenstoßenden .Riegel'.
Ich würde vorziehen, in tingla tgng eine Kenning für .Bord' zu
sehen, der -die tingl festhält, an dem sie angebracht sind. hoar vitu
einka prcir oroedrs [rama gQrvan tinglryrQndum t'ungla tveir jgfrar
vegmeira? 53, 4, 1. An dieser Stelle verbindet F J grvears mit

1) bera gollna sppnu .... snekkju stafnar 453, 11, 1.
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tingl zu einer Schildkenning, grvears tingls tungl soll dann das
Schwert bezeichnen (s. Lexp. unter tinglryrandi). Falk (Waffenk.
143) dagegen nimmt grveilrs tungla tinglryrandi als eine Kenning
für freigebiger Mann: grvears tungl, Schild, dessen tingl, Gold
schmuck, Gold. Am einfachsten scheint mir, oroedre von grvir ab
hängen zu lassen: tveir jgfrar grvears prvir, zwei kampffrohe
Fürsten; vgl. soknar siklingr grr 275, 11, 1; tingl könnte dann in
seiner eigentlichen Bedeutung genommen werden, tingls tungl ist
der Schild.

d. Personifiziert: bgilskylir 665, r, 2, 4; gunnskylir 2, 2.
e. In vignest (vignesta bpl H. Hj, 8, 7) würde man zunächst

eine Schildkenning vermuten, etwa nach der Platte einer Spange?
s. 76. Schwert, b, t:

81. Kam p f (SnE 1, 416).
Die Kenningar für Kampf zeigen eine große Mannigfaltigkeit

im Grundwort und eine strenge Beschränkung in den Bestimmungen.
Die Grundwörter zerfallen, von vereinzelten Bildungen abgesehen,
in zwei große Gruppen. In der einen liegen Vorstellungen atmo
sphärischer Bewegung oder überhaupt der Bewegung dem Vergleich
zu Grunde, in der andern geht die Phantasie von besonderem
menschlichem Verhalten, menschlicher Betätigung aus, und über
trägt diese Vorstellungen auf die Waffen und ihre Verwendnng
im Kampfe.

Sturm und Wetter, Schnee und Hageltreiben, Regenschauer
ist der Kampf, Lärm, Krachen und Tosen, Unruhe, Durcheinander
wirren, Aufbrausen, Anschwellen und Strömen. Nicht im bloßen
synonymischen Wechsel wird für Wind, Sturm byrr, günstiger
Fahrwind eingestellt. Darin spricht sich vielmehr ebenso die
Freude am Kampf aus, wie wenn unter den Geräusch-Wörtern
glaumr auftritt, das den besondern Sinn des fröhlichen Lärmens,
der lauten Munterkeit aufweist, oder wie wenn die Wunde blaserkjar
birkis fagrgata (2, 6, 6) genannt wird. peyr, Tauwind, Tauwetter
ruft den Gegensatz Frost hervor (odda frost 217, 4, 3) wobei an
die Wa:ffenkenningar, in denen Eis als Grundwort auftritt, zu er
innern ist.

Zahlreich und mannigfaltig sind die Kenningar, deren Grund
wörter durch die Vorstellung menschlichen Verhaltens bestimmt
werden. Das Zusammenstoßen der Waffen wird als Begegnung,
Vereinigung, Versammlung aufgefaßt tfwndr, mot. ping), es ist ein
Spiel (leikr), Neckerei (gletta), ein Streit, Gezänk (senna, rog, bagr);
Erbitterung, Zornausbruch (hernaarspjgU). Der Kampf ist Stimme,
Sprache, Gesang, Spruch, Lied, vor allem Zauberlied, Zauberspruch
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(galdr, seütr), Weissagung (spa), Vortrag des Gesetzsprechers (bglkr),
oder christlich gewendet Psalmen- und Meßgesang (salmr; messa).

Dem großen Reichtum an Grundwörtern steht eine starke Ein
schränkung an Bestimmungen gegenüber. Diese werden in den
Hauptgruppen fast ausschließlich durch Waffen, Odin, Walküren
und Heldennamen gebildet. Bemerkenswert ist, daß der Begriff
,Krieger, Kämpfende' in den Bestimmungen der Kenningar nur
sehr selten erscheint. Ganz vereinzelt ist holaa mora 120, 21, 3;
vgl. hervig 11, 133, 5, 6; valfall 184, 4, 2; mannspell II, 157, 48,
8; auch' flokka senna 11, 216, 20, 2. Einzelne Grundwörter ver
langen noch weitere Einschränkung, z. B. tog, samtog auf das Schwert,
flaug, tlugr' auf Schuß- und Wurfwaffen. Letztere bilden ja auch
die natürliche Bestimmung zu den Grundwörtern wie Hagel-, Re
genschauer, Schneetreiben; und einzelne Kenningar dieser Art
werden auch ganz sinnlich gebraucht, sodaß sie Bezeichnung der
sausenden Geschosse selbst werden können. Im allgemeinen aber
wird diese engere Vorstellung nicht festgehalten. Abgeschwächt
ist sie schon, wenn eine Schuß oder Wurfwaffe im gen. sing. ein
gesetzt wird (peitu hagl; dieser Gebrauch erklärt sich aus Zu.;;
sammensetsungen wie sveriJel, egghrid, malmregn usw.), In der
größeren Masse der Kenningar mit den Grundwörtern Unwetter,
Sturm, Hagel, Regen, Schneetreiben wird die Bestimmung durch
andere Waffen (Schwert), vor allem auch Schutzwaffen gebildet.
Diese Grundwörter selbst aber können dabei sehr lebhaft empfunden
sein, wofür in den einzelnen Abschnitten charakteristische Bei
spiele gegeben werden. Das gleiche scheinbare Mißverhältnis
zwischen Grundwort und Bestimmung findet sich auch in andern
Gruppen, vgl. z. B. randhvels renna 525, 1, 3 und 'hjalmrgdd (146,
1, 4 Oddr); grimu galdr 109, 16, 8. Die Verbindung Odins oder
der Walküren mit den Vorstellungen Sturm, Unwetter ist na
türlich, auch mit Grundwörtern wie leikr. Ebenso passen auch
die Namen der ,Seekönige' ohne weiteres zu einer ganzen Reihe
von Grundwörtern. Dann aber werden auch diese Götter- und
Heldennamen ganz frei verwendet, um die Kampfsphäre für das
Grundwort zu bezeichnen. Andere naheliegende Vorstellungen wie
Blut, Leichen aber finden sich in der älteren Skaldendichtung kaum
(hrofns vins hregg 108, 13, 1, vgl. benstara minnis prima 11, 424,
23, 8). Auch allgemeine Bestimmungen wie vig- sind gan z selten.
Eine blasse Kenning ist dolga dynr H. Hn, 1, 20, 3.

Bei den Grundwörtern wie fundr, moi, ping ist die Verwen
dung von Bestimmungen zu beachten, die aus zwei Gliedern zu
sammengesetzt sind. Schutz- und Trutzwaffen werden einander
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gegenüber gestellt: malms ok rUar mot 653, 16, 7, oder gegenein
ander fliegende Angriffswaffen : flettugrj6ts ok: spj6ta [und« 363, 1,
8; Schild und Schwert reden zusammen: naglfara boräe ok medol
kafla ttmgu orda aflgera 132, 4 (Gamli 2). Auch in dieser Gruppe
steht oft der gen.aing. in der Bestimmung: krings ping, geirs mot,
oder Odin, Walküren, Helden werden zur Bestimmung verwendet:
Fj(Jlnis ping, Hlakkar mot, Ingva ping.

In einigen Kenningar wird der Kampf durch seinen Gegensatz
bestimmt (friabann, friaslit, friasein).

Schließlich sei auf vereinzelte Bildungen wie vangr(Ja, skalm(Jld,
hugins teiti hingewiesen (w, ~ ff).

Wenn bei Grundwörtern wie Sturm, Unwetter, Lärm u. ä.
als Bestimmung ,Kampf' selbst auftritt (s. unten e, ,,;; h, v) so
kann einmal eine freie Verbindung vorliegen, die nicht als eigent
liche Kenning anzusehen ist, andrerseits ist auf Composita wie
gunnel hinzuweisen, in denen die persönliche Vorstellung der Wal
küre ganz verblassen kann; darnach werden -dann auch andere
Zusammensetzungen mit der Bestimmung Kampf gebildet (vigping
44, 9, 2 u. ä, m, 0; rogleikr 11, 64, 14, 5). Über Kenningar, in
denen die Bestimmung Kampf wieder durch eine Kenning ausge
drückt ist, s, Einl. S. 48.

a. Der Kampf wird als Unwetter aufgefaßt, besonders als ein
Wetter das mit Regen, Hagel, Schnee einherfährt. Die dichte
Menge der sausenden Pfeile und Speere ist in diesem natürlichen
Bilde veranschaulicht. Die Kenningar dieser Gruppe können daher
einen engeren oder weiteren Sinn haben. Oft ist die Vorstellung
des Schauers von Geschossen im Zusammenhang des Satzes fest
gehalten; s. oben unter 74. Pfeile und Speere, S. 144.

a, d'rif, Treiben, Schneesturm: prva drif 266, 25, 4 (im eigent- 
lichen Sinne); ebenso (Jrdrif 334, 10, 7; hjaldrdrif TI, 93, 2(Jatgeirr).

p. dript: boga dript Ir, 78, 62, 6; darra dript Ir, 216, 21, 4.
r. drifa, Schneesturm: prva drifa 118, 8, 2; II, 7, 30, 5; flein

drifa 266, 23, 8; fleina drffa 11, 115, 8, 2; boga drifa 448, 4, 4;
hj(J1"dri{a 68, 11, 2; premja svells drifa 261, 6, 6; kjalmdrifa 247,
7, 6; randa drifa 529, 17, 1; nausta blakks hlenuina gifrs drifa 302,
1, 6; Hpars drifa 118, 11, 8; 297, 1, 2; Sigars drifa TI, 213, 9, 8;
Atals drifa 413, 20, 4; Heäin» drifa 114, 11, 4; Hlakkar drifa 87,
6, 3; .Hildar hlemmidrila Ir, 76, 54, 3; mistar vifs d1"ifa 55, 1, 4.

d. el, Regen-, Schnee-, oder Hagelschauer: naddf;l Grlp, 23, 7;
nadda ez 254, 1, 3; odda el 654, 22, 3; vigra el 572, 21, 2; atgeira
el 290, 10, 7; dalar el II, 434, 1, 1; brandel 439, 51, 2; 514, 2, 4;
617, 40, 2; 11, 57, 10, 6; eggja el .536, 4, 3; hjprva a 11, 47,

178 81. Kampf, a, a~l).
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1, 3; hrings el 345, 28, 4; hrotia f:l 544, 22, 5; rekninga cl 523,
2, 2; süils el 261, 6, 2; 324, 13, 3; stala el 155, 22, 5; 11,
6, 27, 2; II, 147, 2, 7; sverael 200, 3, 6; 263, 14, 6; II, 36,
60, 2; soerde f:l 542, 12, 7; Yggjar bals f:l 542, 13, 7; Yggjar
bala el n, 103, 4, 7; bgnar ljoma el 11, 17, 34, 1; fetiljJclar el 11,
598, 5, 2; skjaldlinns cl 11, 136, 3, 3; hUfar gims el TI, 151, 17, 6;
gunnbliks f:l 193, 1, 2; grafninga pelar el 305, 1, 2; hUfel 339, 1, 2;
ritar el 11, 170, 39, 5; skjaldar cl 253, 29, 7; Ullar skips el 346,
31, 1; Ullar kiola cl 526, 6, 7; lindar snarvinda skys f:l II, 69, 32,
1; stala hjat"ls f:l Ir, 89, 2, 1; brynju el 11, 78, 62, 4; Ala serkjar
el 460, 13, 2; Jglfuas el 266, 23, 5; Svglnis cl 529, 16, 3; Yggs cl
269, 7, 1; 292, 1, 3 (Gizurr); 511,1,4; Yggjar cl 160, 14, 7; 505,
36", 1; 11, 7, 29, 5; 11, 10, 43, 3; pr6ttar el 525, 2, 7; Ullar el

. TI, 598, 6, 5; Gunn- cl 200, 6, 8; Gflndlar cl 49, 28, 6; 570, 1t,
4; 11,37,64, 6; Ggndlar peys cl 527, 11, 1; Hildar *el 11, 288, 11,
3; Hlakkar el 160, 14, 8; Hristar cl 11, 427, 34, 6; . almdrosa« cl
55, 2, 1 (oder: oimdroeo» eisw el); Ala el 110,4 (Viga-Styrr); 11.8,
9, 1; 265, 19, 1; 284, 1, 3; 293, 7 (2); 11, 95, 5 (Olafr Brynj61fsson) ;
11, 222, 13, 2; Ekkils cl 263, 14, 1; Haddings harl1el 460, 2, 1;
Rp.qna f:l 208, 7, 6; hialdrcl 11, 104, 1, 8.

E. grap, Hagelschauer, Sturm: Egils vapna hryngrap 148, 8,
4; frmnings grap 109, 17, 1; vapna grap 502, 30a, 4; gunnvita gfltu
grap 299, 8, 4; hjalmgrap 118, 12, 1; pundar *grip 281, 18, 6.

~. hagl, (s. 74. Speer und Pfeil a); Pfeilschauer: boga hagl 11,
17, 34, 11; ivividar hagl 11, 37, 65, 2; strengs hagl 11, 99, 1, 2;
strengjar gagls hagl 448, 3, 6; peitu hagl 285, 2, 8; ganz sinnlich:
Baglar stoi1u i brodda hagli 596, 23, 7; primu* hagl 136,3, 4; soknar
hagl 11, 78, 62, 2.

"7' hregg, Sturm mit Regen oder Schnee: qeira hregg 21, 5, 2;
fleinhregg 11, 99, 3, 2; vapna hreg,q 257, 3, 2; hjgrva hregg 54, 5,
7; 11, 7, 30, 3; 11, 8, 36, 5; hrotta hregg 11, 229, 1, 4; 11, 417,
1, 5; stdla hregg H, 106, 6, 6; mceki« eggja hregg 530, 20, 1; nmttin.qs
hregg 261, 5, 5; unns hregg 11, 481, 18, 1; benvargs hregg 535, 5,
2; hjalma siks hregg TI, 97, 5, 5; qeirnet« hyrja.r hregg 11, 90, 1,
2; Bildar kerta hregg 11, 92, 7, 2; hjalms skOds hregg 11, 5, 20,5;
hjalma hregg 316, 5, 2; hjalms hregg 544, 21, 2; randa hregg 569,
B, 3; hUfa hregg 11, 78, 62, 3; hlyr,qaras hregg 11, 102, 3 (lans.};
Hrundar qrunda» hregg 11, 78, 61,6; Hildar veggs hregg 290, 9,
4; elfar *skias solar hregg 111, 1, 5; hrafns oins hregg 108, 13, 1;
pzmdar hregg 292, 2, 8; Hggna hregg 115, 1, 4; Yggs gnyhregg 11,
104; 5, 8. drifahregg: folkveggs drifahregg 215, 10, 2; Skpglar {urs
hreggsullr TI, 101, 3, 1.
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. -17. hria: grj6thrUl II, 156, 42, 4; {leinhrül 11, 220, 8, 3; grva
hrid 309, 14, 8; 505, 35b, 6; qeira hrif1150, 9, 7; 653, 16, 3; qeir
krill 333, 6, 8; 523, 6 (Dagstyggr); 11, 4, 18, 3; 11, 112, 7 (por
vardr) j II, 154, 33, 8; II, 463, 4, 3; brodda hr{f1 103, 32, 7; TI,
107, 9, 4; naddhrif1 77, 33, 5; odda hrid 263, 13, 3; oddhritl 191,
6, 1; 439, 50, 6; 459, 10, 2 j 476, 1, 2; odd*-hrif1 320, 20, 6; malm
krid 63, 6, 3; 191, 4, 2; II, 278, 4, 8; vapna hrif1 11, 79, 65, 1;
vapnhriit 95, 8 (Eyj6lfr); II, 471, 33, 4; 313, 8, 2; suerda hriit
184,5,5; 257,5,2; 11, 130,17,4; sverdhrif1 615,33,8; hjp"va
hritl 188, 13, 3; 490, 7b, 1; 544, 21, 7; 571, 16, 6; hjprs hrid 118,
11, 2; hjgrs* hriit 210, 2, 6; 279, 9, 3; hjgrhrid 524, 3 (Gudlaugr);
11, 422, 14, 1; II, 473, 44, 3 j 199f1is* hrif1 191, 6, 3; hrotta hrid
579, 25, 3; 11,466, 15, 6; sfalhrid II, 152, 21, 2; stals hrid 213,
3, 1; branda hritl 537, 6, 2; egghritl 319, 15, 2; 426, 2, 4; 11, 10,
43, 8; 11, 131, 20, 5; skglnunga hriit 11, 439, 19, 2; brynfatla bal*
hrid II, 476, 1, 3; H1akkar g1600 hritl 198, 7 (Gisli) ; Skgglar- *reyra
hriit 86, 1, 8; skjaldar hriä 522, 1 (Dagstyggr}; 540, 7, 1; borda
glymhriit 349, 12, 6; hranna hests *elds hrif1 255, 2, 6; Hggna hnig
solar hria II, 224, 6, 2; Vif1urs mana hria 11, 137, 7 (porkell);
seirs geirhrla 11, 151, 19, 1; Slcgglar boras skelfihria 532, 29, 3 ;
Hildar garlla hria 210, 3, 4; {etil-*hj6la hria 565, 64, 3; siqnuina
hriit 218, 5, 3 (FJ verbindet anders); morllsleyja *hria 137, 7, 8 (in
sehr entstelltem Text); hjalms hriil 89,14,8; 193,3,8; 477,1,
6; hjalma II, 17, 33, 1; II, 371, 5 (laus.); brynju hrill 505, 36&, 4;
brynhria 524, 2, 5; Hamais klceda hrid 54, 3 (Hakon); 440, 52, 7;
pundar hria 186, 7, 2 (FJ: pundar hy,-ja1" hriit; ich verbinde hyrjar
mit hafnar : haf'nar hyrjar (auri) jgra). Gunnar kfia 11, 151, 19,
3; gunnhria II, 212, 4, 6; Hristar hrif1 424, 5,. 4; Hrundar hriil
505, 36b, 6; Dags hria 266, 24, 8; Froila hriä 123, 32, 3; hjprgraps
hriit 534, 34, 7.

s, regn (vgl. 74. Pfeile und Speere, a): dalregn 11, 421, 10, 4;
geira regn 374, 8, 3; [ole regn 104, 37, 4; oddregn 78, 38, 6; 180,
7, 6; 181, 13, 4; 617, 41, 2; odda regn 11, 5g8, 5, 4; naddregn 62,
2,2; 485,25,6; malma regtl508, 41&, 1; malmregn 391,1,4; mhl
regn 118, 11, 4; sveraregn laO, 12, 4; hjgrregn 196, 3, 6; 544,
20, 8; 11, 337, 63, 2; (hjgrregn im Sinne von Blut s. unter
84. Blut, a) sials regn 441, 55, 2; stala regn 295, 1, 4 (2); stalregn
264, 16, 4; hjaldrs balregn II, 436, 8, 2; hjalms regn 489, 5&, 3;
randar regn 652, 15, 5; randa regn 108,· 12, 8; rendar gm-as
regn 292, 2, 1; Rgkkva* ranns regn 206, 11, 6; rogskyja regn 314,
12, 8; oddskysregn 43, 4, 8; pr6ttar regn 80, 46, 6. (Gauts reqn;
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Wurfgeschosse 366, 5, 7); Hildar regn 11, 478, 5, 4; JJfistar regn
II, 78, 62, 8.

". skur, vgl. 74. Pfeile und Bogen, a. prymskur 82, 53, 5
(prymr, Bogen 665, p, 3); almskur Ir, 112, 4 (porvardr}; {leina skur
II, 101, '4, 5; dorradar skur 1I, 75, 52, 1; geira glymskur 494, 15&,
7; odda skur 345, 28, 1; 539, 3, 3; naddskur 67, 6, 3; 150, 8, 3;
meilskur 148, 9, 4; vapna skur 210, 2, 7; malma skur 506, 37b, 4;
malma dynskur 174, B, 4, 2; stala skur Ir, 76, 55, 5; hhrskur 508,,-,
41'\ 4; hring-*skur 559, 43, 5; eggja skur 422, 3, 3; [Jr6ttar {urs
sk~tr 119, 12, 6; slcogs g'Jjgjar sleur 229, 4, 3; hjalma skur 498, 23b,
3 j 11, 77, 57, 1; 498, 23b, 7; Rlakkar skur Ir, 79, 64, 3; folkskur
11, 78, 62, 7.

Ä. oed«: f!rvear 53, 4, 2; 290, 10, 4; boga vear 2, 8, 4 (vgl.
74. Pfeil und Speer, d, a)j geirvear 45, 12, 8; 55,4,4; 67,5,6;
geira vear 192, 9, 3; 11, 56, 5, 7; H. Hu. 1, 12, 7; fleinvear 11,
58,4 (Tannr); vigrar vear 551,11,4; naddoed» 472,31,6; malma
*'vefl1' 133, 2, 3; hjf!rvearl19, 13, 4; lf!gais vear 11, 33, 45, 3;
tognings oedr 478, 3, 3; Laufa vear 118, 11, 7; 182, 2, 7; eggvear
205, 9, 2; 262,9, 6; Viaris vandar vear 113, 8, 3; 115, 3 (lansav.) ;
valfasta vear 270, 13, 2; valkastar bliks vearIr, 113, 2, 6; skjala
*'lJear 86, 1, 6; viggm'as »edr 514, 2, 6; imunboras vear 120, 17, 3;
bararaukns roäule »eär 440, 53, 7; srevar* viggja vcggs *vear 137, 6,
7; valserkjar' oedr 122, 27, 6; Oains vear58, 8, 6; Hpars vear 61,
8, 2; Hnikars vear 11, 95, 2, 4; Viaris vear 136, 3, 1; 138, 10, 3;
543, 16, 4; Viaurs vedr 411, 10, 7; Yggjar vedr 310, 15, 2; Gunnar
vear 366, 5, 4; Gf!nalar vear 118, 7, 3; II, 134,10,8; Hildar vear
184, 4, 7; II, 467, 20, 3 j II, 580, 43, 3; Slef!glar oeär 58, 8, 3;
11, 76, 54, 1; valgrindar Gefnar vear 63, 4, 2; Virfils vear II, 471,
33, 3; geirfletja hretvidri TI, 100, 4, 4.

b. Grundwörter, in denen mehr die Vorstellung des Sturmes
oder Windes hervortritt.

a, vindr: branda brakvindr 474, 15b, 7; brimis vindr II, 122,
22, 2; hrotta hreggvindr TI, 462, 4, 2; lindar snat'vindr Ir, 69, 32,
2; skjaldar vindr 11, 436, 9, 7; benvindr 11, 437, 12, 4; Gpndlar
glymvindr 452, 4, 1.

ß. stormr: branda stormr 532, 29, 8; !jremja stormr 530, 21, 4;
stala stormr TI, 417, H, 1; randa stormr TI, 371,4,4; Hildar stormr
11, 366, 4, 2; vigstormr II, 104, 1, 1.

r- byl1': randelds bylr II, 221, 10, 8; *stala *hjarls bylr 11,
92,7,7.

h. bolkr : Viäri» bf!lkr 289, 6, 5; die Kenning ist mehrdeutig:
Vidris brlkr könnte Schild sein (brlkr, Wand; s. 80. Schild, b, ~),



oder bgZkr kann als Gesetz, Gesetzabschnitt gefaßt werden. Das
ergäbe eine andere Kampfkenning.

E. glygg: (leingZygg 541, 9, 4; eggja gZygg 11, 5, 23, 6; bZoaiss
gZygg 612, 23, 7; romu Zinns rammglygg 549, 2, 8; Ggndlar veggjar
gZygg 508, 4P, 1; gunnranns gZygg 243, 17, 7; geira *veggs gZygg
199, 2, 7; Ggndlar glygg II, 77, 59, 7.

t. gjosta: geira gjosta. JI, 52, 2, 3 (Gudmundr),
1]. gustr: geirs gustr571, 17, 4; sveraa gustr 652, 15, 8; sitil-

gustr 241, 10, 8; Mistar gustr II, 99, 2, 3.
-B'.garar: skjalda hlums garar 181, 12, 7.
t, gr(üt(?), vgl. graai, leichter Wind: hjprgrait 11, 469, 27, 4.
c. byrr, guter Segelwind (s, die Vorbemerkungen): brande burr

440, 53, 5; 502, 30&, 7; II, 122, 22, 3; brande byrr 11, 129, 9, 7;
rita« byrr 11, 484, 6, 6; brands stranda byrr II, 77, 59, 3; prottar
byrr 289, 5, 2; Hellins byrr 120, 22, 8; odda vifs ofbyrr 118, 8, 1.

d. Tau- und Frostwetter.
«.peyr, Tauwetter, doch eigentlich der Tauwind: geirpeyr 149,

4,8; fleinpeyr TI, 438,17,2; eggpeyr 11,47,1,8; kjgrpeyr 315,
16, 4; 499, 25&, 1; 512, 2 (pörbjern): hjprva peyr 574,26, 3; randa
bey" 375, 3, 8; hlifar beyr 570, 12, 2; veggs geirjjeyr 11, 130, 13,
6 ; Heains peyr TI, 230, 1, 8; Ggndlar peyr 203, 3 (2); vigpeyr
154, 17, 4.

ß. [rost: odda frost 217, 4, 3; Mistar frost 11, 78, 61, 3.
1" hrisni, Reiffrost: hr03lj6ma hrimi 11, 78, 61, l.
e. Den unter a-d aufgezählten Kenningar ist gemeinsam, daß

sie im Grundwort eine Bezeichnung atmosphärischer Bewegung, .
Unruhe enthalten. Der Kampf ist ein Unwetter, Sturm, Regen-,
Schnee-, Hagelschauer. Diese Vorstellung ist so natürlich und
weitverbreitet, daß man nicht von dem Bilde der in dichter Wolke
sausenden Geschosse ausschließlich ausgehen darf. Die weitans
überwiegende Menge der angeführten Kenningar enthält eben
ni c h t Schußwaffen in deutlicher Bezeichnung in der Bestimmung.
Ich glaube daher nicht, daß man mit Falk (Waffenkunde 75) an
sich aus Kenningar wie malm-, nadd-, meilregn oder -skur den Schluß
ziehen darf, den Wörtern malmr, naddr, meiZ liege ursprünglich
die Bedeutung Speer oder Pfeil zu Grunde; doch vgl. für meil die
Strophe 118, 11. Natürlich kann aber bei der Verwendung von
drifa, hagl, skur u, ä. in Verbindung mit Schuß- und Wurfwaffen
die Vorstellung ganz sinnlich und eingeengt sein, vgl. oben 74.
Pfeil und Speer, a, In der Mehrzahl der Fälle werden diese Ver
bindungen frei verwendet, besonders, wenn sie selbst wieder als
Bestimmung in andern Kenningar dienen. Die Schußwaffe kann,
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wie in der Vorbemerkung erwähnt ist, im Sing. stehen. prymskti,r
82, 53, 5 (Schauer des Bogens, hs. prum-) bezieht sich auf einen
Zweikampf, der mit dem Schwert ausgefochten wird. Daß die
Kenningar, in denen das Schwert, der Schild, Helm, Brünne oder
die Namen Odins, der Walküren, einzelner Helden als Bestim
mungen zu dem Grundwort drifa, hagl, skur, vear, stormr usw.
treten, durchaus nicht nur verblaßte, konventionelle Verbindungen
sind, zeigen die Stellen, in denen die Vorstellung des Grundworts
für den Zusammenhang ausgenutzt wird.

Nur sehr selten begegnen andere Bestimmungen als Odin,
Walküren, Helden, Waffen: einmal unter der großen Anzahl der
Kenningar des 1. Bandes Blut: hrafn» uins hregg 108, 13, 1, und
einige, in denen ,Kampf' das Bestimmungswort ist.

a. Odin: Hoars drifa 118, 11, 8; 297, 1, 2; H&rs oedr 61, 8,
2; Hnikars 'vear'II, 95,2, 4; Jglfuas el 266, 23, 5; Oains vear 58,
8, 6; Svplnis a 529, 16, 3; Viaris bglkr 289, 6, 5; Vidris vear 136,
3, 1; 138, 10, 3; 543, 16, 4; Viaurs oeär 411, 10, 7; Yggjar el 160,
14, 7; 505, 36a , 1; 11, 7, 29, 5; 1I, 10, 43, 3; Yggs el 269, 7, 1;
292, 1, 3 (Gizurr); 511, 1, 4; Yggjar vear 310, 15, 2; /Jrottar byrr
289, 5, 2; prottar el 525, 2, 7; prottar regn 80, 46, 6; pun.dar *grap
281, 18, 6; pundar hregg 292, 2, 8; pundar hria 186, 7, 2.

{J. DUr (spät): Dllar a 11, 598, 6, 5.
r. Walküren: Gunnar »ed« 366,5,4; gunnel200, 6, 8; Gunnar

hria 11, 151, 19, 3; gunnhritl 11, 212,' 4, 6; Ggndlar a 49, 28, 6;
570, 11, 4; 11, 37, 64, 6; Gpndlar glygg II, 77, 59, 7; Ggndlar
vear 118, 7, 3; 11, 134, 10, 8; Ggndlar glymvindr 452, 4, 1; Gf!ndlar
peyr 203, 3 (2); Rildar hlemmidrifa 11, 76, 54, 3 ; Hildar el TI, 288,
11, 3; Hildar regn II, 478, 5, 4; Hildar stormr 11, 366, 4, 2; Hildar
vear 184, 4,7; II, 467, 20, 3; 11, 580, 43, 3; Hlakkar drifa 87,
6, 3; Hlakkar 8160, 14,-8; Hlakkar skär II, 79,64, 3; Hristor
el II, 427, 34, 6; Hristar hriil 424, 5, 4; Hrundar hriil 505, 36b,
6; Mistar frost II, 78, 61, 3; Mistar gustr 11, 99, 2, 3; Mistar regn
11, 78, 62, 8; Skgglar vear 58, 8, 3; 11, 76, 54, 1. Kenningar:
odda vifs ofbyrr 118, 8, 1; valgrindar Ge{nar vear 63, 4, 2; misiar
vifs drifa 55, 1, 4; almdrosar el 55, 2, 1.

8. Helden: Atals dr-i{a 413, 20, 4; Ala el 110, 4 (Viga-Styrr}:
118, 9, 1; 265, 19, 1; 284, 1, 3 ;293, 7 (lausavis.) ; II, 95, 5 (OIa,fr
Brynj.); II, 222, 13, 2; Dags hria 266, 24, 8; Ekkils a 263, 14,
1; Froaa hrid 123, 32, 3; Haddings hantel 460, 2, 1; Heilins byrr
120, 22, 8; Hedins drifa 114, 11, 4; vgl. Hjaaninga vear SnE 1,
432; Hedins peyr 11, 230, 1, 8; Sigars drifa 11, 213, 9, 8; Hggna
el 208, 7, 6; Hoqna hregg 115, 1, 4; Virfils vear II, 471, 33, 3,



E. Waffen im allgemeinen. Schuß- und Wurfwaffen: Vlxpna
grap 502, 30a, 4; 1'apna hregg 257, 3, 2; vapnhrüt 95, 8 (Eyj6lfr);
313, 8, 2; 11, 471, 33, 4; vapna hrid 11, 79, 65, 1; vapna skur 210,
2, 7. malmh-ri<J 63, 6, 3; 191, 4, 2; 11, 278, 4, 8; malmregn 391,
1, 4; malma req» 508, 41&, 1; malma dynskur 174, B, 4, 2; malma
sk'ltr 506, 37\ 4; malma* vear 133, 2, 3. meUregn 118, 11, 4; meil
skur 148, 9, 4. nadda el 254, 1, 3; naddel Grip. 23, 7; naddhria
77, 33, 5; naddreq» 62, 2, 2; 485, 25, 6; naddskur 67, 6, 3; 150,
8, 3; naddvear 472, 31, 6. brodda hagl 596, 23, 7; brodda hria 103,
32, 7; 11, 107, 9, 4. odda 6l 654, 22, 3; odda frost 217, 4, 3; odd
h~'id 191,6,1; 320,20,6; 439, 50,6; 459, 10,2; 476, 1,2; odda
hria 263, 13, 3; odda regn 11, 598, 5, 4; oddregn 78, 38, 6; 180,
7,6; 181, 13, 4; 617, 41, 2; odda skur 345, 28, 1; 539,3,3.
fleindrifa 266, 23, 8; fleina d1'ifa 11, 115, 8, 2; fleinglygg 541, 9, 4.
fleinhregg 11, 99, 3, 2; (leinhria 11, 220, 8, 3; fleina shtr 11, 101,
4, 5; fleinveur 11, 58,4 (Tannr); fleinpeyr 11,438, 17, 2.

~. Pfeile: orua drif 266, 25, 1; ordri] 334, 10, 7; grva drifa
118, 8, 2; 11, 7, 30, 5; f!rva hrifJ 309, 14, 8; 505, 35b, 6; rrvear
53, 4, 2; 290, 10, 4. Kenningar: Egils vtipna lwyngrap 148, 8, 4;
strengjar gagls hagl (gn'iJr?) 448, 3, 6.

'1). Bogen: almsksir 11, 112, 4 (porvardr}; boga drifa' 448, 4, 4;
boga dript 11, 78, 62, 6; boga hagl 11, 17, 34, 11; boga vear 2, 8,
4; dalar el Ir, 434, 1, 1; dal1'egnll, 421, 10, 4; strengs hagl II,
99. 1, 2; tviviaar hagl Ir, 37, 65, 2; pryn'lskur 82, 53, 5.

&. Speer: qeira gj6sta 11, 52, 2, 3 (Gud:mundr); geirs gustr
571,17,4; geira hregg 21, 5, 2; geira hriil150, 9, 7; 653,16,3;
geirhriil 33H, 6, 8; 523, 6 (Dagstyggr); 11, 4, 18, 3; 11, 112,
7 (porvardr}; 11, 154, 33, 8; 11, 463, 4, 3; geira regn 374, 8, 3;
geira glymskur 494, 15&, 7; geira vear H. Ru. 1, 12, 7; 192, 9, 3;
11, 56, 5, 7; geirveilr 45, 12, 8; 55, 4, 4; 67, 5, 6; geirf!eyr 149,
4, 8. atgeira el 290, 1.0, 7 (atgeirr, ein Hauspeer: Falk Waffenk.
82). darra dript Ir, 216, 21, 4; darredar sleur 11, 75, 52, 1. vigra
el 572, 21, 2; oiqrar veil1' 551, 11, 4. frcenings gni,p 109, 17, 1.
peitu hagl 285, 2, 8. Speertülle: fals regn 101, 37, 4. Kenning:
skjalda hlums go.ra1' 181, 12, 7.

t, Schwert und Schwertteile : sueräe el 542, 12, 7 i sverael 200,
3, 6; 263, 14, 6; 11, 36, 60, 2; sveraa qustr 652, 15, 8 i suerda hria
184, 5, 5; 257, 5, 2; 11, 130, 17, 4; sve1'ahriil 615, 33, 8 i sve1'aregn
130, 12, 4. hjprdrifa 68, 11, 2; hjf!rva el II, 47, 1, 3; hjprva hregg
54:, 5, 7; II, 7, 30, 3; II, 8, 36, 5; hjgrva hriu 188, 13, 3; 490,
7\ 1; 544, 21, 7; 571, 16, 6; hjprs hriil 118, 11, 2; hjgrs* hriil
210, 2,6; 279,9, 3; hjgrhriil 524, 3 (Gudlaugr) i 11, 422, 14, 1;
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11, 473, 44, 3; hjprregn 196, 3, 6; 544, 20, 8; 11, 337, 63, 2; hjrr
skur 508, 41a, 4; hjprvedr 119, 13, 4; hjprva peyr 574, 26, 3; hjpr
peyr 315, 16, 4; 449, 25a, 1; 512b, 2 cp6rbjQrn); hjprgnüt II, 469,
27, 4. Jjrings el 345, 28, 4; hring-*skur 559, 43, 5. brimis oindr
II, 122,22, 2. IpgrJis* hritt 191, 6, 3 i lrgttis verJr 11, 33, 45, 3,
rekninga el 523, 2,2. stdla el 155, 22, 5 i 11, 6, 27, 2; 11, 147, 2,
7; strils el 261, 6, 2; 324, 13, 3; stdlqustr 241, 10, 8; stala hregg
II, 106, 6, '6; süils hria 213,3, 1; stalhrid 11, 152, 21, 2; stala
regn 295, 1, 4 (2); sials regn 441, 55, 2; stalregn 264, 16, 4; suila
skur 11, 76, 55, 5; stala stormr II, 417, 3, 1. skpfnuflga hrift II,
439, 19, 2. tognings vettr 478, 3, 3. hrotta el 544, 22, 5; hrotta
72'regg 11, 229, 1, 4 i 11, 417, 1, 5; hrotta hritt 579, 25, 3; II, 466,
15, 6; hrotta h,'eggvindr 11, 462, 4, 2. laufa veilr 118, 11, 7; 182,
2, 7. ncettings hregg 261, 5, 5. branda burr 440, 53, 5; 502, 30a,

7; 11, 122, 22, 3; brands byrr 11, 129, 9, 7; brandel 439, 51, 2;
514,2,4; 617,40,2; 11,57,10,6; branda hTirJ 537,6,2; branda
stormr 532, 29, 8; branda brakvindr 494, 15b

, 7. eggja el 536, 4,
3; eggja glygg II, 5, 23, 6; egghrirJ 319, 15, 2; 426, 2, 4; 11, 10,
43, 8; TI, 131, 20, 5; eggja skur 422, 3, 3; eggvear 205, 9, 2; 262,
9, 6; eggpeyr II, 47, 1, 8. mcekie eggja hregg 530, 20, 1. unns
hregg II, 481, 18, 1. ])remja stormr 530, 21, 4. Kenningar ilir
Schwert: vu-« vandar vear 113, 8, 3; 115, 3 (lausavis.) ; prottar

jurs skUr 119, 12, 6; Yggjar bals el 542, 13, 7; Yggjar bola el 11,
~'103, 4, 7; Eildar kerta hregg II, 92, 7, 2; Hlakkar g16aa hrirJ 198,
7 (Gisli); Skpglar *reyra hritl 86, 1, 8; Skoqlar {urs hreggsullr 11,
101, 3, 1. Gwnn- bliks el 193, 1, 2; »alfasta oedr 270, 13, 2; hrce
Ijoma hrimi 11, 78, 61, 1; »alkastar bliks vea,' 11, 113, 2, 6; bryn
fatla bdl*-hrfit II, 476, 1, 3; lzjaldrs M,lregn 11, 436, 8, 2; randelds
bylr II, 221, 10, 8; geirnets hyrja'r hregg 11, 90, 1, 2; ognar ljoma
el II, 17, 34, 1; hlifar gims el 11, 151, 17, 6; blor1iss glygg 612,
23, 7; premja svells drifa 261, 6, 6; 1"OnW linn« rammglygg 549, 2,'
8; skjaldlinns el 11, 136, 3, 3; hjalma *siks hregg II, 97, 5,5. ben
vargs hregg 535, 5, 2; grafninga pelar el 305, 1, 2; fetilpelar el 11,
598, 5, 2; hjalma skOas hregg 11, 5, 20, 5.

x. Streitaxt: skoiJs9'!jgjar sleur 229, 4, 3; nausta blakks hlemana
gifrs ddfa 302, 1, 6.

Ä. Schild: skjaldar el 253, 29, 7; slcjaldar hria 522, 1 (Dag
styggr); 540, 7, 1; skjald~*veitt 86, 1, 6; slcjaldar vindr 11; 436, 9,
7. borda glymhritl 349, 12, 6. randa drifa 529, 17, 1; randa hregg
569, 8, 3; randar regn 652, 15, 5; randa regn 108, 12, 8; randa
siormr II, 371, 4, 4; randa ])eyr 375, 3, 8. hUfel 339, 1, 2; hUfa
hregg II, 78, 62, 3; hlifar peyr 570, 12, 2. lindar snarvindr 11, 69,



32, 2. rUar byrr II, 484, 6,,6; riiar cl 11, 170, 39, 5. Kenningar
für Schild: Ullar skips cl 346, 31, 1; Dllar kj6la el 526, 6, 7;
irnunborfls oedr 120, 17, 3; Sk9glar boras skelfihria 532, 29, 3; gunn
vita gptu grap 299,8,4; sigmana hria 218, 3 (FJ verbindet anders);
randar garas req» 292, 2, 1; viggaras oedr 514, 2, 6; uua» garaa
hrfit 210, 3, 4; Gunn-ranns glygg 243, 17, 7; R(jlckva* ranns regn
206, 11, 6; Hitdar veggs hregg 290, 9, 4; Gpndlar veggjar glygg
508, 41b, 1; geira* veggs glygg 199, 2, 7; folkveggs dri{'ahregg 215,
10, 2; srevar* viggja veggs *vear 137, 6, 7; bartlroukm» rpauls vear
4.40, 53, 7; hranna hests *elds hrid 255, 2,6; elfar *skias solar hregg
111, 1, 5; oddskysregn 43, 4, 8; rogskyja reqn 314, 12, 7; rnoraskyja
*hria 137, 7, 8; {etil- *hjbla hria 565, 64, 3. _ Aus Bd. 11: geirfletja
hretviari 100, 4, 4; hlyrgaras hregg 102, 3 (laus.): Hrundar grundar
nregg 78, 61, 6; stola hjarls el 89, 2, 1 ;stala* hjarls* bylr 92, 7,
7; Viaurs nuina hrUt 137, 7 (parkell); seirs geirhrilt 151, 19, 1;
lindar snarvinda sleys cl 69, 32, 1; Hoqna hn-igs6lar h,-id 224, 6, 2;
brands stranda byrr 77, 59, 3; veggs geirpeyr 130, 13, 6.

pr. Helm: hjalmdr-i{a 247, 7, 6; hjalmgrap 118, 12, 1; hjalrna
hregg 316, 5, 2; hjalms hregg 544, 21, 2; hjalms hrf/l 89, 14, 8;
193, 3, 8; 477, 1, 6; Ir, 17, 33, 1; 11, 371, 5 (Ians.): hjalms regn
489, 5&, 3; hjalma skur 498, 23b, 3; 11, 77, 57, 1; hjalrnskur 498,
23b, 7.

u. Brünne: brynju cl JI, 78, 62, 4; brynju hria 505, 36&, 4;0
brynhria 524, 2, 5. Kenningar: Ala serkjar cl 460, 13, 2; oalserkjar
vear 122, 27, 6; Hamdis klmaa krill 54, 3 (Hakon); 440, 52, 7.

~. Blut, Wunden: hrofns vins h1-egg 108, 13, 1; benvindr 11,
437, 12, 4.

o. Steine: grjothria II, 156, 42, 4.

x. Kampf als Bestimmung (s. die einleitende ljemerkung):
vigpeyr 154, 17, 4; vigstormr 11, 104! l~ 1; -;;'primul hagl 136, 3, 4;
soknar hagl 11, 78, 62, 2 ;hjaldrdrif 11, '93, 2 (Jatgeirr); hjaldrcl
II, 104, 1, 81 (Qk?:..SHUf II, 78, 62, 7 i Yggs gn'!Jhregg. 11, 104, 6, 8;
Gpnatar peys cl 527, 11, 1; hirlrgraps hria 534, 34, 6.

o f. Die nächste Gruppe, den bisher behandelten Kenningar
nahestehend, hebt das Klirren und Krachen des Wafl'enspiels, den
Lärm der Schlacht hervor. Über Bezeichnungen für Klang und
Geräusch s. SnE 2,46. Grundwörter sind: brak, br~k'tt'l1, duna, dynr,
glamm, glymr, gnaust, gnaustan, gn'!Jr, 99ll, hlymr, jalmr, rymr, prima,
pruma, prymr, vgl. die mitunter nahestehenden unter n behandelten
Kenningar. Bei vielgebrauchten Grundwörtern werden zunächst
nur typische Beispiele der Bestimmungen gegeben.
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a, brak: vapnabrak 218, 7, 2; molma brak 179, 4, 2; 1I, 307,
4, 7; jleinbrak II, 61, 2, 2; odda brak 11, 599, 7, 6; oddbrak 11,
80, 70, 4; skjaldbrak 11, 68, 28, 3. sceräe brak 113, 6, 2; soeräe
brak 494, 15\ 2; hjprs brak 118, 8, 5.

l brestr, krachendes Zerbrechen: väpna brestr II, 6, 25, 8.
y. brgkun: vapna broku» 332, 19, 2.
~. duna: fleina duna 542, 13, 2; geira duna 11, 75, 53, 2; uiqra

duno. II, 99, 3, 4; randa dwna 11, 100, 5, 2.
E. dyn'Y: Skpglar dynr 21, 5, 4; malms dynr 381, 9, 2; malm

dynr 298, 1, 2; malma dynr 11, 17, 34, 4; sverda dynr 95, 2 (Ey
jölfr): 11, 101, 3, 2; S'vedldynr 337, 23, 4; higrdynr 247, 5, 4;
hiprva dynr II, 101, 4, 2; ofs dynr 11, 134, 11, 4; darra dynr 11,
9, 39, 7; 11, 129, 13, 1; fleina dynr 69, 2, 2; geira dynr 111, 1,
8; II, 216, 21, 6; vigra dynr 399, 3, 6; skjalda dynr 430, 14, 6;
ritar dynr 496, 20a , 8; Heita dyrbliks dynr 154, 20, 3; hjalma dynr
283,2,6; 11, 112,4 (po!,vardr); brynju dynr 11,149,10,2; sokmo»:
dyrw 11, 129, 9, 6; malmskurar dynr 11, 71, 39, 4; dolga dynr H.
Hu. 1, 20, 3.

~. qlamm : vapna glamm 11, 350, 7, 2.

'YJ. glymr: Gpndlar glymr 173, B, 2, 1; vapnglyrnr II, 109, 2,
6 (5); [arna glymr II, 2, 7, 6; geirs glymr 11, 59, 5, 7; Gungnis
glymr II, 75, 52, 6; skjalda glymr IJ, 76, 55, 4; geira glyggs glymr
II, .. 126, 1, 3.

it. gnq~~~t: Gpndlar borda gnaust 529, 18, 4.
G. malma gnaustan 151, 4, 7; 155, 24, 2.

x. gnyr: pundar gnyr 44, ·10, 4; L6c1urs oinar g'l1'!Jr 61, 10, 6;
Gunnar gnyr 123, 34, 3; Ggndl~ gnyr II, 110, 1, 6; darra gnyr
II, 4, 15, 7; II, 7, 30, 2; ·vigra gnyr 11, 170, 39, 4; Gungnis gnyr
II, 467, 20, 7; qeirs gnyr 334, 8, 7; geira gnyr 49, 32, 7; H. Hu.
1, 54, 3; II, 8, 35, 7; peitu gnyr 504, 34&, 1; nadda gnyr 540, 5,
6; odda gnyr 61, 9, 6; malma gnyr 258, 10, 6; soerda gnyr 194, 7,
5; hjgrva gnyr 148, 1, 6; stala gnyr 187, 10, 8; branda gnyr 270,
9, 6; II, 260, 6, 2; p'l'emja* gnyr 262, 8, 7; Fj[llnis fltra gnyr 136,
1, 3; bendags gnyr 501, 30&, 1; Rildar skOaa gnyr 11, 213, 9, 2;
skjaldagnyr 159, 13, 2; 11, 94, 2 (Sturla) ; randa gnyr 500, 26&, 8;
hUfa gnyr 538, 10, 7; gratnings gnyr 312, 5, 5; geira* stigs gnyr
184, 4, 6; G-ripnis ri<tviggs gnaps6lar gnyr 20, 1, 6; fhrnis gnyr 543,
17, 8; hjalms gnyr 11, 164, 16, 7; Gpndlar serlcsgnyr 218, 6, 3;
Ggndlar skura gnyr 11, 91, 4, 3.

A. grll: geira ggll 440, 52, 4; 537, 8, 3; hjgrgQll 231, 8, (8);
II, 123, 24, 7; stals gpll 494, 15b, 3.



p,. hlymt': hj[J1'va hlymr 594, 14,5; hlifar flagas hlymr 121, 24,
5· [or« rendar hlymr 134, 4, 2 (s. oben 76. Schwert, c, p,)j valpagnar' ,
hlymr 56, 6, 4; s. aber 88. Mann, munter gildir. Hagbaraa hurila
hlymr 122, 27, 7. ritar hlymr 11, 104, 5, 4.
, v. [almr : Jlmar [almr 90, 2, 3; qeira jalmr 318, 10, 2; geir-

jalmr 322, 3, 4; molma jalmr 294, 6, 6; sverajalmr 152, 11, 6;
hjalma anqrs jalmr 11, 466, 16, 6. hjalma (fjprnis) [oim« 11, 231,
3,4.

~. rYl1u'; exa rymr 21, 7, 2; darra *rymr 11, 474, 48,4; randelds
*rymr 559, 43, 3; randa f'ymr H. Ru. 1, 17, 3; Ir, 57, 8, 1; II,
159, 60, 3; ritar rymr 449, 2, 7 (10) i vigskys rymr 152, 7, 4;
valslpngu brikar rymr 11, 113, 3, 1.

o. sk[>ll: fleina skpll 11, 485, 7, 1.
x: prima: pundar* prima 233, 5, 7; Hildar lJrima 11, 483, 1,

2; vapnprima 11, 121, 13, 6; malmprima 11, 38, 68, 3; vig'ljrima H.
Hu. 1, 7, 6; qeira prima 573, 20, 2; Ir, 25, 4, 6; sverda prima 540,
6, 4; stala prima 45, 11, 6; 303, 2 (3); eldlJrima 11, 462, 1, 4;
egglJrima 165, 8,6; 594,14,7; hrcesike prima 445,69,6; hjalmprima
324,14,3; 407,2,5; 540,4,4; benstara minnis prima 11, 424, 23, 8.

Q. ]jruma; branda /}ruma 320, 18, 2; vapnpruma (-prima FJ)
582, 44, 6; jdrna [muna 477, 4, 4; brands *landa elds.pruma 11,
485, 7, S; eggpruma 11, 302, 4, 2. herpntma 139, 1, 6.

e: /Jryma: hjprpryma 11, 3, 13, 3; randa /Jryma 11, 10; 45, 2.
1:. prymr: fleina prynw 545, 26, 5; alma prymr H. Ru. 1, 16,

8; etaio /}rymr 538, 12, 6; priilja logs prymf' 122, 29, 1; sarj[>kals
qeima prymr 542, 14, 7; premja prymr 77, 30, 7; bauga hrings1Jrymf'
571, 14, 6; /}rottwf /}rymr 11 A 78, 4, 3 var. (vgL B 89).

g. Einige Geräusch bezeichnende Grundwörter werden ihrer
besondern Sinnesfärbung wegen gesondert aufgeführt. Teilweise
nähern sie sich der weiter unten (n) behandelten Gruppe, in der
die Vorstellung der Stimme hervortritt. .

«, qlaumr, Lärm der Munterkeit, Ausgelassenheit. Die Freude
am Kampf drückt sich in der Wahl dieses Grrndwortes aus,
ähnlich wie in der Einführung von byn' statt Sturm, Unwetter
(vgl. oben c): Gunnar glaumr 439, 47, 3 i geirs glaumr 137, 5, 3;
suerda glaumr 476, 3, 6 j hjprva glaumr (var.: Hildar glaumr)
179, 3,7; hJ"alta skers glaumr 206, 13, 6; Gunnar eims glaumr
11, 100, 6, 7; .Gpndlar boräa Naumu qlaum» 137, 6, 2; randar
glaumr 211, 5, 1.

ß· hjaldr (oft allein für Kampf), durchaus ein Wort der
poetischen Sprache. Es hängt vielleicht mit hjala, schwatzen,
zusammen und gehört dann eigentlich zur Gruppe n. Yggs hjaldr
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572, 20, 7; Hrundar hjaldr (Hr. hj. spng) 260, 1, 2; Skjpldunga hjaldr
653, 18, 10; skjaldar hjaldr 426, 1, 2; 569, 10, 2; hlifa hjaldr 51,
39, 4; hrmsildar hjaldr 652, 13, 7; Hildar mana hjaldr 11, 152, 20,
8. vapnad6ms hjaldr 11, 99, 2, 5.

1. hlj6a, allgemein Laut, Klang; umfaßt aber auch den Be
griff Stimme (s. unter n), vgl. SnE 2,46: nu hafa pessir lutir hljoil,
sumi« rodd ok sumir mal. Hropts hlj6d 95, 4 (Eyj6lfr); vapnhlj6il
327, 1, 4;483, 20, 6 hat FJ vapnhlj6il für das handschriftliche
vcen hlj6d .eingesetzt ; des kveilin wegen ist vielleicht vapnlj6d zu
vermuten; s. unten n, r.

~. hlj6mr, allgemeine Bezeichnung für Klang, Laut: darra
hlj6mr 543, 19, 4; 544, 20, 6; hjprva hlj6mr 138, 10, 6; 11, 167,
26, 4; II, 487, 3, 6; hrotta hlj6mr Ir, 215, 17, 2; isarna hlj6mr 11,
318, 6, 6; hrings hlj6mr 218, 8, 3; lf?gais hlj6mr 550, 6, 6; skj6ma
hljomr 91, 4, 2; 118, 10, 2; hrcelinns hlj6mr 525, 3, 6.

s. roma, hierhergestellt wegen der Verwendung r6mr, Bei
fallslärm, und r6ma, Beifall kundgeben in der Prosa. Hpars roma
123, 35, 2 (FJ: romu Hpafr, s. oben 74. Pfeil und Speer, a),

h. Der eigentliche Sinn der unter f und g behandelten Kampf
kenningar mit dem Gnundwort Klang, Geräusch, Lärm wird durch
den Zusammenhang gelegentlich hervorgehoben: pars heyra hatt
udpna brak knatti 218, 7, 2; gnyr vas hpr hUfa 538, 10, 7. Wie bei
der vorhergehenden Gruppe ist die starke Einschränkung in der
Wahl der Bestimmungen beachtenswert: es findet sich in älterer
Dichtung nur Verbindung mit Odin, Walküren, Helden und vor
allem mit den Waffen (vereinzelt ist benstara minnis prima II, 424,
23,8; vielleicht auch sarjpkuls geirna p1·ymr 542, 14,7; FJ: sargeima
hkuls prymr). Im ersten Bde der Skaldendichtung begegnet nur
einmal, und zwar in älterer Zeit die abweichend gebildete Ken
ning herpruma (139, 1, 6). Es ist zweifelhaft, ob herpr'luna als eine
Kampfkenning, oder als pruma mit verstärkendem her- aufzu
fassen ist.

a. Odin: Hropts hlj6il 95, 4 (Eyj6lfr); H{Jars roma 123,35, 2
(s. 74. Pfeil und Speer, a); Yggs hjaldr 572, 20, 7; pundar gnfjr
44, 10, 4; [nmdar" prima 233, 5, 7; LOilurs uinar gnyr 61, 10, 6;
pr6ttar prymr 11, A, 78, 4, 3 var. (B. 89).

ß. Walküren: Gunnar dynr ·160, 13, 6; Gu,nnar glaumr 439,
47, 3; Gunnar gnyr 123, 34, 3; 195, 8, 5; 295, 1, 1; 503, 33&, 3;
Gpndlar glymr 173, B, 2, 1; Gpndlar gnyr II, 110, 1, 6; Hildar
glaumr 179,3,7 (var.); Hildar prirn,a 11, 483,1,4; Hrundar hjaldr
260, 1, 2; Ilmar jalmr 90, 2, 3; Skpglar dynr 21, 5, 4; valpagnar
hlymr 56, 6, 4.



r- Helden: Skjpldunga hjaldr 653, 18, 10.
J. Waffen im allgemeinen, Wurf- und Schußwaffen: vapna brak

218, 7, 2; vapna brestr 11, 6, 25, 8; vapna brpkun 332, 19, 2; 'iHipna
glamm 11, 350, 7, 2; vapnglymr TI, 109, 2, 6 (5); vapnhlj6iJ 327, 1,
4; vapnprima II, 121, 13, 6; vapnpruma (-prima FJ) 582, 44, 6;
jarna pruma 477, 4, 4. malma brak 179, 4, 2; 11, 307, 4, 7; malma
dynr 501, 29b, 2; 515, 2, 8; 11, 17, 34, 4; malm« dynr 381,9,2;
malrndynr 298, 1, 2; malma gnaustan 151, 4, 7; 155, 24, 2; malma
gnyr 258, 10, 6; 332, 19, 8; malma [almr 294, 6, 6; malmprima 11,
38, 68, 3. oddbrak 11, 80, 70, 4; odda brak 11, 599, 7, 6; odda
gnyr 61, 9, 6; 173, B, 1, 1;· nadda gnyr 540, 5, 6. fleinbrak II,
61, 2, 2; fleina duna 542, 13, 2; /leina dynr 69, 2, 2; fleina skpll
II, 485, 7, 1; fleina prymr 545, 26, 5.

E. Bogen-: alma prymr H. Ru. 1, 16, 8. Pfeil: Gunnar gagls
gnyr 448, 3, 5 (vgl. 74. Pfeil und Speer d, ~).

~. Speer: Gungnis glymr 11, 75, 52, 6; Gungnis gnyr 11, 467,
20, 7. geira duna II, 75, 53, 2; geira dynr 111, 1, 8; 126, 6, 4;
530, 22, 6; 653, 18, 8; II, 216, 21, 6; geirs glaumr 137, 5, 3;
geirs glymr 11, 59, 5, 7; geira gnyr 49, 32, 7; 66, 4, 3; 97, 8, 5;
138, 2, 3; 173, B, 3, 3; 489, 5&, 6; 531, 24, 7; II, 8, 35, 7; H.
Hu, 1, 54, 3; qeirs *gnyr 242, 13, 2; 334, 8, 7; 463, 5, 7; geira
ggll 440, 52, 4; 537, 8, 3; geira j"almr 318, 10, 2;; 322, 3, 4; geira
prima 573, 25, 2; TI, 25, 4, 6. darra dYnJ' II, 9, 39, 7; II, 129,
13, 1; darra gnyr 11, 4, 15, 7; II, 7, 30, 2; darra hlj6mr 543, 19,
4; 544, 20, 6; darra *rymr 11, 474, 48, 4. peitu gnyr 504, 34&, 2.
vigra duna II, 99, 3, 4; vigra dynr 399, 3, 6; vigra gnyr 11, 170,
39,4,

1]. Schwert: sveriJa brak 113, 6, 2; sveras blak 494, 15b, 2;
soerda dynr 95, 2 (Eyj6Ifr);· 11, 101, 3, 2; sveradynr 337, 23, 4;
sveraa glaumr 476, 3, 6; sveraa gnyr 194, 7, 5; 218, 5, 2 (FJ ver
bindet anders); sverajalmr 152, 11, 6; sveraa prima 540, 6, 4. hjprs
brak 118, 8, 5; hi[Jrva dynr 11, 101, 4, '2;hjrrdynr 247, 5, 4; 313,
10, 4; hj[Jrva glaumr 179, 3, 7; hjprva gnyr 148, 1, 6; 335, 14, 6;
365, 1, 2; 496 19&, 2; hj[Jrggll 231, 8 (8); 11, 123, 24, 7; hjgrva
hljomr 138, 10, 5; II, 167,26, 4; II, 487, 3,6; hjgrva hlymr 594,
14, 5; hjprpryma 11, 3, 13, 3. eldprima 11, 462; 1, 4. krings hlj6mr
218, 8, 3; hrotta hljomr 11, 215, 17, 2; isarna hlj6mr 11, 318, 6, 6;
jarna glymr 11, 2, 7, 6; 199ais hlj6mr 550, 6, 6; ofs dynr 11, 134,
11, 4; skj6ma ·hlj6mr 91, 4, 2; 118, 10, 2. stdla gnyr 187, 10, 8;
440, 54, 4; 486, 31, 6; 548, 1, 6; stals gQll 494, 15b, 3; stala prima
45, 11, 6; 303, 3, 2 (3); stala prymr 538, 12, 6. branda gnyr 270,
9, 6; II, 260, 6, 2; branda pruma 320, 18, 2. eggjJrima 165, 8,

i
I
J'
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6; 594,-14, 7; eggpruma II,~ 302, 4, 2. premja* gnyr 262, 8, 7;
premja prymr 77,30, 7. Kenningar für Schwert: FjrInis (ura gt1y".
136, 1, 3;_ priaja logs prymr 122, 29, 1; Gunna« eims glaumr II,
100, 6, 7; Hildar sk6aa gnyr 11, 213, 9, 2; brands *landa eIds
pruma n, 485, 7, 8; randelds *rymr 559, 43, 3; hjalta skers glaum1'
206, 13, 6; bendags gnyr 501, 3030

, 1; 502, 30b, 1; geirporps hvitinga
*gnyr 211, 7, 7; hrrelinns hljomr 525, 3, 6; hrmsildar hjaldr 652,
13, 7; hriesik» prima 445, 69, 6; sarjpkuls geima prymr 542, 14,7.
hjalma angrs jalmr 11, 466, 16, 6.

-6'•. Streitaxt: exa rymr 21,' 7, 2; hlirar flagas hlymr 121, 24,
5; Gpndlar borda Naumu glaumr 137, 6, 2.

t. Schild: skjaldbrak 11, 68, 28, 3; skjalda dym' 430, 14, 6;
skjalda glymr II, 76,_55, 4; skjalda gnyr 159, 13~ 2; II, 94, 2
(Sturla) ; skjaldar hjaldr 426, 1, 2; 569, 10, 2. grafn-ings gnyr 312,
5, 5. hlifa gnyr 538, 10, 7; uu« hjaldr 51, 39, 4~ randa duna
TI, 100, 5, 2; randar glaumr 211, 5, ~1; randa gnyr 500, 26&, 8;
randa f"ymr 358, 3, 3; 536, 3, 3; II, 57, 8, 1; 11, 159. 60, 3; H."_
Ru. 1, 17, 3; 'randa lJryma 11, 10, 45, 2. dtar dynr 496, 20&, 8;
ritar hlymr 11, 104, 5, 4; ritar rymr 449, 2, 7 (10). Kenningar
für Schild: vigskys rymr 152, 7,4; bauga hrings prymt' 571, 14, 6 i
Hildar miina hjaldr 11, 152, 20, 8; Haqbard» hurda hlymr 122, 27,
7; jpru randar hlymr 134, 4, 2; hli(ar haragleipnis bord« dynr 142,
11, 4 (zweifelhaft, s, FJ im lexp unter haragleipnir); Gripnis rid
viggs gnaps6lar gnyr 20, 1, 6; Heita dyrbliks dynr 154, 20, 3 i stafns
hrafna flatbalkar dynr 191, 2, 7; geira* sUgs gnyr 184, 4, 6; Gauts
guttar *gnyr 83, 59, 6; Gpndlar bortia gnaust 529, 18, 4; valsIpngu
brikar rymr II, 113, 3, 1.

x. Helm: hjalma dynr 283, 2, 6 i 399, 3,·5 i II, 112, 4 (por
vardr}; hjalms gnyr 11, 164, 16, 7; hjalma jalmr 11, 231, 3,4;
hjalmprima 324,14,3; 407,2,5; 540,4,4. (jprnis gnyr 543, 17,8.

1. Brünne: brynju dynr Il, 149, 10, 2 i Gpndlar serke gny'"
218, 6, 3.

/-". Blut: benstara minnis prima 11, 424, 23, 8.
v. Kampf als Bestimmung: s6knar dynr II, 129, 9, 6; malm

skurar dynr II, 71, 39, 4; geira glyggs glymr II, 126, 1, 3 i GpntJlar
skura gnyr 11, 91, 4, 3; vapnad6ms hjaldr 11, 99, 2, 5; farblose
Bestimmung: herjJruma 139, 1, 6;. vig"prima H. Hu. 1, 7, 6; dolga
dynr ibid. 1, 20, 3.

i, Grundwörter die von der Vorstellung der Bewegung aus
gehen.

IX. braqd : oddbmga 155, 22, 2; prbraga 529, 18,1; Gauts brag<!
90,1,8.



ß. [erä, [or : brodda fern 294, 5, 3; gagnfpy: vapna gagnfpr II,
122, 18, 7.

r. Ausdrücke für Flug: flaug: brodda flaug 151, 4, 3; darra
flaug 115, 8 (Gedicht über Hakon}; fleina flaug 584, 49, 7; {leins
flaug 505, 35b, 7; hjgrflaug 598, 10, 2; malmllaug 188, 13, 6. flugr:

'prva flugr 440, 54, 6; fleina flugr 247, 5, 5; {leins flugr II, 127, 2,
3; vigra flugr 342, 14, 7; hrmlinns flugr 219, 12, 7 (Überlieferung
unsicher). flog: vapna flog 496, 19b, 4.

s. gangr: sverila gangr 194, 4, 4; brodda gangr 11, 468, 22, 7.
E. reift: vapnreia 194, 6, 8; Hexenritt : skjalda gandreiil 11,

123, 23, 5.
~. renna: brodda renna 515, 2, 6; randhvels renna 525, 1, 3.
'rJ. snerra, der ursprüngliche Sinn scheint zu sein ,rasche Be

wegung'; Lokkar snerra 599, 16, 1; geirvifa snerra 56, 8, 5; vapna
snerra 100, 19, 5; malma snerra 11, 481, 17, 1.

-3'. svipr, svipun: sverila.svipr 159, 11, 3; 329, 6, 3; 498, 22b ,

8; 503, 33a, 5; sortein« svipr 91, 1, 3. Gunnar svipr 257, 6, 2;
fleina skttrar seide svipr 11, 101,4, 8; svipun: sverda svipun II, 224,
7, 1; 11, 339, 3, 8; Reg. 19, 6.

I,. Das Zücken der Schwerter: sverila samioq 51, 39, 7; 654,
23, 3; 11, 366, 8, 3; eggtog 32, 14, 8; sveriltog II, 76, 54, 6; II,
284, 4, 6. '

x. kast : fleina kast 11, 418, 5, 6.
k. In der vorhergehenden Gruppe ist es natürlich, daß sich

die Bestimmung auf die Waffen einschränkt, z. T. sogar auf be
stimmte Waffen, bei samtog, tog auf das Schwert, bei tlaug, flugr,
flog auf Schuß- und Wurfwaffen, doch wird hhrflaug gebildet, daher
ist es nicht notwendig hrrelinnr in hrrelinns flugr (219, 12, 7) als
Speer zu fassen. Seltsam muten randhvels renna (525, 1, 3) und
skjalda gandreüt (II, 123, 23, 5, s, Einl. S. 66) an. Nur wenige
Kenningar sind durch Odinoder Walküren bestimmt.

a, Odin: Gauls bragil 90, 1, 8.
ß. Walküren: Lakkar snerra 599, 16, 3; geirvifa snerra 56, 8,

5; Gunnar svipr 257, 6, 2.
r. Waffen oder allgemeine Ausdrücke für Schuß- und Wurf

waffen. vapna flog 496, 19b, 4; t'apnreia 194, 6, 8; vapna snerra
100, 19, 5; vapna gagntpy II, 122, 18, 7. malmflaug 188, 13, 6;
malma snerra 11, 481, 17, 1. oddbragil 155, 22, 2. brodda feril 294,
5, 3; brodda flaug 151, 4, 3; brudda gangr 11, 468, 22, 7; brodda
renna 515, 2, 6. fleina flaug 584 49, 7; fleins flaug 505, 35b , 7;
fleina flugr 247,5,5; fleins flugr 11, 127,2,3; fleina kast II,
418, 5, 6.
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o. Pfeil: {!fbraga 529, 18, 1; prva {lttgr 440, 54, 6.
E. Speer: darra flaug 115, 8 (Gedicht über Häkon): vigra {lugr

342, 14, 7.
~. Schwert: sverda gangr 194, 4, 4; suerda samtoq 51, 39, 7;

654, 23, 3; TI, 366, 8, 3; sveratog II, 76, 54, 6; 11, 284, 4, 6;
soerda svipr 159, 11, 3; 329, 6, 3; 498, 22\ 8; 503, 33&, 5; sveraa
svipun Reg. 19, 6; 11, 224, 7, 1; 11, 339, 3, 8; hjprflaug 598, 10,
2; eggtog 32,14,8. Kenning: {leina skurar seiäs sviprII, 101,4,8;
hrcelinns flugr 219, 12, 7 (unsichere Überlieferung); stirteine svipr
91, 1, 3.

r;. Schild: randhvels renna 525,1,3; skjalda gandreütII, 123, 23, 5.
1. In der nächsten Gruppe sind eine Reihe verschiedenartiger

Kenningar zusammengefaßt; zunächst solche, die von der Vor
stellung des Zusammenstoßens, oder milder des Zusammenkommens,
ausgehen; ferner Kenningar mit der Vorstellung des Wechsels,
Tausches, oder solche des Anstoßens, Angreifens.

a. lmit, Stoß, Zusammenstoß: fleina hnit 31,' 6, 2; hjprva hnit
302, 1, 4.

ß. snerta, rasches Berühren, vgl. das verb. snerta : odda snerta
365, 2, 3.

y. skipU, Tausch, Wechsel: vapna skipti 472, 28, 3.
o.:fundr: hjprfundr 82, 5, 4; odda fundr 243, 19, 7; flettugrjots

o7c spjota funelr 363, 1, 7; unda funelr 11, 155, 38, 2.
E.. rnot (zuächst sind nur typische Bestimmungen angegeben):

malm« ok 'J"Uar mot 653, 16, 7; Gauts gptva mot 77, 31, 3; vapna
mot 11, 115, 9, 3; malma mot 2, 9, 3; malms mot 11, 75, 52, 7;
'prva mot ß21, 58, 8; prmot 377, 5, 2 ;spjota mot 110, 2 (Viga-Styrr);
geirmot 499, 25&, 4; sverde mot 139, 2, 8 (Tindr); eggmot 113, 6, 6;
II, 162, 9, 6; branelmot 11, 262, 7 (S<}rlap); hringmot 11, 167, 26,
6 i b'rynmot II,)31, 20, 1); randa mot 121, 23, 1; hjalma mot 650,
7, 8; hanga *heimpingaaar mot 199, 3, 5; Wakkar mot 119, 16,2;
Mistar mot 11, 467, 20, 2; jpru snota» mot 199, 3, 6; Meita mot
183, 5 (Helgi).

~. stefna: hjprstefna H. Hu. 1, 13, 2; valstefna H. Hu. 1, 19, 4.
'1]. pi11g (hier zunächst nur eine Auswahl der Bestimmungen):

vapnaping 45,11,8; vapnping 499, 25a, 6; malmping 153,12,3;
qeir- Botu gptra gnyping 46, 5, 6; odda ping 213, 2, 3; odda ofping
137, 7, 2; fleinping 468, 7, 7; almping 92, 8, 4; prping 518, 1, 8;
geira J)ing 86, 2, 3; geirping' 265, 19, 7; geirs geigurping 152, 9,
4; darra ping 517, 2, 7; soerda ping 136, 2, 7; sverltping 201, 7,
2; hj9rva ]}ing 265,22,4; hjprping H. Hu. 1,,50, 12; Guar. hv. 6,
4; 178, 4 (laus.) j hrinqa ping 543, 18, 2 j hrings ping 194, 8, 2;
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eggping 121, 23, 6; hjprlautar hyrjar ping 123, 31, 3; brynflagaa*
ping 11, 598, 3, 2; bodtaping 293, 3 (Giznrr); hjaldrs pruaar vangs
ping 107, 7, 4; pramskys ping II, 89, 3, 5; brynping Sigrdr, 5, 2;
312, 6, 6; Fjglnis ping 91, 3, 6; prottar. ping 271, 15, 6; Bplverks
ping 11, 434, 3, 1; Gunn- lJing 91, 2, 6; Ggndlar ping 459, 7, 7;
malm- Gnaar ping 26, 5 (KveldUlfr); Glamma rammping 313, 9,
2; vigping 44, 9, 2; rogping II, 330, 31, 3.

m. Bestimmungen werden auch hier fast ausschließlich durch
Waffen, Odin, Walküren, Helden gebildet; vereinzelt ist vigping
44, 9, 2; seltsam: unda fundr 11, 155, 38, 2. tirarlJing 307, 5, 7
übersetzt FJ mit ,berömmelige meder', es wäre das eine denkbare
(vgl. tira« fg~' 137, 5, 4), aber doch ganz ungewöhnliche Kampf
kenning. Ich vermute, daß in tirar der von Falk, Waffenkunde
61, no, 151 behandelte Schwertname tjgrr, tirr, tyrr steckt; s. auch
pltirr bei Falk 64, 175. Bei fundr, mot, ping sind die aus zwei
Gliedern zusammengesetzten Bestimmungen zu beachten, die den
Zusammenstoß von Schutz- und Trutzwaffen oder auch von Waffen
einer der beiden Kategorieen bezeichnen. Die gleiche Vorstellung
z w eie r zusammentreffender Massen kann natürlich auch dem ge
wöhnlichen Typus soeräa, geira ping, randa mot usw.) untergelegt
werden, vgl.: pars odda ofping samangingu 137, 7, 2. Kenningar
in denen der Kampf als ping, fundr, mot'von Kriegern aufgefaßt
würde, fehlen durchaus. Eigentümlich ist die Verwendung des
gen.rsing. bei diesen Grundwörtern (sveras mot, geirs geigurping
u, ä.), Auffallend ist, daß eine so wenig anschauliche Kenning
wie brynping sich (allerdings mehr in späterer Dichtung) so häufig
findet. Einmal (Kräkumäl) begegnet hjalma mot.

a. Doppelbestirrimung: malms ok ritar mot 653! 16, 7; flettugrjots
ok spjota fundr 363, 1, 7.

ß. Waffen, allgemeine Au.~;;l:rücke für Angriffswaffen oder für
Schuß- und Wurfwaffen: vapna mot 11, 115, 9, 3; vapnaskipti 472,
28,3; vapna ping 45, 11; 8; vapnping 499, 25a, 6; Gauls gptva mol
77, 31, 3. malma mot 2, 9, 3; malms mot 11, 75, 52, 7; malmping
153, 12, 3; 182, 1, 2; 283, 2, 6; 434, 29, 3; 566, 5, 2; II, 2, 6, 7;
11, 37, 64,.8; 11, 43, 94, 11; II, 325, 5, 3; 11,. 488, 4, 1; odda
snerta 365,2,3; odda fundr 243,19,7; odda ping 213, 2,3; 619,
48, 3; odda ofping 137, 7, 2. fleina hnit 31, 6, 2; fleinping 468, 7,
7; 656, 28, 4; H, 423, 18, 2.

r. Pfeil: grva mot 621,58,8; Vr1not 377,5,2; prping 518,1,8.
s. Bogen: almping 92, 8, 4; 258, 10, 6.
E. Speer: geirmot 497, 20\ 6; 499, 25a, 4; geira mot II, 339,

3, 4; geira ping 86, 2, 3; geirping 265, 19, 7; 448, 1, 4; 11, 231,

194 81. Kampf, m, a-E.



81. Kampf, m, t-A. 195

2, 3; 11, 423, 20, 1; II, 436, 9, 6; geirs geigurpitig 152, 9, 4.
spjota mot 110, 2 (Viga-Styrr); 188, 13, 2; 350, 13, 2. II, 54, 1,
6 (Sturla); TI, 54, 2, 2 (Sigvatr); TI, 57, 9, 6; II, 486, 12, 2.
darra ping 517, 2, 7.

~. Bchwert : svents mot 139, 2, 8 (Tindr); 191, 5, 5; sveraa
ping 136, 2, 7; sveraping 201, 7, 2; 214, 7, 2; hjgrva hnit 302, 1,
4; hjf!rfundr 82, 54, 4; hjf!rstefna H. Hu, 1, 13, 2; hif}rva ping 265,
22, 4; hjgrping H. Ru. t , 50, 12; Gudr. hv, 6, 4; 178, 4 (lansav.);
488, 3b, 6; 502, 30a, 6; 11, 95, 4 (Olafr); 11, 212, 7, 4; II, 234,
15, 4; 11,307, 4, 5. mcekis mot 156,28,8; 450, 5, 6. hringa ping
543, 18, 2; krings ping 194, 8, 2; 541, 9, 7; hringmot 11, 167, ~6,

6. snyrtimOt 80, 45, 2 (snyrtir, Schwertname Falk, Waffenk. 60,
142). eggmot 113, 6, 6; 502, 31a, 2; 527, 10, 7; 11, 162, 9, 6;
eggpin,q 121, 23, 6; 501, 29&, 5; 11, 211, 1, 6; 11, 476, 54, 2; brandmot
11, 262, 7 (Sorlap.), Schwertkenningar : hj[Jrlautar hyrjar ])ing 123,
31, 3; malma braks nuina mot 179, 4, 1 (oder Schild) j soknar trans
ping 618, 45, 5; Gunnar logs 'geigurping TI, 117, 17, 4; fetilstinga
ping TI, 213, 8, 8; fetilstinga brak*-ping 62, 1, 2; fetilstinga *snar-
ping TI, 89, 3, 4. .

'1]. Streitaxt: brynflagaa* ping 11, 598, 3, 2.
,f}. Schild: randa mot 121~ 23, 1. borila ping 293, 3 (Gizurr);

bora-*mot 11, 229, 1, 2. Kenningar: hjaldrs pruaar vangs ping 107,
7, 4; gymis* vagna rrauls m6t 136, 2, 5; jJundar skyja ping II, 100,
6, 6; pramskys ping 11, 89, 3, 5.

i, Helm: hjalma mot 650, 7, 8.
". Brünne: brynmot II, 131, 20, 1; brynping Sigdr. 5, 2; 312,

6, 6; 349, 12, 2; 415, 9, 1; 495, 18a, 8; 499, 240, 3; 620, 51, 4
(Konj.); II, 131, 18, 2; 11, 326, 8, 3; 11, 331, 34, 3.

l. Odin: -Boloerkeping II, 434; 3, 1; Fjf!lnis 91, 3, 6; Vafaaar 450,
5, 3; pros 619, 49, 4; p1·6ttarping 271, 15, 6; 618,43, 6; 11, 23, 62, 7 ;
11, 53, 1, 4; II, 134, 11, 2 j hanga *keimpingaaar mot 199, 3, 6 j

*skyrunns (hs. skurunzt) skjaldar linna skalk friaum lof smüta ping
BaZdr prottar mildum peim es fremstr vara beima. 525, 1, 5. FJ:
skalk smiaa lo] skjaldar linna skyrunns peim tritIum; mildum prottar
ping- Baldr, es vara fremstr beima, ,jeg vil digte krigerens ros,
(ros) for den herlige gavmilde Irriger' usw. Die Schwerfälligkeit
dieser Satzfügung wird vermieden, wenn man prottar als gen. von
))rOttr, Kraft, Kampf und J!rottar mildum als Attribut zu Baldr
nimmt: dann muß allerdings das vermutete skyrunns aufgegeben
werden; vielleicht ist skir-ranns zu lesen: peim skjaldar linna skir
ranns (= clipei) ping- Baldr J)rottar mildum.
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,.". Walküren: Gunn-ping 91, 2, 6; 151, 6, 6; 269,7,8; Gpndlar
pirzg 459, 7, 7; Hlakkar mot 119, 16, 2; Mistar mot 11, 467, 20, 2.
Kenningar: Hedins snota» mot 289, 4, 6; Heains snotar pingmot Ir,
112, 2 (Sturla 1); Heains manping 334, 8, 5; rendar Freyju lJing
506, 37&, 8; malm- Gntiar ping 26, 5 (Kveldülfr}; jpru snotar mot
199, 3, 6.

v. Helden: Glamma rammping 313, 9, 2; Ingva (Yngva) ping
51, 41, 2; Meifa mot 183, 5 (Helgi).

';. Wunden: unda fundr 11, 155, 38, 2.
o. Kampf als Bestimmung: vigping 44, 9, 2; rogping TI, 330,

31, 3; geir- Rotu, gptva gnfping 46, 15, 6; valstefna H. Ru. 1, 19, 4;
tirar ping 307, 5, 7; s. die Bemerkung über diese Kenning unter m.

n. In diesem Abschnitt sind diejenigen Kenningar zusammen
gestellt, in' denen das Sausen, Zusammenklingen der Waffen, der
Lärm der Schlacht als Stimme, Sprache, Gesang, Lied, Spruch
u. ä. aufgefaßt wird. Sie können den unter f behandelten nahe
stehen.

o: 1'pdd wird SnE 2, 46 definiert als die Stimme der Tiere:
gnmtr hlj6äsgrein er SU, er fu,glar eda dyr eda Sa3kvikvendi hafa, doch
auch der Menschen: priaja hljoasgrein er miklu merkligust, er menn
hafa, pat er hljoa ok rpdd ok maL {leins flugrpdd 624, 9, 5; qeirrodd
543, 19, 5; soerd« *rgdd 281, 18, 3 (vielleicht ist die Lesung der
hs. ra3ddu Kap (A 303) zn halten: soerda gotts kapprmitu (Kampf
drohung) ne kviddum (kvUlmn ?). hjg1'rgdd 104, 36, 5; hjprva rpad
56, 8, 1; hrings 71ltrpdd 542, 14, 5; jarnrpdd SnE 2, 628; randa
rpdd 20, 4, 7; nadds hamana rpdd. 56, 6, 6; hjalmrpdd 146, 1, 4
(Oddr); Hitdar hargdd 86, 2, 2.

(3. spngr (en her U'mfram er pat hlj6ä, er staß eina skortir til
mals: pat heitir spngr, pat eru hprpur eda pnnur spngfmri SnE 2,
46): sveras spngr 92, 6, 3; soerda spngr 120, 19, 3; 210, 2, 4; 380,.
7, 7; II, 6, 28, 6; 11, 65, 16, 7; hrotta spngr 11, 484, 5, 6.

r. lj6it, Zauberlied, -sprnch : vapnljoit vermute ich 483, 20, 6,.
s. oben unter g, r·

~. galdr~ Zauberlied, -spruch : vapnl& -galdr 108, 10, 6; 437,.
43, 2; malma galdr 185, 3, 2 (3); oddgaldr 136, 2, 2; 1.98, 6 (Gisli) ;
{leingaldr 540, 7, 4; hjprgaldr 258, 9, 4; hjprva galdr 446, 7, 2;
stalgaldr 209, 9, 6; dreyra *fasta galdr 77, 31, 4; hjaldrseids vebrautar
galdr 20, 1, 2; skjaldar galdr TI, 77, 58, 8; 11, 462, 1, 4; Sigars*
tjalda galdr 11, 99, 1, 6; grünu galdr 109, 16, 8; Gunnar galdr
214, 4, 2; Geitis galdr 190, 2, 2 (Text unsicher).
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E. seidr, wie das vorhergehende: vigra seid» 43, 6, 8; 11, 111,
6 (Guthormr); sveraa seidr 11, 121, 12, 7; lpgais ·seiar 200, 5, 2;
Fjplnis seidr 200, 6, 6.

s· spa1 Weissagung: malmhriaar spa 31, 4, 7.
'r}. lalmr, der Christengesang : hjprsalmr 493, 133 , 6.
-lT. sonus: Heljar sonn 11, 439, 19, 7; versus : qunnoers 11,

131, 19, 4.
i, messa, Messe: odda messa 651, 11, 7; vapna messa II, 484, 5, 8.
x. op, Ruf: atgeirs op 209, 9, 4.
A. mal, Sprache, Rede: stala rikismal 148, 6, 4.

p,. sannyriJi, wahre Rede: soerda sannyrai 147, 3, 1.

v. hermoorspj{!ll, zornige Rede: heinvaails hermaarspjpll 296,
. 3, 3 (3).

~. koeäja, Gruß: malma kveaja 218, ?, 7; geira kvetlja 113, 6, 4.

o. bplkr, Gesetzabschnitt : randar bplkr 152, 8, 4.
o. Besonders wirkungsvoll sind in dieser Gruppe die Ken

ningar, deren Grundwort eine.verengte, aus der Vorstellung Stimme
abgeleitete Bedeutung zeigt. Die Waffen führen eine menschliche,
verständliche, eindringliche Sprache, oder aber ihre Laute formen
sich zum mächtigen Zauberspruch. Der Einfall, die christlichen
Begriffe messa, salmr, sonus, versus einzuführen, gehürt der späteren
Zeit an. Die Vorstellurig suerda sannyrtti 147, 3, 1, ,wahrhafte,
d. h. überzeugende Rede der Schwerter' wird von Hallfredr fest
gehalten: Häkon lockt (spenr) die bdrrhaddatla pritlja bülkvon (Nor
wegen) durch diese eindringliche Rede in seine Gewalt; da~ gleiche
kühne Bild verwendet er auch in der Strophe "148, 6. In den Be
stimmungen zeigt sich dieselbe Beschränkung wie in den vorher
gehenden Gruppen. In Hildar harpdd (86, 2, 2) ist Hildr als Wal
küre, nicht im Sinne von Kampf zu nehmen. Auch in den schönen
Versen des Egill par heyraisk pa • . . malmhridar spa 31, 4, 7,
bezeichnet malmhriiJ nicht den. Kampf, sondern sinnlich den Schauer
der heransausenden Pfeile und Speere. .Die Kenning randar belkir
(bVlkr, Gesetzabschnitt, der vor der Gemeinde aufgesagt wird) wird
durch den ganzen Satz: upp spgau .lVg ... hlifa •. gplkn (152, 8)
deutlich. Die von FJ in der Vspa (24) angenommene Kenning
vigspa, Kampf scheint mir wegen des Zusammenhangs (kncitto vanir
>vigspa< vpllo sporna nicht glaublich.

«. Waffen, Schuß- und Wurfwaffen im allgemeinen: vapna
galdr 108, 10, 6; 437, 43, 2; vapnlj6il 483, 20, 6, s. oben g, r.
vapnarnessa .II, 484, 5, 8; malma galdr 185, 3, 2 (3); malma kveäja
218, 6, 7. oddgaldr 136, 2, 2; 198, 6 (Gisli) ; odda messa 651, 11,



7. fleins flugrgdd 624, 9, 5; jleingaldr 540, 7, 4. Waffenschauer :
malmhriaar spa 31, 4, 7, s, die Bemerkung unter o.

ß. Speer: gein'f}dd 543, 19, 5; geira kvettja 113, 6, 4. atqeirs
op 209, 9, 4. vigra seiar 43, 6, 8; II, 111, 6 (Guthormr).

r. Schwert: sveraa *rpdd 281, 18, 3; sveras spngr 92, 6, 3;
svertla spngr 120, 19, 3; 210, 2, 4; 380, 7, 7; 11, 6, 28, 6; 11, 65,
16, 7; sver-aa seiar TI, 121, 12, 7; sve'1'aa sannY'1'ai 147, 3, 1. hj~rva

rpdd 56, 8, 1; hjgrrpdd 104, 36, 5; hjQ'1'galdr 258, 9, 4; hjQrva galdr
446, 7, 2; hjgrsalmr 493, 13&, 6. hrings harQdd 542, 14, 5. hrotta
sf2tl'gr 11, 484, 5, 6; lpgais seiar 200, 5. 2. süilgaldr 209, 9, 6; stala
rikismal 148, 6,4. jarnrQdd SnE 2, 628. Kenningar: dreyra *fasta
galdr 77, 31, 4; heinvaails hermtlarsp}Qll 296, 3, 3 (3).

8. Streitaxt: Heljar sonn TI, 439, 19, 7.
E. Schild: skjaldar galdr 11, 77, 58, 8; TI, 462, 1, 4; randa

rpdd 20, 4, 7, nach Neckel (Zeitschr. f. d. Alt. 51, 110) keine Ken
ning, sondern barditus; hjaldrseitls vebrautar galdr 20, 1, 2; 'nradds
hamana 'rpdd 56, 6, 6; Sigars* tjalda galdr II, 99, 1, 6.

~. Helm: hjalm'1'gdd 146, 1, 4 (Oddr); grimu galdr 109, 16, 8.
"1. Odin: Fjplnis seiar 200, 6, 6.
06'. Walküren: Hitdar hargdd 86,2,2; Gunnar galdr 214,4,2;

Gunn-vers 11, 1Sl, 19, 4.
i, Helden: Geitis galdr 190, 2, 2 (unsicher).
p. Sehr häufig ist senna als Grundwort in Kampfkenningar,

Streit mit Worten, Wettstreit in Schmähungen bezeichnend. Eine
freie Umschreibung von Kampfgepräch: naglfara bord« ok medal
kafla .tungu orda aflgera 132 (Gamli 2). Auch in '1'og liegt diese
Übertragung vor von der Bedeutung Schmähung, Verleumdung.
ausgehend. Vereinzelt ist bdgr.Dazu stelle ich noch at, Auf
hetzung. Als Bestimmung treten Waffenbezeichnungen hinzu.
Yggs at 214, 6, 4 ist vereinzelt, ebenso flokka senna 11, 216, 20, 2.

a. at: Yggs at 214, 6, 4 (snarr pengill baua Englum Yggs at),
wohl nicht mehr als Aufhetzung durch Odin aufzufassen. Dagegen
spricht die Analogie der Kenningar mit Odinsnamen in den bisher·
behandelten Gruppen. eggja at 32, 9, 1.

ß. senna: 'capna senna 150, 2, 2; 334, 9, 6; 596, 23, 2; 11,
218, 28, 2; 11, 475, 49, 4. malma senna 162, 23, 3; grt'a senna II,
112, 5 (porvardr); odda senna 653, 17, 4; oddsenna 391, 2, 2; geira
senna 604, 3, 3. hjQrsenna 196, 4, 2; sve'1'as senna 259, 14, 3; soerda
senna 11, 62, 6, 5·; eggja senna 138, 1, 5. slitlrloga senna 652,12,
7; leggbita senna 194, 4, 7. Ungewöhnlich: flokka senna 11, 216,
20,2.
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1'. rag: malmrag 606, 8, 6. nadda rag 183, 2, 2; oddr6g 11,
100, 1, 4. hjr;rr6g 132, 2, 2; sleja1dar porns rag 208, 7, 2; randar
linna rag· 83, 59, 2.

8. Ibagr: rifjunga S9gu bagr 67, 6, 2.

q. Häufig ist leikr, Spiel als Grundwort, (jafn vas mer i gny
geira qamanleikr vül hal bleikan. 49, 32, 8). Die Bestimmungen sind
die gleichen wie bei den vorhergehenden Gruppen, nur in herleik»
611, 16, 4 liegt ein allgemeinerer, die Kampfvorstellung.bezeich
nender Ausdruck vor, vgl. auch roqleik» 11, 64, 14, 5; sigr1eikr 11,
156, 45, 7; gletta als Grundwort, Spaß, den man sich mit jemandem
macht, Neckerei ist hier mit eingeordnet.

a, leikr, Odin: Yggjar leikr 615, 34, 3. Freyr: Freys 1eikr
23, 6, 4; 11, 258, 2, 2 (VIII); vgl. br;afraar Freyr 129, 7, 2 und
Yngvifreys rnein unter v, ß. Walküren: Hildar leik» 170, 2, 8;
339, 2, 6; 445, 70, 6; 652, 13, 3; 14, 7; 11, 104, 5, 2; 11, 349, 1,
3 ; Hrundar *leilcr 74, 19, 3. Waffen: odda leikr 122, 29, 2; 11,
472, 38, 7. Pfeil: r;rleikr 106, 4, 4; 343, 17, 4. Speer: qeirleikr
495, 17b, 7; TI, 217, 22, 4 (vgl.: enn par pl1 slwlogeiro'lll, leika goa
Farn. 15, 3). Schwert: sverita 1eikr 106, 5, 7; 598, 14, 2; 653, 16,
4; 654, 22, 8: sveras leikr 543, 17, 4; 653, 19, 3; 11, 259, 2, 6 (X);
sveraleik,- 66,3, 6; 150, 8, 8; 176, 4 (Finngälkn). hjprleikr Reg.
23, 7; 33, 18, 3; 109, 15, 7; 304, 3, 8 j 499, 25\ 7; 11, 94, 8 (Ormr);
11, 342, 3, 7 (12); hjarar 1eikr 11, 122, 20, 2; TI, 122, 21, 6; lr;gais
1eikr 654, 21, 7. lauta leilcr50, 36, 6; II, 5, 18, 7. isarnleikr 17,
14, 5; 242, 14, 5. jarnleikr 32, 8, 8; stala leikr 11, 433, 16, 8;
eggleikr 180, 6, 6; 208, 7, 8; 11, 332, 39,7; Guar. 2,31,11; eggja
leikr 11, 303, 2, 3 (IV); 11, 369, 5, 2; brandleikr 334, 8, 4. Ken
ning, Schwert: Heains reikar furs *fa1d1eikr 124, 37,_ 6 (= {alds
(urleikr); ims verdar ljoma l~ikr II, 100, 6, 2. Helm: Bei/ins reikar
skalleikr 142, 11, 8 (unsicher). Schild: elds reinar leikr 11, 484, 4,
7. herleikr 611, 16, 4; rogleikr 11, 64. 14, 5; sigrleikr 11, 156, 45,
7; hildi1eikr Fafn. 31, 3.

ß. gletta: geira gletta 181, 13, 5.
r. Grundwörter, in denen ein aufwallen, anschwellen, strömen

ausgedrückt ist.
a. flaumr: sverita flaumr 1, 3, 4; suila flausnr 2, 6, 3; oddflaumr

100, 19, 2; odda flaumr TI, 570, 5, 5; ggndlar Ge{nar flaumr 114,
11, 7; Fundins (?) *hyrjar flaumr 11, 426, 28, 2.

ß. siraumr : dal (Bogen) -siraumr 295, 1, 8 (eigentlich die flie
genden Pfeile); mcekis straumr 58, 8, 8 (hne mart manna (yr mcekis
straumi). Hier findet Berührung mit Blutkenningar statt (vgl.



unter 84. Blut, a; mmkis 9a, rr); stY"straum1' II, 158, 55, 2;
vgl. Ghll OX vapns 107, 7, 7.

r. sullr, Aufschwellung : brodda beystisullr 605, 5, 6.
s. Vorstellungen des Prozesses und Gerichtes.
tx, dom», Odin: Svglnis domr 525, 3, 8. Walküren: Ggndlar

domr 137, 5, 3. Helden: Heains rekka bekkdomr 152, 11,4. Waffen:
vapna domr Ir, 99,2,8. Speer: darra domr 11, 217,24,2; 11, 465,
12,. 6. Schwert: folkvandar domr 112, 2, 5.' brimis domr H. Ru.
2. 22, 8'. Brünne: bryn;u kyndomr 317, 6, 2. Eine Kampfkenning
mit dem Grundworte dfmw scheint in der verderbten Stelle 113,
5, 3 zu stecken.

ß. sgk, Anklage: ritorms sgk 133, 2, 2; vigsgk 81, 49, 5.
r. sokn, in gleichem Sinne wie das vorhergehende: priilja sokn

106, 5, 6; ognar gims sokn 200, 5, 7.
t. Der Kampf durch seinen Gegensatz bestimmt, als Verbot,

ZerreIßung, Hemmung des Friedens: friabann 241, 10, 2; 11, 106,
6, 2; friilsein-142, 13, 6; {riaslit 459, 8, 4; II, 53, 3, 3.

u, Tumult, Aufruhr, wildes Umherfahren :
«. styrr: hjaldrs goas styrr 105, 1, 6; hjalma hyr}ar styrr 11,

77, 58, 2; hrmskoas styrr 11, 169, 34, 8; hjaldrlancls styrr 11, 101, 3, 6.
ß. suarmr : sverilsvarmr 483, 18, 8. '
r- sveimr: }arnsveimr 11, 132, 3, 4.
v. Ausdrücke die feindseliges, schädigendes Verhalten, zer

störenden, vernichtenden Angriff bezeichnen.
a. grand: hialm-Fenris holma *grand (hs. randa) 199, 3, 2 über

setzt FJ mit Kampf. Keine gute Kenning, da man es zunächst
als Schwert auffassen müßte, s, 76. Schwert, b, Q und Lp unter
grand.

ß. mein, nur' in Yngvif1'eys mein 62, 13, 2. F J deutet die
Kenning als den Schaden, der dem Freyr als dem Gott der Frucht
barkeit und des Landbaus zugefügt wird (Lp unter Yngvifreyr);
Da aber der Kampf auch Freys leikr heißt und Freyr in der Hus
dräpa als bgilfroilr bezeichnet wird,. scheint mir diese Erklärung
nicht berechtigt. Der Kampf ist Schädigung, Vernichtung, die
ein schlachtenlenkender Gott herbeiführt.

r. morä: hplaa mora 120, 21, 3; eine durch seine Bestimmung
ganz ungewöhnliche Kenning; tgrgu mora 87, 5, 7.

J. spell: gunnspell TI, 130, 14, 6.
E. {ar. Kampfkenningar mit {ar sind ebenso wie die mit grand

(v, a) zweideutig, da {ar mit gleichen Bestimmungen in Schwert
kenningar auftreten kann (76. Schwert, b, Q): naddbaugs '(ar 153,
13, 2 (s, Einl. S. 42); lpgais loddu, linna *far 74, 18, 4 ({era?).

200 81. Kampf, t, y-v, s.
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w. Verschiedenes.
a. Der Kampf ist Zorn, Erbitterung der Waffen, vgl. die

Kenning heinuadil« hermaarspjQll 296, 3, 3 (3), s, oben unter n, u,
Oains gremi H. Ru. 1, 12, 8 ist na~h dem Wortsinne aufzufassen.,
Eigentümlich: bauqa bliks riäusott, Schüttelfieber des Schwerts 11,
123, 27, 4.

ß. Die Bewegung der Waffen als ein Wachsein der Ruhe,
dem Schlaf gegenüber gestellt: rendar andvaka 147, 2, 4 (Oddr);
hjalms andvaka 107, 6, 7.

". Als eine Fertigkeit der Waffen selbst: odda i.!Jrott 22, 1, 3.
d. Belebnng der Waffen liegt auch vor, wenn die Waffen

. selbst kämpfen, einander feindselig gedacht sind, sich gegeneinander
anstrengen: eggja dolg 133, 3, 4 (4); qeira hfJa 663, k, 1, 3; skjalda
skcera 49, 29, 8 (s. FJ im Lp unter skmru-drengr); geira rosta II,
215, 16, 7; spjota *prautir Ir,' 474, 48, 7.

E. Eine Kenning Gunnar verk liegt vielleicht 92, 5, 4 vor;
der Zusammenhang ist aber unsicher. ,Wohlbefinden der Walküre':
Hlakkar prif 43, 5, 5.

~. vangroil, cruentatio campi 81, 48, 6; eggroa II. 317, 2, 2
(VII); folkf()il 11, 318, 6, 8; II, 321, 24, 8; vallr'oa in eigentlichem
Sinne II, 17, 33, 8.

1]. Freude des Raben: es vel uakdi Hugins teiii 437, 41, 6.
Vielleicht auch skolkinnis jol 283, 24, 4, s.43. Wolf, b. Zweifel
haft ist ylgteiti 107, 9, 4, Kampf (ylgteiti beita, Kampf steuern,
lenken?); FJ stellt es zu ylgteitir, beita soll fangen, töten bedeuten.

-3'. Die Zeit des Kampfes wurde ursprünglich wenn möglich
nach bestimmten Vorzeichen gewählt, Kampfzeit ist die ge e i g
ne t e; vielleicht deuten darauf noch einige Ausdrücke hin: sara
ara timi II, 78, 61, 1; hridmpl 11, 224, 6, 8 ist wohl in gleichem
Sinne aufzufassen (mit prägnanter Bedeutung des ersten Gliedes),
das aus der V Qlusp. bekannte skalmfJld wird ganz im Sinne von
Kampf gebraucht: skalm{Jld vex nu 265,19, 4; vgl. 156, 27, 6;
kriegerische Zeit: 11, 156, 41, 8; Snorri bildet Hristar hregg(!ld 11,
77, 59, 2 (Kampf).

L. In einigen späteren Kenningar wird Odins Name zu einem
Wort gestellt, das schon an sich Kampf bedeuten kann: Hangatys
rimma II, 436, 7, 2; Kjalars rimma 11, 438, 15, 4; ähnlich gebildet
ist geirvalds *hl{Jklc 11, 225, 7, 6.

'C. Da hild» und gunnr (auch ggndul, vgl. z. B. g{Jndlar Gefn,
Walküre 114, 11,8; auch hl{Jkk in geirvalds *hlpkk 11, 225, 7, 6) als
Appellativa für Kampf gebraucht werden, können sie durch Ken
ningar für Walküre in diesem Sinne vertreten werden. Von den
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Fällen in denen diese Kenningar als Bestimmungen in anderen
Kenningar verwendet werden, ist dabei abgesehen (z. B. Heains
meyjar Tyr 154, 17, 2): vf!n Hedins kv'anar, expectatio pugnae 293,
6 (lausav.) ; Hedins h-"Vanar vara audit 649,4,2. hjaldrskyja Gefnar
fryja 107, 6, 4 (Vorwurf in Bezug auf Kampf); dolga SQgu dagraa
122, 30, 3, einen günstigen Tag für den Kampf. Sinnlich ge
nommen: ltei« sn6t saka svera-Freyr vaka 32, 13, 1. Kampf: snprp
vara at pat sverda sn6t 154, 18, 4. fald*-Gnaar hjaldrsnerrandi
(= hjaldr-fald-Gnaar snerrandi) 30, 1, 3 (1). heyja valrney 120, 21,
2; zweifelhaft ist haai benrf!gn 604, 1, 4 (vgl. 96. Frau, b, E).

82. Wunde.
Die Wunde wird als Spur, Weg der Waffen bezeichnet: sdrelda

spor 124, 3, 4; sveras eggja spor 137, 4, 4; 206, 12, 4; eggja spor
11, 472, 39, 7; blasser: dolgspor H. Hu. 2, 42, 7; blaserkjar birkis
fagrgata 2, 6, 6;' Schritt: jarna fet 286 (Skäld-Helgi). Doppelbe
stimmung, durch Kampf und Waffe: Dags hrida» ok danskra vapna
spor 266, 24, 8. Ungewöhnlich, aber anschaulich als Fenster der
Brust: geaveggjar gluggr II, 75, 50, 5 (Snorri). Vielleicht liegt in
folgender Stelle eine Kenning für Wunde vor: jarn stendr fast it
forna fenstigi mer benja. 266, 24, 4 (A 288). benia [enstiqr würde
die Wunde als durch das Blut bestimmt bezeichnen. '(Beitr. 32,
349), vgl. benstiqr II, 471, 33, 2. Das Fehlen einer Praeposition
ist allerdings auffallend. FJ nimmt im Lp unter f enstigi eine
Pfeilkenning an: benja f enstigi.

83. Leichen.
a. Die Leichen der gefallenen Feinde sind ein Odin darge

brachtes Opfer; sie werden als sein tafn bezeichnet, das mit got,
tibr, ags. tifr, ahd, eeba» verwandt ist; tafn in Verbindung mit den
Tieren des Schlachtfeldes in freierem Sinne s. unter c: guldum galga
valdi Gauts tofn94, 8 (Helgi). In gleichem Sinne ist ursprünglich
valtafn gemeint, wenn auch die Bedeutung leicht verblaßt : *g9tum
*l:er . . valtafn i mun hrafni 102, 29, 6; po at veitim valtafn frekum
hrafn; 265, 20, 6; vQ1'a i Veararfirai valtafn gefit hralni 653, 16,
10; vgI. 11, 129, 10, 6,

b. Die Gefallenen sind Yggjar valbygg 346, 32, 4, Getreide,
das ihm zuwächst, das er erntet; valbygg s. unter saas heiti (680,
ddd, 2, 1). Das Bild wird festgehalten : vill at vexti belli valbygg
Haraldr Yggjar. val- bezeichnet wälsch wie in valhnot, doch ist
natürlich die Zweideutigkeit, die durch den Anklang an valr, Ge
fallene entsteht, beabsichtigt. Hierher ziehe ich auch Yggjar
fagrbygg II, 159,60, 2 (FJ im Lp ,pilebygen): eggja Yggjar fagr.
byggja, zum Erschlagen der Feinde aufreizen.
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c. In den meisten Kenningar werden die Gefallenen als Speise,
Mahl, Reute des Raben, Adlers, Wolfs bezeichnet. Beute ist fang,
auch tafn darf hier in diesem Sinne genommen werden. Unter
den Grundwörtern, die in alphabetischer Ordnung folgen, sind
einige 1I.ervorzuheben, die den Sinn von Ernte, Jahresertrag haben
oder geradezu Getreide bezeichnen: ar, barr, hoeiti, 9n1. Die Freude
der Tiere am Leichenmal kann ausgedrückt werden (teiti). Ganz
unsicher ist die unter varar angeführte Kenning. Bei Grund
wörtern, die im allgemeinen Mal, Verzehr bedeuten, kann natürlich
auch Blut mit verstanden werden oder auch, wenn man will, eine
Kenning für Blut angenommen werden. Eine solche liegt z. B. in
folgender Stelle vor: ul{s tuggu (mit Blut) raua eggjar 317, 9, l.
Es empfahl sich aber, die deutlichen Blutkenningar als geschlossene
Gruppe zu behandeln.

ar, Jahresernte : hrafn-ar 206, 13, 2. ul(a ok ara [erdar ar
Ir, 121, 13, 3. bar r , Gerste: ulra barr 313, 11, 2; bl6aorra barr
346, 30, 1; Hugins barr H. Ru. 1,54,8. bei t a: gera beita 194, 7,
6; 452, 8, 2. brgs, varga brga 262, 8, 2. {ang, Beute: {olkstara
(ang 471, 22, 3 (wenn hier nicht (olkstara Dativ ist). (erma, ags,
( eorm, Nahrung, Bewirtung: Hugins (erma 452, 6, 3. ( sa-, flein
galdrvala (6ar 540,7,'.3. f6str, eigentlich Aufziehung (Ernährung):
Gunnar svans f6str 450, 3, 7. FJ verbindet Fr6t1a {6str-saa, Gold.
Fenja und Menja sollen Frodes fosterbörn sein, es genügt aber
Froäa saa als Kenning für Gold. hv ei ti, Weizen: [reka hoeiti 206,
14,2. k1"9S, köstliches Gericht: hjaldrmgs krgs 499, 25b, 8. matr:
arnar mat« 453,8,3. steik, gebratenes: ara steik 99,15,2. tafn,
Beute (vgl. unter a): ulfs tafn 541, 10, 2; ylgjar tafn 124, 36, 4.
tugga, was man kaut: Munins tugga 102, 31, 4; 108, 13, 4; 303,
4, 6. va rar, als plur, von Vrr nimmt FJ in folgender Stelle des
Egill an (deutsche Ausgabe der Saga S. 204): svartbrunum let sjonum
... hugins vara ..... mf!gnuar Egil fagna 48, 26, 1. varar soll
die Ruhe, die die Sättigung gibt, bedeuten. Wenn man von der
Bedeutung ,Eide' ausgeht, wäre vielleicht die Kenning so zu ver
stehen, daß die Raben beim reichlichen Male mit einander ausge
söhnt, in Frieden sind (vgl. unten unter 84. Blut, c zu 89, 2, 7).
Im Lp (unter vari) stellt er die Kenning zweifelnd zu diesem UD

sichern Wort: hugins oäri, ravnens vreske, blodet. »er dr , Malzeit:
ulfs verar 124, 2, 2; vargs verar 468, 6, 3; ims oerd» II, 100, 6, 2;
hrafns verar 316, 1, 2; 476, 1, 4; Hugins [erdor oerdr 136, 4, 2.
mUtverar: ara nattverar 32, 10, 8. o i r äi : ulfs vi'rai 196, 3, 3;
*valgagls *virai 136,·3, 3. fJ r a, geerntetes Getreide; das Bild wird
festgehalten : Gauts berr siga ci. sveita svans 9ra 7conun.qr Horäa.
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346, 30, 4. In besonderem Sinne: varga leifar Guar. 2, 11, 4
(was die Wölfe von Sigurds Leiche übrig gelassen hatten).

84. Blut.
Im vorhergehenden Abschnitt ist bemerkt, daß unter den dort

behandelten Kenningar -sich einige befinden mögen, in denen Blut
mit verstanden ist, bei einzelnen auch an Blut allein 'gedacht
werden könnte (sicher so bei ulfs tugga 317, 9, 1). Die hier fol
genden Blutkenningar haben, von vereinzelten Bildungen abgesehen,
Ausdrücke, die eine Flüssigkeit bezeichnen, als Grundwörter, als
Bestimmungen Waffen und Kampf (a), Wunde, Leiche, Leichen
haufen (b), Rabe und Wolf (e). In der letzten Gruppe überwiegen
weitaus die Grundwörter, die das Blut als Trunk, zum trinken
bestimmte Flüssigkeit bezeichnen. Diese fehlen im allgemeinen in
den beiden ersten Gruppen j andrerseits sind in der Gruppe c all
gemeine Ausdrücke für Gewässer selten.

a, Blut bestimmt durch Waffen, Kampf. Als Grundwörter
erscheinen vor allem Meer, See, Flut, Fjord, Welle, Brandung,
Ausdrücke für Gewässer aller Art, z. B. Fluß (auch ein bestimmter
GifJll, Rin), Wasserfall, Brunnen; ferner Tau, Regen, Tauwetter,
dann Tränen, Schweiß. Kenningar mit Grundwörtern, die nicht
den Begriff einer Flüssigkeit enthalten, sind selten. Berührung
mit Kampfkenningar, s. 81. Kampf, r.

«. alda, Welle: gunnalda 102, 28, 2 ist Konjektur für gunnelda,
das an sich möglich wäre.

ß. bära, Welle: soknM,ra 504:, 33b, 7.
1'. bodi, eigentlich blinde Klippe, dann brandende Woge: vapn-

boai 425, 2, 4. '
s. breki, Brandung: oddbreki 32, 11, 6.
E. brunnr: premja hlunns brunnr 102, 27, 2.
~. dggg, Tau: {leindpgg 49, 31, 6; dals (arcus) dggg 104, 36, 8 j

vapndQgg Ir, 484, 4, 4; valdQgg H. Hu. 2, 44, 8, s. ltarmd.Qgg unter
52. Tränen.

11. dpkk, Tümpel: vapna dpkk 477, 4, 7 j dolgbrands dQkk 68, 5
(3), s. aber Lp. unter dfJkkvalr.

.{)o. fjQrar: soerda sverrifjprar 118, 8, 3.
i, flIJa: fleina floa 58, 7, 7; hjprfloiJ 531, 24, 1.
x, [ors : hrrelinns fors 219, 12, 7 (var. A 232).
Ä. Gjpll, Grenzstrom der Unterwelt: va.pns Gjpll 107, 7, 7 i

vig-Ghll Ir, 62, 6, 8.
p,. hronn : fella hrgnn 11, 77, 60, 4 (fellir, Schwert).
u, laudr, Wellenschaum: Oains elda lauar 102, 27, 3; vapnlauar

366, 5, 6.
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~. Lodda, Flußname : [t;!gais Lodda 74, 18, 3.
o. lcekr : vapna lcek» 11, 485, 8, 6.
x, lQgr: hjQrlQgl· Fäfn. 14, 5.
Q. Zr, Welle, brandende Welle: oddlg 58, 8, 5.
6. muirr : flein*-marr 114, 9, 5.
't. regn: oceri hendr a henni i hjprregni pvegnar 102, 28, 6.

Diese Kenning ist an sich zweideutig, da regn in Verbindung mit
Waffen zu den unter Kampf, a behandelten Kampfkenningar ge
hört (s. besonders 81. Kampf, a, z].

v. Bin: valbasta Bin 446, 6, 8.
cp. rost: vapnrgst 11, 156, 44, 2.
X. sund: valbrands sund 56,6,8 (oder valsunds brandr, Schwert);

brimis sund 441, 55, 6.
t/J. soeiii, Schweiß: stira porns sveiti 90, 1,1; sw(is (sadir, gladius)

sveiti 11, 76, 54, 5.
m, scer : fleina scer 192, 7, 1.
«a. ttir : Träne: laufa tdr 208, 6, 2.

-<: ßß. ur, Nass: hrcemtina 'ur 184, 3, 7.
'}''}'. g: mcekis p31, 4, 6; vgl. mcekis strausnr unter 81. Kampf, r,
~~. Die Blutstropfen sind als roter Schnee gedacht: jarna

prumuraua rnjQll 477, 4, 3.
CE. Das Schwert als Feile läßt die Blutstropfen als Feilspäne

niederrieseln : rekninga els pelar raua svgrf 523, 2, 4.
b. Blut bestimmt durch Wunde (ben, sar, und) und Leiche,

Leichenhaufen (hrce, nar, valr, valleQstr). Als Grundwörter werden
wie bei a vor allem Meer, Woge, Flut und Ausdrücke für Ge
wässer aller Art verwendet, dann Tau, Regen, Tauwetter (tauender
Schnee). regn und peyr-sind als Grundwörter in Kampfkenningar
häufig: eine Berührung findet aber kaum statt, weil in Kampf
kenningar mit reqn, peyr die oben angeführten charakteristischen
Bestimmungen (Wunde, Leiche) gemieden werden. Gisli Sürason
bildet die Kenning benja el (102, 27, 7) für Blut. Wie bei a findet
sich dann ,Weinen, Träne' als Grundwort (gratr, Mr), Schweiß
(sveiti, keine Kenning, sondern eine freie Verbindung ist sveita
bekkr II, 62, 6, 6). Einen Einfluß der durch die Tiere der Schlacht
(Adler, Rabe, Wolf) bestimmten Kenningar (c) darf man darin
seben, wenn auch -bei Bestimmung durch Wunde und Leichen Aus
drücke, die Trunk oder zum trinken bestimmte Flüßigkeit be
zeichnen, als Grundwörter auftreten (s. unten mjQar und sylgr)j
hierher ist auch die geschmacklose Kenning hreesoll (603, 3, 6)
zu rechnen, soll bezeichnet in der Edda eine Flüßigkeit, die den
Hunden oder Schweinen zum Futter gegeben wird. In svi-ra virtr-
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(650, 7, 9) ist nicht nur das Grundwort gesucht (,vorter; urt,
maltextrakt til olbrygning' Fritzner), sondern auch die Bestim
mung durch einen Körperteil eigentümlich.

a, alda, Woge: benja alda 494, 16&, 4.
ß. bdra: bens bcira 538, 11, 5; sara dynbara 196, 3, 2; sara

meginbara II, 77, 60, 2; hQfuasara ognarbara 11, 115, 9, 6; undbdra
440, 54, 6; valkastar bdra 14, 3, 6; 90, 4 (pörbjcm pyna).

r- bjorr : valbjorr 11, 63, 11, 6.
s. breki: valbreki 11, 38, 70, 2.
s, brunnr : hrcee dynb1'unnr II, 69, 32, 4.
t. dQgg: benja dpgg 84, 64, 2; 190, 2, 4 (Gestr); hrteoa dQgg

1, 4, 3; hrrova* dQgg 109, 15, 5; nadQgg 651, 12, 2; valdpgg 91, 3,
4; daude manns dQgg 11, 258, 1, 8 (VIII).

'1. a. benja el 102, 27, 7.
-&. [en : bens fen 502, 31&, G; benja fen 398, 1, 6. A 288, 24,

4 (var. zu 266, 24, 4); 11, 103, 3, 8.
1,. (Mit: unda flor! 99, 18, 7; sarflor! 426, 2 (5); lwcefloa 106, 2,

2; 499, 25b, 6.
ee, qeimi, Meer: sargeimi 542, 14, 8.
)•. gjq,l{r, das brausende Meer: bengjalfr 271, 15, 2; unda gjaIfr

196, 2, 7; 449, 1, 5 (10); 650, 4, 7; undgjal{r 551, 11, 6.
p. giror, Meer: hrceoa" glror* 137, 8, 4.
v. grair: bengrat1' 395, 3, 4.
~. gymir, Meer: sargymir 58, 7, 5.
o. kolga, Woge: benja kolga 307, 6, 6.
n. lcekr, Bach: benlcek» 107, 6, 8; hrceoa lcek» 259, 14, 1; hrce

lcek»: 102, 31, 3; 183, 8 (Helgi).
~. lQgr, Meer: benja lQgr II, 77, 60, 6; undlQgr 53, 3, 2; hrce

lQgr 309, 14, 3; 11, 122, 22,. 5; Christi Blut im Sakrament: sara
199r 11, 170, 37, 4.

6. mjgdr, Met: unda mjgitr 90, 8 (pörbjorn pyna),
'f. polIr, kleiner Teich: sara *pollr 498, 22b, 7; hrmpollr 451,

11,4.
v. regn: benja regn 379, 3, 3.
q;. Bin: unda Bin 11, 217, 23, 4.
X. 80gn, der Sognefjord: sara Sogn 447, 1, 1.
1/1. soll, Flüssigkeit, die Hunden oder Schweinen gegeben wird

(H. Ru. I, 34, 44): hrmsoll 603, 3, 6. -
w. sund: sara sund 179, 3, 3; 256, 1 (2); unda sund 11, 77,

60, 8; Jirrosund 623, 5, 4; valsund 56, 6, 8 (s. a, X).
a«. sveiti (Schweiß): benja sveiti II~ 510, 17, 8.
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ßß. sljlgr, ein Schluck: sara sylg1' 193, 1, 8; bens 1"CtUasylg1· II,
76, 56, 2.

rr- scer : benscer 11, 463, 6, 4; hrcescer 25, 20, 2; 11, 150, 13,
6; hrtes scer 90, 2 (pörbjorn pyna),

ss. ,s03gr, Meer: unda sosqr 189, 1, 7.
es. tcir: benja uir 237, 13, 7.
~~. unnr: unda unnr 107, 6, 8.
'lJTJ. virtr, Extrakt, der zum Bierbrauen gebraucht wird: suira

virtr 650, 7, 9.
-6'&. viilir, Meer: ben-*viilir 88, 11, 1; 103, 32, 2.
u, pey1', schmelzender Schnee: benpeyr 425, 3, 2.
xx. r: sara g 398, 2, 8; hra« 1Jj6a9 II, 62, 7, 4.
c. In Kenningar, die durch die Tiere der Schlacht bestimmt

werden, treten als charakteristische Grundwörter diejenigen her
vor, in denen das Blut als zum Trinken bestimmte Flüssigkeit auf
gefaßt wird: drekka, oeiq, auch brunnr gehört hierher; dann vor
allem vin, Ql, bjon·, mjpar, milska, Qlar, gildi, minni. Seltener be
gegnen Grundwörter für Gewässer im allgemeinen, wie wir sie
unter a und b kennen gelernt haben (vgl. unten [en, scer, viair).
In sargeitunga sveiti 89, 2, 7, wenn sveita richtige Überlieferung
ist, könnte sargeitungr als Pfeil (vgl. unda by 74. Pfeil u. Speer,
d, ~) oder als Rabe (vgl. 41. Rabe, c) aufgefaßt werden. Vielleicht
ist scittar einzusetzen: sargeitunga seett, Befriedigung der Raben,
wäre eine Kenning für Blut (oder Cadaver) wie das allerdings
ebenfalls zweifelhafte hugins oara» bei Egill (48, 26), s. oben unter
83. Leichen, c.

a, bekkr : vargs bekkr II, 213, 8, 6.
ß. bjorr: Haddingja vals hroka bj6rr 61, 11, 3.
r. .brunnr: ylgjar brunnr 494, 1611., 8.
s. drekka: Hugi1~s drekka 302, 2, 4.
E. [en : benja* vala fen 574, 27, 2.
~. gildi, Trinkgelage, Trunk: gunnstara gildi 500, 26\ 1.
1]. milska, ein Mischgetränk : mordhauka milska 500, 26\ 3.
-6'. minai: benstara minni II, 424, 23, 6.
I. mjgar: ylgja'J' mjrar 500, 26\ 7.
x. scer : geirs oddum lcetr greddir grunn hvert stika sunnar hirtl,

pats kann skal oarda, hrrega1nms ara sceuar. 346, 30, 5. F J bemerkt
im Lp unter hrceqammr mit Recht, daß in der letzten Zeile ent
weder ara oder hrce- zuviel ist. Ich vermute, daß ara aus stara
verderbt ist; hrteqammr ist der Rabe,' dessen scer Blut, stari des
Bluts wieder der Rabe, dessen greddir der Krieger (hrcegamms
eceoor stara greddir).
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l. veig: hrafna* veig 506, 37b, B.
JL. vi<lir, Meer: gallopnis vidir 283, 1, 2.
v. vin: hrafns vin 108, 13, 2; hrafna vin 539, 1, 3; hrafnvin

55,1,8; 159,12,4; 619,49,2; ulfvin 610,14,4; vitnis vin 446,6,7.
~. pl: ognar gagla Ql 500, 26b, 5.
o. plar: gera Qltlr 206, 14, 3; vitnis plar 449, 1, 8 (10).
85. Schiff (SnE 1, 450).
Über die zahlreichen Schiffskenningar ist wenig zu bemerken.

Die Möglichkeiten der Variation liegen im wesentlichen in der
Wahl des Grundwortes, denn die Bestimmungen sind in allen
Gruppen die gleichen. Das am häufigsten gebrauchte Grundwort
ist ,Pferd'. Ganz natürlich: dem Isländer ist das Pferd auf dem
Lande ein ebenso unentbehrliches Bewegungsmittel wie das Schiff
auf der See. . Durch die Einsetzung zahlreicher Pferdenamen ent
steht eine große Mannigfaltigkeit der Scbiffskenningar, wobei die
Vorstellung des Pferdelaufs und des Reitens im Zusammenhange
oft festgehalten wird. Dann treten andere Tiere an die Stelle
des Pferdes, selten Vögel, obgleich der Vergleich des Schiffes mit
dem Vogel nahe liegt und Vögel als Schiffsnamen vorkommen
(hrafn und valr sind eigentlich Pferdenamen). Andere Grund
wörter halten die Vorstellung des Zug- oder Lasttieres. fest, oder
die des schnellen Laufs (Renntier). Bei visundr, das auch· als
Scbiffsname vorkommt, ist daran zu denken, daß Kriegsschiffe im
Seekampf auch das Rammen anwandten. Es soll also die Stoß
kraft des Schiffes bezeichnet werden (vgl. den Schiffsnamen Uxi).
Die gleiche Vorstellung mag bei Hirsch und Elch vorliegen. Wenn
Bär und Wolf gebraucht werden, ist ebenfalls an die kriegerische
Verwendung der Schiffe zu denken, die wie wilde Tiere angreifen.
Lediglich synonymisches Spiel führt dann zur Verwendung fremd
artiger Tiere, wie Löwe und Elephant. Schlange, Natter und
Otter bezeichnen die rasche gleitende Bewegung des Schiffes, wie,
aus einem ganz anderIi Vorstellungsgebiet genommen, der Schnee
schuh, der das Grundwort zahlreicher Schiffskenningar ist.

Eine andere Art der Belebung liegt vor, wenn die Namen
von Bäumen als Grundwörter verwendet werden. Es ist der le
bende Baum, der sein Dasein als Schiff weiterführt, wobei vor
allem an Kiel oder Mast gedacht wird. .An die Stelle bestimmter
Bäume treten dann auch allgemeinere Ausdrücke.

Die Auswahl in den Bestimmungen ist nicht groß, doch bieten
die einzelnen Gruppen in Verbindung mit den verschiedenen Grund
wörtern genug Abwechslung, sodaß man nur selten derselben Ken
ning mehrmals begegnet. Eine Gruppe der Bestimmungen bilden



die Namen der sagenberühmten Seekönige. Das Meer, seine Bran
dung, sein Wogen, dann 'Ieilvorstellungen wie Welle, Fjord,
Bucht bieten eine Fülle von Bestimmungen. Auch Landgewässer,
Fluß, F)ußnamen werden gebraucht, seltener Wind und Wetter.
Eine große Gruppe wird dann gebildet durch die verschiedenen
Teile des Schiffes vom Kiel bis zum Wimpel am Mast. Die Be
ziehung solcher Kenningar auf technische Einzelheiten zeigt, wie
vertraut Dichter und Hörer mit allen Teilen des Schiffes, großen
und kleinen, mit seiner Bauart und seinem Zierrat sind, und wie
liebevoll sie sich alle diese Dinge vergegenwärtigen. Auch das
Bild des am Anlegeplatz vertauten oder im Schiffsschuppen zur
Winterzeit ausruhenden Schiffes wird in zahlreichen Bestimmungen
festgehalten.

a. Als Grundwort wird am häufigsten Pferd gebraucht. Die
Namen und Heiti sind alphabetisch angeführt, Bestimmungen bei
besonders viel gebrauchten Grundwörtern nur in Auswahl.

a. blakkr 656, La, 2,3; 657, 11, 4,1, beliebt wohl mit Rück
sicht auf die Teerung des Schiffes: Beita blakkr 451, 8, 3; Ekkils
ytiblakkr 529,16,7; marblakkr 449, 1,2 (10); 11, 73, 46,8; brims
blakkr 618, 45, 2; 11, 70, 35, 5; 'vags blakkr 122, 28, 8; II, 484,
3, 6; sunda blakkr 219, 10, 5; hrannblakkr 280, 12, 6; 'tmnblakkr
610, 13, 8; TI, 476, 54, 8; gr(Eais Makler TI, 56, 7, 1; Haka hlitlar
blaleler 11, 71, 38, 7; uenqis drtyra blakler 268, 3, 2; byrjar 1aas
blakkr 558, 41, 4; svana strindar blakk» 453, 9, 3; boras bra'tdar
blakkr 624, 8, 3; byrjar blakkr 278, 7, 5; pilblakkr 219, 12, 4; bord
»allar blakkr 603, 2, 5; ara blakkr 92, 8, 2; II, 118, 18, 7; vandar
blakkr 11, 55, 2, 3; skordu blakler 11, 60, 6 (Brandr); sials dynb1akkr
11, 69, 31, 1; byrjar skilckju blalekr II, 465, 11, 3; h1wnns h1eypi
blakkr 275, 10, 7; nattsta blakkr 302, 1, 7.

ß. brunn, unter den hesta heiti (676, rr, 4, 6): vara kostr [ara
brüne .... braut luis skrautum. 425, 4, 4. FJ nimmt has skrauii
als Schiffskenning, brüns als Attribut zu luis, Da aberskrauti für
sich schon das Schiff bezeichnet, scheint es mir besser, die Schiffs
kenning in has brt~nn zu sehen und zu konstruieren: vara kostr (at)
fara skrautum (navibus) has brwne braut (navis viam i. e. mare).

r. drasill (als Name 656, Il, 1, 1): sunda drasill 151, 5, 2;
) hranna drasill 447,' 1, 6 i 610, 12, 4; If!gstiga fagrdrasill 11, 67, 22,

4; byrjar drasill 2, 8, 7; vandar drasill 256, 2, 8; tjalda drasill 246,
2, 4; skorai~ drasill 297, 4, 2.

b. faxi, verkürzte Form von Namen wie Gull-, Skin{a;J:i:
hoffaxi 118, 11, 6; srevar [axi 257, 6, 1; sundtaxi 78, 38, 8; 122,
29, 5; byrjar faxi 11, 495, 5, 3.
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E. fakr (als Name, Pferd des Raki 656, II, 1, 4): Haka hnig
fakr Ir, 81, 71, 3; Rakna kunnfakr 107, 8, 3; 199fakr Hym. 27,
4; verfakr 526,4,6; viais fakr 617,42,6 (Text entstellt); uika
fakr 11, 109, 1, 3 (laus.): b9ru faler 20, 3, 3; Ata mtirs [annar fakr
198, 2, 3; rafakr 130, 5 (2); 606, 10, 3; 11, 95, 1, 5; vandar fakr
TI, 331, 37, 2; ranga faler 11, 463, 5, 3; hlullnfakr Il, 100, 4, 6;
hufs fakr 152, 9, 5.

~. glaar, Name eines Asenpferdes (BnE 1, 484): Geitis glaar
515, 1 (Klreingr); Gylfa glaat· 91, 2, 5; Gylfa grundar glaar 615,
35, 6; kjalar sl6aa glaar 11, 137, 3 (porkell).

1]. glaumr, Pferd des -Atli 657, II, 4, 3: Gylfa rastar glaumr
303, 1, 4 (4).

.f)-. goti, Pferd des Gunnarr 657, 11,4, 7: sceaings sl6agoti 303,
1, 5 (4); hlyrs goti 154, 18, 6; hlyrs fagrgoti 517, 2, 2; s6lboras
goti 303, 1, 2 (4); baräe goti 11, 95, 1, 6; hrefnis goti 11, 50, 3, 8;
hlunngoti 349, 9, 6; II, 296, 19, 6; Rym. 20, l.

L. gyllir, Pferdename(656, I a, 3, 6): unna gyllir 11, 66, 19, 3.
x. hestr : Rcevils hestr Reg. 16, 2; Ekkils hestr 222, 10, 5 (s,

1. Erde, d); Heflis hestr 650, 5, 3; gjalfrhestr 619, 48, 8; grceais
hesir 206, 11, 2; cegis hestr 11, 214, 12,2; lagar hestr 11, 91, 2, 6;
rastar hesir 11, 70, 34, 5; hafrastar hesir 11, 224, 5, 3; , fjarilav*
hesir 11, 485,: 10, 6; hranna hesir 255, 2, 7; unnar hestr 44, 8, 7;
186, 5, 7;. mava rastar hestr II, 260, 4, 4; svanfjalla hestr 11, 84,
83, 4; GestUs skeiahestr 11, 127, 3, 2; humra heiaar hestr 11, 439,
17, 5; hlunn« rastar hestr 281, 19, 7; hvaljarilar hestr 407, 1, 7
(Eldjärn}; byrhestr II, 364, 3 (I); borahestr 54, 2 (Gunnhildr); Iauks
hestr 303, 1, 7 (4); ht~ns hesir 481, 9, 7; lesta hestr 515, 3 (Klreingr) ;
hds hestr 11, 91, 3, 6; festa hestr II, 81, 71, 6; hlunna hesir 256;
1, 3; hlunns hestr 510, 3, 7; ht6fs hestr 538, 11, 1.

Ä. lwafn, Pferd des Ali (657, 11, 3, 1): Atals hrafn 173, 9, 2,
Heita hrafn 453, 11, 4; sceuo» hrafn 113, 5, 7; Glamma pj6atrailar
hrafn (Noahs Arche) 626, 16, 2; hranna hrafn 118, 10, 1; varar
hrafn 335, 12, 4; byrhrafn II, 425, 24, 2; süilhrafn 11, 77, 59, 5;
stafns hrafn 191, 2, 6; hlyra hrafn258, 8, 3; stflilvar hrafn 148,
6, 3; hlunns hrafn 260, 1, 5.

p,. hflllevir, Pferd des Hogni (657, II, '4, 5): borahfllkvir 20, 4, 2.
v. jar (auch als Name 656, Ia, 2, 6): Glamma j6r 11, 55, 3,

2; 11; 234, 16, 2; flldu j6r II, 211, 3, 6; regis j6r 182, 14, 1; isheims
jar 556, 32, 3; reggstrindar jar 568, 4, 3; landa bands jar 302, 1,
2; bariilailjar 11, 473, 43, 6; barajar II, -56, 6, 8; hlyra j6r, 258, 8,
8; strengjar j6r 218, 6, 6; hlunnjar 77, 31, 8; 261, 4, 4; Ifu (hss.
ifa, ifva) j6r 47, 24, 1. .



~. kapall (caballus): brimis kapall 619, A9, 6.
o. rnalmfeti: oarrar malmfeti 128, 2, 6 (Steinunn). FJ im Lp,

,besläet hest.' var.lect. malfeti kommt unter den hesia heiti (676,
4, 4) vor heiti wie lettfeti, hafeti, fetmoar deuten darauf hin, daß
malmfeti die nicht zu ermüdende, eiserne Ausdauer im Laufen be-
zeichnet. .

1t. mm"r (auch als Name 656, I, 1, 7): Ata marr 198, 2, 2;
Geitis man·' 384, 3 (Erringar-Steinn); Gylfa gnapmarr 145, 5 (pör
arinn); Gylfis qlcesimarr Ir, 225, 10, 3; Reifnis man" 3, 11, 8;
fyllar man" 183, 1, 7; sunda marr 377, 2, 7; vers marr 545, 24, 2;
TI, 232, 6, 1; gjalfrmarr 11, 269, 20, 2; vagmarr Reg. 16, 7;
mgis marr 423,'1, 4; laas dynmarr 286, 1, 3; Roaa rastar ridmarr 136,
1, 7; alvangs marr 481, 9, 6; vikmarr 456, 7, 6; vika df!kkmarr 281,
19, 2; Vimrar marr 657, IU, 4, 4; clmarr 308, 10, 7; bordmarr
120, 19, 2; borda hlauplnarr 11, 100, 5, 4; hlyra dyrrnarr TI, 223,
2, 4; seqlmarr Sigrdr. 10, 3; eüämarr 484, 21, 8; barda marr 536,
2, 2; ranga marr 173, 9, 4; poptu marr 88, 9, 6; al'a hermarr 137,
5, 2; stagstjornmarr H. Ru. 1, 29, 7; strenqmarr 84, 61, 3; skm"au·
marr II, 598, 6, 8.

Q. 11101' (657, 11, 2, 3): Marnar mor 166, 1 (Gedicht über Ha
rald Blauzahn).

a. skcer (675, rr, 1, 8): sunda skar 611, 17, 4; bordmcerar skcer
62, 2, 4; Jalks mcerar eka»: 91, 3, 8; hrula» skrer 199, 1, 8; barda
slrcer 512, 4, 4; hjalmar* skcer" 500, 27.1', 8; branda skcer 11, 49, 2
(Eyjolfr); II, 50, 3, 4; stjornviajar skcer 201, 2, 4; skoräu skcer 242,
15, 3; 258, 9, 1; H, 463, 4, 5. .

'C. skmvaar, Helgis Pferd (656, TI, 1, 7): geima skcevaar 151,
5, 6; branda skrevaar 11, 598, 5, 8.

v. sleipnir, Odins Pferd: hafsleipnir 129, 11, 2; sregnipu sleipnir
296, 4, 3, 1; tjalda hasleipnir 256, 2, 4.

tp, soti (getit heyraak Sota 656, I, 1, 6); Glamma soti 67, 9, 3 i
If!g~oti 65, 13, 2; sceoar soti 189,2, 7; svanbekks soti TI, 438, 17, 3 ;
barda soti II, 597, 2, 3; byrsoti H, 223, 1, 3 i byrjar soti 11, 292, 2, 3.

x. stoä: NQkkva stod 23, 9, 5; Rf!kkva stoa 41, 24, 6; ssa«
Btoa Ir, 66, 21, 4; unnstoa 11, 429, 40, 2; hafstoa 2ö6, 1, 6; lagar
stoa 62, 14;' 3; gjalfrstod 356, 8, 3; floas *stoa 453, 15, 2; stafnklifs
stoa 299, 5, 6; byrstoa 610, 15, 6; stafnstoa 116, 3 (Brüsi): stafna
stoa 11, 169, 34, 2; hrefnis stoa 204, 3, 2; hlunna *stod 11, 82, 76, 8.

1/J. vakr (657, 11, 2, 4); Rrefils vak1: 486, 3l, 1; Marnar vakr
157, 3, 3.

m, valr (657, 11, 2, 1): Virvils valr 191, 4,6; geima valr 311,
19, 4; viais valr 349, 9, 1; 11, 50, 4, 1; sandhimins kenni-valr 182,
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2, 3; soolheims oolr 299~ 6, 6; hrannvalr 295, 3, 3; vika oalr 536,
1, 1; 11, 99, 2, 7; unn*-valr II, 255, 4, 7; Vimrar calr 423, 1, 7;
Strandar calr 128, 2, 2 (Steinunn); byrjar valr 36'7, 7, 7; stafna
valr 169, 8, 1; bortlcolr II, 441, 5, 5; stinga valr II, 107, 8,,6;
prarnvalr 626, 16, 7; krapta valr 286, 2, 8; skokks skrautoalr 616,
38, 7.

aa. vigg (viggr) ist besonders beliebt (vgl. Njala 2, 393 ff.) ~

Gripnis ritlvigg 20, 1, 8 i Vinnils vigg 607, 4, 3; hafvigg 126, 4, 8;
vatna vigg 52, 42, 6; sunds vigg 616, 36, 2; sunda vigg 11, 106, 4,
6; vasta vigg 11, 215, 18, 2; vaga vigg 97, 7, 6; allra landa umbands
haravigg 293, 2, 2; Sieido. vangs vigg 203, 1, 8 (3); lJleita oallar
vigg II, 599, 7, 2; eybaugs vigg 125, 3, 7 (Einarr); pvinnils foldar
vigg 614, 30, 3; svana beajar blikvigg II, 102, 6, 5; varrar *vigg
623, 5, 6; unnar vigg 184, 5,2; gldu vigg 553, 21, 7; unnvigg 124,.
3, 2; 11, 114, 3, 2; rr, 217, 22, 6; casia vigg II, 215, 18, 2; bY1'}ar
vigg 147, 3, 2; seglvigg Reg. 16, 5; bora-*vigg 380, 5, 5; -stafnv1'gg
191, 5,2; bara-*vigg 11, 468,23,2; sti,(tvigg 468,4,2; suaa vigg

. 549, 3, 7; hlyrvigg 148, 1, 8; brands vigg 595, 16, 7; barms vigg
204,4,7; hlunnvigg Reg. 17, 7; 149,5,4; 11,81, 74,2; uppsatrs
vigg 162, 23, 7.

b. Als Bestimmungen treten zu diesen Kenningar Namen von
,Seekönigen', dann vor allem Ausdrücke für Meer, Wellen mit den
dazu gehörenden Kenningar. Das Schiff ist in der Dichtung fast aus
schließlich Seeschiff, daher nur äußerst selten die Bestimmung nicht.
aus diesem Vorstellungsgebiet genommen wird. Es begegnen einige
Kenningar mit Flußnamen. Die Wikingerschiffe sind ja oft genug
die Ströme weit hinauf gefahren. Die Bestimmung durch Wind
(smkonunga eda sceuar eda skipreida eäa oedrs SnE 1, 440) wird
nicht oft angewendet, dagegen ist die Bezeichnung durch Schiffs
teile und Zubehör sehr' beliebt.

a. Seekönige : Atals hrafn 173, 9, 2; .ita marr 198, 2, 3;
Ekkils ytiblakkr 529, 16, 7; Ekkils hestr 222, 10, 5; Geitis glailr
515, 1 (Klreingr); Geiiis marr 384, 4 (Erringar-Steinn); Glamma jor
11, 55, 3, 2; 11, 234, 16, 2; Glamma soti 67, 9, 3 Gripnis (nicht,
in den pulur) riavigg 20, 1, 8; Gylfa glatlr 91, 2, 5; Gylfa gnapmarr
145, 5 (pörarinn): Gylfis glcesimarr 11, 225, 10, 3; Haka hnigjälcr
11, 81, 71, 3; Beflis (etwa Hernlis, vgl. 658, a, 2, 5) hestr 650, 5,
3; Heita blakkr 451, 8, 3; Heita hrafn 453, 11, 4; Mcevils man'
284, 1, 5 (Zusammenhang unsicher); Ngkkva stott 23, 9, 5; Rakna
kunnfakr 107, 8, 3; Reifnis marr 3, 11, 7; Roaa stoa 11, 66, 21, 4;
Rteoils hesir Reg. 16, 2; Rcefils vakr 486, 31, 1; Rgkkva statt 41, 24,.



6; Vi11,nils vigg 607, 4, 3; Vü-fils oalr 191, 4, 6; ßvin11,ils *vigg 181,
12, 1.

ß. Bestimmt durch Gewässer im allgemeinen: vatna vigg 52,
42, 6. ,Kenning: venqis dreyra blakkr 268, 3, 2. Meer, Meerflut,
Seegang, Brandung u. ä. brims blakkr 618, 45, 2; 11, 70, 35, 5.
brimis kapall 619, 49, 6. floas *stoa 453, 15, 2. fyllat, marr 183,
1, 7. qeima skceoadr 151, 5, 6; geima valr 311, 19, 4. gjalfrhestr
619,48, 8; gjalfrmarr II, 269, 20, 2; gjalfrstoa 356, 8, 3. grcedis
blakkr II, 56, 7, 1; grceais hestr 206, 11, 2. haffaxi 118, 11, 6;
haf's hestr II, 259, 3, 1; hafsleipnir 129, 11, 2; hafst6a 256, 1, 6;
hafvigg 126, 4, 8; haf-*vigg 281, 17, 7. kafs hestr 222, 9, 5.
lagar hestr II, 91, 2, 6; lrgfaler Hym. 27, 4; lpg80ti 65, 13, 2; lagar
st6d 62, 14, 3. marblakkr 449, 1, 2 (10); 11, 73, 46, 8. rastar hestr
11, 70, 34, 5; hafrastar hestr 11, 224, 5, 3; seevor faxi 257, 6, 1;
sceoa» hrafn 113, 5, 7; sceoar soti 189, 2, 7; scevar" vigg 137, 6, 7.
vags blakkr 122, 28, 8; 11, 484, 3, 6; vags* vigg 257, 5, 5; vagmarr
Reg. 16, 7; vaga vigg 97, 7, 6; 265, 20, 8. Ver/ak1' 526, 4, 6; vers
marr 545, 24, 2; II, 232, 6, 1; viwis fakr (Text verderbt) 617, 42,
6; vii/is valr 349, 9, 1; TI, 50, 4, 1, cegis hestr Ir, 214, 12, 2;
mgis jor 182, 14, 1; cegis marr 423, 1, 4. Kenningar für Meer:
Gestils skeiahestr TI, 127, 3, 2; Glamma pj6dtraaar hrafn 626 16,
2; Gylfa grundar glaar 615, 35, 6; Gylfa rastar glaumr 303, 1, 4
(4); Haka hUaar blaklcr 11, 71, 38, 7; Jalks mcerar skcer 91, 3, 8;
Meita vallar vigg 11, 599, 7, 2; uss« rastar ridmarr 136, 1, 7;
Rcevils foldvigg 451, 10, 4; Soeida vangs vigg 203, 1, 8; ßvin11,ils
foldar vigg 614, 30, 3; landa bands jor 302, 1, 2; ollra landa um
bands haravigg 293, 2, 2; eybaugs vigg 125, 3, 7 (Einarr) ; eygaras
vigg 67, 9, 2; byrjar leids blakkr 558, 41, 4; leias dynmarr 286, 1,
3; alvangs marr 481, 9, 6; hvaljaraar hestr 407, 1, 7 (Eldjarn); sval
heims valr 299, 6, 6; sva11,a strindar blakkr 453, 9, 3; svana beajar
blikvigg II, 102, 6, 5; svanfjalla hestr 11, 84, 83, 4; svanbekks soti
Ir, 438, 17, 3; mava rastar hestr 11, 260, 4, 4; humra heiiiar hesir
11, 439, 17, 5; sceaings s16agoti 303, 1, 5 (4); isheims jor 556, 32,
3; sa11,dhünins kennivalr 182, 2, 3; varrlautar 'vigg 161, 19, 3; varra
*lands vigg 180, 8, 4; reqqstrindar jor 568, 4, 3; bordmairar skcer
62, 2, 4; b01'avalla1' blakkr 603, 2, 5; boras brautar blakkr 624, 8,
3; hlunns rastar hestr 281, 19, 7; baralfilljor 11, 47H, 43, 6; kjalar
s16aa glaar 11, 137, 3 (porkell): lpgstiga f agrdrasill 11, 67, 22, 4.
Teilvorstellungen. vprr, Kielwasser: uarrar malmfeti 128, 2, 6
(Steinunn); uarrar *vigg 623, 5, 6. vpst, Fischplatz : vasta vigg TI,
215,18, 2. simd, Meeresarm: sunda blakkr 219, 10, 5; sunda drasill
151, 5, 2; sundfaxi 78, 38, 8; 122, 29, 5; sunda marr 377, 2, 7 j
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sunda skcer 611, 17, 4; sunds vigg 616, 36, 2; sunda vigg 11, 106,
4, 6; sundvigg 293, 3, 8. uik; Bucht: cika takr II, 109, 1, 3 (laus.);
vika valr 536, 1, 1; 11, 99, 2, 7; vikmarr 456, 7, 6; vika dokkmarr
281, 19, 2. fjprar: fjaram'* hestr II, 485, 10, 6.

Bestimmung durch Welle: gldu jor 11, 211, 3, 6; pldu vigg
553, 21, 7. b6ru fakr 20, 3, 3. hrannblak7cr 280, 12, 6; hranna
drasill 447, 1,' 6; 610, 12, 4; hranna hestr 255, 2,' 7; hranna hrafn
118, 10, 1; hrannvalr 295, 3, 3. unnblakkr 610, 13,8; 11, 476, 54,
8; unna gyllir 11, 66, 19, 3; unnar hestr 44, 8, 7; 186, 5, 7; unnstoa
II, 429, 40, 2; unn*-valr TI, 255, 4, 7; unnar vigg184, 5, 2; unn
vigg 124, 3, 2; 193, 2, 2; 203, 8, (2); 349, 9, 8; 482, 16, 6; 11,
114, 3, 2; II, 217, 22, 6. Kenningar für Welle: scegnipu sleipnir
296,4,3,1; stafnklifs stoa 299,5,6; Ata mars tannar fakr 198, 2, 3.
_ dy*- blakk« ist eine Kenning, die FJ 99, 16, 5 in einer Strophe
des Gisli Sürsson ansetzt. dy bedeutet Tümpel, schlammige Grube.
Undenkbar wäre es nicht, daß ein so entlegener und an sich wenig
geeigneter Ausdruck als Bestimmung gewählt wäre. Da aber die
handschriftliche Lesart ti, ty ist (A 104) dürfte vielleicht eine
andere Bestimmung vorzuziehen sein: tingls? Die Kenning würde
dann zur Gruppe ~ gehören.

Bestimmt durch ei~en Fluß: Marnar ookr 157, 3, '3 (Marne?
666, v, 3, 3); Marnar' mor 166, 1 (Gedicht über König Harald Blau
zahn). Stromdar valr 128, 2, 2 (Steinunn; StrQnd 667, v, 5, 7);
Vimrar valr 423, 1, 7; Vimrar marr 657, III, 4, 4; vgl.: a heitir
Vimur er !Jorr oa, pa er kann sotti til Geirrnaargaraa SnE 1, 258.
i vu jor 47, 24, 1 muß eine Schiffskenning sein (ifa, ifa, iotna A 54).
i va ist 650, 4, 5 (Kräknmäl) bezeugt: lQgaum upp i ir« Es scheint
ein Flußname zu sein.

". Bestimmt durch Fahrwind, Wind, Sturm. Solche Kenningar
sind' verhältnismäßig selten: byr}ar blakkr 278, 7, 5; bY1'}ar,drasill
2, 8, 7; byrjar [ax! 11, 495, 5, 3; byrhestr TI, 364, 3 (I); byrhrafn
TI, 425, 24, 2; byrsoti 11, 223, 1, 3; byrjar soti II, 292, 2, 3; byr
stoa 610, 15, 6; byrjar valr 367, 7, 7; byrjar vigg 147, 3, 2. elmarr
308, 10, 7. hridar skcer 199, 1, 8 (hria wird allerdings auch unter
den Heiti für Meer aufgeführt 666, n, 2, 3).

~. Dagegen ist die Gruppe der durch Schiffsteile, Schiffszu
behör bestimmten Kenningar sehr stark.

bar a, Teil des Vorderstevens (Falk, Seewesen 36): bards -goti
11, 95, 1, 6; barajor 11, 56, 6, 8; barda marr 536, 2, 2; barda skcer
512,4,4. baraa soti II, 597, 2, 3; bara-*vigg II, 468, 23, 2. barmr,
Schiffsbord : barms vigg 204, 4, 7. b o r d , Schiffswandung (Falk
.a. a. O. 51), Bord: borilhestr 54, 2 (Gunnhildr); borah[J.lkvir 20,4,2;
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bordsnarr 120, 19, 2; borda hlaupmarr II, 100, 5, 4; boravalr .Il',
441,5,5; bortt-*vigg 380,5,5. brandr, Bordverzierung an beiden
Seiten des Vorderstevens (Falk. a. a, O. 44): branda skcer 11, 49, 2
(Eyjolfr); 11, 50, 3, 4; branda skmvaar 11, 598, 5, 8; brands vigg
595,t6, 7. fe s t r, Schiffstau : [esta hestr 11, 81, 71, 6. har, Pflock
für Ruder (Remen): has brunn 425, 4, 3; s. Falk a, a. O. 70; has
hestr "II, 91,3,6. hjf!lm, die Ruderpinne (Falk a, a, 0.75): *hjalmar
"skar 500, 27b, 8. hlunnr, Rollholz für das Auf- und Abbringen
der Schiffe (Falk a. a, O. 28): hlunns hleypiblakkr 275, 10, 7; hlunn
f{iler 11, 100, 4, 6; hlunngoti 349,9, 6; II, 296, 19, 6; Hym. 20, 1;
hlunna hestr 256, 1, 3; hlunns hestr 510, 3, 7; hlunns hrafn 260,
1, 5; hlunnj6r 77, 31, 8; 261, 4, 4; hlunna *st6a 11, 82, 76, 8;
hlunnvigg 149, 5, 4; 192, 8, 2; 11, 81, 74, 2; Reg. 17, 7. h1s«,
die beiden Seiten des Vorderstevens (Falk a. a. O. 52): hlyrs goti
154, 18, 6; hlyrs fagrgoti 517, 2, 2. hlyra j6r 258, 8, 8; hlyra hrafn
258, 8, 3; hlY"a dyrmarr II, 223, 2, 4; hlyrvigg 148, 1, 8. hunn,
Mastkorb (Falk a. a. O. 59): huns hestr 481, 9,-7. h r ef ni , der
fünfte Plankengang vom Kiel (Falk a. a, O. 53): hrefnis goti II, 50,
3, 8; hrefnis st6a 204, 3, 2. h r 6I, Schiffsschuppen (Falk a~ a. O.
27): hro]s hesir 538, 11, 1. huf r (die Beplankung des mittleren
Schiffsteiles (Falk a, a, 0.51); h'ttfs [akr 152,9,5." krapti, knie
artige Pflöcke am Schiffsbord, um die die Taue geschlungen wurden,
die das- Schiff am Lande festhielten (Falk a. a. O. 24): krapta valr
286, 2, 8. laukr, poetische Bezeichnung des Mastes: lauks hesir
303, 1, 7 (4). lest, bestimmtes Gewicht der Schiffslast (Falk
a. a, O. 30): lesia hest» 515; 3 (Klreingr). naus t, Schiffsschuppen
(Falk a, a. O. 27): nausta blakkr 302, 1, 7. rfJng, Spante (Falk
a. a. O. 46): ranga [dkr 11, 463, 5, 3; ranga marr 173, 9, 4. r p,
Ra (Falk a, a. O. 61): rafakr 130, 5 (2); 606, 10, 3; II, 95, 1, 5.
segl: seglmarr Sigrdr. 10, 3; seglvigg Reginsm. 16, 5. Kenning:
byrjar skikkju blakkr II, 465, 11, 3. s k 0 k k r, ,synes at betyde en
dsl af et skib' FJ im Lp., so nach einer Kenning der Placitüs
drapa:skokks skrautvalr 616, 38, 7. An andern Stellen bezeichnet
skokkr an sich das Schiff. s kor äa , Strebe zum stützen des Schiffes
beim Bau oder im Schiffsschuppen (Falk a. a, O. 31): s7wrau blalckr
II, 60, 6 (Brandr); skorä« drasill 297, 4, 2; skorc'tu marr II, 598,
6, 8; skorau slaer 242, 15, 3; 258, 9, 1; 11, 463, 4, 5. s 6l b or it,
Beplankung, die noch oberhalb des obersten Plankenganges ange
bracht ist. Falk a. a. O. 54 vermutet, der Name stamme daher,
daß man diesen Rand benutzt habe, in primitiver Weise die Sonnen
höhe zu nehmen: s6lbortts goti 303, 1, 2 (4). stafn, im besendem
Sinne der Raum am Vordersteven (Falk a, a. O. 84): stafns hrafn
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191, 2, 6; stafnstoa 116, 3 (Brüsi): stafna stbrt 11, 169, 34, 2; siaina
valr 169,8,1; stafnvigg 191,5,2. stagstjbrn (für stag?): staq
stiornmarr H. Hu. 1, 29, 7. st äl; Balken, auf dem der Steven
kopf ruhte (Falk a. a. O. 36) :stals dynblakkr 11, 69, 31, 1; stalhraftl
11,77,59,5. stingr, Stachel am Vordersteven (Falk a. a. O. 37):
stinga valr 11, 107, 8, 6. stjbrnvia, ein Strang aus Zweigen
oder Tauen, durch den das Steuerruder an der Schiffswand befestigt
ist (Falk a. a. O. 75): stjbrnvirtjar slcrer 201, 2, 4. s t r en 9 r, Tau:
strengjar jar 218, 6, 6; strenqmasr 84, 61, 3. s t {? a, Anlegestelle :
stpavar hrafn 1.48, 6, 3. sua, die Plankenhaut des Schiffes (Falk
a. a. O. 49): suamarr 484,.21, 8; suavigg 468, 4, 2; sutla vigg 549,
3,7. tingl, verzierte Stücke am Vordersteven (Falk a, a. O. 43):
tingls marr 55, 2, 2. ti r l d, die Schiffszelte (Falk a. a, O. 10):
tjalda drasill 246, 2, 4; tjalda hasleipnir 256, 2, 4. up p sa tr, Stelle,
wo das Schiff zum Winteraufenthalt an' Land gebracht wird (Falk
a. a, O. 28): ~tppsatrs vigg 162, 23, 7. v pn d 1', poetische Bezeich
m;:mg des Mastes: vandar blakkr 11, 55, 2, 3; vandar drasill 256,
2, 8; vandar fakr II, 331, 37, 2. vvr, Anlegestelle: oarar hrafn
335, 12, 4. pi l ja, Deckplanke (Falk a. a. O. 48): pilblakkr 219,
12,4. popta, Ruderbank: poptu marr 88," 9, 6. prpmr, Bord
rand, Reling: pramvalr 626, 16, 7. pr: Ruder (Remen): ara blakkr
92, 8, 2 i 11, 118, 18, 7; dra hermarr 137, 5, 2.

c. hraf» und valr werden zunächst als Pferdenamen in die
Schiffskenningar eingeführt. Ihre eigentliche Bedeutung aber kann
dabei dem Bewußtsein nicht fern bleiben und läßt sie als besonders
gut passend erscheinen, h1'afn wegen der durch die Teerung ent
stehenden Grundfarbe der Schiffe, valr mit Rücksicht auf die
Schnelligkeit seiner Bewegung. Auch ohne das durch hrafn und
valr gegebene Vorbild wäre es erklärlich, wenn für das Schiff, das
schnell sich bewegend, die Segel wie Fittiche ausspannend dahin
streicht, Vogelnamen als Grundwörter verwendet würden. Solche
Kenningar sind aber sehr selten. Schiffsnamen nach Vögeln: )lpt,
zu», Schwan, Kahle, lud. Forsch. 14, 187; Falki 188; Gnigas 189;
Trani, Kranich 200. Schwan: Gautreks svanr 450, 5, 8; Gestils
plpt 47, 23,"7. stafns haukr 400,8, 7. FJ im Lp unter haukr hält
es für möglich, daß hier der am Vordersteven kämpfende Krieger
gemeint ist. Der Zusammenhang spricht doch mehr für Schiff.
Eine Kenning wie Gautreks svanr ist zweideutig, es könnte auch
der Rabe darunter verstanden werden, vgl. 41. Rabe, d, ß.

d. Im folgenden sind alle andern im Grundwort erscheinenden
Tiere zusammengefaßt. Zum Pferd gesellen sich Zug- und Trag
tiere verschiedener Benennung, auch der Esel. Seines schnellen
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Laufs wegen wird das Renntier, und aus dem gleichen Grunde
der Hirsch gewählt. Weiter kommen vor Widder und Eber,
Wisent, Elch, die heimischen Raubtiere Wolf und Bär, von fremden
Tieren ,Elephant und Löwe. Eine andere Vorstellung, die des
raschen Gleitens, führt zu Schlange und Otter. Oft erscheint auch
die allgemeine Bezeichnung dy r, dreki kann, da es eine Schiffs
gattung bezeichnet, als Grundwort nicht verwendet werden. In
Schiffsnamen kommen Tiere verhältnismäßig selten vor (s. Kahle,
lnd. Forschungen 14, 185 ff). Am bekanntesten sind die beiden
Ormar des Königs Olaf Tryggvason, (Kahle 195), dann der Visundr
des h. Olaf (201); vgl. noch Hreinn (190) und Uxi (201).

Die Bestimmungen sind die gleichen wie in den Kenningar
mit dem Grundwort ,Pferd'; zur Ergänzung der unter b gegebenen
Sammlung vgl. man noch folgende Beispiele: zu b, ß (Meer): Iuims"
hnUr 220, 2, 7; rastar vetrliai 421, 1, 2 (4). Teilvorstellung : fjaraar
hurm(in unsicherem Zusammenhange) 113, 5, 1. Bestimmung durch
einen Fluß: Ni(j;ar vargr 21, 8, 2; Vdnar (SnE 1, 112: Fluß, der
aus dem Geifer des Fenrir entsteht) skauthreinn. 273, 2, 3; Vanar
*hjrrtr 484, 22, 6; Vanar otr 572, 21, 7. Zu b, 0 (Schiffsteile,
Schiffszubehör): aurbord; die zweite Plankenreihe vom Kiel (Falk,
Seewesen 52): aurbords eykr 121, 26, 1. hl6bora, Leeseite: hleboras
visundr 312, 6, 4. eggh~(lr. Der Ausdruck ist dunkel; mit hufr
wird die mittlere Beplankung bezeichnet. Ist vielleicht eine be
sondere Bauart der Beplankung gemeint (s, Falk, Seewesen 49)?
Mit h{r,f1" kann aber auch ein bestimmter Plankengang gemeint sein,
Falk 53. egghu(s elgr 658, III, 4, 7. lindihjprtr 21, 6, 7. Der
erste Bestandteil ist entweder eine poetische Bezeichnung des
Mastes, oder gibt einfach an, daß Lindenholz zum Bau verwendet
worden ist, vgl. unten g. Bestimmt durch eine Kenning für Segel:
'f'a(iaris lui-*naara 425, 2, 3. skaut, die untern Ecken des Segels
(Falk, Seewesen 64): skautjt{lfuar 55, 4, 2; Vanar* skauthreinn 273,
2, 3; Gusis nauta skautbjrrn 297, 5, 4. hanki, am Schiffsbord ange
brachtes Taustropp, das dazu diente, die Schoten festzumachen (Falk,
Seewesen 69): hanka hll:barar 306, 3, 1 (2). raklci, Rack, Tauschlinge
zur Befestigung der Ra (Falk 61): mkka hjprtr H. Ru. 1, 49, 3.
Tauwerk: festa bjrrn 296, 2, 1 (4); snceris sundoitnir 154, 16, 7
(s. Ejnl. S. 42, § 24).

In der schon angeführten Kenning Gusis nauia skautbjor« steht
die erste Bestimmung für flaug, den Mastwimpel. s. unten ß. Auf
fallend ist die Kenning skiaa »etrlidi 297, 5, 3, da skiaa als eine
recht nichtssagende Bestimmung erscheint. An sich wäre denkbar,
daß sküli der Name eines Seekönigs ist. Freilich wird er in den
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Imlur nicht aufgeführt. Eigentümlich ist nesja takhreinn 11, 465,
12,8 (im Lp tveggja nesja takhreinn, FJ ändert im Text tveggja in
Tveggi) , zur Bezeichnung, daß das Schiff von Landzunge zu Land
zunge steuert.

a, Esel: cegis asni 653, 18, 7.
ß. Bär: floas bjprn 421, 1, 5 (4); undinna [esia bjgrn 296, 2, 1

(4); hlunnbjgrn 510, 4, 5 (var. kunbjgrn A 530); unnfress 620, 54,
2; _pldu [ress 11, 573, 16, 8. Gusis nauia skautbjgrn 297, 5, 4. Gusis
nautar sind die drei berühmten Zauberpfeile des Finnenkönigs
Gusir, von denen einer Flaug hieß, flaug bezeichnet aber auch den
Wimpel am Mast (Falk, Seewesen 59). Die Besserung skrautbjprn
liegt nahe (vgL skokks skrautvalr 616, 38, 7). In einer Strophe
des Marküs Skeggjason (421,1) sind vier Schiffskenningar mit dem
Grundworte Bär zusammengestellt: fjaralinna oa fannir fast o etr
us: rastar; ltlj6p of hsina gn'ipur h oal r a n n s. iugtanni; bjgrn
gekk framm cL [ornar fl6 d s lwfskiila sl6ili'r; skurpraigr braut s kor au
skers glymfjgtur b e r s i. hlebal·ar· (670, cc', 6, eigentlich Leopard ?):
hanka (hanki Taustropp zum festm-achen der Schoten am Schiffs
bord, Falk, Seewesen 69) hlebarar 306, 3, 1 (2). hunn, junger Bär:
fjaraar k{wm 113, 5, 1 (Zusammenhang unsicher). iglfuilr (670, cc',
11): skautjQlfuar 55, 4, 2. uetrlidi .(670, cc', 10): sk:iaa vetrlid;
297, p, 3.

r. brusi, Hock: jlotb'fusi Hym. 26, Ö.

8.. d Yr: Aiole dyr 68, 12, 4; Heita dyr. 154, 20, 4; pvinnils
dyr 127, 1,' 1 (Steinunn). Meer, Welle: scedyr 11, 354, 2, 4 (I);
cegis dyr 282, 23; 6 j grceais dyr 449, 2, 8 (10); lagdyr 523, 4, 4;
lpgdyr 11, 292, 4, 8; Leifa laadyr JI, 484, 6, 8; gjaltrdyr R. Ru. 1,
30, 7; fl6as* cesidyr 257, 4, 6. bt'imdyr 173, 9, 6; 299, 6, 4; 536,
2, 6;.11, 81, 74, 4; II, 128, 8, 2; H. Ru. 1, 50, 7; dyrum varrlaas
vermutet FJ 205, 10, 5 statt fyraar van'Zaa (A 216); sunds dyr
293, 1, 2; unndyr 148, 8, 2; II, 47, 2, 6; unna dyr TI, 68, 28, 6;
unnar dyr II, 582, 50, 4; hranna hadyr 296, 4, 2 (3); bor« bladyr
205, 9, 5; 11, 43, 95, 6 ist vielleicht kjgldyrs statt kaldyrs zu lesen.
Fluß: Strandar dyr 176 (,Danir') 4. Wind: vears* dyr (unsicher)
395, 5, 4. Schiffsteile und Zubehör: [Jrama -ramdyr 462, 4, 6;
vandar dyr 120, 20, 4; lauks glcesidyr 366, 3, 5; h'l,(,na hogdyr 296,
1, 4 (4); hlunndyr 611, 19, 2; 614, 30, 7; vielleicht auch 223, 14,
8 (s, oben 5. Meer, fund 87. Gold, q, 8).

e. e l 9 r: Hundings elgr 539, 3, 4; grcedis elgr 606, 9, 2; (l/Jas
elgl' 455, 4, 3; varrelgr 624, 10, 6; vags elgr 314, 12, 2; fens elgr
540, 6, 2; fjaram' elgr 101, 25, 3; ttnnar *elgr 80, 45, 3; 608, 7,
2; II, 48, 7, 3; 11, 2"18, 28, 6; ceaiveit'rs elgr 310, 16, 1; stafna elgr

i
\
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571, 15, 2; 11, 375, 14, 6; branda elgr 479, 2, 7; am (hs. aura)
elgr 541, 8, 8; egghufs elgr 658, III, 4, 7; s6lbyrais elgr II, 576,
26,6.

~. I e y kr, Last-, Zugtier: Ekkils eykr 50, 36, 2; EnaUs eykr
II, 213, 9, 6; unnar eykr 226, 4 (4); pldu eykr 559, 42, 2; aurbords
eykr 121, 26, 1.

Yj. -{al, Elephant: pldu fUl 134, 5, 6.
-B'. gpltr, Eber: brimgpltr 299, 4, 6 (s. aber e, ß unter smskid).
i, hiprtr: Vanar *hjprtr 484, 22, 6; »enqis hjprtr 329, 4, 4

(vengi, Kajüte, Falk a. a. O. 10); branda hjprtr II, 260, 5, 6; stinga
hfprtr II, 81, 73, 8 (vgl. oben stinga valr); rakka hfprtr H. Ru. 1,
49, 3; lindihjprtr 21, 6, 7. -

x, hreinm : Gylfa hreinn 128, 2, 8 (Steinunn); Soeida hreinn
293, 1, 4; so Snorri,SnE 1, 440 und FJ in seiner Übersetzung;
besser aber ist B 683 Solsa bekkjar mit hreinn und trpa mit Soeida
verbunden; hafhreinn 11, 66, 19, 5; sundhreinn 11, 149, 12, 2;
Rpklcva reina hreinn 11, 81, 73, 4; byrhreinn 11, 438, 17, 2; stal
hreinn II, 68, 28, 7; hsinlaqar hreinn 193, 2, 5 "erklärt FJ als lagar
hunhreinn; hreinn hätte dann zwei Bestimmungen, lpgr, Meer und
hsinn, Mastkorb (vgl. unter ß Gusis nauta skautbjrrn und unten
Vanar skauthreinn); nesja takhreinn 11, 465, 12, 8 (s. die Vorbe
merkung dieses Abschnittes); hsinferils hreinn 366, 4, 5; h7yrvangs
hreinn 291, 1, 3; humra nausis hreinn 547, 2, 8; Gylfa skias g70
jaraar hreinn 573, 23, 8; unnar hreinn 542, 15, 2; Vanar* skaui
hreinn 273, 2, 3; byrhreinn 170, b, 2; II, 438, 17, 2; strenghreinn
259, 12, 2; branda hreinn 264, 15, 3; hr6fs hreinn 571, 16,1; hlunns
hreinn 272, 20, 3. --

A. hrtür : hums" h1'utr 220, 2, 7.
p.. kvigr, junger Stier: stafnkvigr 47, 23, 2.
u, leon, Löwe: bgru 1con 175, 8 (Sveinn).
~. linnr: fjaralinnr 421, 1, 1 (4).
o. nadr : sceuar nad» 191, 3, 3. nadra: tafidris ha-*naara

425, 2, 3.
n. otr: hafs oir 520,5,1; mgis* otr 11,137, 1,1 (Gudbrandr);

Vanar otr 572, 21, 7; lJynu otr 625, 12, 1.
(J. ofnir, Schlange: mars ofnir II, 257, 2, 4.
6. raukn, zugtier: Reifnis rauks: 439, 49, 3; hafraukn 11, 121,

16,"1; sundraukn 11, 16, 31, 2; rasta raukn 536, 3, 1; boraraukn
366, 3, 4; bardraukn 440, 53, 6; ara bifraukn 55, 1, 1; kjalar raukn
II, 82, 77, 6.

-r. svin: brimsoin Hymiskv. 27, 8; darnach faßt FJ auch unn
svin 65, 13, 8 als Schiff, indessen scheint mir der Zusammenhang
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für eine Walfischkenning zu sprechen; es ist ja allgemeiner Glaube,
daß die Walfische die Heringsschwärme aufjagen: {iskreki, Walfisch
668, y, 2, 3. Auch in der Stelle der Hym. ist brimsuin. wohl als
Walfisch zu erklären (s. die Anm. von Detter-Heinzel); die Wort
stellung ist wie 33, 3, 4.

v. Wolf: sundvargr 571,17,3; byrvargr 462,4,3; Nidar vargr
21, 8, 2; eltar ulfr 11, 90, 6, 2, vitnir: sunds snceris vitni1' 154,
16, 7 faßt FJ als eine Kenning mit doppelter Bestimmung (s. Einl.
S. 42, § 24); snceri ist Tauwerk, vgl. Falk, Seewesen 80 Anm. 1;
hlunnvitnb' 296, 3, 2 (3).

tp, oisundr : mostoil« visundr 128, 2, 4 (Steinunn); hleboras vis
undr 312, 6, 4; hl~nnvisundr 368, 11, 4.

e. Häufig sind die Schiffskenningar mit dem Grundwort Schnee
schuh gebildet (sHit, rndurr). Sie folgen hier nach den Bestim
mungen geordnet, die die gleichen sind wie in den bisher behan
delten Gruppen.

a, Seekönige : Ata ski<l 616, 38, 5; 11, 225, 10, 2; Ata ondurr
255, 3, 4; Byrfils sHit 615, 35, 1; Endils itrskirl 573, 23, 2; Endils
pndurr 124, 2, 8; Eynce{is rndun' 4, 16, 3; 651, 11, 3; Gyl{a skifl
573, 23, 6. Randvers remmiskirl II, 125, 38, 8. .

ß. Meer, Brandung, Seegang, w-ns u. ä.: brimskid: 213, 3, 8;
II, 130, 16, 4. flods skifl 599, 24, 1. grceais* skirl 11, 100, 6, 8.
ha/skirl 52, 42, 7; 221, 6, 6; 421, 1, 6 (4); 11, 461, 1, 4. lagar
skirl 20, 1, 8; 568, 5, 2; lpgskifl 432, 20, 6; 11, 128, 7, 3. sceoar
skirl 310, 18, 2; seeskirl Ir, 129,11,7; sceekid 299, 4, 7 (anders FJ,
doch ist brimqaliar skiaum unverständlich und innan sce unklar, ich
nehme an, daß brimgaltar verderbt ist); unnar skirl '437, 41, 2;
unnskifl 479, 3, 6. varrskiil 75, 23, 6. eegis rndurr 650, 5, 5.

, y. Kenningar, für Meer und Wellen: Aials qrundar skid 127,
1, 5 (Steinunn); Ekklls vallar andr 11, 217, 23, 2; Ha7ca skers skid
32, 13, 4; Meita utvers skid 190, 1, 2; skerja foldar skia 64, 11, 2;'
v~gnu lO.as skifl 574, 28, 6; svanvangs skirl55, 5,6; svanvangs ondurr
220, 1, 5; andness (hss. annnes, annes) rndurr 186, 6, 3; eybaugs
rndun' 264, 15, 7; fronbands fceripndurr 526, 7, 1; Hernar hrings
skia 11, 218, 26, 6.

s. Fluß: 'elfar *slcifl 111, 1, 7; Vanar franskid 609, 9, 4.
E. Fahrwind: byrskid 366, 6, 8; 624, 7, 6; TI, 81, 74, 6. Sturm:

hridar herslciit 11, 127, 2, 7 (hria wird allerdings unter den sj6var
heiti aufgeführt 666, u, 2, 3).

S. Schiffsteile, Landungsplatz, Schiffsschuppen, Schiffszubehör :
barda blaslcia 11, 83, 79, 3; stafna sHit II, 107, 9, 2. Segel: vegg
"pndr II, 55, 1, 6. uau, Schiffslast: bulka skid 63, 5, 3. hlunns
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hlegpiskitt 509, 1, 7 (Oddi). skodlu skut 308, 9, 3. vQr, Anlege
stelle : varar ondurr 166, (Bdrtlardräpa) ; vgl. 453, 12, 2.

f. Das Schiff als Wagen (reitl, vagn).
«. ,Bestimmt durch Seekönige : Haka vagn 17, 16, 7; Ras reid

2, 7, 3.
ß. Meer, Seegang, Brandung, Wellenu. ä.: gymis* vagn 136,

2, 6; hafreia 197,5,6. Mit doppelter Bestimmung: hlunns hafreitl
135, 1 (pörbjorn 2); vielleicht ist hoqreidar zu lesen. 199reia 272,
1, 2. viais veltireid 152, 7, 7. Kenning für Meer: Vondiis jgrmun
grundar reilt 177, 5. Teilvorstellung : vika t'agn 540, 4, 2.

r. Schiffsteile und Zubehör: kjaZar vagn 335, 12, 2. stafn1"eia
11, 233, 11, 2. hlunm« vagn 387, 2 (Styrkärr): hlunna reit! 310,
17, 6.

g. Als Grundwort wird gewählt ein Ausdruck für Baum,
Stamm, Stock oder der Name eines bestimmten Baumes. Die all
gemeineren Bezeichnungen sind im synonymischen Wechsel erst
für die bestimmten eingetreten, durch die in der Dichtung die
Vorstellnng des lebendigen Baumes festgehalten wird, der beim
Schiffsbau Verwendung findet, gewissermaßen in das Schiff über
geht. Dabei wird man zunächst an Kiel oder Mast zu denken
haben, an den Kiel vor allem bei eile, da die Kiele ausschließlich
aus Eichenholz. hergestellt wurden (Falk, Seewesen 31). eile, eiki,
[ura, .pelli werden auch für sich schon im Sinne von Schiff ver
wendet. Im synonymischen Spiel treten dann Namen ein, die zum
Schiffsbau in keiner Beziehung stehen (buss). Nach Analogie der
Baumnamen wird dann auch oidr allein für Schiff verwendet (s.
EinL S. 78).

«. ßaumnamen: birki : styris birki II, 368, 1, 1. eik: lcebaugs
eik 286, 2, 3; hlunns eile 481, 12, 7. fyri: stiraum helt of Stafangr
norda» stplwn bifdusk fyri dlar " . i Danaveldi 308, 10, 5.FJ ver
bindet fyri mit strlum zu fyristplum (vgl. fyribora II, 114, 5, 8)
und übersetzt: .du styrede de stive stavne nordfra forbi Stavanger
til Daneriget; strömmene skjalv'. all; eigentlich tiefe Furche,
Einsenkung (Fritzner 1, 35&) wird 666, u, 3, 7 unter den sjövar
heiti aufgeführt. Vielleicht ist tilar (dia?) fyri als Kenning für
Schiff aufzufassen (vgl. alfurr, Gold 516, 1, 3, Hallr 2). hlynr,
Ahorn: seeocr *hlynr 211, 7, 6. rasta hlynr II, 66, 19, 1. buss
(FJ: buss) wird 673, kk, 1, 7 unter den vidar heiti aufgeführt.
Es ist doch wohl das lat. buaus, Buchsbaum: bards buss 127, 1, 3
(Steinunn).

ß. Allgemeine Ausdrücke: scemeid» 213, 1, 4; fyllar meid« H,
226, 11, 7; unnar meidr 11, 116, 12, 4. Leifa Zanda runnr 1, 4, 6.
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Sa3tre* II, 13, 17, 1; Reg. 17, 2. hafgjalfrs viar 299, 4, 3, var.
hadyrs A 323. Hadyr wird von Birkeland (Maal-og Minne 1913,
157) als Eigenname aufgefaßt (eine hohe Bergspitze am Meer bei
Ekorsund heißt heute noch so); Badyrs um ha]; kolsvartir viair
würde dann allein die Schiffe bezeichnen (s. Einl. S. 78); varruidr
233, 7, 5; varra* viar 454, 18, 3. byrjar prafni 68, 12, 2.

h. Ganz alleinstehend ist die Kenning Meita mjulchura 121,
23, 2. Daß hU1'a hier in seiner ursprünglichen Bedeutung ,Geflecht'
zu verstehen sei, ist unwahrscheinlich. Die Vergleichung geht von
der Bedeutung Türeinsatz aus, der aus einzelnen Brettern zu
sammengefügt ist wie die Plankenhaut des Schiffes. Ähnlich ist
es, wenn tyribora (11, 114, 5, 8) für Schiff gesetzt wird.

i. hafbekkr II, 82, 75, 2 soll eine Schiffskenning sein; bekkr
kommt als Grundwort sonst allerdings nicht vor. boräs barai
170, b, 7 faßt FJ als Schiffskenning. Da bardi selbst schon Schiff
bedeutet, ist die Kenning wenig wahrscheinlich.. Vielleicht ist wie
in der ersten Zeile der Strophe barasa bordi zu schreiben. Eine
schlechte Kenning ist brru lung 11, 485, 7, 4 (lung = Schiff).
Blasse Umschreibung farskostr322, 4, 5; dverga [arskostr, poesis
SnE 1,218.

Besondere Schiffsart (dr6mundr, großes Hochseeschiff'): 1'aUaa
haf« storskip 287, 2, 1.

86. Teile und Zubehör des Schiffes.
Durch den Zusammenhang ist 239,3,8 die Kenning dyrs horw

für Steven gegeben, denn das Schiff heißt Visundr. vagfylvingr
515, 1, 7 übersetzt FJ mit Schiff und läßt im Lp die Bedeutung
des zweiten Teiles unbestimmt, Da fylvingr 664, 1, 7, 1 unter den
sverda heiti aufgeführt wird, nehme ich an, daß hier der brande
des Schiffes gemeint ist, vgl. stals hlemmisvera 201, 2, ä; marblakks
so» 449, 1, 2 (10). Der Teil steht für das ganze wie skeiiJarbrandr
307, 7, 4, vgl. auch skeitJar hufr 306, 4, 4.

Segel: Bestimmt durch Ra, als Fittich: rafiari 425, 2; 2. Als
Bart: raskegg II, 82, 78, .6. Durch hsinn, Mastspitze, Mastkorb,
skript bezeichnet das Segel als farbig geschmückt und bemalt:
hunskript 332, 2, 8; II, 82, 78, 8; 11, 121, 14, 5, Durch den Wind
bestimmt: vinda ript II, 107, 9, 6 (1'ipt, ein Stück Stoff, Kleidungs
-stoff); by1'jar skikkja (Mantel) 11, 465, 11, 3.

Das Ru der (Steuerruder), oder vielmehr ein Teil des Ruders,
die Ruderpinne: hjalmar skia 83, 57, 3. Rem e n : pldu sveipr,
Wellenbeweger 170, b, 6. In gleichem Sinne fasse ich sundvprpuar
(268, 4, 6), vgL 11. Wind, b. An k er: kaldnefr, Kaltnase 349,
11, 4.
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87. Gold und Silber (SnE 1, 336).
Das Silber tritt in den Kenningar durchaus vor dem Gold

zurück. Darin spiegelt die nordische Dichtung Zustände einer
älteren Zeit wieder.' Das Gold als vorherrschendes Metall, nicht
blos im 'Sclimuck verwendet, sondern auch als Bezahlungsmittel
(Ring-, Hackgold) ist charakteristisch für die nachrömische und
die Völkerwanderungszeit, während in der Wikingerzeit und der
sich anschließenden Periode, also in den Jahrhunderten der uns
erhaltenen Skaldendichtung, das Silber als das eigentliche Wert
metall bezeichnet werden darf. . »Silber war das gewöhnliche Wert
und Schmuckmetall der Zeit; im Hinblick auf die Reihe von Silber
funden könnte man diese Zeit wohl Silberzeit neunen im Gegen
satz zu der vorhergehenden Goldzeit" . S. Müller, Nord. Alter
tumskunde 2, 285.

Einige Typen der Kenningar sind beiden Metallen gemeinsam,
dabei kann jedoch durch eine besondere Wendung das eine oder
andere bezeichnet sein. Beide können bestimmt werden (SnE 1,
402) durch sjollr, den Beutel, durch digull, den Schmelztiegel, oder
durch laud (lpa), ein Werkzeug zur Herstellung feinen Drahts.
Das Grundwort ist entweder ein neutrales oder weist auf Gold
oder Silber hin: auch im Falle eines neutralen Grundwortes kann
natürlich durch den Zusammenhang eins der beiden Metalle be
zeiclmet werden. Unbestimmt z.· B. digulfarmr: kastar gram?' ci
glcestar gegn valstpilvar ])egnum (ungr vfsi gelr eisu armleggs) digul
tarmi. 368, 12. Vgl. digulsveiti 11, 111, 2 (Guthormr). Dagegen
durch das Grundwort als Silber bezeichnet: diguljpkull 501, 28b, 2 ;
of hvitum digulskafli 451, 8, 4; digulsnjor 52, 41, 6; digla drifhagl
80, 44, 4; sjoas sncer 451, 7, 4; si6ilmjpll II, 125, 36, 1; sloila sncer
451,8, 8. Feuer, Glut, Leuchten ist für das Gold, weißer Schimmer,
Vergleich mit dem Schnee oder Eise für das Silber charakteristisch, 
So ergibt sich ein wirkungsvoller Gegensatz, wie z. B. bei Einarr
SkUlason (450,7): qeima eldr, sj61ls sncer; hafleygr, digulskafl
451,8,4; als7wynbrautar eldr, sk(ila Snffif' 451,8,5 und 8; vgl.
11, 125, 37, 6.

Mit lauf! gebildete Silberkenningar fehlen, Goldkenningar s.
unter t.

Ein anderer an sich neutraler Typus ist der, bei dem das als
Schmuck verwendete Metall durch Hand, Arm, Hals bestimmt wird.
Die Unterscheidung, wenn sie vorgenommen wird, ist die eben
angegebene. Unbestimmt bleiben die Kenningar mit griot u. ä.
als Grundwort: gull er kallat i kenningu'Yn eldr handar eila leggiar,
pviat ])at er rautt, en sUfr sncer eda svell eda hela, pvia;t pat er



hvitt . . . . en luuirt tveggja silfr ok gull md vera grj6t handar eda
halsgjgra l1gkkurs pess manne, er litt var at hafa men SnE 1, 402.

Unbestimmt: leggjar [armr 615, 31, 4; leggfarmr II, A, 454,
12, 4 (B 486 leggfrans).

Silber: olnar dript 489, 4\ 3; alindript 482, 17, 2; arms* dript
11, 536, 15, 6; armfpnn 542, 12, 6; lota {[mn II, 572, 12, 6; II,
574, 18, 4; {alka teiga {rnn Ir, 576, 28, 8; haukaetole hengiskafl II,
223, 4, 8 (I); hauka ness ddfa 108, 14, 4; hier ist die Vorstellung
dss Schneetreibens wesentlich, anders in Kraka drifa für Gold,
wo es auf das Streuen ankommt; leggjar iss 160, 15, 2; spannar
jr;kull 11, 211, 3, .2; mundar jgkull 11, 491, 17, 1; mundjpkull 155,
23, 5; armsoell, 312, 4, 4; handar svell 601, 40, 1; 11, 425, 27, 5;
qreipar svell 591,3, 7 (3); bOgsvell 560, 47, 8; dalnauetar svell 171,
5, 4, fälschlich unter Goldkenningar.

Die durch Arm, Hand usw. bestimmten Goldkenningar s. unter u.
Gemeinsam sind die Kenningar mit dem Grundwort grj6t u. ä.

und der Bestimmung Hand, Arm (s. 3. Stein, g); bier ist zunächst
der im Gold- oder Silberring gefaßte Stein gemeint: handar grjot
259,13, 7; armg1jot153, 16, 2; mundar grj6t 11, 430, 3, 2; 12llla
grfOt 89, 14, 2. handa hraun 388, 3 (parar) ; Mgar hraun 97, 5, 3;
haukstrandar mol 33, 17, 6. bninleggs myill 82, 55, 4.' FJ im Lp
unter bntnleggr will das brtin» zu myill ziehen, es würde dann
damit die dunkle Farbe des GoI des bezeichnet werden. Eine
besondere Färbung des Metalls ist vielleicht in der späten Ken
ning Vüzu qrcenleikr Ir, 424, 22, 8 gemeint. handa sker 75, 26, 4;
81, 50, 2 .: hauksl6dar sker 499, 24'\ 6; lidar: sker 11, 73, 46, 2.
hrammpviti 33, 17, 2 Cpviti heißt der Stein, an dem Fenrir gefesselt
liegt. SnE 1, 112).

Unbestimmt sind ferner die Kenningar, in de~eh im Grund
wort die Vorstellung des Ringes aus15e(lr~lckt ist, als Band, Um
schlingung, Fessel, Schlange TI, ä. men olc lzringar eru bceai sil{r olc
gull, ef eigi er annan veg greint SnE 1, 404. 1iaband 176, 2 (en
r0dskregg~/G mand); va1k1ifs band 211, 4, 8. 1eggfjpturr 286, 1, 5;
handar girai 83, 60, 1. svira hringr 3, 10, 8. armlinnr 51, 37, 2;
125, 1, 8; 621, 56, 7; 11, 599, 7, 4; valtuns linnr 11, 427, 33, 4.
ginntmgs brsuir linni 480, 7, 5. arms ormr 195, 1 (pörkell}; arm
leggjar orl~zr 282, 22, 5; alnar ormr (Zusammenhang unklar) 61,
12, 4. alnar strenqr 11, 429, 39, 1; handa vaf 56, 6, 3; s. aber
88. Mann, m, qildir : bandar hlekkr, Umschlingung (Fritzner 2,
7&) II, 85, 87, 1. hoamnit-tanqar lzrynvirgill 45, 12, 2.

Die Kenningar für Gold, so zahlreich sie sind, werden doch
nach wenigen Typen gebildet, die nur z. T. unmittelbar aus der

224 87. Gold und Silber.
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Beobachtung des Lebens und der Natur hervorgehen. Mythologie
und Sage wird hier bedeutsam.

Auf Beobachtung der Wirklichkeit beruhen die Kenningar,
die sich auf Bearbeitung des Goldes beziehen (s. oben Bestimmung
durch Idigull, durch laua unter t), ferner die große Gruppe der
Kenningar, in denen das Gold als vom Menschen getragener
Schmuck bezeichnet wird. Unter den übrigen Gruppen ist die
stärkste diejenige, in der das Gold in mannigfaltigsten Wendungen
als eldr allra vatna, wie Snorri sagt, sich darstellt. Nach Snorri
geht sie auf die Form .lE(Jiseldr zurück, die von ihm mythologisch
erklärt wird. Auch die Kenningar, die sich auf den im Rhein
versenkten Hort der Nibelungen beziehen, werden meist nach dem
allgemeinen Typus umgebildet. Man könnte daran denken, daß
den Nordgermanen die Gewinnung von Gold aus dem Flußwasser
bekannt gewesen sei, doch würde man da Grundwörter wie malmr
erwarten. .Wenn außer dem Rhein auch andere Flußnamen in
diesen Kenningar vorkommen, so liegt der gleiche Ersatz vor wie
bei den Schiffskenningar. Der Typus eldr allra vatna (gesucht
d9ggvar hyrr 11, 426, 30, 7) ist durchaus vorherrschend, gegen ihn
und die Kenningar, in denen Gold als Lager der Schlange oder

I als Schmuck charakterisiert wird, treten die übrigen zurück. Eine
Verbindung beider Haupttypen liegt vor in ormbeds eldr Guar. 1,
26, 3. Die Kenningar aus Mythologie und Sage, auf Bildern
starker poetischer Wirkung beruhend, sind mehr vereinzelt und
werden von den späteren Dichtern weniger gebraucht, wenn sie
n.icht in archaisierender Absicht aufgenommen werden. Die den
Bjarkamäl angehängten Goldkenningar (B 170), können in dieser
Form unmöglich dem alten Gedicht angehört haben. Es ist eine
pnla von Kenningar aus Mythologie und Sage, angeknüpft an
eine Stelle der Bjarkamäl, Eine Zusammenstellung von Kenningar
aus der Siegfriedsage gibt Snorri in der 41. Strophe des Hättatal,

Zu beachten ist, daß bei einem Teil der Goldkenningar Grund
wort und Bestimmung aneinander so gebunden sind, daß ein
Austausch zwischen den einzelnen Typen nicht stattfinden kann
(so natürlich bei den mythologischen Kenningar wie Haar der
Sif, Tränen der Freyja, Riesenrede und denen der Sage). Ge
meinsame Grundwörter haben die Typen ,Feuer der See' (0),
,Feuer der Hand, des Arms' (u), laudar hyrr (t).

Das Gold, auch wenn es nicht zum Schmuck verarbeitet war,
'kannten die Nordgermanen doch vielfach in Form von Ringen und,
Spiralen. Daher können auch Goldkenningar, die nichts über Form
oder Verwendung des Goldes enthalten, Ringe oder' gradezu auch

15
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Schmuck bezeichnen. Andrerseits werden wieder Kenningar, denen
die Vorstellung einer ganz bestimmten Schmuckform zu Grunde
liegt, in allgemeinem Sinn für. Gold gebraucht.

Hier ist der Gebrauch des Plurals zu beachten. Wenn auch
der Plural' in der Skaldendichtung als poetische Verstärkung in
singularischem Sinne gebraucht werden kann (s, EinL S. 39), so
dient er doch bei allgemeinen Goldkenningar offenbar bisweilen
dazu, die Vorstellung einzelner Stücke, Ringe zu bezeichnen. VgL
z. B.: verpr abrpndorn 33, 16, 5; rnaferils brondom (schmückt sie die
Hand) 601, 35, 1; besonders glol1 erscheint vielfach im plur., doch
z. T. sicher in singularischem Sinn: 450, 5, 7; 620, 53, 5; 334, 8,
1; 574, 26, 5; TI, 73, 45, 8.

Die besondere Form oder die besondere Verwendung kann bei
einer allgemeinen Goldkenning durch einen Zusatz bezeichnet
werden: bjug osa rQf 501, 28\ 3; snaka vangs slungins 436, 38, 7;
ljosundinna landa linns 603, 1, 7. In Kenningform : skara» landa
Nül-brandr 281, 20, 2. Allgemeine Goldkenning im Satze näher
als Kopfschmuck bestimmt: bekkjar . . . Ma1"dallar g1"ati lind hefr
. . . bundit Unu -jpra 212, 11, 5. Doch ist eine Andeutung der be
sonderen Form oder Verwendung nicht erforderlich: lyngva mens
Iiür, ein Ring 65, 11, 8. .

,Schlangenlager' im Plur. Kostbarkeiten bezeichnend: brand
lwassan, brynju ok hjalm vaman, sofnis bingi adra 11, 361, 15, 7.
Dagegen in der folgenden Stelle geht der ursprüngliche Sinn ,gol
denes Stirnband' in den allgemeinen von Gold über: Fullu skein
a fjQllum fallsol brdar vallar Vllar kjols of allan aldr Hr}konar
skpldum. 64, 9, l.

Bei den Kenningar, die durch Hand, Arm bestimmt werden,
also den goldenen Ring bezeichnen, steht das Grundwort oft im
Plural, z. B.: ifla fold-branda lytandi 271, 16, 2; naf1i handa glof1urn
368, 1 (pörarinn): gollstriair verpr gloaum armleggs 464, 2, 1 (p6r
valdr 1); pann 's gaf gumnum armglmar 438, 45, 1; lota elda ass.
574, 26, 3; mundar fura Freyr 285, 3 (Eindridi): alnar leiptra jpra
108, 14, 7; eptir fra alnar driptum 489, 4b, 3.

Eine einzig dastehende Kenning für Gold ist sampykkiar sokkviJ",
Vernichter der Eintracht II, 73, 43, 1, dem Gedanken nach mit
Ni[lunga rog übereinstimmend; vgL skaina rogmalmr Akv. 27, 6.

a. Haar der Sif, aus Gold von Zwergen verfertigt für das
eigene, das ihr Loki abgeschnitten hat (SnE 1, 340): Sifjar svara
festar 171, 5, 3.

b. Heimdalls Zähne, sie sind aus Gold, daher heißt er Gullin
tanni (SnE 1, 100): HalUnskif1a tennr 68, 13, 1.
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c. Tränen der Freyja sind Gold (SnE 1, 350): Freyju tpr
284, 5, 3; Mardollar t9r 171, 5, 6; Mardallar ,qratr 212,11,6;
449, 1, 4 (11); II, 140, 8, 3; Syrm" *gratr 11, 476, 53, 2. Ken
ningar für Tränen: F1"eyju hvarmpeyr 451, 9, 4; lJlardallar hoarma
{agrregn TI, 72,42, 6. Kenning auch für Freyja: Das bedoim: auga
reqn 449, 2, 3 (11). Die Kenning wird erst durch den Zusammen
hang deutlich: berr sinnar moaur . . . Freys nipt brtui dripiir 450,
3, 8. Freys nipt ist Hnoss, hier die Kostbarkeit, die kostbare
Waffe, die der Dichter zum Geschenk erhalten hat. Die Mutter
der Hnoss ist Freyja..

d. Vor Valhell steht ein herrlicher Baum mit goldenen Blättern,
Glasir (SnE 1, 340), Gold wird als sein Laub bezeichnet; Glasis
globarr 170, 4, 5.

e. Vom Goldringe Draupnir tropfen in jeder neunten Nacht
acht Goldringe, gleichschwer wie er selbst (SnE 1, 344). Darauf
beziehen sich folgende Kenningar: Draupnis dggg 75, 22\ 1; 295,
1, 6 (2); 11, 579, 39, 8; Draupnis dyrsveiti 170, 4, 7; Abgabe, die
Draupnir zahlt (s. aber FJ im Lp unter draupnir): Draupnis skattr
125, 2, 8; Draupnie dr6g 135, 1, 1 (Ormr); dr6g bezeichnet hier
vielleicht Streif, Spur, die zurückbleibt; Draupnis niar (Abkömm
ling) 41, 22, 4.' Ohne Nennung des Namens: hringdropi TI, 72,
42,4.

f. Worte, Rede des oder der Riesen. Die Erklärung für diese
beliebte Kenning gibt Snorri (SnE 1, 214): Die drei Söhne des
goldreichen Qlvaldi, pjazi, Idi und Gangr, teilen den Hort ihres
Vaters, indem jeder immer so viel, als er mit dem Munde fassen
kann, fortnimmt. Was im Munde getragen wird, ist aber vor allem
die Rede. Dieser Begriff wird eingeführt, um das zu bezeichnen,
was in einem besendem Falle im Munde der drei Riesen gewesen
ist (gulli rncelti pjazi sjal{r II, 140, 8, 6). Das Grundwort wird
dann in mannigfacher Weise variiert und die Vorstellung auf
Riesen überhaupt übertragen. pjazi: pjaza pingskil 171, 6, 3. Irli :
laja mal 11, 578, 38, 6; Iaja glysrn6l 171, 5, 8; laja on! 601, 41;
Iaja galdr 604, 3, 4; Iaja hlatr 375', 3, 6; laja d6mr II, 368, 2, 6;
lilja '"gdd II, 579, 39, 2. Gangr: *Gangs *goma *ranna glo- *senna
185, 1, 3.

Andere Namen: ima hlj6a II, 446, 22, 6. Sirnis hlj6il 11, 477,
2, 2. Allgemein von Riesen (jgtna mal eäa ord eda tal SnE 1,
214): jptuns sagnir 161, 20, 6; jptna romr II, 579, 40, 6; TI, 582,
50, 6; mellings boil-II, 444, 15, 2; pursa koedja 505, 36", 6. In
Verbindung mit Riesenkenningar : lilja nialeikr 99, 15, 2. vast
undirkulu Ala rpdd 5, 4, 2; {jall-GestUs oril 540, 4, 8; aar steflja
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Eldis mpl 174, 5, 2; .ffigitvinjar myr7cbeina Danar «« 93, 2, 1.
hellii Gauta gl6rpdd 480, 7, 5; hellis Gauta hlatr 11, 422, 14, 7;
Hamitis geirs grams ora 52, 45, 5; hella rnildings mal 239, 2, 7;
heidar hlUljg{ra galdr 455, 2, 8; moldreks »« 294, 7, 3.

g. Krakis Saat, Saat von Fyrisvellir. Rolf Krake hält seine
Verfolger dadurch auf, daß er aus einem Horn auf Fyrisvellir
Gold ausstreut (SnE 1, 396); das Horn mit dem Gold hat ihm
seine Mutter Yrsa gegeben: Yrst~ burdar pr<l 345, 27, 1; Kraka
barr 345, 27, 6; Kralca. dri{a 357, 1, 2; F'lJrisvalla [rce 64, ~, 4.

h. Mehl des Frode oder seiner Mägde. König Frödis Zauber
mühle Grotti mahlt alles, was man von ihr verlangt. Er läßt seine
zwei Mägde Fenja und Menja Gold auf der Mühle mahlen (SnE
1, 376). {rak at F,'6aa meyjar {ullgoliga m6lu . . . gra{vitnis bed,
450, 6, 4. Das· Grundwort wird variiert, statt des Mehls das
Getreide, aus dem es bereitet wird, eingesetzt: Froda mjgl 33, 17,
8; r-ss« meldr 482, 15, 2; F'roda fagrbygg 573, 25, 8; Froita
{rülbygg 11, 73, 43, 6; Froaa saa 450, 3, 5 (s. oben 83. Leichen, c);
Froda pyja meldr 64, 8, 7; Fenju meldr 266, 24, 5; 450, 6, 6; 11,
73, 43, 8; Fenju fagrmjpl 11, 217, 24, 7. Arbeit, Mühsal der
Fenja: Fenn: [oruerk 170, 4, 3. Für Fenja anderer Name: Hoeänu
hardmeldr II, 260, 3, 7. Nach der Mühle: Gr6tta gla'adript 11, 73,
43, 4 (dr1pt, Schneetreiben unpassend bei einer Goldkenning).

i. H..olga haug[Jalc 284, 4, 4. Die Erklärung gibt Snorri: sve(,
er sagt, at lcommgr sa er Hf/lgi er kalla ilr , er Halogaland er vif!
nefnt, car [ailir porgeraar Hglgabnütar; pau coru bceai b16tuil, olc var
haugr Hplga kastadr, pnnur flo af gulli ea« sil{ri, pat car b16tfeit, en
gnnur fl6 af moldu ok grjoti (SnE 1, 400).

k. Buße, die Odin, Hcenir und Loki für den von Loki ge
töteten Otr zahlen müssen (SnE 1, 352): Otrs gjpld treg 171, 5, 5 T
Otr- gjgld 11, 72, 41, 2; TI, 369, 5, 8; Otrs nauagjrld 11, 423, 19,
4; vgl. slpggjald äsasina SnE 1. 336.

1. .Last des Grani, Sigurds Ross wird mit dem Golde des
Fäfnir beladen (SnE 1, 360): Grana hliafarmr Oddr. 21, 7; Grana.
byrar 11, 479, 10, 6; Grane fagrbyrar 170, 4, 6; Grana [armr 464,
2, 4 (pörvaldr 1); Grana pungfartwr 11, 72, 41, 4; Gnitaheidar
reidmalmr Ir, 72, 41, 6.

m. Der Hort der Nibelungen als Bezeichnung des Goldes
(fyrir pd er gull kallat Niflunga skattr eda ar{r SnE 1, 366):
Niflunga arfr Akv. 11, 2; 27,8 (Niflunga hodd 26, 7). Niflunga s7cattr
11, 72, 41, 8. Der Hort als Veranlassung zum Streit unter den
Nibelungen: Nitlunga rog 171, 6, 6. Gold als das Lager des Fäfuir
s. unter r.
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n. Bestimmung durch den Rhein. Hier sind zwei Arten von
Kenningar zu unterscheiden. Diejenigen in denen das Gold als
Licht, Glut, Flamme, Sonne des Rheins bezeichnet wird, brauchen
an sich eine Beziehung auf die Nibelungensage nicht zu enthalten;
sie gehöten ihrer Form nach in die große Gruppe unter allra vatna
eldr. Anders steht es mit der Kenning Binar grjot 116, 1,4 (Einarr
2). Hier ist der Nibelungenhort gemeint, das Gold liegt wie sonst
das Geröll des Flußbetts auf dem Grunde des Rheins SnE 1, 364.
Binar malmr Sig. sk. 16, 4; Binar raudmalmr 171, 6, 5. Die Vor
stellung von dem goldhaltigen Sande verschiedener Flüsse wirkt
jedenfalls auch ein, vgl. unten Nilsandr q,~. Daß indessen der
Rhein öfter als Bestimmung in Kenningar mit dem Grundworte
Licht, Flamme erscheint als andere Flußnamen, kann nicht ZU""

fällig sein. Die Vorstellung des Nibelungenhorts im Rhein verband
sich mit der allgemeinen, die der unter 0 behandelten Gruppe zu
Grunde liegt: Binar bal 11, 86, 91, 6; 11, 575, 24; 3; Binfurr 11,
132, 1, 3; Binar gl6d A 221, 5, 7 (B 211); 277, 3, 3; Binleyg'i'
286, 1, 2; Binar bjat·tleygr 567, 1, 7; Bina1" leygr II, 216, 21, 7;
Binar log II, 116, 14, 4; 11, 369, 5, 6; Binar sol 224, 18, 1; :4:15,
6, 2. rflf, Bernstein, seiner leuchtenden Farbe wegen für ,Licht,
Flamme' eintretend: Binar rpf 11, 68, 26, 4; 11, 257, 1, 1 (V1) ;
vgl. unten p.

o. Die stärkste Gruppe der Goldkenningar ist die, in denen
das Grundwort durch Flamme, Licht, die Bestimmung durch Meer
oder die dazu gehörenden mannigfaltigen Variationen gebildet
wird. Snorri beginnt seine Besprechung der Goldkenningar mit
der Herleitung der Kenning ZEgis eldr, der Grundform der all
gemeinen Formel allra vatna eldr (SnE 1, 336). Bei dem Gastmal,
das ~gir den Asen in seiner Halle in der Meerestiefe gibt, wird
die Beleuchtung durch glühendes Gold bewirkt: pa let ..lEgir bera
·inn a hallargolf lysigull, pat er birti ok lysti hpllina sem eldr. Nicht
bloß die Heiti für Meer seien dann in die Kenningar eingesetzt
worden, sondern für Gewässer im allgemeinen (338).

Die Kenningar folgen zunächst nach der Ordnung der Grund-
.wörter : .

a. Feuer, Flamme, Brand, etwas brennendes, glühendes, Licht,
Schein, Strahl, Schimmer, Blitz, Funken u. ä.; eigentümlich qrcen
leikr (11, 424, 22, 8).

bal: s~var »u 67, 9, 6 j 161, 21, 3; 11, 572, 11, 6; ver- 11,
73, 46, 2; II, 86, 93, 4; mgis 11, 61, 3, 2; viais II,421, 12, 8;
lagar hagbal 11,73, 44, 6; flceäo» 11, 484, 5, 4; 11, 433, .16, 8;
balfla;ar II, 436, 10, 2; sund-> 11, 10, 1, 2; sunda II, 382, 40, 2;
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varr- 11, 113, 1, 2; hrannar 11, 571, 7, 4;. 8, 4; hrann- 461, 3,
8; fjanl- 452, 3, 4; elfar 239, 1, 2; Beita borgar 451, 1, 2; Gylfa
ZOlls 11, 47, 4, 1; lyskala 600, 30, 2.

bu k: mgis blik 482, 13, 7; *brims II, 130, 17, 2; sunds 616,
38, 1; unnar 435, 33, 2; II, 389, 64, 6; unna *blik 11, 484, 3, 8;
hranna» 11, 573, 16, 6; hrann- 78, 37, 6; b9ru 222, 7, 4; II, 111,
2, 6; 11, 466, 15, 2; Mprnar II, 96, 1, 2 (1); gnaphjarls ramblik
TI, 60, 2 (Snorri); landa glymfj'2turs II, 101, 2, 3; tUverja bjors 11,
129, 12, 7; branda skcevaaar lands lysiblilc II, 598, 5, 7; aurborde
varblik-211, 7, 2; brimlands II, 73, 45, 5. .

br a n d r : brims brand» 627,22,6; gjalfrs 450,3,3; a- 33, 16,
5; aar 97, 8, 8; pldu II, 483, 2, 7; maferils 601, 35, 1; Nida« 281,
18, 8; Nia- 281, 20, 2 j 437, 40, 3.

b r e n n a : oss* brenna 11, 477, 3, 6; hranna 11, 481, 17, 5.
b r i m i : lregis brimi. II, 479, 11, 8; 11, 576, 28, 4; brims* Ir,

522, 12, 5.
bua i: hranna buai 11, 445, 19, 5.
e i m r : via-eimr 606, 10, 6 (hs, heimr); sund- 11, 422, 15, 6;

btu-u 11, 570, 4, 4; Ha7ca kleifar *eimr 291, 1, 5; Gjallar 11, 429,
40, 4; gloa (Fluß)- 11, 425, 24, 6.

eis a : Riinar eisa TI, 236, 23, 3; fens 11, 68, 26,' 1; pldu TI,
213, 10, 2; mos jaräor 439, 50, 1; lysheims 11, 67, 22, 8; jaraar
umgerais TI, 2i5, 16, 3.

el d r : ceqis eldr 247, 4, 4; 11, 127,3, 3; hofs 568, 3, 5; laqar
440, 53, 4; 11, 80, 69, 7; geima 451, 7, 4; djups 263, 11, 5; *fl6as
*eldr 185, 1, 6; 11, 226, 11, 5; flceaar 617,42,2; gjalfr- 125, 3, 8;
gjalfrs 607, 2, 3; lregis 101, 23, 3; vers 11, 123, 27, 7; 11, 430, 3,
4; brims 11, 219, 3, 6; ar II, 216, 22, 1; II, 218, 28, 3; olna bekks
4, 3, 1; glna skeids 160, 14, 1; plna foldar 532, 27, 7; als hryn
bratdar 451, 8, 5; alfoldar II, 127, 5, 7 j als feraar II, 215, 17, 3;
hnyssings teigs 11, 574, 18, 6; f,'{lgnu hryns16~ar 569, 7, 6; seid«
hrynleiaar 425, 1, 3; svanteigs II, 214, 13, 7; Ata folaar 81, 48, 3;
.i. to.* eldbekkr 71, 5, 2; Ata jaraar II, 423, 17, 2 j lta lands 11,
423, 18, 7; Ata steüar H, 422, 13, 7; Endils* qrundar *eldr 158,
3, 5 j Endils* foldar 620, 51; 5; knarrar uthauars 255, 1, 5; varrelgs
veg-*eldr 624, 10, 7; skutboras skehls 11, 136, 2, 1; eyjarbands 11,
430, 2, 1; eyja hrings 11, 570, 3, 3 jdorgar vangs 11, 2, 4, 4; vik
11, 134, 9, 2; vika 256, 7 (laus.); sika 11, 218, 26, 1; 11, 575, 22,
8; siks 11, 578, 35, 8; varrar Ir, 118, 19,4; fjara- 535, 6, 3; unn
531, 23, 5; unnar 11, 368, 2, 5; 11, 428, 38, 3; drafnar II, 579,
40, 8; hranna 499, 26&, 2; hrann- 612, 24, 2; pldu 103, 35, 5; 112,
4, 3; 126, 4, 5; 633, 44,5; eljar 629, 28, 5; bekks 326, 3, 1; osa
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11, 480, 14, 4; Angt·s 542, 15, 8; Orunar 171, 5, 7; Vimrar 11,
336, 59, 6.

fas ti: unnar fasti II, 117, 14, 7; {loa- 11, 47, 3, 7; farlands
204, 6,,3; bard« tuna 262, 11, 1; djups val- 412, 16, 8; glymrastar
11, 445, 18, 6.

fun i: scJ3funi 11, 73, 46, 6; viais II, 421, 11, 8; varrs7citls veg
75, 23, 5.

fu r r: {loas* furr 49, 31, 1; 534, 3, 1; II, 487, 2, 3; fyUar
furr* 544, 22, 2 (s. Lp unter furrunnr); fyllar* [urr" 351, 20, 8;
fens 70, 6, 7; 0,1- 516, 1, 3 (HalIr 2); vet,ga 192, 7, 5; tiu« II,
597, 2, 5; (jarilar 160, 16, 3; [oldar fjptra 200, 4, 8; {leyja brautar
99, 15, 6; {leyvangs *fttrr II, 60, 3 (Brandr); II, 134, 8, 3; 11, 149,
12, 5; maskeias 11, 487, 1, 1; svanteigar *furr 11, 129, 11, 5; fjaraar
elgs vangs fttrr* 101, 25, 4·; unnar 616, 35, 7; unn- 72, 10, 8; 98,
13, 2; 604, 2, 2; bpru Yurr 81, 49, 7.

f Yr i: kafs fyri 11, 424, 21, 2; moat' 11, 425, 26, 6; h afnar 11,
431, 8, 2.

gei s 1i: cegis geisli 11, 226, 10, 6; gnyjarilar girilis II, 217, 23, 7.
9 10s. hafg10a 528, 12, 1; ver- 161, 20, 2; f/oas bjart- 620, 53,

5; graJais 334, 8, 1; 11, 528, 9, 5; mar- 266, 24, 6 (var, A 288);
brim- 11, 523, 15, 1; viitis 11, 437, 11, 7; geima 11, 574, 19, 5;
rasiar II, 570, 6, 8; hafnar 11, 572, 11, 2; [en- 621, 55, 6; siks
11, 65, 17, 1; moau (mopa hs.) 323, 10, 4; flj6ts (hs. fljotr) 574, 26,
5; Gautreks svana brauiar 450, 5, 7; lysloaar II, 73, 45, 8.

9 r ce n lei k r: Vinu qrcenleik« II, 424, 22, 8.
herkir (var. zu skerkir unter den elds heiti 674, pp, 1, 6 A

684 var.): sunds herkir 73, 15, 3.
hyrr: {loas hyrr 387, 4 (Styrkärr}; II, 578, 37, 2; {loa· 187,

9, 4; hyr{lmar 11, 435, 6, 6; hafs II, 46, 4, 3; II, 90, 1, 6; v''iftis
11, 433, 13, 2; geima 11, 101, 2, 6; vaga 11, 236, 24, 2; gjalfrs 11,
548,11,6; lceqis 571,14,3; fleystettar *hyrr 500,27&,7; magrundar
*hyrr 100, 22, 7; hvalranns 607, 3, 5; hops (hs. hofs) 534, 35, 3;
Aldagaras 11, 46, 5, 6 j humra bings 11, 437, 13, 2; tnunat ho'a
vgrum hyrjar hriamundaai pundar hafnar hgrvi drifna hlyaa jpra at
pyaask 186, 7. FJ nimmt hQfn im Sinne von yfirhpfn, Kappe,
Mantel und verbindet hafnar mit hra zu einer Frauenkenning.
hyrjar ist bei ibm Grundwort einer Schwertkenning. Mir scheint
es natürlicher, hpfn als Teilvorstellung von Meer aufzufassen und
hyrr damit zu verbinden (hafnar hyrjar jpra, femina). Die Krieger
kenning ist dann [nmdar hriamundaar. osa 594, 14, 6; sund- 11,
46, 3, 4; fjaraar* 11, 52, 1, 2; Mru 11, 466, 16, 4; unnar 544, 23,
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2; hrannar 30, 1, 7 (1); hranna 598, 13, 2; 619, 47, 2; la-*hyrr
138, 8, 7; blafoldar skafla 100, 20,5; hyrfors 11, 438, 16, 4; dpggvar
11, 426, 30, 7.

kerti: hranna kerti 11, 572, 11, 7.
kyndill, Fackel: osa kyndill 260, 1, 8.
leipt r , Blitz: stafna [arda» leiptr 295, 2, 1; .2Egis grundar

559, 41, 5.
1ey 9 r: hafleygr 126, 4, 2; 451, 8, 4; Ir, 125, 37, 1; 11, 436,

9, 1; 11, 597, 2, 8; gjalfr-*leyu,' 163, 25, 6; sunda *leygr 510, 3, 3;
siks* 258, 7, 7; fljots *leygr 259, 11, 6; 16ns* leygr* (log?) 11, 56, 4,
8; unn- 11, 597, 2, 2; bgyu 285, 3 (Helgi) ; landa linna 11, 218,
29, 2; svanbings 11, 425, 25, 2.

lj 0 m i , Glanz, Strahl: hafljomi 420,3, 7; brims veg- 11, 127,
4, 4; 'ognar H. Hu. 1, 21, 6.

1j 0s: hafnar ljos Ir, 578, 35, 4; pldu, Ir, 483, 3, 4.
log: lceqis log 98, 9, 5; brim- 311, 2, 7; gjalfrs [aqr- 11, 476,

52, 7; lys bcejar 11, 136, 2, 6; lands banda 65, 1, 1; sanda lands
190,2,3; lyteigs 608, 8, 4; fjarilar 79, 41, 3; fjara- 11,541, 14,
5; lons 49, 32, 6; 242, 13, 3; u-« *log 11, 485, 9, 8; bylgju 11,
217, 25, 4; bqru 386, 1, 2 (Skraut-Oddi); hrann*- 101, 25, 8; Vanar
607, 2, 5; Nytju 11, 231, 2, 2; pynjar 11, 215, 17, 6; lindar 124,
37, 7 (oder Schwert?); Leifa brau tar 152, 9, 2.

log i (loga kann natürlich auch als gen. plur. zu log gehören):
brimlogi 441, 56, 6; fen- 11, 318, 9, 3; haf- 11, 469, 26, 1; straum
11, 598, 3, 5; hlunne bekkjar dyr- 223, 14, 8 (könnte auch eine
Schildkenning sein); fjaraar 555, 26, 2; 569, 10, 4; fjaril- 11, 231,
2, 4 (3); drafnar 385, 5, 3; pldu 11,,65, 17, 4.

ne i s t i , Funke: ose meisti 239, 2, 2.
rpilull: sceoar rpilull 11,65,17,6; haf- II, 126,40,8; brim-

573, 25, 4; djup- 3, 13, 2; unn- 565, 64, 8.
sindr: Sa1gs sindr 11, 437, 12, 4.
s k i n: dpkkl1ar (hs. dpkkva) skin 209, 12, 8.
so kr (?): Ran-*sokr 530, 22, 1; 'ver- 280, 13, 7; hauärmens

*s6kr Ir, 137, 5 (porkell).
viti: Hles viti 45,15,2; haf- 194,6,5; Rpklcva miils "oiii

277, 3, 6; qrundar garil- 207, 3,' 5; leifnis lauter fagr- 11, 483,
2, 4; oss 465, 1 Cp6rgils); 1J{arna1' 281, 19, 6.

Kenning für Feuer als Grundwort: m6au marka grand 11,
430, 2, 8.

ß. Sonne als Grundwort, so]: wgis* sol 181, 11, 4; sceoar"
98, 12, 3; sceqs 421, 2, 3 (4); skerfoldar *s6l 181, 12, 7; svanfoldar
335, 13, 2; s";anbekkjar 425, 2, 6; brim-sleidar 11, 127, 3, 6; skipa
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leida« 11, 599, 8, 6; sandheims II, 371, 1 (laus.); Siggjar linda 110,
1 (Leiknir); sunds 72, 8, 7; 84, 62, 3 (Konjektur); 11, 46, 5, 3;
sunda 11, 152, 26, 2; siraums 434, 28, 2; uma- 89, 13, 6; Anqr
180, 8, 2. sunna: mars sunna 279, 10, 6; kaf- 107, 10, 3; sil,
(hs, sol)- markar *sunna 600, 33, 1; bekks" 180, 6, 2; breka 11, 419,
4,8. a1frga'ttll: elfar alft'Qaull 64,9,5.

r. Tag (Tageslicht): hafs* dagr 498, 24a, 2; 1pg- 489, 4b , 6;
gjaIfr- II, 213, 8, 4; ver- 11, 26, 10, 2; fyllar 393, 7, 7; nuireitar"
52, 41, 4; svana dals *dagr 299, 7, 7; [jardar 98, 11, 7; bpru 98,
12, 7; unnar 161, 20, 4; 409, 2, 2 (pörkell): diks 11, 46, 3, 8; dyja
11, 254, 3, 5 (IV); Vanar 458, 2, 2.

O. Mond: lagar mani 47,22,6; 138,1,2; cegis II, 423,18,
5; floas II, 480, 16, 2; Leifnis* qrundar 11,485,7,2. straam t u n q]

. 386, 4 (Steinarr).
s, Stern: svarr*-gymis s t ja r n a II, 226, 11, 2.
P: Bernstein als Grundwort, der leuchtenden Flamme gleich

gestellt: Viab1inda galtar svalteigar 1"af 534, 2, 3; oea rrf 501, 28b ,

4, vgl. Binar 'rpf unter n.
q. Bestimmungen der unter 0 und P behandelten Kenningar.
a. Mythologisches. Die Kenningar mit regir s. unter ß", s.

auch drgfn unter r. RIes viti 45, 15, 2; uu» [urr" II, 597, 2, 5;
einn madr er kolladr .2Egir eda Hler SnE 1, 206. Ran-*sokr 5aO,
22, 1; RLtnar eisa Ir, 23S, 23, 3.

ß. Wasser im Allgemeinen, Meer mit seinen Heiti, Brandung,
Meeres-, Wassertiefe u. ä.: ganz alleinstehend ist drggvar hyrr 11,
426, 30, 7.

abrandt, 33, 16, 5; aar brandr 97, 8, 8; eldr 11, 216, 22, 1;
11, 218, 28, 3.

brim, Brandung, Seegang: brims* blik Ir, 130, 17, 2; brand,'
627, 22, 6; brims" brimi 11, 522, 12, 5; eidr 11, 219, 3, 6; -gloet
11, 523, 15, 1; -log 311, 2, 7; -loqi 441, 56, 6; -rgaull 573, 25, 4.

djup: dj-ltPS ddr 263,11,5; val{asti 412,16,8; -rraull 3,13,2.
f en, Sumpf: fens eisa 11, 68, 26, 1; {urr 70, 6, 7; -gloet 621,

55, 6; -logi 11, 318, 9, 3.
ris«. *{l!Jas *eldr 185, 1, 6; II, 226,11,5; -fasti 11,47,3,7;

jl6i1s* {tlrr 49, 31, 1; 534, 3, 1; Ir, 487, 2, 3; bjartgloä 620, 53, 5;
hyrr 387, 4 (Styrkarr); TI, 578, 37, 2; -hyrr 187, 9, 4 i mani 11,
480, 16, 2.

f I ceä 'r: flcedar lHil rr, 433, 16, 8; 11, 484, 5, 4; balflaxlr 11,
436, 10, 2; flo.;dar e1dr 617, 42, 2; hyrflcedr 11, 435, 6, 6.

fyllr: {yllar dagr 393,7,7; fyllar* f'tlrr* 351,20,8.
geimi: qeima eldr 451,7,4; gloaII, 574,19,5; hyrr 11,101,2,6.
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9 ja 1f r: gjalfrs brandr 450, 3, 3; -dag" II, 213, 8, 4; -eldr
125, 3, 8; eldr 607, 2, 3; hyrr 11, 548, 11, 6; -*leygr 163, 25, 6;
fagr10g 11, 476, 52, 7.

9 r ce dir: grcellis glOd 334, 8, 1; TI, 528, 9, 5.
9 yrn ir: svarr*-gymis stjarna 11, 226, 11, 2.
ha f: hafs dagr 498, 243

, 2; elar 568, 3, 5; -glott 528, 12, 1;
h.yrr TI, 46, 4, 3; 1I, 90, 1, 6; 11, 219, 29, 6; -leygr 126, 4, 2;
451, 8, 4; II, 125, 37, 1; 11, 597, 2, 8; 11, 436, 9, 1; -ljomi 425,
3, 7; -logi 11, 469, 26, 1; -rpllull II, 126, 40, 8 i -viti 194, 6, 5.

k a] : kafsunna 107, 10, 3; fyri 11, 424, 21, 2.
lcegir: lcegis brimi 1I, 479,11,8; 11, 576, 28, 4; eldr 101, 23,

3 i hyrr 571, 14, 3 i leygr II, 436, 9, 1; log 98, 9, 5.
1p9 r: lagar hagbdl 11, 73, 44, 6; lpgdagr 489, 4\ 6; eldr 440,

53, 4 i 11, 80, 69, 7; mani 47, 22, 6; 138, 1, 2.
m ar r : margl6it 266, 24, 6 (A 288 var.) ; 11, 488, 4, 2; mors

sunna 279, 10, 6.
r ps t: rastar glod II, 570, 6, 8; glymrastar fasti II, 445, 18, 6.
seer: sceoar bal 67,9,6; 161,21, 3; 11,572,11,6; -(uni 11,

73, 46, 6; rgaull ll, 65, 17, 6; sol 98, 12, 3.
s cegr: scegs sindr 11, 437, 12, 4;; s6l 421, 2, 3 (4).
vagr: t'aga furr 192, 7, 5; hyrr 11, 236, 24, 2.
ver: verbal II, 73, 46, 2; 11, 86, 93, 4; -dagr TI, 26, 10, 2;

oers eldr 11, 123, 27, 7; 11, 430, 3, 4; -gl6([ 161, 20, 2; -sok« 280,
13, 7.

vittir: v'lais bal II, 421, 12, 8; via-eimr 606, 10,6 (hs. vitt
heimr); funi II, 421, 11, 8; gloit 11, 437, 11, 7; hyrr 11, 433, 13, 2.

«3gi r: cegis bal 11, 61, 3, 2 i blilc 482, 13, 7; eldr 247, 4, 4;
11, 127, 3, 3; geisli II, 226, 10, 6; mani 11, 423, 18, 5; cegis* sol
181, 11, 4.

r.Teilvorstellungen wie Welle, Fjord, Sund, Fluß, Gewässer
des Landes. Einige dieser Bestimmungen werden auch als Heiti
für Meer gebraucht.

al da: pldu brandr 11, 483, 2, 7; eisa 11, 213, 10, 2; eldr 103,
35, 5; 112,4, 3; 126, 4, 5; 633, 44, 5; 11, 216, 20,5; II, 218, 28,
7; ljos 11, 483, 3,.4'; logi TI, 65, 17, 4. ci u, eigentlich tiefe Rinne:
al(urr 516, 1, 3 (Hallr 2). b ära : opru blik222,,7, 4; 11,111,2,
6; 11, 466, 15, 2; dagr 98, 12, 7; eim» 11, 570, 4, 4; hyrr 11, 466,
16,4; leygr 285,3 (Helgi); log 386, 1, 2 (Skraut-Oddi); bek k r ,
Bach: bekke eldr 326, 3, 1; bekks* sunna 180, 6, 2. br ek i: breka
sunna 11,419,4,8. bylgja: bylgju log 11,217,25,4. dilc: diks
dagr 11, 46, 3, 8. drpfn, Woge (eine von Aegirs Töchtern):
dr.ofnar eldr 11, 420,9,7; II, 579,40,8; logi 385,5,3. dy, Teich:
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dyja dagr 11, 254, 3, 5 (IV). d r k k, Teich, mit Wasser gefüllte
Vertiefung: dfJkkvar skin 209, 12, 8. elf'r : elfar alfrpaull 64, 9,
5; hOl 239, 1, 2; eldr 629,28,5; 11, 576,30,2. fjprilr: fjarilbal
452, 3, 4; fjarilar dagr 98, 11, 7; -eldr 535, 6, 3; {urr 160, 16, 3;
fjaraal* hyrr 11, 52, 1, 2 j log 79, 41, 3; logi 555, 26, 2; 569, 10,
4; -log Ir, 541, 14, 5; -logi 11, 231,2,4 (3). fljot: flj6ts (f/jotr
hs.) g16a 574, 26, 5; *leygr 259, 11, 6. [o r s : hyrfors II, 438, 16,
4. 9 u a, Fluß, ursprünglich poet. Name: gloaeimr 11, 425, 24, 6.
k 0», Haff: hops hyrr 534, 35, 3. kr f2 12n: hrallnMl 461, 3, 8; 11,
571, 7, 4; II, 571, 8, 4; -uu 78, 37, 6; hrannar blik 11, 573, 16,
6; brenna TI, 481, 17, 5 j hranna buili 11, 445, 19,5; *eldr TI, 480,
13, 4; eldr 499, 26&, 2; -eldr 612, 24, 2; hyrr 30, 1, 7 (1); .hranna
hyrr 598, 13, 2; 619, 47, 2; hranna kerti 11, 572, 11, 7 j hrann*-log
101, 25, 8. hgfn, Hafen: hofnar fyri II, 431, 8, 2; g76il 11, 572,
11, 2; hyrr 186, 7, 1 (über die Stelle s. oben 0, a unter hyrr);
ljos 11, 578, 35, 4. li nd, Quelle: lindar* (hss. linar, lionar) logi
Reg. 1, 6; log 124, 37, 7 (kann auch eine Schwertkenning sein).
10n, Haff, Lagune: lons* leygr* 11, 56, 4, 8; log 49, ö2, 6; 242,
13,3; Ir, 485,9,8 (conj.). 19, Welle: la-*hyrr 138,8,7. m od:«,
Fluß: moau (hs. mopa) glol1 323, 10,4; fyri Ir, 425, 26, 6; marka
grand II, 430, 2, 8. 69 n (666, v, 3, 7): ognar lj6rni H. Hu. 1, 21,
6. 0 s s, Flußmündung: oss* brenna 11, 477, 3, 6; oea eldr 11, 480,
14, 4; 6sa hyrr 594, 14, 6; osa kyndill 260, 1, 8; neisii 239, 2, 2;
osa raf 501, 28b, 4; viti 465, 1 (porgila). s i k , stillstehendes oder
langsam rinnendes Gewässer, Kanal: sika eldr II, 218, 26, 1; 11,
575, 22, S; eldr 11, 578, 35, 8; gloä II, 65, 17, 1; siks" leygr 258,
7, 7. straumr: straum*-logi 11, 598, 3,5; straums sol 434, 28, 2;
-tungl 386, 4 (Steinarr). s und: sundbal II, 10, 1, 2; sunda bal 11,
382, 40, 2; sunds blik 616, 38, 1; -eimr TI, 422, 15, 6; herkir 73,
15, 3 j -hyrr TI, 46, 3, 4; *leygr 510, 3, 3; sol 72, 8, 7; 84, 62, 3
(Konjektur); II, 46, 5, 3; sunda sol 11, 152, 26, 2. unnr: unnar
blik 435, 33, 2; 11, 389, 64, 6; unna *blik TI, 484, 3, 8; dagr 161,
20, 4; 409, 2, 2 (pörkell}; -eldr 531, 23, 5;' eldr 11, 368, 2, 5; 11,
428, 38, 3; Ir, 572, 13, 7; fasti 11, 117, 14, 7; [urr 616, 35, 7 j

-furr 72, 10, 8; 98, 13, 2; 604, 2, 2; hyrr 544, 23, 2; -leygr TI,
597, 2, 2; -rpilull 565, 64, 8; -sol 89, 13, 6. vi k: oika eldr 256, 7
(Iausav.) j uikeld» TI, 134, 9, 2. vrrr, Kielwasser j 'Carrbal II, 113,
1, 2; varrar eldr 11, 118, 19, 4.

s. Kenningar für Meer: .2f7gis grundar leiptr 559, 41, 5 Äta
eldbekk» 71, 5, 2; Ata f'oldar eldr 81, 48, 3; Ata jardar eldr 11,
423, 17, 2 j. Ata lands e1dr 11, 423, 18, 7; Ata stettar eldr 11, 422,
13, 7; Beita borgar bal 451, 1, 2; Endilf:;* foldar eldr 620, 51, 5;
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Endils* grundar* 'eldr 158, 3, 5; Gylfa laas bal 11, 47, 4, 1; Leifa
brautar log 152, 9, 2; Leifnis* grundar rnani 11, 485, 7, 2; Leifnis
Lautor fagrviti II, 483, 2,4; RQkkva mitls *viti 277,3,6. brimlands
blik 11, 73, 45, 5; brims vegljomi Ir, 127, 4, 4; brimleidar sol 11,
127, 3, 6; sanda Lands log 190, 2, 3; sandheims sol 11, 371, 1 (laus.);
gnaphjarls ramblik. 11, 60, 2 (Snorri); tUverja bjors ui: 11, 129, 12,
7; skerfoldar *sol 181, 12, 7; lands banda log 65, 1, 1; eyjar bands
eldr 11, 430, 2, 1; [oldar fjptra furr 200, 4, 8; landa glymfiQtttrs
blik 11, 101, 2, 3; [ardar umqerdis eisa Ir, 215, 16, 3; gnyjarilar
girflis geisli II, 217, 23, 7; haudrmens *sokr 11, 137, 5 (porkell) ;
eyja hrinqs eldr 11, 570, 3, 3; landa linna leygr 11, 218, 29, 2;
grundar ga1'ilviti 207, 3, 5; Siggjar linda sol 110,1 (Leiknir}; Alda
gards hyrr 11, 46,,5, 6. barde tuna fasti 262, 11, 1; [arland» [asti
204, 6, 3; {leyja brautar furr 99, 15, 6; fleystettar *hyrr 500, 27&;
7; {leyvangs *furr II, 60, B (Brandr); II, 134, 8, 3; II, 149, 12, 5;
knarrar t~thauars eldr 255, 1, 5; stofna [ardas: leiptr 295, 2, 1;
aurborde varblik 211, 7, 2; skipa leiilar sol 11, 599, 8, 6; branda
skceoadar lands lysiblik 11, 598, 5, 7; skutborils skeids eldr 11, 136,
2, 1; hlunns bekkjar dyrlogi 223, 14, 8. Wenn dyr als Subst. und
hlunns bekkr als Meer aufgefaßt wird, ergibt sich eine Schildken
ning (navis flamma). Besser aber ist es, hlunns dyr als Schiff,
dessen bekkr als Meer zu nehmen, dann bleibt es bei der Gold
kenning; varrelqe veg-*eldr 624, 10, 7; varrskids vegs (uni' 75, 23,
5; (jardar elgs vangs *(urr 101, 25, 4; Goutrek» soana brautar glod
450, 5, 7. rnrs [ardar eisa 439, 50, 1; maferils brandr 601, 35, 1;
maqrwndo» *hyrr 100, 22, 7; mareitar" dagr 52, 41, 4; maskeids (u1'r
11, 487, 1, 1; svanbekkjar sol 425, 2, 6; soan]oldar sol 335, 13, 2;
svana dals *dagr 299, 7, 7; svanbings leygr II, 425, 25, 2; svanteigs
ddr 11, 214, 13, 7; svanteigar *(urr II, 129, 11, 5; als hrynbrautar
eldr 451, 8,,5; als [erdar eldr TI, 215, 17, 3; al(oldar eldr 11, 127,
5, 7; hualranns hyrr 607, 3, 5; Viilblinda galtar svalteigar rar 534,
2, 3; vQgnu hrynsloaar eldr 569, 7, 6; lyteigs log 608, 8, 4; lysheims
eisa II, 67, 22, 8; lyskala bal 600, 30, 2; lysbadar log 11, 136, 2,
6; lysloctar gloa 11,73, 45, 8; hnyssings teigs eldr II, 574, 18, 6;
humra bings hyrr 11, 437, 13, 2 i plna bekks eldr 4, 3, 1; glna foldar
eldr 532, 27, 7; glna skeids eldr 160, 14, 1; seids hrynleiilar eldr
425, 1, 3; sil*-markar *sunna 600, 33, 1; dorqa« vanqs eldr. 11,
2,4,4.

s. Kenningar für Welle: Haka kleifar "eimr 291, 1, 5; bla
(oldar skafla hyrr 100, 20, 5.

~. Benannte Gewässer (s. oben n): .A.ngr, Fjordname : Anqrs
eldr 542, 15, 8; Angr-s61 180, 8, 2. Flußnamen: Gjallar eimr 11,
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429,40,4; Marnar viti 281, 19,6; Mgrnar uu 11, 96, 1, 2 (1);
N~'abrandr 281, 20, 2; 437, 40, 3; Niaar brandr 281, 18, 8; Nytj-u
log 11, 231, 2, 2; Orunm' eldr 171, 5, 7; Vanar dagr 458, 2, 2;
log 607, 2, 5 (SnE 1, 112); eldr 11, 490, 13, 2; Vimrar eldr 11,
336, 5ff, 6; Vinu qrcenleikr 11, 424, 22, 8; pynjar log II, 215, 17, 1.

Sehr eigentümlich ist Niieand» 11, 480, 15, 2· (im plur.); das
Grundwort hier wie in Binar grjot.

r. Gold als Lager der Schlange. Diese Kenningar gehen von
der allgemein verbreiteten Vorstellung der Schlange (oder des als
Schlange gedachten Drachens) als Scbatzhüters aus.· Einige be
ziehen sich auf die Sigurdsage, in der das :Motiv verwendet wird.
Abgesehen hiervon ist die Bestimmung stets die gleiche, wß.kend
das Grundwort in mannigfacher Weise variiert wird. Das Lager
wird zum Bett, Kissen; Das Gold ist Hof, Wohnung oder auch
ein einzelnes Gemach. Grund, Land, WeH ('tniagarilr), oder auch
wieder unter Benutzung von Teilvorstellungen : Marktplatz, Weg,
Brücke, Acker, Feld, Wiese, Tal, Abhang, Berg, Klippe, Stein der
Schlange. Neben Ausdrücken wie Sitz, Lager, Bank, Kissen, Unter
lage finden sich auch solche, die ganz fernliegende Vorstellungen
benutzen, z. B. 1999, Bodenstück eines Holzgefäßes, einer Tonne.

Statt einer Teilvorstellung von Land tritt ein Name ein
(Listi, Gautaland).

a. Die Grundwörter alphabetisch: a k r: moine *alcr 572, 21, 4.
bar a, Kante, Abhang: SV9lnis bedju. reyaar bare! II, 439, 20, 1;
b e ar: orma *bettr 186, 4, 7; linn- 78, 34, 8; 280, 12, 4; 11, 211,
2, 3; Fa,[nis 11, 430, 5, 2; grafvitnis 45q, 6, 4; fjgrgynjar als hryn
174, 5, 4; lyngva frempvengjar 602, F, 1,2; fjalla *glna 111, 2,2.
bekkr, Bank: ormbekkr 11, 424, 23, 4. berg: lyngs baugs *berg
606,9,5. bingr: nadrbinqr 133, 4 (3); 208, 7, 4; 406,8, ö;
sofnis II, 361, 15, 7. bol: linnbOl 422, 6 (Gullösu-pördr) ; 495,
18b, 2; linn-*bol II, 544, 26, 4; orm- 11, 387, 59, 6; dreka 437, 41,"
4; dalreyaar itr- 11, 128, 7, 7. brau t: laas lybraut 197, 5 (puridr};
moldar seida 11, 485, 8, 3. b r y 9 9 ja: svafnis bryggja II, 444, 16,
3. dunn: grafvitnis dttnn 170,4,8; doilar seide (leids hs.) 559, 44,
8. dyn a: orms dyna II, 355, 5, 6; pvenglatts II, 216, 21, 3. ei a,
isthmus: *gramnis "eiä II, 232, 5, 2. ei äi , dasselbe: linns eidi
11, 576, 26, 4. (it: akrs s"i,ka fit 487, 34, 2; Fafnis kindar II~

483, 2, 1. f j gr11, Land: 9lun*-reyrar *fjgrn 278, 5, 8. f 0 l d: linna
{vld 541, 8,3. Ifron: linns [ron 11, 423,19, 5.garar: qrundar
seilar garar 539, 2, 7. q r u n d.: linns grund 435, 32, 4; linna 489,
43

, 1; orma 11, 579, 42, 2; graffivengs 11, 428, 37, 7; eiirs glun
11, 213, 9, 5; grjOtgluns *grund 101, 25, 6. 9 run n r: orma grunnr
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492,11\ 7. h au d r : snakhauar 11, 95,2 (Olafr Br.). h e isn r :
lyngs fjara-rlna lj6she'imr 47, 21, 2. h ua. haudrmen« hui 92, 8,
7; 'UrCl*-fJVengs 11,478,5,7; h!t'a: ofnis* jf!ra 228,8,3; 11,421,
10, 1; frreninga* TI, 252, 2, 2; m6ins 11, 216, 21, 5 j Ir, 97, 4 (5) j

uraJueings 591, 5 (3) j urdar lax ceslci- 489, 4&, 7. l a n d: Zinns lond
603, 1, 7 j O1'1ns lf!nd 433, 23, 8; ormland 555, 26, 8; Fafnis'11,
491,1.5,4. landdf, Stein: grj6tf!lnis landrif 210,4,2. laut,
Vertiefung, kleines Tal: linns laut 11, 170, 37, 5; lyngs siJr,jar laut
186, 7, 5; gljufrs strcetis bestinga Ir, 92, 8, 3. is s. Fafnis iss (im
eigentlichen Sinne) 489, 4&, 3; linns 349, 12,4; 409, 2, 7; 553, 18,
3; 623, 4, 3 jlinna 499, 24&, 7; 508, 40b, 2; orm- 101, 24, 8; 228,
6 (6) j [rons laxa 551, 13, 2. 1ät r , Lagerstätte: latr pats Ftifnir
atti 262, 10, 2; svafnis 290,9, 7 j linns 378, 6, 4; 572, 20, 4; Zinns
bloda 246, 3, 7; orma 324, 13, 2; grafnings TI, 419, 4,3; dalreyaar
449, 1, 4 (11); enqjar" ia-« 247, 4, 6; lyngs hr{Jkkviseias 431, 16,
4; lyngva mens 65, 11, 8; ja1"aar fninbaugs 619, 50, 7. lega, La
gerstätte: linns* lega 492, lOb, 3 (s. aber Lp unter lega); nadra
ilega 11, 422, 16, 6; Zinns kindar sam-*lega 185, 1, 8 (3). 1e i ä,
Weg: orma leia 11, 213, 11, 3; II, 570, 6, 4; 11, 572, 13, 6; Zinns
11, 220, 8, 5; moins 11, 465, 11, 4 j holmfjf!turs 294, 4, 2; foldar
humra 11, 174, 51, 3. lei ti , Anhöhe: linna leiii 11, 580~ 44, 2;
g6ills 11, 232, 6, 2. 10pt, Kammer, Schlafkammer : lyngs barda
lopt 123, 31,6. 1f!g g, eingesetzter Boden eines HolzgefäBes oder
einer Tonne: orms *lQgg 188, 1, 2. mi aga rar: Fa]nis miagarar
170,4,4. 1wJirr, Moor: Fa,fnis myrr 11,466,15,7. m cer r , feuchtes
Land: merkr franpluns mmrr 262, 10, 3, FJ (im Lp unter franQlunn)
allerdings leugnet, daß merkr Gen. zu mork, Wald sein könne, da
dieser markar heiße; vgl. aber Me'rkrhraun Landn. 118, 8 (1900);
orms II, 487, 1, 5; moins Ir, 461, 2, 2; eitrJ)vengs "mcerr 11, 483,
2, 8 (ich stelle f!ldu bromds zu bn/ar). nes: orma nes 11,420, 7,2.
pallr: ofnis pallr 11, 574, 19, 3. r ei t r , Grenzfurche, Grenz
streifen: ormreitr 11, 484, 4, 2; dal-*reyaar dyr-*reitr 199, 4, 6.
rekkja: fjalla s7celj"ungs rekkja 11,570,6,7. riki: foldsila riki
11, 427, 34, 2. r ost , Weglänge: reyrJ)vengs rost 534, 2, 3. set
b e r g , Felsrücken mit einer Einsenkung: linna setberg 191, 3,·4.
s e t r: Fafnisi' seir 499, 24a• 3; linna *setr 594, 1], 6; linn- 228,
8 (6); orm- 311,1,6; 11, 491, 14,2; orma II, 475, 50, 7. sker:
goius sker 11, 437, 12, 8. stallr: orm*-stallr 200, 6, 2; 607,2,4;
607, 3, 4; strandar aurrida 456,10, 4; fjallreyaar gl6- 496, 18b, 6.
s t ett: g6ins stett II, 439, 18, 8. s t i g r: snaka stigr 541, 8, 6;
[rtins 11, 598,3, 6. st 01" a; moin« stora 611, 18, 4. s toll: gullbua
stoll 11, 473, 43, 2. s tri n d : lyngs leynisika strind 388, 4, 2.
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s t r cet i : 11,aars g16st1'mti 11, 110, 3 (1). s ceti: moins sroli 496, 18b,
8; gljufra fpsla fagra- 11, 217, 23, 8. s ceir : ormscetr 11, 59, 4, 2.
torg, Marktplatz: orms torg 261, 4, 8; orm- 339, 2,4. tun:
snaka tun 97, 5, 7. U 11, di r ger d: jardar prads u11,dirgera 11, 212,
5, 3. o anqr: li11,11,a vangr 524, 2, 3; orm- 479, 4, 4; 621, 56, 4;
smika 436, 38, 7. vegr: eitrf?veligs *vegr 11, 52, 1, 7. oen q i ;
FJ faßt in allen Goldkenningar vengi im Sinne von Land, wie oanqr ;
doch könnte man mit gleichem Rechte an vengi, Kopfkissen denken,
vgl. oben d1.t11,11" di/na. li11,nvengi 285, 4 (Helgi) ; 614, 30, 6; s11,ak*
500, 27a, 3; orm- 11, 127, 2, 1; sefpve11,gjar hryn- 496, 18b, 4; vallar
hrinqa 570, 12, 7; qrundar menshrqn- 559, 42, 6; vallbaugs 405,
3, 2; graf1Jvengs 11, 598, 4, 4.

v 9ll r: orms vQ1l1' 570, 13, 3; hyltinga* 72, 10, 6; linna 11,
160, 62, 2.

Eine benannte Landschaft als Teilvorstellung für Erde, Land:
lautar lj6t-gi1'da11,da (hs. birnandir). g16-Listi 570, 11, 2; grafpvengs
Gautaland Ir, 433, 13, 4.

ß. Bestimmung durch Fäfnir ; im eigentlichen Sinne (die Strophe
handelt von Gunnarr) : F6fnis Mit 489, 411., 3. Allgemein für Gold:
midgarar 170, 4, 4; Faf11,is* setr 499, 24a, 3; lall' pats F6fnir atti
262, 10, 2; bear II, 430~ 5, 2; land 11, 491, 15, 4; mi/rr 11, 466,
15, 7; Fafnis kindar fit 11, 483, 2, 1.

r. Schlange, Wurm (dreki selten): dreki: dreka b6l437, 41, 4.
frann: [räns SUg1' 11, 598, 3, 6.
frmningr: frmni11,ga* jgra 11, 252, 2, 2.
9 6in n: goins leiti 11, 232, 6, 2; sker II, 437, 12, 8; stelt 11,

439, 18, 8.
q r af n i n qr : gra(ni.ngs lat1' 11, 419,4,3.
grafnir: gf'amnis* eid" 11, 232, 5, 2.
hY1tin 9r: hyltinga* vQllr 72, 10, 6.
linnr (linni): Iinnbedr 78, 34, 8; 280, 12, 4; 11, 211, 2, 3;

-bol 422, 6 (Gullosu-pcrdr}; 495, 18\ 2; II, 544, 26, 4; eidi 11,
576, 26, 4; linna fold 541, 8, 3; [ron II, 423, 19, 5; grund 435,
32, 4; linna grund 489, 4a., 1; Ioui 11, 170, 37, 5; lQnd 603, 1, 7;
16tl 349, 12, 4; 409, 2, 7; 553, 18, 3; 623, 4, 3; linna latl 499,
24a, 7; 508, 40b

, 2; lair 378, 6, 4; 572, 20, 4; linns* lega 492, lOb,
3; leid 11, 220, 8, 5; linna leiti 11, 580, 44, 2; linna setr 594, 11,
6; -setr 228, 8 (6) j linna seiberq 191, 3, 4; linna vangr 524, 2, 3;
-vengi 285, 4 (Helgi) j 614, 30, 6; linna vgllr II, 160, 62, 2; linns
bloaa ldt« 246, 3, 7; linns kindar samleqa 185 1, 8 (3). m» i nn:
moins akr 572, 21, 4; jgra 11, 97, 4 (5); II, 216, 21, 5; leia 11,
465, 11, 4; mcerr 11, 461, 2, 2; stord 611, 18, 4; Sa3ti 496, 18b, 8.



240 87. Gold und Silber, r, s.

11,a d r : nadrbinqr 133, 4 (3); 208, 7, 4; 406, 8, 6; nadra ilega 11,
422, 16, 6; nadra glost'rceti 11, 110, 3 (1). 0 r mr : orma bear 186,
4, 7; -bekkr II, 424, 23, 4; -bol II, 387, 59, 6; dyna 11, 355, 5, 6;
orma grund II, 579, 42, 2; orma qrunn» 492, 11b, 7; land 433, 23,
8; -land 555, 26, 8; -leu! 101, 24, 8; 228,' 6 (6); orma ldir 324, 13,
2; orma leiet II, 213, 11, 3; H, 570, 6, 4; Ir, 572, 13, 6; *lpgg
188, 1, 2; mcerr 11, 487,1,5; orma nes 11, 420,7,2; -reiir 11,484,
4, 2; -setr 311, 1, 6; Il, 491, 14, 2; orma setr TI, 475, 50, 7; -scetr
11, 59, 4, 2; ormt-stalir 200, 6, 2; 607,2,4; 607, 3, 4; torg 261, 4, 8;
-torq 339,2,4; -vangr 479,4,4; 621,56,4; -uenqi II, 127, 2, 1; vpllt'
570, 13, 3. ofnir: ofnis* jprd 228,8, 3; 11, 421, 10, 1; pallr II,
574, 19, 3. s n äk r : -haudr 11, 95, 2 (Olafr Br.); sruika sUgr 541,
8, 6; snaka tun 97, 5, 7; snaka vangr 436, 38, 7; smik*-vengi 500,
27a, 3. sofnir: so{nis bingr II, 361, 15,7. svafnir: svafnis
latr 290, 9~-'7; bt'yggja' II, 444, 16, 3.

~. Bestimmung durch Schlangenkenningar.
Kenning für inidqardeormr als Schlangenkenning : lwlmfjpttu's

leid 294, 4, 2; [ardar fdmbaugs ltür 619, 50, 7; lautar ljot*-girdanda
gl6-Listi 570, 11, 2.

Bei manchen Kenningar dieser Form liegt wohl eher die Vor
stellung zu Grunde, daß die Schlange sich wie ein Str-ick, Riemen'
windet oder in einen Ring zusammenlegt; deutlich ist das bei
lyngva mens latr 65, 11, 8; lyngs baugs berq" 606, 9, 5 der Fall,
s. oben 36. Schlange, f. Vgl. noch folgende Schlangenkenningar :
rf!yrpvengs rpst 534, 2, 3; lyngva franpvengjar bear 602, F, I, 2; sef
{Jvengjar hrynvengi 496, 18b, 4; grafpvengs qrund 11, 428, 37, 7 j

grafpvengs Goutaland 11, 433, 13, 4; graf{Jvengs vengi II, 598, 4,
4; eitrpvengs *vegr 11, 52, 1, 7; eittjJvengs *mcerr 11, 483, 2, 8;
vallbaitgs vengi 405, 3, 2; qrundar seilar garar 539, 2, 7; grundar
mens hrynvengi 559, 42, 6; haudrmens hlia 92, 8, 7; vallar hringa
vengi 570, 12, 7; pveng!das dyna II, 216, 21, 3; ura*-pvengs ltlia
II, 478, 5, 7; [ordar prads unclirgera II, 212, 5, 3; gljutra fpsla
fagt"asmti II, 217, 23, 8; [oldsila riki 11, 427, 34, 2.

Das Grundwort der Schlangenkenning ist ein Fisch(Wal-)name:
sirandar aurritia stallr 456, 10, 4. Vielleicht ist statt strind aurrida
strandar zu lesen strpnd aurrida strindar. .strindar aurridi ist eine
weit bessere Kenning für Schlange, da der Gegensatz zu Meer
schärfer hervortritt. Andrerseits ist strpnd als Grundwort einer
Frauenkenning (strinclar aurrida sialls strpnd) durchaus passend, s.
[alda strpnd 11, 574, 19, 8. fjprgynjar als hrynbear 174, 5, 4;
lyngs barda lopt 123, 31, 6; 'I,trahceings jpra 591, 5 (3); urda» lax
ceskijgra 489, 43

, 7; [ron» laxa !da 551, 13, 2; engjar* luru Mtr



87. Gold und Silber, 8-U, y. 241

\

\

\

\

j

1

I

247, 4, 6. lafls ly-braut 197, 5 (Imridr); dalreyaar latr 449, 1, 4
(11); dal-*reydar dyr-*reitr 199, 4, 6; fjallreyaar g16stallr 496, 180,
6;. dalreyaar itrMl 11, 128, 7, 7; Svglnis beaju reyaar bara II, 489,
20, 1; dalar seiits (hs. leids) dunn 559, «, 8; lyngs hrflkkviseiits
Mtr 431, '16, 4. akrs sika fit 487, 34, 2; lyngs sikjar laut 186, 7,
{); lyngs leynisika strind 388, 4, 2; moldar .seida braut II, 485, 8,
3; fjalla skeljungs rekkja 11, 570, 6, 7; fjalla *plna bedr 111, 2, 2;
glun*-reyrar *fjprn 278, 5, 8; grj6tpluns grund 101, 25, 6; merkr
franpluns mcerr 262, 10, 3; lyngs fjard{Jlna lj6sheimr 47, 21, 2; eiirs
glungrund II, 213, 9, 5; grj6tglnis landrif 210, 4, 2 (var.: grj6tplna,
s, aber 36. Schlange, k). Hummer: foldar humra leid II, 174, 51, 3.
Landtiere, Bär: gljufrs strcetis bestinga laut II, 92, 8, 3. Wolf:
grafvitnis dunn 170, 4, 8; grafvitnis beitr 450, 6, 4. Der auf Gold
-lagernde gullboo stoll TI, 473, 43, 2.

s. Eigentümlich ist die Kenning huna hyrr in huna hyrsendir
243, 16, 5. FJ im Lp unter hunn faßt huna hyrr als Goldkenning
(nach dem Goldschmuck an dem Mastkorb).

t. Gold bestimmt durch laua (lga), ein Werkzeug zur Her
stellung feinen Drahts (SnE 1, 402): lauahyrr 138, 1, 8; 197, 8
(purldr): laudar eldr 572, 21, 6; viti 501, 28b, 6. Schmelztiegel:
digla eldr II, 116, 14, 1.

u, Kenningar, die Gold in seiner Verwendung als Schmuck
bezeichnen.

a, Mythologische Kenning, Kopfschmuck, Kopfband der Fnlla
(SnE 1, 346): Fullu bräa vallar falls61 64, 9, 2..

ß. Goldnes Kopfband (?): soarda« radar garar II, 90, 7, 4 (so
FJ, eoaräa» r{Jil, capnt, wobei rpit Bergrücken bedeuten soll).

r. Bestimmt durch Hand, Arm, Hals. S. die einleitenden Be
merkungen zu Gold und Silber. Als golden werden die Schmuck
stücke durch die gleichen Grundwörter charakterisiert, wie bei
den unter 0 behandelten, durch Meer, Wasser bestimmten Ken
ningar. Fälschlich unter die Goldkenningar eingereiht ist dalnaudar
svell 171, 5, 4.

ba l: handb61 534, 34, 3; handar 79, 40, 1; hramma hryn- 385,
4, 1; us. II, 134, 8, 8; 11, 227, 3, 2; vala hreifi*-s16äar 102, 27, 7;
gamais vangs 75, 23, 4. b 1i k : spannar blik TI, 72, 40, 8;- bauga
l<iits II, 171, 42, 4. b r a n d r : liabrandr 116, 1,1 (Einarr 2); glun
275, 1, 2; baugness *brandr 445, 70, 1; ifla fold- 271, 16, 2. vallands
II, 73, 44, 8 (vgl. 650, 7, 6); ermvangs 11, 478, 7, 8. b r im i: bauga
stalls brimi 510,2,5. dagr: arm*-dagr 187,10,2; mundar 11,
125, 35, 3. eisa: armleggs eisa 368, 12, 3. elding: ifla foldar
elding II, 126, 40, 1. el d r: hramma hartleidr 335, 14,2; hreifa
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220, 13,3; liaar II, 493, 23, 8; 16fa 574, 26, 3; gaupn- (hs, gaup-)
168, 3, 8; mund-*eldr 11, 257, 2, 3; ysetrs 148, 1, I,; hauka ~klifs

155,21,6; (Jglis stettar 110, 4 (Leiknir), {asti: handar {asti 277,
2, 1; lia- 555, 27, 5; vala strretis 433, 25, 3. [u ni: hauks holms
·{uni 112, 2, 4; ystettar A 314, 1, 6 (B 291). {u r r: hand{urr 11,
211, 3, 2; mundar 285, 1 (Eindridi); haukstordo« 365, 1, 1; valklifa
*furr 11, 422, 16, 1. gim: alnar 187, 7, 7. gloa: handa 368, 1
(pörarinn): arm- 183, 2, 7; 438, 45, 4; armleggs 464, 2, 1 (porvaldr
1). h y r r: arms 624, 9, 2; handa TI, 425, 27, 1; mund- 133, 3, 2
(4); haukboras 613, 27, 1; hauka klifs 621, 55, 4; hauklaas 618, 44,
7; hauka strwtis 508, 41&, 3; haukstrandar 11, 57, 9, 1; hauk* (FJ:
ha{-) stettar 11, 597, 1,4; heidis *gatna 249, 14, 6; geirs eurar *hyrr
73, 15, 7 (geirs eurr, Arm, s. 96. Frau, g, « unter H{Jrn; eine
andre Auffassung dieser Kenning vertritt Falk, Waffenkunde 143:
geirs e'!P'r, Schild, dessen Feuer Gold. Diese Erklärung könnte
sich auf das unter sangeführte huna hy1'r stützen); (ornbauga heslis
11, 137, 2 (Asgrimr). 1e i pt r: alnar 108, 14, 5. 1e yg r: handar
*leygr 277, 1, 3; atin- 295, 1, 2 (1); alnar 11, 257, 2, 7; hauka frons
424, 4, 5; liaar hanga 110, 3 (Halli), log: armlog 495, 17&, 3;
ly si: baugalands *ly~i 188,12, 7 in bauga lomde lysi-Gu,nnr. Oder
liegt hier eine unvollkommene Kenning vor, indem das Grundwort
der Goldkenning ausgelassen ist? r !J{ : spannar TI, 73, 44, 2.
s61: armsol 11, 125,35,5; syn: arms 11, 485,9,6. viti: handar*
viti 11, 524, 20, 6; muadar fagr- 109, 17, 2; 11, 428, 35, 8; bOg
33, 17, 1; hauktorgs 11, 56, 7, 6; valstatlar 11, 84, 86, 7.

~. Bestimmung durch Hand, Arm: armr: arm*-dagr 187, 10,
2; -gloa 183, 2, 7; 438, 45, 4; hyrr 624, 9, 2; 495, 17&, 3; -s61 II,
125, 35, 5; syn II, 485, 9,6; armleggr: armleggs eisa 368,12,3;
g16a'464, 2, 1 (pörvaldr 1); armleggjar r{Jf 415, 7, 4. bog r: -viti
33, 17, 1. gaupn: gaupn- (hs. gaup-) eldr 168, 3, 8. greip:
greipa gloa 85, 64, 7. h ra m m r: hramma hrynbal 385, 4, 1; hramma
harlleldr 335, 14, 2. h r e i f i : hreifa eldr 220, 13, R h !J nd : baI
79, 40, 1;' -baI 534, 34, 3; fasti 277, 2, 1; -furr 11, 211, 3, 2;
handa gloa 368, 1 (porarinn); handa hyrr II, 425, 27, 1; *leygr 277,
1, 3; handar* viti II, 524, 20, 6. UHr: -baI 11, 134,8,8; 11,227,
3, 2; -brandr 116, 1, 1 (Einarr 2); eldr II, 493, 23, 8; -fasti 555,
27, 5. 10f i : lofa eldr 574, 26, 3. m und: mundar dagr TI, 125,
35, 3; -*eldr TI, 257, 2, 3; furr 285, 1 (Eindridi) ; -hyrr 133, 3, 2
(4); fagrviti 109, 17, 2; 11, 428, 35, 8. sppnn: spannar bUk II,
72, 40, 8; '-gt 11, 73, 44, 2. (J In (alin) : {Jlunbrandr 275, 1, 2;
alnar gim 187, 7, 7; 1eiptr 108, 14, 5; alin1eygr 295, 1, 2 (1); leygr
11, 257, 2, 7. .

242 87. Gold und Silber, u, ~..
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Kenningar für Arm und Hand: heraa bjuglima girn 136, 1, 1;
liaar hanqa leygr 110, 3 (Halli) ; lidar hangi, der am Gelenk hän
gende ist der Arm.·

Als Träger der Waffen: qeirs eyrar *hyrr 73, 15, 7; ysetrs eldr
148, 1, 1; ystettar {uni A 314, 1, 6 (B 291).

Schmuckträger : baugness* brandr 445, 70, 1; bauga lande *lysi
188, 12, 7; bauqa la/ls blik 11, 171, 42, 4; bauga stalls brimi 510,
2, 5; fornbauga heslis hyrr 11, 137, 2 (Asgrimr).

Besonders beliebt ist die Bestimmung der Hand durch den auf
ihr getragenen Jagdfalken. gamais vangs Ml 75, 23, 4. haukboras
hyrr 613, 27, 1; hauka Irons leygr. 424, 4, 5; hauks holms *funi·
112, 2, 4; hauka klifs hyrr 621, 55, 4; hauka hrklifs eldr 155, 21,
6; hauklaits hyrr 618, 44, 7; haukstordar furr 365, 1, 1; hauka
strmtis hyrr 508, 41a, 3; kaukstrandar hyrr II, 57, 9, 1; hauk·- (FJ :
haf-) stitto» hyn' TI, 597, 1, 4; hauktorgs viti II, 56, 7, 6; heiais
*gatna hyrr 249, 14, 6 j ifla {old-brandr 271, 16, 2 j ifla foldar elding
11, 126, 40, 1; vala hreifi*-slOaar bal 102, 27, 7; vala strretis fasti
433, 25, 3; valklifa *{urr 11, 422, 16, 1; oolsiada» viti II, 84, 86,·
7; vallands brandr II, 73, 44, 8 j vals grundar brandr 650, 7, 6;
pglis stettar eldr 110, 4 Leiknir.

Arm durch Ärmel bezeichnet: ermvangs brandr II, 478, 7, 8.
E. Andre Kenningar mit der Bestimmung Arm, Hand s. oben

in den Vorbemerkungen zu den Goldkenningar.
88. Mann (SnE 1, 332).
In der Ausbildung dieser Kenning erreicht die Skaldendich

tung ihre charakteristische Vollendung. Äußerlich genommen über
wiegen die Mannkenningar alle andern durch ihre Anzahl in so
gewaltigem Maßstabe, daß sie die Strophen geradezu beherrschen.
Der poetische Schmuck einer Strophe der Njälssaga (11, 211, 3)
besteht z. B. aus 5 aneinander gereihten Mannkenningar. Vor
allem aber ist zu beachten, daß der Reichtum aller besonders gut
ausgebildeten Kenningar doch schließlich immer der Kenning Mann
zugute kommt und von ihr aufgenommen wird: das ganze Gebiet
des Kampfes, alle Bilder des Schlachtfeldes, die Waffenkenningar,
hiermit die Vorstellungen von Sturm, Wolken, Himmel, allen Er
scheinungen der Luft, die so mannigfach in den Kampfkenningar
zum Ausdruck kommen; dann alle die gewaltigen Eindrücke, die
einem mit der See so vertrauten Volke sich in der Vorstellung
des Meeres entfalten, mit Liebe ausgebildet in den Schiffskenningar
- sie dienen doch schließlich auch immer wieder zur Bestimmung
des Mannes. Die Kenningar für Gold, ebenfalls reich an Bildern
.ans den verschiedensten Vorstellungsgebieten, schließen sich an;
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88. Mann.

diese drei: .Kampf, Schiff, Gold, die Hauptmotive der skaldischen
Dichtung, sind zugleich die Hauptbestimmungen des Mannes. Die
Variation erfolgt innerhalb dieser drei Begriffe durch ihre Ken
ningar, eine Umschreibung wie hranna brj6tr, Durchbrecher der
Wogen, Seefahrer (Il, 3, 13, 6) ist ganz ungewöhnlich. So wird
die im folgenden als "allgemeine Mannkenning" bezeichnete Um
schreibung gebildet, die für alle angewendet -werden kann, für
Götter, Riesen, Menschen jeder Art, Könige, Bonden und Knechte,
gute und schlechte, auch für fromme Christen, Priester, Bischöfe,
Heilige und Märtyrer. Die Darstellung dieser allgemeinen Mann
kenning nimmt den Hauptabschnitt ein. Ihm vorausgeschickt ist
eine Übersicht der Kenningar für mythologische männliche Per
sonen, Götter, Riesen und Zwerge. Auf die allgemeinen Mann
kenningar folgen die Kenningar für Könige und Fürsten, hieran
schließen sich die Kenningar für Dichter, dann solche für Personen
niederer Stände, Schmähkenningar und Gelegenheitskenningar aller
Art. Die eigentlich christlichen Kenningar beginnen mit Gott,
darauf folgen die Bezeichnungen für .fromme Christen, Heilige,
Geistliche, Bischöfe. Der Teufel macht den Schluß.

Die älteste Skaldendichtung zeigt die allgemeine Mannkenning
schon völlig ausgebildet, ihre Grundsätze festgelegt. Ein Anstoß
zu neuer Entwicklung kommt durch das Christentum und den mit
der Bekehrung engverbundenen Aufstieg der norwegischen Königs
würde. Neben der allgemeinen Mannkenning treten besondere,
nur für den König charakteristischeKenningar in den. Fürsten
drapen hervor, dafür wird eine bestimmte, besonders heidnisch
anmutende Kategorie gemieden. Doch das ist nur eine Neben
erscheinung in der durch das Christentum bedingten Umbildung,
die ganze Klassen neuer Kenningar verlangt. Indem ich im all
gemeinen auf die Einleitungen zu den einzelnen Abschnitten ~er

weise, möchte ich hier nur eins hervorheben: di~ ~mwirkung

der biblischen Sprache, der lateinischen ~~J:istl~chen Poesie auf die
Bildung der christlichen Kenningar ist erstaunlich gering. Die
neuen Typen ~l?QE~§e!! Bien im allgemeinen durchaus an die schon
vorhandenen an, wenn es auch inder Natur der Sache begründet
ist, daß die christlichen Kenningar im ganzen an sinnlicher Kraft
hinter den alten zurückstehen. Es ist doch bewunderungswürdig,
wie sicher das Stilgefühl bis in die späten Zeiten der geistlichen
Dichtung bleibt. Züge der Erstarrung, Entgleisungen aller Art
fehlen natürlich nicht. Aber selbst in späten Dichtungen erfreuen
doch den Leser frisch ersonnene Kenningar, und vor allem im
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Durchschnitt genommen bleibt die alte Technik in der. Bildung
der Kenningar erhalten.

Allen Gruppen gemeinsam ist die Verwendung von _nomina
agentis im Grundwort der Kenning (Subst. auf -ir, -uttr, n- und a
Stämm~, Subst. auf -ari, substantiviertes Part. praes.). Die. Haupt
übersicht ist bei den .allgemeinen Mannkenningar gegeben, es ist
ein Übelstand, der sich nicht gut vermeiden ließ, daß die Ergän
zungen hierzu durch alle Abschnitte verstreut sind. Diese Ken-.
ningar, besonders beweglich, eignen sich vortrefflich zur Erfassung
neuer Inhalte und werden daher in weitausgreifender Weise zur
Einordnung der christlichen Vorstellungen benutzt, seit alter Zeit
aber auch für Gelegenheitskenningar, Spott- und Schmähbildungen.
Charakteristisch für die allgemeinen Mannkenningar sind die alter
tümlichen Grundwörter der Götter- und Baumnamen. Die Ver
wendung der Baumnamen führt Snorri rationalistisch auf reynir
(zu reyna, zugleich Banmname) und viar (= vinnandi) zurück (SnE
1,334). Natürlich aber liegt bei Männern und Frauen ursprünglich
eine poetische Vorstellung zu Grunde. In den Kenningar für den
Christengott fehlen natürlich die alten Götternamen, ebenso aber
auch die Bäume. In der Gruppe der Heiligen und Frommen sind
sie sehr selten, archaisierende Einfälle kommen vor (s. unter 94.
Fromme, c, d elsku Baldr, vins kasiala erki-pundr, mitru runnr u, ä.),
Sie fehlen auch bis auf einzelne Ausnahmen (land-Rpgnir in der
Atlakv.) in den eigentlichen Fürstenkenningar (90. König). Bei
den Göttern sind Kenningar mit Baumnamen selten (tvivittar
tollurr 143, 19, 4 für 'I'hor], häufig dagegen ist die andere Weise
der BeL:elcnnung, wenigstens in sofern als Tyr vielfach als Grund
wort verwendet wird. Die Häufigkeit dieses Namens besonders
in Umschreibungen, die offenbar sehr alt sind und zu einheitlichen
Benennungen werden, legt die Vermutung nahe, daß die Kenningar
mit Götternamen überhaupt auf diese mit lyr gebildeten Um
schreibungen zurückgehen, von hier aus erst auf die Menschen
übertragen worden sind j der plur, tivar im allgemeinen Sinne von
Götter prymskv, 14, 6; Baldrsdr. 1, 6 j neben Sigtyr für Odin steht
sigtivar, Götter jFafn. 24, 3 sigtiva synir, homines wie sonst yta
synir j vgl. Akv. 29, 6.

Im Grundwort ist abgesehen von den Baumnamen stets die
Persönlichkeit ausgedrückt, nur selten tritt ein unpersönliches
Grundwort auf: fengins golls otti 310, 16, 1 (Arn6rr jarlaskäld) j

ormoenqis btti Ir, 127, 2, 2 (Sturla); vandbaugs skaai Ir, 84, 86, 8
(Snorri). Andere unpersönliche Grundwörter stellen sich unter
dem Einflusse der geistlichen Sprache ein: miskunnar sol, rcttlretis
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sunna, vits brunnr, aUra braqna (agnallr für Gott (93. Gott, b, -Q).
Fromme und Heilige: miskunnar solar geisli (S. Olaf bei Einarr
SkUlason), mengis hjalp, skirleiks blOmi, dygila brautar slcuggsja (94.
Fromme, e). Es widerspricht dem Wesen der Kenning, wenn als
Grundwort ein Wort gewählt wird, das schon für sich den Mann
bezeichnet. Verstöße gegen dieses Hauptgesetz kommen aber in
späterer Zeit vor: sruikrannsmaar 11, 148, 7, 6 (FJ nimmt Ver
derbnis an); hodda uerr TI, 563, 3, 2; saaa gotnar 11, 428, 36, 2;
Nilsanda gotnar 11, 480, 15, 2; glolleims greppr 11, 425, 24, 5 j TI,
421, 13, 4 kann daher in der Kenning Rindar serkjarmanni das
manni bleiben, FJ setzt Sanni ein. viraarin hrings viraar (zu
virair, nom. ag.) 11, 13.1, 18, 4 könnte ebenso das auch für sich
allein gebrauchte virflar, viri sein, es ist bezeichnend, daß solche
Verbindungen gemieden werden. Dagegen kommen Collectiva für
Personen als Grundwörter vor: Ullar askspgn 117, 2, 2; morlls
(erair 391, 1, 3 (catervae bellicosae, FJ übersetzt: meget manddrab) ;
yd"ottum 523, 2, 1; imu elds pldum 558, 39; 3.

Die Ausbildung der allgemeinen Mannkenningar reicht weit in
die vorliterarische Zeit zurück. Es ist schon bei Gold bemerkt worden,
das die Bevorzugung des Goldes vor dem Silber den Zuständen. der
Wikingerzeit, in der Silber das eigentliche Wertmetall ist, nicht
entspricht, sondern auf die Völkerwanderungszeit zurückweist.
Die Kenningar des freigebigen Fürsten (Ringbrecher usw.) sinn
voll für den König und Gefolgsherrn, sind schon früh zu allge
meiner Anwendung gekommen und werden in der sich entwickeln
den Dichtung meist ohne jede Beziehung 'zur Situation gebraucht;
in den: späteren geistlichen Dichtungen tritt das besonders kraß
hervor. - Überhaupt muß hervorgehoben werden, daß diese durch
Kampf, Waffen, Gold bestimmten Kenningar vielfach nur das Pro
nomen ,er' im. Satze vertreten. Der Reiz .liegt für die Hörer nicht
in der Beziehung zur Handlung, sie fragen sich nicht, ob die

. Kenning -für die Person paßt, die mit ihr bezeichnet wird, der
Reiz liegt im allgemeinen für sie lediglich in der Bildung der
Kenning selbst, im Spiel der Synonymik.

Daher werden diese Kenningar in Fällen angewendet, die uns
seltsam, ja unpassend erscheinen müssen. Wenn auch im allge
meinen die Personen der mythologischen Welt durch ihre eigenen
Kenningar bezeichnet werden, finden sich doch auch allgemeine
Mannkenningar, wie saqna hrcerir für Loki, tviviflar tollurr für 'I'hor
(s, die Beispiele unter a). Wenn in der Hymiskv. 19 der Riese
kj6la oaldr heißt, ist es für die Situation passend, in der Ragnarsdr.
aber (4, 19, 2) ist er zum Goldspender geworden: vags hyrsendir



4, 19, 2. Etwas ähnliches findet sich nur in späterer Dichtung:
seima scerir samr 11, 226, 2, 3 (Bergbuapattr); Vimrar elda veitir
(ein Riese) 11, 336, 59, 5 (Orvar-Oddssaga}; S6ti, ein hangbüi wird
auäar hlynr ur heianum domi genannt (1I,479, 12, 2 Hardarsaga);
vielleieht hat hier allerdings der Dichter an die Schätze im Grab
hügel gedacht.

Die Schmähkenningar und die Kenningar für niedrigstehende
Menschen sind unten für sich zusammengestellt. 'Sehr oft aber
werden für Männer, die. geschmäht, als armselig, niedrig oder ver
ächtlich hingestellt werden sollen, die gewöhnlichen ehrenden Manil
kenningar verwendet, mit denen sich herabsetzende Epitheta ver
binden können. Ich glaube nicht, daß in solchen Fällen die Ken
ningar ironisch gemeint sind. Dagegen spricht, das auch Unglück
liche durch Kenningar bezeichnet werden, die für ihre Situation
durchaus nicht passen. Ich gebe hier eine Reihe von Beispielen,
chronologisch geordnet; besonders auffällig sind die mit Gold,
Schmuck u, ä. gebildeten Kenningar, wenn es sich um Arme, Bettler
handelt: hodda beidir happlauss 49, 31, 3, gleich darauf vcibeüla
(Egill); hjf!Yva ytir prmalgastr 50, 33, 5 (Egill); armlinns ytir· ill
spgull 51, 37, 1 (Egill); geira sUgs g((3tir 108, 11, 1 (pörarinn, ein
Feigling: gratandi rann fra vigi); dalsveigir oder Draupnis dggg
sveigir deigr 125, 2, 7 (Bjorn Asbrandsson); glna skeids elda stekkoi»
hundgedjaar, hündisch gesinnter, gleich darauf Hund genannt 160,
14, 1 (Hallfredr); hjalmgrands *HgtJr, der feige, en kviti 160, 17, 1
(Hallfredr); romdar glaums pollr nedinn, der geschwätzige 211,5,1
(Olaf d. h.); eggvef1rs ttu- hugar glnggr, Feigling 262, 9, 5 (por
m6dr); bgd-Gefnar *Illlr, odds lytir, ein schlechter Kerl, kinn es
lal lj6tan 279, 12, 1 (Bjorn hitdrelakappi); smgs solar sverrir, sUarals
reginn mall, geschwätziger 421, 2, 3 (4); audar beitJir aumr 436,37,
3 (Einarr Skülason, vgl. die folgende Strophe); awtskiptir 442, 60,
5 (Einarr; der arme, verstümmelte Priester); <Egis blikruar bein
rangr, der schiefbeinige 482 13, 7 (Rognvaldr); bauga tinir 554,
23, 6 (Gamlj.; der. Schächer am Kreuz!); brynju meidr blauds,
Feigling 605, 7, 7 (Njälsaaga}; menferqir 614, 29, 5 (Pläcitüsdr, er
ist arm geworden); khrva Cls kerdendr lymsku drjugir II, 47, 1, 4;
geirs glymstmrir kvalrailr II, 59, 5, 7; lagar hesta festendr {la3raar
fyldir, hinterlistige 11, 91, 2, 6 (Gudmundr Oddsson) j baugnjotr
gualeitJr JI, 129, 10, 4; hrotta hljomstrerandi, ein Knecht 11, 215,
17, 2, als ferilar eldskerilir 3 (Njalssaga; in v. 8 skitJa bodi)j aua
runnr aumr II, 217, 25, 8 (Njalssaga); audar sviptir 11, 381, 37,
1 (Arngrimr äböti, in der vorhergehenden Str. nennt er ihn ber
snautJan prest, sviptan auiti); benstara minnis primu arar aumir II,
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424, 23, 5, byrhrafns meiäa» 24, 1; Fundins *kyrjar flaums Gautar
aumü' 11, 426, 28, 3 (EinarrGilsson; es sind Bettler) i geir/!ings
gmdir 11, 436, 9, 5 (Einarr Gilsson; ein Blinder I).

Der Widerspruch dieser Kenningar, die in einer kriegerisch
heroischen Zeit wurzeln, gegen die sich allmählich völlig ver
ändernden Verhältnisse, wurde nicht empfunden. Die isländischen
Bonden werden nach wie vor in dem alten Stile bezeichnet. Wie
wikingermäßig klingt z, B. die Strophe, in der Gudmundr Sver
tingsson die Heimkehr des Hrafn Sveinbjarnarson schildert (11,
57, 9); ein christlicher Segenswunsch ist eingeschoben:

hoerr gekk hyrjar f!verrir
hodda brj6t at rJ'loti,
krings es heim kam slfJngvir,
hauksirandar fagnandi,
en menfergir m!Jrgum
motrunn f rpmum spjota
«(13 se ßfri skyjum
olcvalar) gjafar valdi.

Das Christentum brachte einen andern Typus der Mannkenningar
auf, bei dem sich die Dichter besonders des bequemen nomen agentis
in seinen verschiedenen Bildungsweisen bedienten. Diese Kenningar
sind, wie schon oben bemerkt, im allgemeinen in sofern blässer,.
als in weitem Umfange statt der alten. konkreten oder doch sehr
lebhaften Bestimmungen unanschauliche eintreten. Die Grund
wörter werden vermehrt, besonders Subst. auf -ari und Part. praes. #

reichlicher gebraucht, doch auch bei den nomina auf -ir zeigt. sich
eine Bereicherung der dichterischen Sprache. Die Vorbilder dieser
neuen Kenningar sind überall leicht zu erkennen; man vgl. z, B.
miteinander hrannelds brigair, bglva brigair; gulls deilir, fridar deilir;
armgl6iJm" eydir, illsku eyaü'; [olka feUir, synda [eliir i koddgeymir,
godd6rns geyrnir; geira sUgs ga3tir, hreinna siäa gcetir; hjprvahirtt.ir,
heilags doms kirair i 1norakennir, astkennir i linnsetrs lf13gir, lyta la3gir i
auas rnygir, meina mygir i randa reynir, sannleiks reynir; menryrir,
velryrir; Nj6ts ranna sOlspennir, siaspennir; hoddsviptir, sm"ga ~1Jfptil' ;
siks leygs smkir, sannleiks scekir; bauga oeitir, !ruar veitir; .hodda
pverrir, {laJrilar pverrir; ormtorgs hetU;f!~"! rekka rogs hptuar; kjqldr
vitjuar, astvitjuar i bauga br]·6~:,., lasta brj6tr; spj6ta moteflandi, rekka
lias raaeflandi; '~!~5~ma skerdandi, fyraa [tirskerdandi ; bgru blik
~~r!~~Tt{ii, bglstrütandi.

Diese neuen Kenningar behalten aber ein beschränktes Ge
brauchsgebiet. Während die durch Kampf, Waffen, Gold be
stimmten allgemein für jedermann gelten, verlieren die neuen
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ihren emphatischen Sinn nicht, sie werden nur für die fr 0 m m e n
Christen, die~Geistlichen und vor allem für die Heiligen gebraucht,
die Nebenfiguren, die weltlichen Gestalten in geistlichen Gedichten
dagegen mit den alten allgemeinen Mannkenningar bezeichnet.
Die h~here Kategorie der Personen wird aber keineswegs aus
schließlich durch die geistlichen Kenningar vorgestellt, sondern
daneben auch immer noch mit den alten heidnischen. Es können
dadurch seltsame Gegensätze entstehen:

mo r äs 61a r veik mali
m e i air j sinnar leidar
gekk ra m m s hptuar rekka
1'6gs i porp 6r sk6gi. 614, 29, 1.

Die Verfasser der späteren geistlichen Gedichte verhalten sich
darin allerdings verschieden. Im allgemeinen werden kr i ege 
r i s ch e Kenningar für geistliche Personen nicht angewendet, auch
die durch Schiff bestimmten nicht, sondern lediglich die Kenningar
für freigebige.

~olbeinn Tumason nennt den Apostel Johannes sundhyrs srerir
(U, 46, B, B), diks dagrennir (B, 8), sunds solar snardeilandi (5, 3),
Alda garas hyrbj6ar (5, 6). Bischof: Gylfa laas bals h1ynr 11, 47,
4, 1, bei Amundi Arnason: ormsatrs eyair U, 59, 4, 1. Das Ge
dicht Liknarbraut Il, 160 ff. enthält sich der alten Mannkenningar,
auch der kriegerischen nicht, am Schluß sagt der Dichter, er habe
sein Gedicht vorgetragen fyr foldar humra Ieiäar Gauta (11, 174,
51, 5). Der Dichter der heilags anda visur (II, 175 ff.) meidet die
heidnischen Kenningar vollständig. In diesem Zusammenhange
sind die verschiedenen Gedichte, die sich mit Bischof Gndmundr
beschäftigen, von Interesse, weil sie reichliche Belege für das
Nebeneinander der heidnischen und christlichen Kenningar geben.
Bei Arngrimr Brandssen (11, B71 ff.) finden wir z. B. seima skiptir
II~ ß?5, 15, 4, auamialandi (hier nach dem Zusammenhange passend)
11, 376, 18, 4, sunda bals scerir II, 382, 40, 1, ormbols h9tuar 11,
387, 59, 6 für den Bischof j halb heidnisch, halb christlich ist elsku
Ba1dr Il, 387, 60, 6. Der geistliche Dichter nennt sich selbst
audar hlunnr II, 385, 51, 3. Ein ertrunkener, den der Bischof
zum Leben erweckt, heißt unnar bliks hneiqi» lI, 389, 64:, 5 und
sokndeilandi v. 8, audar sviptir (Il, 381, 37, 1) für einen armen
Priester ist schon erwähnt. Einarr Gilsson (Ll, 418 ff.) hat zahl
reiche alte Kenningar für den Bischof, z. B.: gulls 921' 11, 418, 1,
1; krings vprar 420, 8, 3 i drafnar elds runnr 420, 9, 6 i vidis funa
Baldr 421, 11, 6 i viais bals styrandi 421, 12, 8 j mundar meiäir
(Erzbischof) 430, 3, 1; mundar grjots hlynr 430, 3, 2 i vers e1da
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Eldir 430, 3, 3; bauga s7nngvir 480, 3, 6; mcda meidir (Erzbischof)
430, 4, 1; hringa hirair kira gleajandi Fa,fnis beajum (Erzbischof)
II, 430,5, 1; vella lesiir 431, 7, 6; haf'na fyris styrir 431, 8, 1;
bauqa veitir 431, 8, 4; auda» ytir 431, 8, 5; viais hyrjar runnr
433, 13, 1; lmgts leygs vprar 436, 9, 2; vidis g16aa poltr 437, 11,
5; soqs sindrs nj6tr 437, 12, 2; hjrfoss skreytir 438, 16, 4. Da
auch die weltlichen Nebenfiguren durch die heidnischen Kenningar
bezeichnet werden, so erhält hier die Legendendichtung einen
höchst wunderlichen Charakter, der, wie wir sehen, auch Zeitge
nossen nicht entgeht. Man legt sich doch die Frage vor, ob es .'
nicht besser sei, sich vom Zwange der Überlieferung, den ,Regeln
der Edda' frei zumachen, wenn es der Stoff gebietet. Arni
J6nsson (II, 440 ff.) sagt am Schluß seiner großen Gudmutidardrapa,
daß sein Gedicht den y.fi.rmeistarar Eddu listar, die sich streng an
die Poetik halten, wohl nicht gelallen werde. Das Licht der hei
ligen Schriften zieme sich besser für das Lob der Heiligen, Ken
ningar aber seien wenig wert:

en kenningar auka mfJnnum
engan styrk, en fagnaa myrkva.

Arni vermeidet indessen die Mannkenningar nicht, nur häuft er
sie nicht und verwendet sie nicht in so geschmackloser Weise wie
Einarr Gilsson, vgI. z. B.: svafnis bryggju eyair 11, 444, 16,H;
hringa hreytir 445, 17, 5; hringlestir 446, 22,2; Jma hlj6as eyai
runnr v. 7; kriegerische: ·imunlundr II, 458, 67, 2; skeraings Ullr
II, 459, 70, 6. Die Mariudrapa II, 496 ff., stark unter dem Ein
fluß lateinischer Dichtung stehend, enthält keine heidnischen Ken
ningar (vielleicht steckt eine in dem verderbten Anfang der Str.
16, FJ vermutet: [enris flmaar bliks viitir), Mariugratr (II, 505 ff.)
nur wenige: branda hlynr 507, 8, 1; fleinhristendr 508, 11, 4; geira
lundar II, 514, 30, 5;. die beiden letzten sind nicht unpassend, da.
sie die Kriegsknechte bei der Kreuzigung bezeichnen. Vitnisvisur
(11, 520) und die darauf folgenden Mariuvisur dagegen bieten
wieder eine Fülle alter Kenningar, besonders allerdings für Frauen,
auf die hier nicht einzugehen ist. Aus der dritten Erzählung, die
von dem liederlichen Kleriker handelt, der durch die Einsprache
der hl. Jungfrau - den Teufeln entrissen wird, führe ich als Be
zeichnungen dieses Klerikers an: ritar renn ir 11, 539, 4, 2; fjara
logs fleygir 11, 541, 14, 5; mens meidr TI, 542, 16, 5; almbgrr 1I,
542, 17, 5; linn-*b6ls lundr 11, 544, 26, 3. Die Petrsdräpa (il,
545) bietet keine heidnischen Kenningar, ebenso sind Andreasdrapa
(II, 558), allra postula minnisvisur (11, 559) und die heilagra
manna dräpa (lI, 562) frei davon, im letzten Gedicht steht die
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schlechte Kenning hodda verr (I1, 563, 3, 2). Von den Gedichten,
die bei FJ den Schluß des corpus scaldicum bilden, sind die Ka
trfnardräpa (Il, 569) und die unvollständigen Gydingsvisor (II,
597) wieder außerordentlich reich an heidnischen Kenningar, das
erste GJdicht besonders an Fraueukenningar, indessen kommen doch
in den 51 Strophen der Kätrlnardräpa ungefähr 40 heidnische
Mannkenningar, in den 8 bei FJ abgedruckten Strophen der' Gy
dingsvisur an 20 vor.

Es stehen sich in der späteren geistlichen Dichtung zwei Ge
schmacksrichtungen gegenüber. Die Vertreter der einen halten
an den durch die Autorität der alten Poetik geschützten und ge
botenen Mann- und Frauenkenningar fest, besonders an letzteren,
so wenig sie zu den geistlichen Stoffen passen. Die Übertrei
bungen zeigen, daß es mit vollem Bewußtsein geschieht. Die an
dern streben nach einer neuen, ihrem Stoffe angeinessenen poetischen
Sprache und beschränken sich auf die christlichen Mannkenningar.
Es gibt Dichter, die noch weiter gehen. Eysteinn Asgrimsson, der
das Fachwerk der Drapa in einen herrlichen Tempel zu verwandeln
weiß, und dessen leidenschaftliche Seele der schönen von ihm ge
wählten skaldischen Strophenform ein klingendes Leben verliehen
hat wie kein isländischer Dichter vor ihm - er wendet sich ganz
offensichtlich von der Technik der Kenning ab, denn er vermeidet
auch die allgemein gebräuchlichen ehr ist1i ch en Mannkennmgar.
Und er spricht es selbst aus, daß er die fornyrdi von seiner Dich
tung fernhalten will:

sa, er ociinn skal vandan velja,
velr sva mgrg 't kvmili at seiia
hulin fornyrilin, at trauti ma telja, ,
tel ek penna sva skilning dvelja. II, 416, 98, 1-4.

a. Männer der mythologischen Welt. Abgesehen ist
im allgemeinen von Umschreibungen durch Angabe von Verwandt
schaft (s.Einl. S. 22), z. B. Oains sonr .für Baldr 129, 7., 2, Skirn.
21, 3; für Vali Vsp. 32, 7; oft für Thor; Friggjar sonr (Baldr)
11,140,9,1; Vrgsku broilir (Thjalfi) 144,21,1; Bura arfi für Borr,
Bors burr für Odin 464, 4 und 3 (pörvaldr 2). Selten werden
Götter zusammen oder einzeln durch allgemeine Mannkenningar
bezeichnet: sagna segjendr, agminum duces 14, 2,1 (eine allgemeine
Kenning mit segjandi fehlt); sagna hrcerir, agmina movens 16, 9,
1 (Loki); saqna sviptir, wie die vorhergehende Kenning 140, 3, 3;
tviviilar tollurr 143, 19, 6 (Thor); s6knar Rpgnir 140, 3, 4 (Thjalfi).
Die Götter als kriegerische Bewohner göttlicher Burgen; Gauta
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setrs vikingar 141, 8, 3. Verteidiger ihrer Genossen:goita varnend~

15,4,8.
Die Götter durch Verwandtschaft und Abkunft bezeichnet:

Oains ceit 159, 10, 6; Hropts megir Lokas 45, 5; Friggjar niitjar
34, 2, 6; Heimclallar megir Vsp. 1, 4; Njarllar niajar 159, 10, 8;
allar attir lngm[reys 16, 10, 5; asmeqir 119, 16, 4 i Baldrs dr. 7,
5 j Fj. m. 33, 6 (?).

Von Odin beherrschte: Haars pegnar 43, 4, 8; Yggs· cerir 135,
1, 1 (p6rbjQrn); hausa hasls (= Hars) rekkar 539, 1, 8. Ich be
schränke mich im folgenden auf die in den uns erhaltenen Ge
dichten wirklich gebrauchten Kenningar, SnE und die pulur bleiben
im allgemeinen unberücksichtigt.

a. Odin (SnE 1,232). Bors burr 464,3 (2); Bors nülr 47,
21, 7; Bestlu sonr 117, 4, 2 i Vilis broair 37, 23, 2 i Vilja broitir 7,
3, 2 j. Baldrs faair 176, 6 (Finng:Ukn); 655, 25, 3; 11, 308, 8, 5 i
Friggjar failm1Jyggvif' 24, 12, 3 i Friggiar angan Vsp. 53, 8; Friggjar
[rumoerr 158, 7, 7 i Mims vinr 37, 23, 5; 93, 1, 1 (VQlu-Steinn);
11, 61, 3, 4 i Lopts vinr 118, 12, 2 i L6aurs vinr 61, 10, 7; 539, 1, 2.

Odin als der höchste Gott, Allvater: aldaf()a1" 3, 14, 2; alfallir
316, 4, 3; alfgar A 277, 2, 4 (verderbt); hapta beidir. Gebieter
über die Götter 66, 1, 1. hapta snytrir, der die Götter klug macht
(als Vater der Dichtung und Weisheit) 14, 3, 3, vgl. die Fürsten
kenning pjoaar snytrir 119, 12, 7 und aldar snytrir 11, 28, 20, 6
für Merlin. goajaaarr 37,23,3 bezeichnet Odin als den Vorkämpfer
der Götter, vgl. unten entsprechende Fürstenkenningar und <.isa
jailarr, auf Freyr bezogen Lok. 35, 6. Unter Gautar in Gautatyr,
Gauta spjalli wird man sich später die Götter vorgestellt haben
(gumna, qotna spjalli sind Fürstenkenningar). Ursprünglich aber
bezogen sich diese Kenningar auf den Volksstamm und seine be
sondere Beziehung zu Odin, Gautatyr 57, 1, 2 i Gauta spjalli 37,
21, 4. -tyr wechselt in einigen Namen mit goil, z. B. [arma-,
hanga goa: Hropia (?) -tyr 59,' 14, 2 i 129, 8, 3; VeTa -tyr (673, 8,.
7). Farmatyr 61, 11, 5 übersetzt FJ mit ,skibsladningernes Ty',
vielleicht ist der von Odin geraubte Dichtermet gemeint (Odins
[armr SnE 1, 244), vgl. noch. Hanga-, Her-, SigtYr.

Herr von Hlidskjalf, der die ganze Welt überschauende: Hliil
skjalfar harri 158, 6, 1 i Hliaskjalfar gramr 388, 2 (pörälfr). Him
melskönig heißt später der Christengott, vielleicht ist er schon in
folgender Stelle gemeint: vagnbrautar valdr 135, 1, 3 (Ormr), doch
vgl. 295, 3, 4: solar brauiar . . hrannvala fannar . . valdi tamr,
von Odin. Gebieter der Erde: foldar dro#inn 15, 5, 1. Mit Bezug
auf den Opferdienst : stalla vinr 42, 2 (6). Über das eigentümliche
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vagna runni A. 43, 22, 6 (vagna runi B 37), s. unten q, runni,
ferner Bugge zu Sigdr. 15, 6; farmpgnuar 60, 2, 3, einer der die
Fahrt schnell, reißend macht, ist eine Gelegenheitskenning, s, unten
0, mpgmutr.

Odtns Waffe ist der Speer Gungnir i. Gungnis 'Vpfuar 4, 2, 2;
geirs drottinn 37, 22,- 2 ; qeir- Tyr 11, 122, 21,7; geirvaldr 11, 225, 7, 6.

Rabengott : hraf-nds« 15, 4, 4 j 295, 2, 4 (2) j hrafnft'eistuilr 129,
10, 3 (er erprobt sie, in dem er sie auf Botschaft anssendet); un
klar: hrafnbl6ts goili (?) 158, 8, 2.

Einige Kenningar beziehen sich darauf, daß ihm die Gehängten
gehören oder daß er selbst hing geiri undailr ok gefinn Oani: galga
valdr 94, 7 (Helgi) ; 11, 485, 9, 3; galga [armr 60, 1, 7; hangagod
182, 14, 4. Jzangatyr 114, 10, 2; 11, 436, 7, 2. hanga *heirnpinguar
199, 3, 7 (er sucht den Gehängten auf, um ihn zu befragen).
Odin als Meister des .Zaubers: galdra einskppuar 11, 89,4, 2;
galdrs faair Baldrs dr. 3, 3. Mit Beziehung auf die Erzählung
vom Skaldenmet : Gunnlaaar {u-ma [armr 387, 2 (Stein pörr), Odin
findet seinen Tod im Kampfe mit Fenrir: ulfs Mgi 37, 24, 2; 11,
61, 3, 1; vitnis Vlidi 296, 4, 3 (3).

V or allem ist Odin bei den Skalden der Schlachtengott, der
zum Kampf aufreizt, ihn lenkt und entscheidet und dem die Ge
fallenen gehören (Gauts tafn 94, 8 Helgi, s, 83. Leichen, a). her
Gautr 2, 5, 8 j 35, 11, 7 j val- Gauir 295, 3, 2; bgavar· Tyr 11, 122,
19, 3; val- Tyr 62, 15, 3. hjaldrsgoa 105, 1, 8 (porarinn) j rogs
rasir 46, 15, 7; Hildar hjaldrgegnir 128, 1, 1 j bgagailir 296,2, 1
(3); r6mu Vrlundr (= Schmied) II, 89, 4, 8. Diese Kenningar be
rühren sich mit allgemeinen Kriegerkenningar. valkj6sandi 74, 21,
3; herprumu, Gautr s. unter ß.

ß. Thor (SnE 1, 252). Aldafgars sonr 3, 14, 2; Oains burr
18, 19, 6; Ot1ins sonr Vsp. 56, 3; prymskv. 21, 7; 32, 9; Hym.
35, 3; Yggs barn Hym. 2, 6; Thor und Thjalfi zusammen Söhne
Odins: J6lnis mttir 142, 12, 7. Ja1'ltar burr Lokas. 58,1; prymskv.
1, 7; Jardo» sunr 17, 14, 6; Grundar sveinn 18, 19, 4; Hl6aynjar
mggr Vsp. 56, 2; Fjprgynjar burr Vsp. 56, 10; Sifjar runi 131, 1,
1 (Eysteinn); Sifjar uerr 288. 7, 3; prymskv. 24, 9; Hym. 3, 5;

. 15, 5; 34, 6; M6ita faair Hym. 34, 1; Magna faair Härb. 53, 4;
144, 21, 2 j 171, 4 (B 3); pr1k!ar faair 131, 2, 4 (Eysteinn); bei
Eilifr Godrunarson : pruaar pramot1nir (FJ: der sich nach ihr, der
geraubten sehnende) 143, 17, 7; BaZdrs barmi 17, 16, 1; Meila
blodi 17, 14, 7. Stiefvater des Ullr: Ullar gulli 143, 18, 5 j Ulls
nuigr 17, 15, 1; 131, 3, 4. Freund der Freyja(?): ])rpngvar langvinr
143, 17, 4 (dieser Name ist nur hier belegt, man vergleicht prul1gva
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661, h, 3, 4). OdinaErennd.r. Oains angrpj6fr 143, 15, 6. Helfer
Lokis: Loka bgIkveitir 140, 4, 5.

Thors Kraft schützt Götter und Menschen (sa er pldom bergr
Hym. 22, 2): banda vinr 128, 4, 2; verlida vinr Hym. 11, 9; yta
sinnir 141, 9, 1; goaa pruavaldr Härb, 9, 7. Eilifr nennt ihn
himinsjoli 141, 9, 3, Himmelsfürst ; vgl. Asabragr Skirn. 33, 2;
Miagaras veurr Vsp. 56, 6. Er ist stark durch seinen -Kraftgürtel :
njaragjaraar njotr'141, 7, 3. Wenn herJjrumu Gautr 139,1,6 Thor
sein soll, kann herpruma wohl nicht Kampf bedeuten, wie FJ will;
eine solche Kenning wäre für Thor wenig passend. herprwma könnte
man' doch wohl als Donnerkrachen auffassen (ker- verstärkend).
Wahrscheinlich aber liegt eine Odinkenning vor. Kenningar die sich
auf Thor-s Wagen und das Bockgespann beziehen: karms Tyr 143,
19, 5 (vgl. reidar- Tyr, Odin? SnE 1, 230); hOgreiaar hof (?)-regin
A 19, 15, 5 (B 17 hafregin); vielleicht ist hufregin zu lesen,vgl.
die folgende Kenning: Jweggs vafreiaa hufstjori 142, 14, 5; hafra
njotr 128, 3, 3; hafra d'l"ottinn Hym. 20, 2; 31, 2. Nach seinem
Wohnsitz: Bilskirnis qramr 132, 1 (Gamli 1).

Die meisten Kenningar beziehen sich auf seine Kämpfe mit
Riesen und Riesinnen ; die pörsdräpa des EiHfr Godrünarson
zeichnet sich auch hier durch ihre äußerst kühnen Umschreibungen
aus. Auf ihn und Thjalfi bezieht sich: vamms. striakviajendr 141,
10, 3; das vamm, das sie bekämpfen ist die Verzagtheit, ebenso
beide: fjpru pjoaar skyld-Breta .hrjoaendr142, 11, 6, wo aber wohl
skyld-Breta zu den unverständlichen Worten hylriaar skytju zu
ziehen ist; gallopnis haüa Endils mantmlendr 140, 3, 6. Durch die _
Variation der Bestimmung entsteht große Manr-.igraltigkeit. Es
kann auf einen bestimmten Kampf hingewiesen werden: niu hpfda
privalda S'undrkljufr 4, 1, 4; Hrungnis haussprengir 4, 17, 3; Hafla
fangvinr 289, 5, 5. Gewöhnlich aber dienen Ausdrücke für Riese,
Ri~i:lin, die Riesen, Riesenvolk zur Bestimmung: mellu mpgfellandi
128, 2, 3 (Steinunn); fjall-Gauts fellir 129, 6, 1; f6Iu vinar tal 97,
8, 2; kveldrunninna kvinna kunnleggs prßngvir 143, 16, 1; arin
Synjar saZvanidbauti (so FJ) 143, 19, 4; unklar ist süilgoas bani
287, 2, 2:. mellu dolgr 64, 8, 8; 11, 61, 3, 8; flflugbgrau cegir 3, 15,
3; gifrs grand 197, 4, 7 (p6rm6ar); stophnisu steypir 141, 9, 7;
himintprgu vargs flj6i1a frumseyrir 140, 4, 4; varra* hjalts Npnnu
vegpverrir 140, 5, 1; mJgjar grmtir Hym. 14, 3. jptna 6tti 17, 14,
2; jgtna dolgr 64, 9, 6; Marnar barna pverrir 141, 7,6; Belja bpl
veraunga'l" fjgrspillir 18, 18, 1; frons Zeggs folkareynir 129, 5, 3;
nesja dt"Oltar kneyfir 142, 12, 1; sieins Ellu aldar aldrminkandi 144,
20, 7; uraar prj6ts stfJkkvir 140, 5, 5; berg-Dana brjotr 18, 18, 7;
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Hym. 17, 7; forns Litar flotna fangbodi 4, 18, 2; flugstalla goaa
fjf2r-*nets fellir 139,1,1; äes haudrs *rombyggva nauaar herdi« 141,
8, 5; gnipu Lista (listi hs.) hreina (hreini hs.) hlpar 142, 13, 7; purs
radbani Hym. 19, 2; unverständlich: alfheims bliku undirfjalfrs kalfa
lmeitir' 144, 20, 1.. Besucher des Riesenheims : ldja gara-*vitjuar
(hs, -venjuar) 139, 2, 5.

Auf das Durchwaten des Stromes Vimnr bezieht sich die in
ihrem Grundwort unverständliche Kenning Vimrar vaiJs vitJgymnir
129, 6, 5 (SnE 1, 258).

Thor fällt im Kampfe gegen die Schlange: orms midi 11, 61,
3, 5; orms einbani Hym. 22, 3;

'Y. Freyr: (SnE 1,262) Belja bani Vsp. 53, 5; Belja dolgr
60,5,3.

d'. UDr: (SnE 1, 266): grvar tiss 11, 122, 23, 3.
e. He i md a11 r (SnE 1, 264): dita ok einnar mcedra mggr 128,

2, 6; ragna reinvari 128; 2, 4 (Grenzwächter).
~. Hrenir (SnE 1,266): fet-Meili 15,4,2; die Vermutung

FJ's, daß in den Worten eine Odinskenning Vater des Meili stecke,
.ist aber nach dem Zusammenhange wahrscheinlich,

'Tj. H 9 a: r(SnE 1, 266): Baldrs andskoti Vsp. 33, 4; Baldrs
dr. 11, 8.

a-. A e g i r: plsmiiJr 35, 8, 3; brosta fens *hgfundr 36, 19, 3;
bljrgoui (RIese) -Hym, 2, 1; unklar ist roda vags brodir A 41, 8, 5
(FJ hroda vabl'odir B 35, tempestatis frater pemicioans),

t, Lok i (SnE 1, 268): Byleists broair Vsp, 51, 7; 'U,lfs faair
15, 8,4; Lokas. 10,2; lpgseims fadir 139, 1, 4 (serpentis); Farbauta
mpgr 15, 5, 2; 128, 2, 4; Sigvinjar arma farmr 15, 7, 2; galdrs
*hapts arma [arm» 140, 3, 2 i nach Gelegenheit nnd Situation: J)ors
t'uni 16, 8, 5; herJ)rumu Gauts geareynir 139, 1, 5; Hrenis kugrey
nandi 16, 12, 3; Hwnis vi ...r 14, 3, 7; 15, 7, 7; herfangs kirai-Tyr
wird er 15, 6, 7 genannt, weil ersieh seinen Fleischanteil nicht will
rauben lassen. Mit Beziehung auf das Brisinga men, doch unklar:
Brisings golla giraijJjofr 16, 9, 7 (vielleicht ist goaa aus gotna ent
stellt und dies mit grjot-Niaaaar zu verbinden).

b, R i es enun d T roll e. Kenningar von allgemeiner Be
deutung werden nur selten nach der Situation auf Riesen ange
wendet, so kj6la valdr (valdi ist Dativ) Hym. 19, 7 von Hymir;
vags hyrsendir 4, 19, 2.

a, Thjazi wird genannt Marnar fadir 15, -6, 4; 16, 12, 8';
Mgrn ist hierbei appellativisoh zu verstehen, = Vater einer Rie
sentochter, vgl. unten Marnar bprn. pndurgoas f6stri 15, 7, 1;
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snotar ulfr (mit Beziehung auf den Raub der Idunn) 14, 2, 2; nach
der Situation: asa 68vifrand'i 15, 5, .7.

ß.Hrungnir heißt bei Bragi p1'1Uar pj6fr 1, 1, 3; entstellt
ist 287, 2, 2 die Kenning für Hrungnir (oder überhaupt ,Riese'?):
stalgods, stalsgeds, storgeds A 309, 2, 2; etwa stopgod? vgl. stop
hnisa, Riesin.

r. Riesen bezeichnet durch Abstammung und Verwandtschaft;
die Dichter bedienen sich dabei willkürlich beliebiger Namen, bis
weilen ist auch nur Zugehörigkeit ausgedrückt; oder aber statt
des. Namens steht Beiti oder Kenning für Riese oder Riesin;
Aurnis j6a 400, 10, 3; Belja b{Jl-veraung 18, 18, 3; Glaums niajar
143, 19, 1; aurmyils Narfa niar 45, 15, 3; Greipar büJils sonr 17,
13, 4 (hier von Thjazi, Greipar biaill bezeichnet nur im allgemeinen
den Riesen); Ymis niar Vafpr. 28, 5; Hymis attrunnr 16,9,4;
laja niar 99, 15, 4; Litar flotnor 4, 18, 1; Marnar bQrn 141, 7, 6;
mellu m{Jgr 128, 2, 3 (Steinunn); mellu kind 604, 3, 1; Sefgrimnis
magar 140, 4, 8; Surts mit 153, 15, 7; Ymsa kind 139, 2, 7;
porns niajar 139, 2, 4; apo. attrunnr Hym. 20, 3; bergrisa broair
Grott. 9, 7.

Riese als Freund des Riesen, besonders aber nach seinem Ver
hältnis zur Riesin: Aurnis spjalli Ir, 122, 19, 8; Hrunqnis spjalli
Hym. 16, 2; miajungs mplunautr 16, 8, 7; jgtuns bekkrekkr 143, 19,
8; Greipar biaill 17, 13, 3; Hrimnis drosar [Wprasir 143, 17, 5;
Vingnis herju heimpinguar 18, 19, 2; arin-Synjar salvaniar 143, 19,
3; (Troll) mellu vinr Ir, 473, 45, 2.

~. Zahlreiche Kenningar beziehen sich auf den Wohnsitz, das
Land der Riesen; das Hochgebirge mit seinen Abgründen und
Höhlen. Die Benutzung der Namen Gandvik (139, 2, 6) und kolgu
SvijJjoa (142, 12, 2) weist auf den höchsten Norden.' In Bestim
mungen dieser Kenningar werden die Begriffe Stein, Fels, Berg,
Klippe, Gebirge in mannigfacher Weise variiert. Auffallend ist
moldrekr 294, 7, 3 (gedacht ist wohl an einen Troll, moldbui). In
der Strophe 142, 11 verbindet FJ fjgru pjodar skyld-Bretar zu
einer Riesenkenning. Denkbar wäre es, daß skyld-Bretar zu
> hylriaar skytju < gehört. Jedenfalls muß fhru pjoa für sich
,Riesen' bedeuten. Da Eilifr auch nesja drott und {lesdrott bildet,
so ist anzunehmen, daß (jara hier die Klippen zu vertreten hat.-

Namen als Bestimmungen: J{Jtunheima reimuar 15, 7, 6 (s. unten
o unter reimudr); Gandvikr Skotar 139, 2, 6; kolgu-Svipj6aar dolg
(erd 142,12, 3. Einfache Bestimmungen: bard: baraa* byggvendr
16, 10,2; baraa* Bordar 142, 11, 3. berg: bergjarl 173, 1, 2 (lI!
A); bergstjori 11, 111, 2, 5 (Gizurr) i berg-Danir 18, 18, 7; Hym.

j
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17,7; berg-Mmrir 296,1,3 (3); berg-Saxar 117, 6, 2 (Zwerge?).
bjarg: bjarga gcetir 17, 17, 1; 11, 228, 7, 7; bjargaIfr 11, 229, 11,
6; bJargs skjgldungar 99, 14, 7. fjaU: {jallbui II, 328, 19, 1; fjalla
stillir 5, 3, 4 (2); fjall-Gautr 129, 6, 2; fjall-Gestill 540, 4, 5;
fjalla Finnr 17, 13, 6; fjallgyIili,;' 15, 4, 1. fjara (s. oben): fjpru
fljoa 142, 11, 6. fles, Klippe: flesd,;-ott 142, 12, 4. gljufr: gljufr
skeljungr 132, 4 (Gamli 1). grJ6t: grj6,tgId 296, 1, 1 (3); grj6t-NiäwJr
16, 9, 8; grj6t-M6ai 602, 4, 2 (D). hamarr : hamarsbui (Troll) 11,
473, 41, 4. heidr : heilla Fenrir 11, 226, 1,1. hellir: hella 1nildingr
239, 2, 7; hellis qramr (Troll) 11, .438, 14, 4; hellis Gautar 480, .7,
8; 11, 422, 14, 7. hraun: hraunbui Hym. 38,"5; H. Hj. 25, 5;
hraunhtaIr Hym. 36, 5; hraundrengr 18, 17, 6; hraun-Atli 540, 5,
2; hraunskjgIdungar 11, 328, 19, 8. hgrgr, Berggipfel: hprgs hplar
II, 228, 6, 5. mold: moldrekr 294, 7, 3; vgl. moldbui II, 478, 8, 3
(Haugtroll). nes: nesja drott 142, 12, 1. setberg, Klippe mit einer
Einsattlung: setbergs bpnd 144, 4 (3) ist der Bildunng nach eine
Riesen- (oder Zwergen-?) kenning; vgl. bergsalar bpnd 166, 6 (nid
digt), wo die Iandveettir gemeint zu sein scheinen. steinn: steins
EUa 144, 20, 8. urdr : urdo»: prj6tr. 140, 5, 7; uraar (ittbogi 11,
229, 10, 5.

Einfache Kenningar für Stein, Fels, Klippe, Berg und Gebirge
(unklar ist nafjardar vprär 172,6 (6), etwa nagjgrd?, vgl. gallopnis
hf}ll, montes). Stein: Hamdis qeirs qramr 52, 45, 7; fjaräleggJa
fyräar 117, 1, 3; reyrar (?) leggs reynir 129, 6, 3; aleggjar Yggr
314, 11, 5; aurmyils Narfi 45, 15, 3; aar stedja *Eldir 174, 5, 1
(B). Berg, Gebirge: Hlf}avinjar mY'l'kbeina Danr 93, 2, 2 (VQlu.
Steinn); {rons leggs folk 129, 5, 2; gallopnis (aquilae) halla Endill
140, 3, 8; gilja grundar gramr 18, 18, 6; gnipu Lista hreinn 142,
13, 6; heldar hlidjgf~l,rr 455, 2, 5; flugstalla gof! 139, 1, 2; ass haudrs
*rumbyggvir 141,8,6 (FJ: Höhlenbewohner); hellis kringbalkar (des
eine Höhle umgebenden Gebirges) Kumrar 142, 13, 3; bergsalar
bpnd 166, ö (niddigt); berqsalr ist eher Fels, Felsland als Höhle;
gjalfra fjalfrs bolmr (18, 18, 4) erklärt FJ als Sitz der Stürme ; .
vgl. dazu hridar setr 11, 226, 1, 3.

Erweiterte Kenningar: fl6ilrifs utves Danir 142, 12, 6 (die
Riesen bewohnen das weit draußen, d. h. im höchsten Norden
liegende Land der Klippen); fjm"ilepUs mcerar legs menn 142, 15,4
(Lager im Gebirge, FJ: Höhle) j Haka caqna reiner myrkbeins vattr
17, 16, 8; zu dem ebenerwähnten fjalfr gehört undirfjal{r in einer
unverständlichen Kenning: olfheims >bliku< ul1dir{jalf,;'s kalfr
144, 20, 4.

17
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e. Daß die Riesen Beherrscher und Bewohner des Riesen

landes sind, wird auf verschiedene Weise durch die Grundwörter
bezeichnet. Zunächst durch Namen, vor allen von Königen, seltner
von Göttern oder auch durch Namen, die keine besondere Würde
oder Macht bezeichnen wie Eldir : hraun-Atli 540, 5, 2; aar steaja
Eldir (leichte Besserung) 174, 5, 1 B; steins Ella 144, 20, 8; gall
opnis halla Endill 140, 3, 8; fiall-Gestill 540, 4, 5; grj6t~M6ai 602,
4, 2 (D); aurmyils Narfi 45, 15, 3; grj6t-Niauar 16, 9, 8; aleggjetr
Yggr 314, 11, 5.

Völker und Stammesnamen (skyld-Bretar 142, 11, 7 in un
sicherem Zusammenhange): berg-Danir 18, 18, 7; Hym. 17, 7; Hlpa
vinjar ~nyrkbeina Danr 93, 2, 2; floclri{s utves Danir 142, 12, 6;
{jalla Finm" 17, 13, 6; {jall-Gautr 129, 6, 2; hellis Gaaia» 480, 7,
8; II, 422, 14, 7; bardar Hordar 142, 11, 3; hellis hringbalkar
Kttmrar 142, 13, 3; berg-Mcerir 296, 1, 3 (3); berq-Saxar 117, 6, 2;
Gandvikr Skotar 139, 2, 6.

Götter oder Alben der Berge: flugstalla goa 139, 1, 2; bjarg
al{r 11, 229, 11, 6; setbergs b~nd 144, 4 (3); bergsalar bond 166, 6
niddigt. Über die beiden letzten Kenningar s. oben b~i den Be
stimmungen. Herrscher: Hamdis geirs gramr 52, 45, 7; gilja grundar
gramr 18, 18, 6; hellis gramr II, 438, 14, 4; bergjarl 173, 1, 2
(lU A); heiäar hliajp{urr" 455, 2, 5; uu« mildingr 239, 2, 7; hraun
skjrldungr TI, 328, 19, 8; bjargs skjgldungar 99, 14, 7; {jalla stillir
5, 3, 4 (2); bergsti6ri 11, 111, 2, 5 (Gizurr). Bewohner: barda"
byggvendr 16, 10, 2; harnars bui II, 473, 41, 4 (Troll); ass
hauars *rumbyggvir 141, 8, 6; {jallbui II, 328, 19, 1; hraunbui Hym.
38, 5; H. Hj. 25, 5; moldbui II, 478, 8, 3 (ein Troll im Grabhügel).
Hüter, Bewahrer: bjarga gretir 17,17,1; 11,228,7,7; naffjaraar(?)
vrrar 172, 6 (6). Erprober: reyrar leggs reynir 129, 6, 3; Raka"
vagna reiner myrkbeins vattr 17, 16, 8 (er kennt die Berge und
kann über sie aussagen); unsicher ist die Bedeutung von 'reimudr
in Jgtunheirna reimudr 15, 7, 6. Ungewöhnlich ist urdar prj6tr 140,
5, 7, Trotziger, Feind im Felsgeröll. Andere Grundwörter drücken
im allgemeinen die Zugehörigkeit zu der durch die Bestimmung
bezeichneten Örtlichkeit aus: lwaundrengr 18, 17, 6; hgrga h~lar

II, 228, 6, 5; moldrekr 294, 7, 3; {jaraleggjar {yraar 117, 1, 3;
{jaraeplis mcerar legs rnenn 142, 15, 4. flesdr6tt 142, 12, 4; nesia
a,.6tt 142, 12, 1; lcolgu-Svipj6i1ar dolg{eri1142, 12, 3; [ron« leggs folk
129, 5, 2; (jgru pj6i1142, 11, 6; grj6trld 296, 1, 1 (3); urilar a,ttbogi
II, 229, 10, 5.

~. Riesen in den Grundwörtern durch Tiere bezeichnet: fjall
gylair 15, 4, 1; heida Fenrir II, 226, 1, 1; glju{rskeljul1gr (Wal)
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132, 4 (Gamli 1), aber fjalla skeljungr, Schlange TI, 570, 6, 6.
hraunhoalr Hym. 36, 5; gnipu Lista hreinn 142, 13, 6; gjalfra
(jalfrs bolmr 18, 18, 4; alfheims bliku(?) undirfjalfl's kaltr 144, 20,
4, vgl. stophnisa 96. Frau, d.

'Yj. Eine Riesenkenning vermutet man in »simbl; sumble« 4, 1,
3. Während manna dolgr 17, 16, 2 verständlich ist: erscheinen
die Kenningar vallar dolgr (15, 6, 6) und vagna grceais dolgr (171,
2 (B 3) höchst seltsam (s. 3. og 4 gr. afh. p. 212).

.&. Die Trolle werden zusammengefaßt als hauga herr 220, 2,
6. In der Strophe mit Bezeichnungen für Troll 172 (6) ist himins
hvelsvelgr eine Kenning für den Sonnenwolf, nafjarrlar (?) vf}rar
schon erwähnt, elsolar bQl,. aurlsugr jQtuns unverständlich.

c. Kenningar für Zwerge. Austra burr 158, 5, 4; Norära
nidr 156, 26, 3; 28, 3; Sudra attnuZr 143, 15, 8 muß aber eine
Riesenkenning sein. Dürnis nirlja salv{Jrdudr 7, 2, 3. Ganz ver
einzelt ist die Kenning berg.porr in einem Fragm. des Skraut-Oddi
386 (2, 2); vgl. 03. gr, afh. 103. 216.

d. Männer. Die erste Gruppe entbältdie zahlreichen Kenningar,
die in der Bestimmung mit Götter- oder andern Namen gebildet
sind. Im allgemeinen wird die Auswahl aus dem vorhandenen
Namenvorrat nicht durch den Zusammenhang bestimmt. Daß die
Namen Odin und Thor, zunächst aus religiöser Scheu, dann tra
ditionell gemieden werden, habe ich Zeitschr. f. d. A. 54, 49 H.
ausgeführt. porr kommt niemals vor (abgesehen von der eben an
geführten Zwergkenning), Hloridi einmal bei Einarr skälaglamm
(119,15,8), OCtinn einmalobei Glumr Geirason (67, 7, 2); an beiden
Stellen ist die besondere Absicht nicht zu verkennen. Odins Bei
namen werden dagegen ohne Scheu verwendet (Gautr, Rpgnir,
Vidurr, Ygg1', p1'ottr, jJundr, pro,. u. a. 1) . Zu beachten ist aber, daß
Sigtyr gemieden wird (über den Plural s. oben S. 245). Harr als
Grundwort einer Mannkenning wird von FJ einmal angesetzt:
romu Haarr 123, 35, 3 (Vellekla), die Stelle läßt sich aber auch
anders erklären (s. 74. Pfeil und Speer, a). Hcenir und Heimdallr
fehlen ebenfalls in den Grundwörtern. Ganz besonders beliebt ist
Njf}rrlr, und zwar auch in kriegerischen Kenningar, die in älterer
Zeit sogar überwiegen, Der Name erscheint oft im Plural, daneben
Njprrlungar.

Wenn Snorri s7cegg-Bragi als Bezeichnung eines Mannes mit
großem Bart anführt (SnE 1, 2(6), so liegt keine eigentliche

1) Die Kenningar mit nj6tr stehen unter den nomina agentis (r).
17*
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Kenning vor j denn schon im zweiten Bestandteil ist die charak
teristische Eigenschaft ausgedrückt, da Bragi ,der langbärtige
Ase' heißt.

Wird Unpersönliches persönlich gedacht, so kann auch hier ein
Name als Grundwort verwendet werden; vgl. die Schwertnamen
hrceua-Gaut»: 663, 1, 5, 3; hold-Mimir 5,4; unter den Namen der
neun. Himmel: h1'egg-Mimi,t" 671, ff, 6; 674, nn, 1; vetr-Mi1J'/,ir
671, ff, 15; 674, nn, 4. In grj6tglnir, Schlange 211, 4, 3 und qeir
plnir (Bock) 670, bb, 1, 2 ist Qlnir wohl ein Name (s. Lp unter
plnir).

a, Bai d r: he1'- Boldr 405, 4, 6; Sig. sk. 18, 6; [olk- 267, 6,
1; 580, 30, 5; ua. 351, 19, 2; skjoldar 99, 16, 6; 261, 4, 2; atgeirs
285, 7 (Eindridi); hjarar II, 73, 43, 2; aud: II, 103, 3, 4; II, 492,
18, 8; hringa II, 114, 4, 6; hring- 593, 6, 2; unnm'* 319, 14, 3
(s, 76. Schwert, d); bauga 138, 10, 8; baugs II, 467, 19, 6; 11, 495,
5, 2; hodda 617, 41, 5. fetilsti.nga 330, 10, 1; 349, 12, 2; sarlinn«
159, 13, 2; bensiks 56, 7, 3; hrings setrs 262, 8, 3 (FJ im Lp unter
setr nimmt hrings setr als Kenning für Arm, es würde dann das
Grundwort einer Kenning für Ring (etwa eldr) fehlen (s. Einl.
S. 81). Man kann aber auch hrinqe als Schwert auffassen, hrinq«
setr würde dann eine Schildkenning sein); skjalda hyr-,531, 25, 5
(hnig-Bald'i' A 550); brynpings 330, 10, 1; 349, 12, 2; bpavar* Hindar
509, 1, 4; Boloerks jjinga II, 434, 3, 3; hranna brennu 11, 481, 17,_
6; baru eims 11,' 570, 4, 4; viais [una II, 421, 11, 6. Slcgglar clcla
sker- 526, 7, 3; skjaldar r6gs porns 208, 7, 2; pvinnils foldar vigg
614, 30, 3; Hernar h,'ings skida 11, 218, 26, 7; stafna jaraar leiptra
295, 2, 2 (2). skjalclar linna "skirranns jjing- 525, 1, 7 (81. Kampf,
m, l). 1'yttf'j6nar betts 166, 4 (om Guilleifr). gU1'tn-*bliks geymi- 180,
6, 7; dal-*reyilar dyr-*reitar *hirai-*Baldr 199, 4, 7; stala (J3ski'- 568,
3, 3; ualkastar uedrblike herdi- II, 113, 2, 7.

'tnannbaldr 298, 1, 8; 662, 3, 8; II, 49, 6 (Einarr); 11, 71, 36,.
6; baldr ist hier Appellativum, mannbaldr ist nicht anders aufzu
fassen als ags. qumena, wigena, rinca bealdor, vgl. baldr i brYlljo
Hamd., 25, 3; diese Bedeutung wirkt auch in her-Baldr, lid-Boldr
nach. Ein christliches elsk« Baldr s. unten 94. Fromme, c.

ß. Fr eyr: gunn- 501, 2gb, 8; vig- 267, 2, 1; viga 347, 3, 3;
sig- 482, 13, 3; nadd- 385, 3, 3;. soerd; 32, 13, 2; suerda 5.41, '10,
6; hjgr- 11, 152, 21, 4; stdla II, 476, 53, 6; skjaldar 11, 109, 2, 7
(3); randa 86, 2, 8; fjgrnis 76, 30, 2; hodd- A 38, 17, 4 »ar. es-;
as-Freyr 297, 1, 4 ist seiner Bestimmung nach unverständlich. FJ
übernimmt die Nj 2,317 Anm. gegebene Erklärung: as-Freyr zu.
gs Kampf. soerdfoldar 66, 2, 6; pundw' skys 11, 468, 23, 5; (agrhj6ls
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(franbOls Ir B 152) 11 A 142, 20, 4; {olkskias 119; 13, 5; {ollcsta{ns
206, 12, 1; malma jalm- 294, 6, 6; Heäine byrjar 120, 22, 5; mundar "
{tira 285, 3 (Eindridi}; linna [oldar 541, 8, 2; Draupnis dpgg- 295,
1, 6 (2}; fullar mars 183, 1, 5; floa-*{asta 11, 47, 3, 7; Iaja doms
1I, 368, 2, 7. Uüor kjola el- 526, 6, 7; GQndlar veggjar glygg- 508,
4lb; dreyra *fasta galdrs 77, 31, 2; Sigars tjalda qaldr- II, 99, 1,
6; Jal7cs sk~ija myrai- 87, 5, 7.

r- Gaut1', Odin: svera-335, 16, 2; malm- Ir, 463, 7, 5; malma
II, 576, 29, 2; hjalms Ir, 483, 1, 6; randa 11, 343, 6, 7; dal- 11,
131, 17, 7. gunnbliks 97, 8, 3; gunnelds 134, 6, 5; stala Sk1tra 11,
76, 55, 6; gunnlat1·s 11, 100, 4, 7; geirjJings 11, 423, 20, 1; goins
skers 11, 437, 12, 7; modu (hs. mopa) gloa- 323, 10, 3. Fundins
*hyrja1' flaums II, 426, 28, 3; hauqa- Tys rimmu 11, 436, 7, 1; [ron«
laxa la<!s 551,13, "1; qrundar mens hryn*-vengis 559, 42,7; gru{
pvengs Gautalands Ir, 433, 13, 3; [oldar humra leidar Ir, 174, 51,
4. geirfitjar gegni- 89, 14, 3. qeira greti- 63, 6, 7; geira stigs gceti
Il, 91, 2, 1.

~. nenn 0 Clr: sigais lairs 388, 4 (pördr).
13. uu-uu. geira gar<!s 119, 15,8.
~. BQ<!r: b1'ynju 45, 12, 3; viga *H(Jar 176,·7 (FinngaIkn).

hjalmqrande *Hpar 160, 17, 1; heinlande 294, 4, 4.
1]. Hp ar r, Odin: ronu: 123, 35, 3; doch s. 74. Pfeil und Speer, a.
it. M (;ei. {lein- 598, 9, 2; hjpr- 184, 5, 5. malmr6gs 606, 8,

5; malma gald1's 185, 3, 1 (3); bords bliks *M6di. 54:5, 24, 6; borda
~emmiskoas 107, 8, 2; hafst(;<!s 256, 1, 6. leggjar [arms lypti- 615,
31, 3; hjor*- borqar merki- 209, 12, 7; stytjar gloCla steklcui- 11, 84,
85,8.

i, N j (;ir , Odin; die Kenningar sind unter r verzeichnet.
". Nj Qr ur: oäpna 179, 2, 6; nadda 596,22, 5; hjpr- 106, 5,

2; hjprva 488, 3\ 3; hrings Ir, 98, 1 (Gunnarr) ; qeir- Guar. hv. 8,
5; bpa- 196, 1, 7, bQdvQ1' 495, 16\ 5; soknar 246, 3, 3; vig- 11,
467, 18, 4; viga 175, 5 (Sveinn tjllguskegg); 216, 14, 5; 606, 8, 1;
Ir, 91, 4, 1; sig- II, 76; 55, 8; Gpndlar 302, 2, 3; 305, 1, 3;
Hlakkar 87, 5, 3; audar 375, 3, 3; 54i, 11, 5; bauq- A 206, 1, 7
var.; TI, 131, 18, 4; bauga 11, 21, 54, 8; skrauta 11, 489, 8, 2.
nadda bords 261, 5, 7; bauqlands 359, 5, 3; sveraa svip- 159, 11,
3; geir"riaar 11, 154, 33, 5; hjalma hridar II, 371, 5 (3); odda brak
Ir, 599, 7, 6; {leina prym- 545, 26, 5; rzaddregns 62, 2, 1; hipn'eglls
544, 20, 5; hjQrgaldrs 258, 9, 1; skQfnunga hrida« Ir, 439, 19, 1;
borda glymhriaar 349, 12, 5;, jJvinnils *viggja 181, 12, 1; Syrar grats*
NjQrar Ir, 476, 53, 3; linna leitis 11, 580, 44, 2; sna7~a sUgs 541,
8, 5; ormvangs 621, 56,· 3; hops" hyr-*Njprar534, 35, 3. valbrands
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swnda landa 56, 6, 5; Haqbarda huraa hlym- 122, 27, 7; Hildar
veggs hregg- 290, 9, 4; geira sUgs gny- 184, 4, 5; nadds hamana
raddar 56, 6, 5; fleystettc,r hyr*- 500, 2730

, 7; grundar seilar garaa .
539, 2, 7; svanbings leygs 11, 425, 25, 1. b[Javar hauka beiti- 506,
3730, 6; flotta felli- 122, 30, 2; fjaraelds fleygi- 535, 6, 3; qeirbrikar
ga3ti- 120, 18, 3; hlunnviggs ga3ti- 192, 8, 3; morde mceti- 99, 16, 3;
randa rj6avendils rceki- ll, 64, 13, 6; sverd« laas sceki- II, 137, 3
(Asgrimr); viaeims (hs. vidheirns) ueiti- 606, 10, 5; uddregns ceski
*Njf2rltr 180, 7, 5. gfalnS meqin- 184, 3, 4. Eine ganz unsichere
Kenning mit Nhrttr als Grundwort steht 113, 5, 4. ynais* ceski
620, 52, 4.

Statt des Plurals Nirair findet sich öfters die Ableitung
Njf2rdungar: *vig-*Njpraungar 180, 9, 6; hjalm- 441, 55, 3; skoratt
ska- 242, 15, 3; sarteins svip- 91, 1, 3; sennu* sann- 573, 23, 3.

Ä. 6 ainn: hjalta malm- 67, 7, 2.
11. Ofnir, Odin: yseims (ys heims hs.) 112, 4, 1.
v. R f2 9 n i r, Odin: soknar 140, 3, 4; folk- 366,' 6, 3; dolg

Atlakv. 28, 5; II, 155, 36, 2; soerd- 398, 2, 2; hjr;rs brak- 118, 8,
5; vigelds prym- 46, 18, 1; qeirräea» gard- 122, 28, 2; [ens {t~r

70,6,7.
~. San n r, Odin: Rindar serkjar *Sannr 11, 421', 13, 4 (hs,

manni) , s. oben S. 246.
o. T v e 9 gi, Odin (ebenfalls conj.): nesja tokhreins Tveggi II,

465, 12, 7. .
x; T y r: hjaldr- 11, 75, 53, 4; bodoar 11, 422, 15, 4; Hristar

II, 27, 14, 8; tjf2rva 150, 9, 3; ys 244, 23, 2; hjalm- 499, 25b, 1;
II, 70, 35, 4; fleina Ir, 434, 1, 8; taura 80, 47, 3. Nach FJ im
Lp soll taura = auri sein. Bugge Aarb. 1889, 78 stellt taura dem
Gen. Plnr. taufra gleich, Thorvard soll dadurch als tauframadr be
zeichnet werden. Es wäre auch taurra denkbar, Gen. plur. zu
taurarr, Schwert (663, 1, 6, 3); aua- II, 74, 48, 2; bauga 58, 6, 2;
men- 11, 495, 1, 1; topta II, 480, 16, 3 (Bonde); Heains meyjar 154,
17, 2; hjalta ons* 264, 16, 2 (über diese Kenning s, 76. Schwert,
b, p); ara elgs 541, 8, 7; bpru leygjar 285, 2 (Helgi). farlands [asta
204, '6, 3; premja svells drifu 261, 6, 6. Bilds hattar beidi- 182, 1,
6; rogleiks remmi- II, 64, 14, 6; hrings sceki- 263, 14, 5; Svr;lnis
garas sceki- 91, 3, 1.

Q. tni-, hjaldr*-*Ullr 86, 1, 2; branda 120, 22, 7; brands
205, 9, 7; skeraings II, 459, 70, 6. bQa-Gefnar *UUr 279, 12, 1;
oddgaldrs 198, 5 (Gisli); oddsennu 391, 2, 1; eggvears 262, 9, 5;
.egghriaar Ir, 10, 43, 7; randa prymu II, 10, 45, 1; hrotta hria- Ir,
466, 15, 6; Heains veggjar 121, 23, 5; geirvaails 116, 6 (Einarr 1);
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almsima 605, 4, 1; undIeygs 483, 18, 3; undlinns 197, 3 (purldr):
ben*- loqa 189, 2, 2; imunlauk« 64, 8, 1; unnviggs 203, 7 (2); unna,r
dyra *Ullr 11, 582, 50, 3; poptu mara 88, 9, 5; elfar elda 629, 28,
6; OY1~litJ1s 101, 24, 5; Qlna grjots 89, 14, 1; Ekkils callar andrs 11,
217, 23, 1; eitrpvengs *vegs 11, 52, 1, 7.

<1. V ci 1i, Odins Sohn: Virvils vala garil- 191, 4, 5,
t: Viattrr, Odin: gunn- 122, 28, 6; brynju 136,1,6; Vandils

jprmungrundar reid- 177, 5; haffaxa hald- 118, 11, 5.
v. Yggr, Odin: rimmu 307, 5, 2; sokmar 383, 1, 3; eggjar

282, 20, 3; valbrikar 27, 6 (Hildr); Endils bjalfa 127,1 (p6rvaldr);
goins vallar 87, 8, 1.

qJ. pr 6r , Odin: armlinns beidi- 621, 56, 5; ttnnrf2ala ceski
565, 64, 6.

x. lJr6t t r , Odin: hjaIm- 321, 22, 8; qrimu 97, 8, 6; hrinq
555, 25, 2; seima 631, 37, 6. vigrar vear- 551, 11, 4; unnar elg
ß08, 7, 2; vers mar- 545, 24, 2. hjoldrserks hY1'- 617, 40, 5; odda
pings hyr- 619, 48, 2. gunnranns glyggs /Jvergarc1a 243, 17, 6. sund
[axa s03ki- 122, 29, 6; unnar hreina cesi- 542, 15, 3. Ggndlar pings
gny- 459, 7, 8.

l/J. lJundr, Odin: hja'rar 85, 64, 6; porna II, 435, 6, 3. randa
peys 375, 3, 7; soerde uu: 543, 17, 4; gr03ais hests 206, 11, 3; orma
grunda'i' II, 579, 42, 2; eqqhridar sky- 11, 131, 20, 7. randhvels
rennu- 525, 1, 3. hpggorma heräi- 605, 5, 2, ein christliches erki
pundr s. unter 94. Fromme, c.

e. Snorri erwähnt auch Kenningar für Mann, deren Grund
wort ein Riesenname ist, fügt aber hinzu: ok er pat (lest luia eda
lastmceli (SnE 1, 334). Ein Beispiel einer solchen Schmähkenning
s. unten bei AU. Auffallend ist daher die Kenning hlifar flagas
hlym-Narfi 121, 24, 5 (Vellekla), mit der Jarl Hakon bezeichnet
wird. Mit dem Namen eines Zwergs: geir-Mimir H. Hu. 1, 14, 8.
linna setbergs Finnr 191, 3, 2, Kenning, mit der der dänische
König bezeichnet wird. Finnr ist der Name eines Zwergs (Vsp.
16, 4). Vielleicht ist die Kenning nach der Analogie der mit
Beginn gebildeten entstanden. Einarr Gilsson verwendet Eldir
(Aegirs Diener) als Grundwort in einer Kenning: »ers elda EMir
11, 430, 3, 3 (Bischof Gudmundr I).

Nur seIten kommen Helden-, Königsnamen vor: Beimi, See
könig (657, III, 1, 4; 658, a, 4, 6): byrjar prafna 68, 12, 2. Bjarki:
suila 482, 14, 5. Kiarr (V91. kv, 15, 4; Atlakv. 7, 10): mens (s,
Einl. S.46) 190, 2, 4. vgl. geir-Ni(lungr Akv. 25, 2, als Apposition
zu Gunnarr.



f. Ein Gattungsname als Grundwort.
a. got1: soeräa radd*- 281, 18, 2 (oder sverda. kapprcedu, s,

oben 81. Kampf, n, a).
ß. Iregin (Beginn). Reginn als Zwergnameist an sich kein

passendes Grundwort.' Die Überlieferung zeigt aber, daß im Sing.
die Form reqinn eingesetzt wird. FJ nimmt an (Lp), daß reginn
in solchen Kenningar appellativisoh als ,Beweger' aufzufassen ist,
und weist auf die Kenning fjaarar blade leik-reqinn, Thjazi als
Adler (16, 12, 6) hin. Indessen scheint es mir natürlicher, vom
Plural regin, göttliche Wesen, auszugehen. Zur Verwendung in
Kenningar brauchte man einen Singular regin, der dann mit dem
Namen Beginn verwechselt wurde. premja prymregin 3, 10, 5
(Plural, hss.. sotti und sottw A 3); fyr trognaara* regni 48, 26, 7;
suerdleiks 'reginn 66, 3, 6 (hss. reginn, reqin. A 76); skjald-*vears
treginn 86, 1; 6 (A 92); hJr2r- nets Gruia» .,·egin 103, 33, 4 (A 108);
Ich fasse Iregi'l} hier als Plural; auch in der folgenden Strophe
spricht Gisli von mehreren Kriegern (hristendr); bryn;{lagas 1'egi,~n

193, 3, 6 (A 203); sliänils reginn 421, 2, 4 (4) (hss, regin A 453).
Unklar ist baug-reginn 644, 56, 6 (S6Iarlj6Cl:).

1'. 9s s : hildar 192, 8, 7; isarns 106,4,3. gollhjalma 500, 27b,

1 (hs, as, FJ: 9r1'). [arnraddar SnE 2, 628; F1'oaa hriaar 123, 32,
3 ; nagrundm' 106, 3, 6; Fjrlnis h"ots 458, 1, 3; oss vita 465, 1
(pörgfls): lofa elda 574, 26, 3;' hafleygja1' hi'rai-*ass II, 597, 2,7.

o. al fr (vel pykki,' kennt til alfa SnE 1, 334): r6g- 11, 82, 75,
8; mord- 122, 27, 4; 494, 15a, 6; vig- II, 121, 13, 1; vall1'teyjar 11,
261, 8 (Ragnarssonap.); svm'a- 62, 14, 1; 11, 99, 3, 8; brand- (hs.
band-) 509, 1, 4 (Oddi); Iindo»: 11, 118, 22, 2; lind*-. 47, 20, 2;
rand- n, 122, 20, 5; fjrrnis II, 118, 20, 4; skips 11, 486, 3 (5);
brynj- 12, 30, 11; t'aa- (t·aaaralf,·) 3, 11, 8; randar remmiiunqls
*alft· 208, 5, 8. Atals dyra sm7ci- 68, 12, 3.

E. d r auqr wird SnE 2,497 für gleichbedeutend mit oiär er
klärt. l\ian hat draugr als ,verdorrter' Stamm gedeutet und ags.
druqian, trocken werden, d"yge, trocken verglichen. Sicher ist
jedenfalls, daß die Verwendung von drauqr in Kenningar für
Mann nicht von der unheimlichen Bedeutung ausgehen kann, die
das Wort gewöhnlich bat. Gegen die Erklärung als Baum spricht,
abgesehen davon, daß d'raugr allein nie so gebraucht wird, der
TImstand, daß draugt· unter den Heiti für Baum nicht raufgeführt
wird, obgleich es oft genug in Kenningar vorkommt, Die richtige
Deutung des Wortes hat Neckel gegeben (Beitr. 39, 189ft.). Ur
sprünglich ist es ein nomen agentis zu dem im nord. untergegan
genen st. verb, *drjit[Ja (got. driugan ags. dreogan). In diesem ur-
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sprünglichen Sinne braucht, wie Neckel beobachtet hat, noch Bragi
das Wort: (iJrlygis drauqr (2, 8, 8); denn diese Kenning kann nicht
von den Formen getrennt werden, in denen im Nordischen das
schwache Verbum dr'ygja an Stelle des starken getreten ist: f}I"Zf!g
drygja, prek, d<iil drygja; ags. gewin, eilen, dryhtscipe drcogan (Neckel
a. a, O. 191). Die andern von Neckel angeführten Belege (AZa
galtar eldraugr 63, 5, 6; h}Qrs ber- 68, 2 laus.; dolga jJr'Llilar 177,
4; aiqeira el- 290, 10, 7) haben nicht die gleiche Beweiskraft. Mit
verblaßtem Sinn: EkkiZs els qerui- 263, 14, 3~ Nomina agentis mit
dieser Lautstufesind im germanischen selten; das von Neckel (191)
angeführte got. hnauos erscheint nur in adjectivischer Funktion,
ein besseres Beispiel ist got. ioraks, Verfolger. Daß den nordischen
Dichtern die ursprüngliche Bedeutung von draugr entschwand, er
erklärt sich aus der Isolierung des Wortes, das einer älteren
Schicht angehört. Die zahlreichen als a-Stämme gebildeten nomina
agentis der Dichtersprache weisen die Lautstufe des Praesens auf.
ffrlygis 2,8,8; brimis 598,10,2; hja'i"(lr II, 74,47,6; jQru* 11,
485, 9, 4; dolga jJrurlaT 177, 4; aiqeira Cl- 290, 10, 7; .A1a Cl- 11,
222, 13, 2; bauqa flatvallar 90, 2, 2; bauqs 6rlal- 107, 7, 6; bauga
hrinqs prym- 571, 14, 6; Heilins vad"a 122, 30, 3; mgis jb- 182, 14,
'1 ; landa bands j6- 302, 1, 2 (2). Ala galtm' cl- 63, 5, 6; fornbauga
heslie hyr- 11, 137, 2 (Asgrimr). eZfar skiits* solar hreqq- *draugr
111, 1, 5. hj[Jfs ber- 68, 2 (lausav.); aude ber"» II, 43, 94, 4; EkkiZs
els qeroi- 263, 14, 3; seims hiriti- 183, 1, 1; hjald1"skys hirdi- 11,
151, 17, 1; liiJbaZs lypti- II, 227, 3, 1; hjQrJ)ilju vCf3tti- 604, 1, 7.
Ohne Bestimmung: !~erai- drauqr 180, 9, 1; s. Einl. S. 75.

g. Ehe ich zu den mit Baumnamen gebildeten Kenningar
übergehe, sei hier eine Bemerkung über die Verwendung von skati
eingeschoben. skati verbindet sich mit Bestimmungen, die für,
Mannkenningar charakteristisch sind (Ring, Gold, Reichtum), aller
dings nur in eigentlicher Composition (ganz ungewöhnlich ist hrinqa
skati II, 85, 90, 8): aua.skatar 662, 5,'4 unter den manna heiti;
auaskati 183, 1, 6; 11, 159, 57, 3; bauq- (als Praedicat: hann's
baugskati) 33, 18, 4; goll- 662, 4,2 unter den manna heiti ; frei
gebiger Fürst: gatle gollskata 299, 8, 1; 500, 263., 5 i hodd- 11, 16,
29, 5; II, 44, 97, 3; hf"ing- 11, 125, 34, 6; vell-, princeps 475, 45,
7; TI, 24, 1, 7. Andere Bestimmungen finden sich nicht, wenn
man von der späten Schmähkenning hornskaii (SvE im Lp) absieht,
denn in herskatnur (II, 130, 13, 8) und jJj6rlskati (SnE 1, 532) sind
her- unll pj61l- nur Verstärkungen ; bl6askati A 39, 19, 4, var. zu
dem oben angeführten baugskati des Egill, ist aus pj6itslcaii, das
dort gleichfalls belegt ist, entstellt. Die ausschließliche Verbindung
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mit Ring, Hort, Gold zeigt, daß man in skaii die Bedeutung der
Freigebigkeit fand: Q1'r madr heitir rnildingr, rnceringr,. skati, pj6a
skati, gullskati SnE 1, 532. Vgl.: skatnar vpru /Jeir menn kalladir.
er fylgilu [eim konungi, er Skaii mildi var kallad», uf hans nafni er
skati kalladr huerr er mild» er (1, 528). Das ist natürlich freie Er
findung und beweist, daß den Isländeru die eigentliche Bedeutung
von skati nicht mehr bekannt war.

skati gehört zu norw. skat, Baumwipfel (Aasen, Norsk Ordbog
663b ; skate, m., Stamm, Baum ohne Zweige) und ist ursprünglich
poet. Bezeichnung eines hervorragenden Mannes, Helden eines
Fürsten, s, Bugge, om Rökstenen 146. Es liegt dieselbe dichte
rische Anschauung zu Grunde wie in der folgenden mit Bäumen
gebildeten Gruppe von Kenningar, da aber der eigentliche Sinn
vergessen wird, folgt skati nicht der Entwicklung dieser Gruppe.
Meist wird es alleinstehend gebraucht, skati. im Sinne von Fürst,
Häuptling, der Plural in allgemeiner Bedeutung: Krieger.

h. Bei den Kenningar mit dem Begriff Baum im Grundwort
ist zu beachten, daß sowohl Namen bestimmter Bäume (almt', biork,
eiki, heggr, pollr, 9lr) verwendet werden als auch allgemeine Be
zeichnungen (meiar, lundr, runnr, viar). Letztere sind besonders
bei den späteren Dichtern viel häufiger, nur poUr wird daneben
noch viel gebraucht und etwa hlynr. Auf der Neigung, fremd
artiges, überraschendes herbeizuziehen, beruht die Verwendung
von palmr und bUBS. Ob bei porn an das stechen gedacht ist, oder
nur das Bedürfnis der Variation vorliegt, steht dahin.

Statt des lebenden Baumes erscheint auch stammähnliches,
schon früh stafr; bei späteren hl~tnnr, laukr (Mastbaum ?), zweifel
haft ist brandr (11, 481, 18, 8).

Der Plural von meid« ist zweideutig, er kann auch zu dem
gleichfalls vielgebrauchten meidir gestellt werden: flredar bals meidar
II, 433, 16, 7; tQrg'u meiaar II, 480, 15, 7 n, ä.

Die collective Bedeutung von lundr, »id», runnr wird niemals
benutzt. Statt dessen tritt der Plural ein, z. B. 121, 25, 4; 534,
34, 3 (lundr); 194, 4, 8 (runnr); 92, 7, 2; 100, 21, 5 (viar). Col
lectiv dagegen z, B. Oains eiki 32, 8, 7.

Baumnamen u. ä.
IX. al m 1', Ulme: skjalda 545, 25, 5; malma dynskurar 174, 4,

2 (B); hjalma [una 11, 212, 7, 8; eggpings II, 211, 1, 5; fetilstinga
jJing- 11, 213, R, 8; jaraar pralls undirgeraar 11, 212, 5, 4. Zer
störte Kenning: ynpiss lj6ma almr H, Ru. 1, 9, 3.

ß. apa l d r , Apfelbaum: r6g- H. Hj, 6, 3; brynpings Sigrdr. 5, 2.
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r- as k r, Esche: rimmu 295, 1, 3 (2); b9ageraar 138, 1, 1 (2);
alms 539, 3, 7; eski- 265, 21, 7. lagar mana 138, 1, 1 (2); breka
sunnu Ir, 419, 4, 7; Hpars driftt 297, 1, 3; dalar els 11, 434, 1, 1;
HrunfJnis ilja pilja 11, 69, 30, 3.

b. b i r k i , vgl. bhrlc; mit Festhaltung des kollektiven Sinns:
bQaserkjar 149, 5, 1; 281, 16, 5.

bJ0 r k, Birke: sig- 123, 35, 1.
E. br a 11,ar , Stab (?): branda brandr 11, 481, 18, 8.
~. b äss , unter den vidar heiti aufgezählt (673, kk, 1, 7): regg

314, 12, 6.
1J.b9rr, Baum; nur in Kenningar (doch s. Bugge zu Brot

13, 5). Gunna» 281, 17, 2; vigs 501, 29b, 5; *folka *bQrr Ir, 259,
2, 3 (IX); hj<;Jr- 180, 8, 6; hjrrva 296, 2, 2 (3); hj<)rs 11, 224, 3,
8; {leins 613, 23, 5; flein- 537, 6, 5; fleina II, 149, 12, 2; odd- 11,
475, 50, 3; alni- II, 5'42, 17, 5; slcjaldar *bf!rr 508; 40\ 6; Atlam.

.30, 13; hjalma 524, 1, 8; bauqs 334, 9, 8; seims 607, 4, 6; aude
11, 83, 80, 8. hrastordar 178, 1, 6; sials a- 261, 6, 2; 199ais hlj6ms
550, 6, 5; hj<)~l!ings 488, 3b, 6; 11, 234, 15, 4; dolga fangs 150, 2,
4; gunnelda 11, 475, 51, 6; oirs yjalda 11, 369, 5, 7; ttnnar f1trs
616, 35, 8; grcEais gl6cla 334, 8, 3. holmfJ9turs leiaar 294, 4, 1;
lyngs fjara-9lna lj6sheims 47, 21, 2; gunnvita 99tu graps leygs 299,
8, 2. skj6ma hlj6ms hmli- 91, 4, 1.

it. Über die Kenningar mit d r au q r s. oben f, E.

i, e ik i, der kollektive Sinn ist festgehalten : 0ains 32, 8, 7.
x, ein ir , Wacholder: hranna "ell» *einir 11, 480, 13, 3.
Ä. e 1r i 1', Erle: *flj6ts gl6aa 574, 26, 6.
p,. f j 9 r r, als Heiti für Baum SnE 2, 497, wohl mit [ura

verwandt: hjarar 260, 15, 1; folk- 259, 13, 1.
u, k e9 9 r, Vogelkirsche: sokn- 55, 3, 2; b<)d*-heggr* 11, 259,

2,6 (IX); alms *heggr 179, 4, 3; au dar 611,17,5; mcekis eggja 67,
10, 2. gunnpings 151, 6, 7; hjQrraddar 104, 36, 6; hrceoa gifrs 133,
3, 8 (lausav.); hrabirtinqa *heggr 137, 6, 6; hauktorqs vita Ir,
56, 7,5.

~. hlunnr: hjaldrs II, 424, 22,4; auda» Ir, 385, 51, 3.
o. h 1y n r, Ahorn: Gunnar *hlynr 179, 4, 7; Hristar 11, 78,

61, 3; vig- 499, 25'\ 8; skjald- 203, 2, 4; skjalda Ir, 217; 25, 6;
peitu 589, 2, 6; qeirs 574, 27, 6; branda 11,507, 8, 1; vapna Sigrdr.
20, 3; audar II, 479, 12, 2. malrndyns 298, 1, 2; hraucl*-birkis 11,
51, 5 (Heinrekr); benja* ara 11, 475, 49, 7; bord-smote II, 229, 1,
2; prottarping- 11, 134, 11, 2; bandar svella 601, 40, 2; Draupnis
dQggvar 11, 579, 39, 7; handar hyrjar 11, 425, 27, 2; mandar grj6ts
II, 430, 3, 2. Gylfa laas bals II, 47, 4, 1.
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1(;. lau k r , zu laukr im Sinne von Mastbaum: riin-sok» remmi

530, 22, 1.
(). lundr, zusammenstehende Bäume, Hain: Gwnnar 121, 25,

4; ognar 11,116, 12,6; imun- 11,458, 67, 2; vig- 126, 5, 6; 11,
50, 4, 2; 11, 131, 20, 6: 1I, 492, 21, 2; mora·- II, 227, 5, 6; *bQtl.
82, 54, 4; malma II, 115, 9, 2; stala 280, 15, 7; {lein- 484, 24, 5;
geira 11, 514, 30, 5; hjprs 398, 16, 5; hiarar 11, 77, 60,.~; hjprva
617, 41, 4; hjpr*- 527, 9, 7 (hef"lundr hs., was keiner Anderung
bedarf); 611, 17, 4; laufa 406, 9, 2; branda 11, 370, 2, 7; ritar 11,
491, 15, 8; auda« 11, 116, 13, 2; aua- II, 419, 6, 4; auas-II, 521,
9, 2; II, 525, 23, 6; bauqa II, 369, 6, 8; men- 483, 20, 4; seima
545, 26, 7; seim- II, 424, 21, 6. 7Qgais seid« *lundr200, 5, 1;
fleins flugraddar 624, 9, 8; gunnbortls 116, 1 (Einarr 1); hjaldrskyja
*lundr 138, 9, 3; baugstalls 392,4, 3; styrjar hyr- II, 220, 8, 2;
Niaar va1'ga 21, 8, 3; baru lungs *lundr 11,'485, 7, 3; aar branda
97, 8, 7; gjalfrs elds 607, 2, 1; Tons *70gs 11, 485, 9, 7; linna vangs
524, 2, 4; Iinnoenqis 614, 30, 5; linn-*b6ls 11, 544, 26, 3;- leggfjQtu,'s
286, 1, 6. sara *polls Zinns 498, 22b, 6. herleiks hy'·· 611, 16, 3;
hrceskotls sty,:jar II, 169,34,8; oarrlauiar viggs 161,19,2; hauklaas
hyrjar 618, 44, 7. Gcaüs gattar gn'lJ*-svells 83, 59, 7, handbals
hnylclci- 534, 34, 3. rendar lauks roiki- 118, 9, 4; 1"and/ars rceki
147, 1, 3; suila st@kkvi- II, 78, 63, 1; Binar logs svipti- II, 116, 14,2.

a. m e i d r: hjaldrs* 137, 5, 8; hildi- Farn. 36,2; folk- 192, 7,
6; 540, 4, 6; 577, 15, 7; stala 203, 1, 3 (3); 11, 132, 3, 7; odda
II, 104, 5, 7; 1,Sa1"nS (doch mit Beziehung auf die Arbeit des
Schmieds) 27, 2, 2; in allgemeinem Sinne 168, 5, 3; hrotta (?) Reg.
20, 6; h1'ings 245, 24, 6; hringa II, 4, 14, 6; tQriJu 11, 480, 15, 7;
boga 11, 211, 3, 3; brynju A 94, 11, 7 (B 88); 605, 7, 7; 11, 434,
2, 2; mens 133, 2, 3 (4); 11, 369, 4, 5; 11, 542, 16, 5; seima" 11,
298, 29, 4; lcjald"liks 11, 423, 20, 3; aU1"boraa *meiar 500, 27b, 3;
flausta* meidr" 11, 491, 13, 4. rnalmlwiaar 63, 6, 3; malmpings 153,
12, 3; 182, 1, 1; geirpings 11, 231, 2, 3 (3); hringmots II, 167, 26,
5; Kjalars rimmu 11, 438, 15, 1; malma S1?e'iTU TI, 481, 17, 2~

eggniots 527, 10, 5; ognar Ske1"S 243, 20, 1; Hlakkar b01"aS 552, 14,
3; moraveggs 163, 27, 5; bord« sol*- 612, 20, 6; Mistar glpaa 11,
111, 7 (palI); mordtein« 69, 2, 1; morargala 11, 151, 17, 3; morabals
II' 4, 16, 3; hrreseias II, 439, 17, 8; brimis" eggja 11, 475, 49, 3.
Di/nu otrs 625, 12, 3; hronma drasils 610, 12, 3; unnviggs 193, 2,
4; viais val- 349,9,1; steva» rQauls 11,65,17,8; gramnis* eias* 11,
232, 5, 2; moau f'lJris 11, 425, 26, 7; flmaar bals II, 433, 16, 7;
drafnar elds 11, 579, 40, 7; byrhrafns II, 425, 24, 1. Sueida vangs
vigg- 203, 1, 8 (3); dcelor *seias dun- 559, 44, 8; fetiljj(;lar el~ 11,
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598, 5, 2; skipa leiaar sol- II, 599, 8, 6; hauk- (FJ: haf-) stettar
hyr- 11, 597, 1, 3. flausta fylgi- 543, 16, 1; hring*-skods herdi- 533,
32, 1; vgl. 92, 8, 7; 605, 6, 2; Viaurs mana hridar herai- II, 137,
7 (porkell}: sargag1s hirdi- 603, 2, 3; hrtesunda linns hirai- 623,
5, 1; ltlunnviggja hleypi- 149, 5, 3; hj9r{loas hnigreyrs hnyklci- 531,
24, 1; hjrrva borgar hristi- 420, 32, 2; mordlinne hoessi- 528, 14, 4;
bordoallar blakka kenni- 603, 2, 7; Zinns laas lypti- 553, 18, 3; 623,
4, 3; randalias rcelti- 157, 2, 2 (5); randar hOts 1"(J3ki- 289, 6, 1;
stafnstoas styri- 116, 3 (Brusi}: Gunnar lunda [Jrß1'lgvi- 121, 25, 3;
hjaldrseitts »ebrautar galdra ceski- 20, 1, 3; hj9rpings ceski- 11, 212,
7, 1. audo« pra- 500, 270., 2.

7:. palmr: hneitis 11,581,46,5; 11, 580, 42,4.
v. Die Kenningar mit r e y n ir s. unter m.
tp, r u n n r (rudr), Gruppe von Bäumen, Gebüsch: Gwnnar 54,

5, 6; 188, 12, 2; 281, 19,,2; 398, 1, 8; Hildar 11, 368, 1, 4; Mistar
589, 77, 4; y'gru* 180, 6, 8; rogs* 606, 9, 3; mortl- 189, 2, 6; dolgs
194, 4, 8; fon- 97, 7, 2; sig- 121, 26, 3; 129, 9, 1; 293, 5 (2);
v'/;g- 527, 8, 7; II, 161, 3, 2 ; malm- 98, 14, 4; 561, 51, 6; malma
376, 5, 3; odda* 570, 11, 7; spjot- 532, 30, 2; hJ9r- 43, 2, 6; h}9r*
ö28, 14, 7 (herruar hs., das nicht geändert zu werden braucht);
1I, 480, 14, 6; laufa* 11, 515, 35,2; rendar 539, 1, 6; 492, 100., 5 ;
ritar 100, 20, 2; skjaldar 11,52,2, 1 (Gudmundr}; hlif- 11,163,
11, 8; II, 371, 6 (3); hjalms 542, 14, 3; hjalm- 11, 151, 20, 2;
menja 289, 8, 2; aud- JI, 217,25,8. folk-Ranar 132,1,2;' Gunnar
svip- 257, 6, 2; spj6ta mot- 188, 13, 2; 11, 57, 9, 6; II, 54, 1, 6
(Sturla); dalregns 11, 421, 10, 2; atgeirs ops *ruar 209, 9, 4; Yggjar
gQtva 74, 22, 1; Hamdis fald- 11, 4, 14, 4; Hildet1- serks 11, 383,
43, 5; randlinm« 605, 7, 1; Hlakkar hardgloilar 545, 24, 5; rastdar
logs 99, 15, 8; Gunnar hyr- 87, 6, 4; gunnvita 11, 53, 3, 2; gunnelds
11, 466, 17, 2 ;Yggjar bals 11, 581, 46, 8; sars log- II, 129, 9, 4;
Hamilis bt'ikr 11, 598, 4, 7; Gpndlar garaa 544, 20, 2; ,imu ranns
290, 8, 3; cegis dyrs 282, 23, 5; unndyrs 148, 8, 2; 11, 47, 2, 6;
'Ltnnviggs 482,16, 5; TI, 217, 22, 5; hlunndyrs 611,19,2; 614, 30,
7; hlun'J1faks II, 100, 4, 6; hlunns hrafns 260, 1, 6; hlunnvitnis
296, 3, 2 (3); vika d9kkmara 281, 19, 1; pldu viggs 553, 21, 5; vaga
vigg- 97, 7, 6; 265, 20, 8; cegis* solar 181, 11, 3; ozqis bli7(,· 482,
13, 7; Ranar eisu II, 236, 23, 4; vidis hyrjar JI, 433, 13, 1; fyllar*
fär- 544, 22, 2; bekks'l< SImnu, 180, 6, 2; unnsolar 89, 13, 6; mars
sunnu 279, 10, 6; fjaraloga 11, 231, 2, 4 (3); drafnar elds 11, 420,
9, 6; irru snoto» mot-*rwlr 199, 3, 6; Heäine s"notar mot- 289, 4,
6; sverds sennu svip- (FJ anders) 259, 14, 3; romu li1ins rammglyggs
549, 2, 7; randelds rymB* 559, 43, 3. prottar ela uu: 525, 2, 5



Gondlar gnylinns A 549, 25, 3 var. (B 531); skjaldar linna sky*
runnr* 525, 1, 5 (doch s. 81. Kampf, m, l); rlna foldar eld- 532,
27, 7; almdrosar eis« Cl- 55, 2, 2; r varrelgs elds* veg- 624, 10, 5;
hlunns bekkjar dyrloga 223, 14, 7. Ima hljoas eylli- 11, 446, 22, 6;
bauqa fregi-*rudr 454:, 1, 7 (s. Lp unter fcegihrj6ar); Gunnar gattar
geymi- 488, 3&, 7; gunnelds geymi- 531, 25, 3; 533, 32, 5; undgjalfrs
gralinns geymi- 551, 11, 7; unnelds yppi- 531, 23, 5; eggpeys cesi
11, 47, 1, 7; Qrvears ceski- 290, 10, 3. skjalda ok hjalma hald- 11,
212, 6, 4. eld-Gunnar 6a*- 605, 6, 6.

X. si 9 la, Mastbaum: naglfara segls 2, 5, 3.
'l/J. stafr: rimmu stafr II, 157, 47,4; folk- 11,22,62,3; 6gnar

275, 11, 7; stala *stafr 112, 1, 7; hjQ1'va 335, 13, 4; hjalm- Reg.
22, 5; aua- Sigrdr. 31, 6; II, 11, 6, 3; seims A 338, 1, 3 var ,
val-Freyju 604, 1, 7.8; oddfeimul 186, 5, 2; Meita mot- 183, 5 (Helgi) ;
hj[Jrva gny- 335, 14, 6; geirleiks 11, 217, 22, 4; hjalmraddar 146,
1, 4 (Oddr); malmreqns 391, 1, 4; odd-*regns *stafr 78, 38, 6; ])r6tta'l'
regns 80, 46, 6; vignaars 84, 62, 6; 1'6glinns *stafr 87, 8, 6; und
linns 513, 6 (B6tolfr); 1'andlinns 619, 48, 6; gunnveggs 11, 78, 61,
6; lindar us- 202, 2, 6; fleindrggvar 49, 31, 6; hafskias 11, 461, 1,
4; unklar: sMgs skte- II, 324, 1, 7. Viaris uandar oedr- 113, 8, 3.
hjrrvears 6a- 119, 13, 2. Hallinskiao, tanna oqnar- 68, 13, 3.,lauahyrs
l6g*- 138, 1, 7. hjrJrva hljom« hnig- 11, 167, 26, 3.

m. stofn: Hlokkar 303, 2, 1 (4); stetthrings 528,12,3. Viel
leicht aber ist stofnwn mit stikka zu verbinden, stikka stofnum -:
poetis (poetischer Plural, s. Einl. § 21), dann wäre stetthrings in
stetthri'ng zu verbessern.

cax, t o il u r r, ein Baum (?): tviviaa1' 143,19,5 (Thor).
ßß. o i ä r , Wald, Baum: Baleygs 409, 1, 7; Mistar 11, 167,

27, 8 (so wohl auch II, 39, 75, 1 statt vinr); siqr- 92, 7, 2; 100,
21, 5; 217, 1, 5; 11, 31, 36, 10 j dolg- Sigrdr. 29, 5; hjaldr- 11,
312, 5, 10; styr- II, 476, 53, 5; egg-*vi&r 592, 4, 1; 11, 488, 5, 2;
stal- II, 421, 12, 4; vapns II, 328, 20, 4; fleina 11, 285, 10, 8;
naddo, 544,23,8; geir- 201, 7, 3; 11,6,25,5; geira 281, 17,8;
hring- 471, 22, 7; hcekings 92, 6, 8; sk[Jfnunga 79, 40, 8; lott*- 107,
9, 5; rand- 35, 11, 5; II, 47, 1, 5; 11, 150, 16, 2; randa 11, 73,
45, 6; skjolda 11, 153, 26, 6; skir*- 89, 14, 5; brynju 255, 1, 8;
545, 25, 2; seima 523, 1, 4; II, 429, 39, 7; aud» 11, 74, 48, 3;
hnossa 11, 164, 13, 6; HQgna meyjar 61, 9, 2; HQgna el- 208, 7, 6;
1lo" el- 11, 95, 5 (Olafr Br.); malma dyn- 515, 2, 8; hj[Jrvo, hreqq
II, 7, 30, 3; darra hlj6m- 544, 20, 6; stala gny· *via~' 548, 1, 6;
premja prynz- 106, 4, 1; oddfla1.tms 100, 19, 2; hjalmdrifu 247, 7, 7;
hjalms gny- 11, 164, 16, 7; bryn])ings* 620, 51, 4; ritar els Ir, 170,
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39, 6; ofs dyn- 11, 134, 11, 4; He,Uar son- 1I, 439, 19, 7; malm
[Jings 566, 5, 2; hjpr/Jings 178, 4 (Oläfr); ormote 377,5,2; randlaits
153, 15, 6; hjald1'boras *viar Ir, 53, 1, 2; folkhpmlu II, 67, 24, 6;
kaldyrs (?) TI, 43, 95, 6 (vielleicht kjgldyrs); Gunnar" eld- 151, 6,
4; Mis~1" Zinns 549, 5, 2; sdreid» 244, 20, 6; sarklungrs 560, 46,
2; brynskfits 530, 21, 6; elgs [en- 540, 6, 2; byrskias 624, 7, 6;
siafnreidar II, 233, 11, 4; pldu eld- 112, 4, 3; 633, 44, 5; II, 218,
28, 7; elfar ia« 239, 1, 2; unnfurs 604, 2, 2; sundbals Ir, 10, 1,
2; pldu brande viar Ir, 483, 2, 8; fl6as mana viar Ir, 480, 16,
2; hrannar bliks 11, 573, 16, 6; Zinns laut- TI, 170, 37, 5; orrn*
stalls 200, 6, 4; hreifa elds *viar 220, 13, 4; [annar arm- 542, 12,
6; hramma hardelds 335, 14, 2. randar linna 'rog-*viar 83, 59, 2;
Fjglnis pings f~h"- 91, 3, 5; bpavar nausts brand- 605, 4, 5; hjalrna
skoas hregg- 11, 5, 20, 5; hjaldrs balregns 11, 436, 8, 2; pramskys
/Jing- 11, 89, 3, 5; Leifnis* qrundar rnana Ir, 485, 7, 2; ..lEgis qrundar
leiptra 559, 41, 6; fleygaras [ur- 116, 5 (Brüsi). hlunnj6s *hlceaivülr
77, 31, 6.

Unklar ist so7ckva viar 11, 435, 3, 6.
rr- pollr, Föhre (vgl. pella in Frauenkenningar): Gunnar 270,

11, 6; jpru Ir, 75, 53, 8; sigr- 532, 28, 7; flein- 101, 24, 3; 11,
26, 11, 8 j 11, 82, 75, 3; malrna 11, 115, 8, 5; laufa 11, 582, 51, 7;
hjpr*- 181, 11, 2 (A 191: hier poll~tm ;FJ schreibt styr[Jollum);
hjgrva 562, 55, 7; hring- 188, 13, 8; 610, 15, 4; krings 215, 11, 4;
geirs 501, 28b, 7; atgeirs 541, 9, 5; skialda II, 69, 30, 1; olm- Ir,
468, 24, 4; kJalm- II, 468, 23, 4; hjalms 86, 1, 3; 195, 7 (pörgils):
209, 11, 7; audar A 114, 12, 3 var., B 108; golls 53,4, 6; 82, 55,
6; 259, 11, 1; seim- 208,5,6; seims 227,6,7; 243,17,1; seima
261, 6, 7; TI, 113, 2, 3 (3); bauga 11, 433, 16, 3. Jplfuas el- 266,
23, 5; prottar pings TI, 23, 62, 8; odda hriaar 263, 13, 1; /JremJa*
gny- 262, 8, 7 (in unsicherm Text); hring-*sku1"ar 559, 43, 7; hri'!lgs
haraddar 542, 14, 7; randar glaums 211, 5, 1; prpings 518, 1, 7;
prernja svells 147, 2,,3 (Oddr); heinflets 221, 6, 3; [eiils trolla (gla
diorum?) 133, 2, 8 (4) in unsicherm Texte; sara sigaa 11, 437,
13, 8; prernja lax 11, 483, 1, 7; Skpgul-boraa *pollr 512, 1, 2; Dlla1"
ask- 147, 1, 1; Vinnils vigg- 607, 4, 3; geima ekamadar 151, 5, 6;
hlunnjos 261, 4, 3; suaa viggs 549, 3, 5; lagar mana 47, 22, 6;
vittis gl6aa TI, 437, 11, 5; ormlands *pollr 555, 26, 6; pglis ness 11,
577, 33, 1; pglis stettar 11,573, 14, 3. Fjplnis seid: fur- 200, 6,
5; humra nausis hreina 547,2,8; byrjar* skikkju blakk- 11, 465, 11,
3; svanteigar fur*- 11, 129, 11, 5; Zinns bl6aa latrs 246, 3, 5. Nular
branda fleygi- 281, 18, 7; hafviggs hirdi- 126, 4, 7; pglis tscna hneigi
11, 580, 45, 6; ara blakks yppi- 11, 117, 18, 5.
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ss. porn, Dornstrauch : hjalma 570, 11, 5; brqn- II, 98, 2
(Gunnarr); hjalma 570, 11,5; asular 315, 17, 7; mit ungewöhn
licher Bestimmung: porna porn 46, 16, 2. Das ersteporn scheint hier
in dem Sinne von Gewandnadel gebraucht zu sein, wie in Frauen
kenningar. Die Anrede hat etwas herabsetzendes,' wozu das bald
folgende audhon» gut paßt. Der Text ist freilich nicht ganz sicher.
punclar ~gra,ps *porn 281, 18, 5; valgaltar 67, 6, 8.

EE. fJ 11', Erle: aude 11, 212, 6, 8; gnUs II, 418, 1, 1.
i. Im poetischen Wortschatz erhält sich das gemeingermanische

01'1' (got. airus). Im Sinne von Bote und zwar im Plur, begegnet
~s in der Edda (Rigsp, 39, 1; Helg. Hu. I, 21, 1; Oddr. 25, 2).
Sigvatr nennt die Gefolgsleute des Königs konungs terir 244, 23,
4; 251, 22,8, braucht das Wort also in allgemeinerem Sinne (vgI
Beow. 335: ic eom Hroagares är ond ombiht). pörbjorn disarskäld
bezeichnet in entsprechender Anwendung die Asen als Yggs cerir
(135, 1, 1). Im Sing. in der Bedeutung ,Beauftragter' 9su ?,r 13,
34, 3 (Ynglingatal), pn' wird dann in den Wortschatz der geist
lichen Sprache aufgenommen. Es ist wahrscheinlich, daß das Wort
ursprünglich im engeren Sinne innerhalb des Gefolgsehaftswesens,
der Haushaltung eines Herrschers seine Geltung hatte. Nach der
Bekehrung wurde es in angelsächsischer und nordischer Dichtung
auf die Boten und Diener Gottes übertragen. Eigentümlich dann
auch für die Teufel, und zwar prägnant II, 542,17, 5; 19, 1;
22, 1. Die Skalden (doch nicht die ältesten) brauchen es seines
vornehmen Klanges wegen vor allem als Grundwort in Kenningar
für Mann, wohl ausgehend von der Bedeutung: ,einer der etwas
verrichtet, ausführt, gebraucht, handhabt' (vgl. die Anwendung
von arna), die Vorstellung des Beauftragtseins geht verloren. mord»
219, 10, 2; hjaldr- 294, 6, 7; bgnar II, 78, 62, 1; brands 633, 44,
3; alms ceri» 241, 10, 5; hjalms 184, 4, 8; hjalmwrir 322, 2, 1; goUs
cerir 204, 4, 5; auas 279, 9, 3; auds cerir 336, 16, 7; .styris 613,
25, 1; flausta II, 93, 1 (Eyjülfr);poptu 11, 47, 3, 7. odd-Gefnar
*61'1' 186, 4, 5; soerdreqn» 130, 12, 1; oddbragds 155, 22, 1; [Jrbragds
d;ri1' 529, 18, 1; h/[Jrva (hs, hj[lrvi) l;eys *91'1' 574, 26, 4; fleinpeys
II, 438, 17, 1; eggmbts ljoss 11, 162, 9;,5; undlinns 257, 6, 3; hers
skins 609, 9, 7; Hildcr bords cerir 184, 3, 7; gei1'brUa1'ce1'i1' 120,
16, 7; ara steikar 99, 15, 3; unnviggs 124, 3, 1; unnblakks 610, 13,
8; unnf1'ess 620, 54, 1; hridar skces 199, 1, 7; hlyra hrof'ns 258, 8,
1; sirenqhreins 259, 12, 3; oea kyndils 260, 1, 8; orms landa 433,
23, 7; saudnis lat1's II, 418, 1, 8; hauka hpklifs elds ceri» 155, 21,
5; fleyvangs ('lira 11, 60, 1 (Brandr); benstara minnis primu TI, 424,
23, 5; f1'cenings graps f{wa fleygicerir 109, 17, 3; geira gceticerir
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181, 10, 7; vgl. geYl1ücerir 574, 27, 7; skorau mars skreyti*- 11,
598, 6, 7.

k. Zur Bestimmung der bisher behandelten Gruppen dienen
vor allem die Ausdrücke für Kampf, dann für Waffen im allge
meinen' und besondern, Schiff, Gold, Schmuck. Sehr selten ist Be
stimmung allein durch Odin, den Schlachtgott oder allein durch
Blut, Leichen.

«. Odin : Octins eiki 32, 8, 7; Baleygs vütr 409, 1, 7. Daß
Kenningar der ersten Gruppe (mit einem Götternamen als Grund
wort) ganz fehlen, ist selbstverständlich.

ß. Wenn der Name einer Walküre oder eine Kenning für
Walküre zur Bestimmung dienen, ist diese im Sinne von Kampf
aufzufassen. Bier fehlen die Götternamen nicht.

Gunnr: GUnJi-Freyr 501, 29b, 8; -Viaurt' 122, 28, 6. borr
281, 17, 2; *hlynr 179, 4, 7; lundr 121, 25, 4; runnr 54, 5, 6;
188, 12, 2; 281, 19, 2; 398, 1, 8; pollr 270, 11, 6. Ggndul:
Ggndlar Rjgrar 302, 2, 3; 305, 1, 3. H i l d r: Hildar OSS 192,
8, 7; hildimeütr FMn. 36, 2; Hildar 'tuar 11, 368, 1, 4;' Hlgkk:
Hlakkar .Nhrar 87, 5, 3; stofn 303, 2, 1. H r ist: Rristar Tyr 11,
27, 14, 8; hlynr 11, 78,61, 3. Mist: Mistar runnr 589, 77, 4;
viar 11,167,27,8. Kenningar: Hpgna meyjar viar 61,9,2;
Heains meyjar Tyr 154, 17, 2. val- F1'eyju stafr 604, 1, 7.8; bga
Gefnar *mlr 279, 12, 1; odd-Gefnar *prr 186, 4, 5. hjpr-* nets
Gruiar regin 103, 33, 4. folk- Banar runnr 132, 1, 2. bgi1va'i'*
Bindar (hs, Bindi) Baldr 509, 1, 4. dolga pruaar draugr 177, 4.
oddfeimu stafr 186, 5, 2; valmeyjar al{'r II, 261, 8 (Ragnarssonap.).
Allgemeine Ausdrücke für Schlacht, Kampf, Tötung, Streit,
Heerfahrt, Sieg u. ä. b g ti- Njgrar 196, 1, 7; bgdvar Njrrar 495,
16b, 5; Tyr 11, 422, 15, 4; bpa*- heggr* II, 259, 2, 6 (IX); bgtl
lundr* 82, 54, 4. bgagerilar askr 138, 1, 1 (2). d 0 19 - Rggnir
Atlakv. 28, 5; 11, 155, 36, 2; dolgs runnr 194, 4, 8; -vitlr Sigrdr.
29,5. folk- Baldr 267,6,1; 580,30,5; -Rpgnir 366,6,3;folka*
borr" TI, 259, 2, 3 (IX); folk{,hrn 259, 13, 1; -meidr 192, 7, 6;
540, 4, 6; 577,15,7; -runnr 97,7,2; -starr 11,22,62,3. hjald,'
Tyr 11, 75, -53, 4; hjaldr*- *UUr 86, 1, 2; hjaldrs hlunnr 11, 424,
22, 4; *meiar 137, 5, 8 j -viar 11,312,5,10; -prr 294, 6,7. i m u n
lwndr 11, 458, 67, 2. jpru* draugr II, 485, 9,4; jpru* runnr 180,
6, 8; pollr 11, 75, 53, 8. mo -aalfr 122, 27, 4; 494, 15a , 6; -lundr
II, 227, 5, 6; -runnr 189, 2, 6; -9rt' 219, 10, 2. 0g n ar lundr 11,
116, 12, 6; stafr 275, 11, 7; prr 11, 78, 62, 1. r imm « Yggr 307,
5, 2; askr 295, 1, 3 (2); stafr TI, 157, 47, 4. r 0g alfr Ir, 82, 75,
8; rogs* runnr 606, 9, 3; -apaldr H. Hj, 6, 3. r o,nu Hr)arr 123,

18
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35,3 (s.aber 74. Pfeil und Speer, a). sig-Freyr 482, 13,3;
-Njprar II, 76, 55, 8; -bjork 123, 35, 1; -runnr 121, 26, 3 j 129,
9,1;'293,5 (2); _.sigt·vi<lr 92,7,2; 100,21,5; 217, 1,5; II,31,
36, 10; .poUt' 532,28,7. s6 knar Njprar 246, 3. 3; Rpgnir 140, 3,
4; Yggr 383, 1,3; s6knheggr 55, 3,2. sty"- viar 11,476,53,5.
vi 9 - Freyr 267, 2, 1; 'I:'/'ga Ft'eyr 347, 3, 3; viga *Hrar 176, 7
(,FinngaJkn'); viga Njprar 175, 5 (Sveinn tjüguskegg): 216, 14, 5;
606, 8, 1; 11, 91, 4, 1; vig- Njprar 11, 467, 18, 4; vig*- *Njpraungar
180, .9, 6; -alfr Il,121, 13, 1; vigs borr 501, 29b, 5; -hlynr 499,
25&, 8; -lund,' 126, 5, 6; 11, 50, 4, 2; 11, 131, 20, 6; 11, 492, 21,
2; -runnr 527, 8, 7; 11, 161, 3, 2. IJrl y gis dr auqr 2, 8, 8.

.In der Kenning her- Baldr (405, 4, 6; Sig, sk. 18, 6) würde
man an sich die appellativische Bedeutung von baldr (Herr) a~

nehmen können wie in mannbaldr (298, 1, 8; 11, 71, 36, 6; TI, 49,
6 Einarr), und so mag ursprünglich die Kenning gedacht sein,
ebenso tut-Bald» 351, 19, 2; später aber wird her- als erstes Glied
von Kompositionen etwa wie follc- verwendet, um allgemein das
Vorstellungsgebiet des Kampfes anzugeben (hers7cati 11, 130, 13, 8).
Es liegt kein Grund vor, mit FJ hjprr-uClr A 547, 14, 7 B 528 für
herrudr der Hss. einzusetzen. .

Die Bestimmung kann natürlich durch jede einfache oder er
weiterte Kampfkenning gegeben werden (Heains byrjar Freyr 120,
22, 5; hjprva hreggviClr 11, 7, 30, 3; Dllar kj6la el- Freyr 526, 6,
7; Viaris vandar »edrstafr 113, 8, 3; elia» skia8* solar hregg- *draug"
111, 1, 5). Die Beispiele sind hier nicht wiederholt,

Unverständlich ist 113, 5, 4 die mit dyn-Njprar gebildete
Kenning.

r. Bestimmung durch Waffen. Allgemeinere Ausdrücke für
Waffen überhaupt oder für Schußwaffen. v äp n a NjprClr 179, 2,
6; hlynr Sigrdr. 20, 3; vapns viClr TI, 328, 20, 4. tn a l tn - Gautr
11, 463, 7, 5; malma Gautr 11, 576, 29, 2; malma lundr 11, 115,
9, 2; -runnr 98, 14, 4; 561, 51, 6; malma runnr 376, 5, H; malma
Jollr 11,115,8,5. «ui« Bjarki 482,14,5; suila Freyr 11, 476,
53, 6; stala lundr 280, 15, 7; stala meiar 203, 1, 3 (3) i II, 132, 3,
7; stdla *stafr 112,1,7; stfilviar 11,421,12,4. isarns ~ss 106,
4, 3; meiar 27,2, 2 (mit Beziehung auf die Arbeit des Schmiedes);
168, 5, 3. na d d - Freyr 385, 3, 3; nadda Njprar 596, 22, 5; nadda
oidr 544,23,8. od dborr 11, 475, 50, 3; odda meidr 11,104,5,7;
odda* ru11,nr 570, 11, 7. f lei 11, - M6ai 598, 9, 2; fleina Tyr 11,
434, 1, 8; -borr 537, 6, 5 i {leins borr 613, 23, 5; fleina bprr 11,
149, 12, 2; -lundr 484, 24, 5; fleina viar 11, 285, 10, 8; -pollr 101,
24, 3; II, 26, 11, 8; II, 82, 75, 3.
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~. Rüstung: Ygg}ar 9Vtva runnr 74, 22, 1. Brünne: brfJnju
Hpar 45, 12, 3; Viaurr 136, 1, '6; brynjalfr 12, 30, 11; meiar A
94, 11, 7 (B 88) i 605, 7, 7; 11, 434, 2, 2 i vütr 255, 1, 8; 545, 25,
2; brynp01'n 11, 98, 2 (Gunnarr). Kenningar: Heains vaita drauqr
122, 30, tJ; Endils bjalfa Yggr 127, 1 (pörvaldr}; Hildar serks runnr
II, 383, 43, 5; boäeerkjo» birki 149, 5, 1; 281, 16, 5; dolga fangs
borr 150, 2, 4. Schlecht: Rindar serkiar *Sannr 11, 421, 13, 4,

8. Helm: hjalm- Tyr 499, 25b,' 1; 11, 70, 35, 4 i -prOttr 321,
22, 8 i hjalrns Gautr 11, 483, 1, 6 i -Nj[)raungar 441, 55, 3; gollhjalma
9ss 500, 27\ 1 (FJ prr, hs, as); l~jalms ?rr 184, 4, 8; ·9rr 322, 2,
1; hialma bVrr 524, 1, 8; hjalrns runnr 542, 14, 3; -runnr II, 151,
20, 2; hjaZms ]joUr 86, 1, 3; 195, 7 (p6rgils); 209, 11, 7; -poUr 11,
468, 23, 4; hjalma porn 570, 11, 5; -stafr Reg. 22, 5. fjprnis
Freyr 76, 30, 2; alfr 11, 118, 20, 4. grimu ]jr6ttr 97, 8, 6. Ken
ningar: valgaltar porn 67, 6, 8; Hamäie faldruar 11, 4, 14, 4.

~. Schild: skjaldar BaZdr 99, 16, 6; 261, 4, 2; Freyr TI, 109,
2, 7 (3); skjalda almr 545, 25, 5; borr AtIam. 30, 13; *bprr 508,
40\ 6; -hlynr 203, 2, 4; skjalda hlym' II, 217, 25, 6; runnr 11, 52,
2, 1; skjalda vütr 11, 153, 26, 6; skjalda ]joUr 11, 69, 30, 1. randa
F1'eyr 86, 2, 8; randa Gauir Ir, 343, 6, 7 ;rand-*alfr 11, 122, 20,
5; romdar runnr 539, 1, 6; randa rud» 492, 10&, 5; -viar 35, 11, 5;
11, 47, 1, 5; 11, 150, 16, 2; randa viar Ir, 73, 45, 6. hUfrunnr
II, 163, 11, 8; 11, 371, 6 (Iaus.). lind*-alfr 47, 20, 2; Zindar alfr
11, 118, 22, 2. riiar lundr II, 491, 15, 8; ruar 100, 20, 2. skir*
viar 89, 14, 5. tprgu meiär Ir, 480, 15, 7. Einfache .Kenningar
für Schild, nach den Grundwörtern der bestimmenden Kenning
geordnet: ou« asklJollr 147, 1, 1; bortls bliks *~16ai 545, 24, 6;
.Gunn- borde lunar 116, 1 (Einarr 1); Hildar bord« Qr'J' 184, 3, 7;
Hlakkm' bords meidr 552, 14, 3; Skggulboraa *pollr 512, 1, 2; nadda
bord« Njgrar 261, 5, 7; hjald1'boras *viar II, 53, 1, 2; Hamdis
brikr rurmr II, 598, 4, 7; valbrikar Yggr 27, 6 (Hildr); geirbn~ar

i rr 120, 16, 7; sverafoldar Freyr 66, 2, 6 i Gondlar garaa runnr
544, 20, 2; qeira garas Hl6"iai 119, 15, 8; tuigrundar {Jss 106, 3,
6 (FJ im Lp, unsicher); f agrhj6ls Freyr 11, A 142, 20, 4 (franbbls
B 152) i FjQlnis hrot» 9sS 458, 1, 3; bauglands NjQra1' 359, 5, 3;
lindar l&astafr 202, 2, 6; mndiaas viar 153, 15, 6; sigais l(Urs He1"·
moar 388, 4 (p6rdr); gunnMtrs Gautr 11, 100, 4, 7 (FJ verbindet
anders); baugs 611aldraugr 107, 7, 6; imu ranns ~unnr 290, 8, 3;
naglfara segis sigla 2, 5, 3; hrings setrs Baldr 262, 8, 3; ogna'l'
skers meidr 243, 20, 1; pundar skys Freyr II, 468, 23, 5; hjaldr
skyja *lundr 138, 9,.3; bords s6l*-meiar 612, 20, 6; bauqstalls lundr
.392, 4, 3; stetthrings storn 528, 12, 3, s. oben h, m ; -geirvaails DUr ,

18*
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116, 6 (Einarr 1); Gunn-veggs stofr -11, 78, 61,6; Heitins veggjar
UUr 121, 23, 5; moraveggs 'meiar 163, 27, 5; bauga flatvallar draugr
90,2,2.

Erweiterungen: qeirrosa» garil-Rggnir 122, 28, 2; Virvils vala
gara- Vali 191, 4, 5; SkpgZar elda sker - Baldr 526, 7, 3; skjaldar
linna ""Fsky-*runnr 525, '1, 5 (doch s. 81. Kampf, m, .1..); pmmskys
pingviar Il, 89, 3, 5; egghriaar sky-pundr II, 131, 20, 7; Hrunqnis
ilja pilju askr II, 69, 30, 3. gunnranns glyggs pvergartta Jrottr 243,
17, 6; valbrands sunda landa Njprar 56, 6, 5.

'1]. Bestimmung durch Schwert: sverit-Freyr 32, 13, 2; -Gautr
335, 16, 2; -Rpgnir 398, 2, 2; -alfr 62, 14, 1; II, 99, 3, 8; soerda
Freyr 541, 10, 6; branda Ullr 120, 22, 7; ou- 205, 9, 7; brand
(hs, band) alfr 509, 1, 4 (Oddi); branda hlym' II, 507, 8, 1; bronda
l·undr II, 370, 7, 2; 91'r 633, 44, 3; brande brandr (?) II, 481, 18,
8. brimis draugr 598, 10, 2. henlimeiar(herair, Schwert 606, 1, 6)
92, 8, 7; 605, 6, 2. hjcrr (gen. s. hjarar oder hjrrs): hjarar Baldr
11, 73, 43, 2; hjpr .sua: 184, 5, 5; -Njprar 106, 5, 2; hjgrva lVjg1'ar
488, 30, 3.; pundr 85, 64, 6; -Freyr II, 152, 21, 4; draugr II, 74,
47, 6; -borr 180, 8, 6; hjgrva borr 296, 2, 2 (3); borr II, 224, 3, 8;
fjprr 260, 15, 1; hjgrlundr* (hs. herlundr) 527, 9, 7; 611, 17, 4;
lundr 398, 16, 5; 11, 365, 3, 5 (conj.); 11, 77, 60, 8; hjpn;a lundr
617, 41, 4; TI, 579, 40, 2; -runnr 43, 2, 6; II, 480, 14, 6; 528,
14, 7; hjgrva stofr 335, 13, 4; hjgr*-pollr (hs, hier-, FJ styrpollr)
181, 11, 2; hjgrva JoUr 562, 55, 7. hneitis palmr II, 581, 46, 5;
II, 580, 42, 4. hrinq-Baldr 593, 6, 2; hringa Baldr 11, 114, 4, 6;
Njgrar 11, 98, -1 (Gunnarr) ; -prottr 555, 25, 2; meuir 245, 24, 6;
hringa meid» IJ, 4, 14, 6; -viitr 471, 22, 7; -Jollr 188, 13, 8; 610,
15, 4; ]joUr 215, 11, 4. hrotta meid« (?) Reg. 20, 6. hce1cings viar
92, 6, 8. laufa lundr 406, 9, 2; laufa* runnr IJ, 515, 35, 2; laufe:
pollr TI, 582, 51, 7. lott*-viar 107, 9, 5 (unsicher). s7ceraings tm,
II, 459, 70, 6. skgfnunga vif!r 79, 40, 8. taurra Tyr 80, 47, 3;
s. oben d, x. tjprva Tyr 150, 9, 3 (Falk, Waffenkunde 61, 151).
Über unnar* Baldr 319, 14, 3 s. 76. Schwert, d. Schneide: eggjar
Yggr 282, 20, 3; egg-*viar 592, 4, 1 i II, 488, 5, 2; mtekie eggja
heggr 67, 10, 2; brimis* eggja meiar 11, 475, 49, 3.

Einfache Schwertkenning : sUitrals reqin 421, 2, 4 (4); Yggja,'
btil« runnr 11, 581, 46, 8; moritbals meid» II, 4, 16, 3; hraud*-bü·kis.
hlynr 11, 51, ~ (Heinrekr); ht'cebirtinga *heggr 137, 6, 6. Gunn·
bliks Gautr 97, 8, 3; Gunn-elds Gautr 134, 6, 5; Gunnar* eldviitr
151, 6, 4; Gwnn-elda borr TI, 475, 51, 6; Gunn-eide runnr 11, 466,
17, 2; sareld« viar 244, 20, 6; heinflete pollr 221, 6, 3 i hjalma [una.
almr II, 212, 7, 8; Mistar g16ita meidr 11, 111, 7 (PaJl); Hlaklcar
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haraglodar runnr 545, 24, 5; hjalmgrands *Rpar 160, 17, 1; [olle
hgmlu vidr II, 67, 24, 6; Gunnar hyrrunm' 87, 6, 4; skjalda hyr
Baldr 531, 25, 5; styrjar hyrlundt' 11, 220, 8, 2; sarklungrs viar
560, 46, 2; heinlande Hgar 294, 4, 4; i1nunla~tks Ullr 64, 8, 1;
premja lax poll?' 11, 483, 1, 7; undleygs tru- 483, 18, 3; Mistar
linns viar 549, 5, 2; randlinns runnr 605, 7, 1; randlinn« stafr
619, 48, 6; l'oglit1ns *stafr 87, 8, 6; stirlinns Baldr 159, 13, 2;
undlinns Uilr 197, 3 (puriar); undlinns grr 257, 6, 3; undlinns staf"
513, 6 (B6tolfr); randar logs t'unnr 99, 15, 8; ben*-loga Illlr 189,
2, 2; sdrs loqrunnr II, 129, 9, 4; hjalta malm-Oainn 67, 7, 2;· rog
nadro" 'regin 48, 26, 7; vignaftrs stafr 84, 62, 6; morargala meidr 11,
151, 17, 3; hrceseiä« meiär 1I, 439,17,8; st,tra sigda pollr 11, 437,13,
8; bensiks Baldr 56, 7, 3; hers skins ?r1' 609, 9, 7; folkskias F,-eyr
119, 13, 5; brynslcias viar 530,21, 6;uoraa remmiskbds Moai 107,
8, 2; folkstafns Freyr 206, 12, 1 '(oder Schild?); fetilstinga Baldr
330, 10, 1; 349, 12, 2; [n'ernja svells poll,- 147, 2, 3 (Oddr); morlt
teins meidr 69, 2, 1; fetils trolla pollr 133, 2, 8- (4); rendar remmi
ttmgls *alfr 208, 5, 8. Gunn- vita runnr 11, 53, 3, 2; benja* ara
lzlynr 11, 475, 49, 7, Über hjalta *ons Tyr '264, 16, 2 s. 76.
Schwert, b, fP.

Erweiterungen: ?'yafj6nar beds Baldr 166, 4 (om Gudleifr};
/Jrottar ela blikrU<lr 525, 2, 5; bgtlvar nausts brandviar 605, 4, 5;
FjfJlnis pings furviar 91, 3, 5; Fjglnis seids fur]JOllr 200, 6, 5;
Gondlar gnylinns runnr A 549, 2o, 3 var. (B 531); herleiks hyrlundr
611, 16, 3; bialdrserks hyr-]wottr 617, 40, 5; odda pings hyl"-J),'ott?"
6Hl, 48, 2; sdra *poUs Zinns Lundr 498, 22b, 6, Gauts gattar gny*
svells lund» 83, 59, 7; almdrosar eisu e!1"unm' 55, 2, 2 ;gunn-*vita
gf!tu graps *leygs borr 299, 8, 2.

.&'. Bestimmt durch Streitaxt: brynflagds ,'eginn 193, 3, 6;
hrceoa gifrs heggr 133, 3, 8 (Iaus.).

i, Speer: geir-NjQdtr Guar. hv. 8, 5; -Mimi1' H. Hu. 1, 14, 8;
-niflung1' Akv. 25, 2; hlynr 574, 27, 6; geira lundr 11, 514, 3D, 5;'
geirviar 201, 7, 3; 11, 6, ss, 5; geira viar 281, 17, 8; poUr 501,
28b, 7. atgeirs BaZdr 285, 7 (Eindridi) ; pollr 541, 9, 5. eskiaskr
265, 21, 7. peitu. hlynr 539, 2, 6. spjotrunnr 532, 30, 2. Kenning:
hrceetordar bQ'T 178, 1, 6,

u. Bogen: alms askr 539, 3, 7; -borr II, 542, 17, 5; *heggr
179, 4, 3; -POll1" 11, 468, 24,4; 9'-'" 241, 10,5. boga meidr 11, 211,
3, 3. dal-Gautr 11, 131, 17, 7. toividar tollurr 143, 19, 5. ys Tyr
244, 23, 2. Bogensehne : almsuna Ulir 60o, 4, 1; yseims (hs. ys
heims) O{nit· 112, 4, 1.
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J.. Bestimmt durch Blut: {leind[Jggvar stafr 49, 31, 6; durch
Leichen: m'a steikar. 9rr 99, .. 15, 3.

p,. Bestimmung durch Schiff: skips alfr II, 486, 3 (5), flausta*
meiltr* II, 491, 13, 4; flausta prr II, 93, 1 (Eyj6lfr). reggbuss 314,
12, 6. radar alfr 3, 11, 8 (für raaalfr). Einfache Schiffskenningar,
nach den Grundwörtern geordnet: unnblakks prr 610, 13, 8; hranna
drasils meid« 610, 12, 3; ceqis dyrs runn» 282, 23, 5; unndyrs runnr
148, 8, 2;. 11, 47, 2, 6; u11,nar dyra *tm- II, 582, 50, 3; hlunndyrs
runnr 611, 19, 2; 614, 30, 7; kjgl*-dyrs (kaldyrs, s. Lp) vi<tr II, 43,
95, 6; ara elgs Tyr 541, 8, 7;. unnar elg-pr6ttr 608, 7, 2; elgs [en
'viar 540, 6, 2;. hlunnfaks runnr 11, 100, 4, 6; unnfrese grr 620,
54, 1; grceais hests pundr 206, 11, 3;. hlyra hrafns ~rr 258, 8, 1;
hlunns . hrafns runnr 260, 1, 6; byrhraf11,s meidr 11, 425, 24, 1;
strenghreins {Jrr 259, 12, 3;. cegis j6draugr 182, 14, 1;. ltl'tmnj6s poUr
261, 4, 3;. schlecht: baru lungs *lundr 11, 485, 7, 3; (ullar mars
Freyr 183, 1, 5; poptu mara im- 88, 9, 5; oers mar-pr6ttr 545, 24,
2;. vikadgkkmara runnr 281, 19, 1;. Dynu otrs meiar 625, 12, 3;.
sta(nreiaar viar 11, 233, 11, 4; ha(skias starr 11, 461, 1, 4; bpr
skias viar 624, 7, 6; skorau skre-Nj[Jraungar 242, 15, 3; hrida» skres
,6rr 199, 1, 7; qeima skcevaaar poUr 151, 5, 6;. ha(stoi1s Modi 256,
1, 6;. viais valmeiar 349, 9, 1; Nida» varga lundr 21,'8, 3; pvinnils
*viggja Nj[Jrar 181, 12, 1; unnviggs tiu- 2GB, 7 (2); unnviggs fJrr
124, 3, 1;. unnviggs runnr 482, 16, 5; 11, 217, 22, 5; u11,nviggs meidr
193, 2, 4; vaga viggt'uar 97, 7, 6; 265, 20, 8; gldu viggs runnr
553, 21, 5;. suaa viggs pollr 549, 3, 5; VinniZsviggpollr 607, 4, 3;.
hlunnvitnis 1'unnr 296, 3, 2 (3);. byrjar prafna Beimi 68, 12, 2.

Erweiterung: Ekkils vallar andrs Ullr 11, 217, 23, 1; byrjar*
skikkju blakkpollr II, 465, 11, 3; humra nausts hreina pollr 547, 2,
8;. landa bands j6draugr 302, 1, 2; Vandils j[Jrmungrundar reiit- Viaurr
177, 5;. Hernar hrings skiaa Baldr II, 218, 26, 7; pvinnils f'oldar
vigg-Baldr 614, 30, 3; Sceiäa vangs 'l'iggmeiar 203, 1, 8 (3);. oarr-

.lasüar viggs lundr 161~ 19, 2. nesja takhreins *Tveggi 11, 465, 12"
7. Durch Teile des Schiffes bestimmt: aurborda *meiar 500, 27b,

3; styris 9rr 613, 25, 1; poptu 9rr 11, 47, 3, 7; kjaldttks (Segel?)
meidr II, 423, 20,3.

v. Ausdrücke für Reichtum, Gold u. ä.: a u. a- BaZdr II, 103,
3, 4;. II, 492, 18, 8;. (gen. s.. auas oder auaar); Njgrar 375, 3, 3;
541, 11, 5; -7yr II, 74,48, 2; -skaii 183, 1, 6; II, 159, 57, 3;
borr 11, 83, 80, 8; heggr 611, 17, 5; hlunnr II, 385, 51, 3; hlynr
II, 479, 12, 2; lundr 11, 116, 13, 2; -lundr 11, 419, 6, 4; lundr 11,
521,9,2; 11, 525, 23, 6; -runnr II, 217, 25, 8; -stafr Sigrdr, 31,
6; II, 11,~ 6, 3; -viar 11, 74, 48, 3;. pollr 108, 12, 3; por11, 315, 17,
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7; 9lr 11, 212, 6, 8; 9rr 279, 9, 3; 336, 16, 7. Junge Kenning
mit abstrakter Bestimmung: yn ais* cesk; Njprar 620, 52, 4. seima
prottr 631, 37, 6; borr 607, 4, 6; seima lundr 545, 26, 7; -lundr
11, 424, 21, 6; seima* meiär 11, 298, 29, 4; -stafr A 338, 1, 3 var.;
seima ~iar523, 1, 4; II, 429, 39, 7; ..poUr 208, 5, 6; poUr 227, 6,

.7; 243, 17,1; seima poltr 261,6,7; 11, 113,2,3 (3); hodda
Baldr 617, 41, 5; golls pollr 53, 4, 6; 82, 55, 6; 259, 11, 1; f!lr
II, 418, 1, 1; ~rr 204, 4, 5.

~. Kenningar für Gold: Draupnis dggg-Freyr 295, 1, 6 (2);
Draupnis dQggvar hlynr 11, 579, 39, 7; Idja doms Freyr II, 368, 2,
7; Syrar grats* Njpnlr II, 476, 53, 3; Oirs gjaldabprr 11, 369, 5, 7.

Die Beispiele, in denen die Bestimmung durch eine Kenning
,Leuchte des Wassers' (stafna [aräar leiptra Baldr 295, 2, 2) oder
~ager der Schlange' (lyngs fjaraglna ljosheims borr 47, 21, 2) ge
bildet wird, sind hier nicht wiederholt.

o. Ring, Schmuck aus Gold oder Silber: bauga Baldr 138,
10, 8; Baldr 11, 467, 19, 6; 11, 495, 5, 2; bauga Njgrar 11, 21, 54,
8; -Njprar 11, 131, 18, 4; A 206, 1, 7 var.: bauga Tyr 58, 6, 2;
-regin 644, 56, 6 (in unsicherm Zusammenhange); borr 334, 9, 8.
bauga lundr II, 369, 6, 8; bauqa "bollr II, 433, 16, 3; Iinos s a viar
TI, 164, 13, 6. 1]1, e n sKiarr 190, 2, 4; -Tyr 11, 495, 1, 1; -lundr
483, 20, 4; meiär 133, 2, 3 (Iansav.}; 11, 369, 4, 5; 11, 542, 16, 5;
menja runnr 289, 8, 2. s k rau ta Njgrar 11, 489, 8, 2. l! 0 rn a
por» 46, 16, 2; porna bundr II, 435, 6, 3. Kenningar: hramma
haräelde vütr 335, 14, 2; hreifa elds *viar 220, 13, 4; lofa elds 9ss
574, 26, 3; leggfjgtU'rs lundr 286, 1, 6; mandar fura Freyr 285, 3
(EindriOi); [annar armviitr 542, 12, 6; f!lna grjots Uür 89, 14, 1;
mundar grjot8 hlynr 11, 430, 3, 2; handa hyrjar hIym' 11, 425, 27,
2; handar svella hlynr 601, 40, 2. hauka lzoklifs eIds orr 155, 21,
5; hauklads hyrjar lundr 618, 44, 7; hauk*~ (FJ: hafe)' stettar hyr
meidr II, 597, 1, 3; fornbauga heslis hyrdraugr II, 137, 2 (Äsgrimr);
haugtorgs vita heggr 11, 56, 7, 5.

n. Unklar ist die Bestimmung in es-Freyr 297, 1, 4; s. oben
unter Freyr, d, ß. In der Kenning skogs skwstafr scheint sko: ver
derbt zu sein (s, Lp). seklooa viar 11, 435, 3, 6 mit der Bestim
mung durch sekkoi, Töter wird durch keine Analogie gestützt.
Ebenso steht topta Tyr II, 480, 16, 3 allein, ist aber wohl aus der
Situation heraus gebildet und mit F J als .Bonde' zu erklären.

In den Kenningar gglis sietta« poUr II, 573, 14, 3, pglis ness
pollr II, 577, 33, 1, rglis Mna hneigijJollr 11, 580, 45, 6 (alle in der
Kätrfnardr.) ist zu ,Arm' ein Grundwort ausgelassen, das eine
Kenning Schmuck ergibt, s. EinI. S. 74, § 51.



1. Die Verbindung zwischen Grundwort und Bestimmung kann
dadurch deutlicher gemacht und enger geschlossen werden, daß als
erster ·Kompositionsteil sich ein verbales Element mit dem Grund
wort verbindet. Zunächst wird dabei die Vorstellung zu Grunde
gelegt, daß von dem im Grundwort bezeichneten Mann eine Hand
lung, Tätigkeit ausgeht, die auf das durch die Bestimmung um
schriebene einwirkt, es in Bewegung versetzt, gebraucht, es hält,
in Besitz hat: im normalen Verhältnis kann eine solche Kenning
als ein Satz mit Subjekt, Prädikatsverbum und Objekt aufgelöst
werden. Eine andere Verbindung liegt z. B. bei der Zusammen
setzung mit lueli- vor. Nachdem aber einmal dieser Typus aus
gebildet ist, lockert sich wieder die Beziehung zwischen dem ver
balen Bestandteil des Grundwortes zur Bestimmung, das Objekts
verhältnis kann undeutlich werden, der verbale Bestandteil wird
mehr als rythmisch wohlgefällige, klingende Verstärkung des
Grundwortes empfunden.

Besonders beliebt sind Zusammensetzungen .mit langsilbigen
jan-Verben. Sie entsprechen meist den im folgenden Abschnitt
behandelten von solchen Verben abgeleiteten Grundwörtern auf
-Ü' (s. die entsprechenden Frauenkenningar unter 96. Frau, k).
beiaa, fordern, verlangen, erstreben: armlinns beiili-pr6r 621, 56,
5; lockere Verbindung: Bild« hattar beidi- Tyr 182, 1, 6. b e it a ,
beißen lassen" füttern: b{JClvar hauka beiti-Njgrilr 506, 37a, 6. e y a a,
vernichten: Ima hlj6Cls eyairunm' II, 446, 22, 6. fell a , zu Fall
bringen: fl6tta f su-Njgrilr 122, 30, 2. t' l ey 9ja, fliegen machen,
schleudern, in rasche Bewegung versetzen; vom Freigebigen: Nida»
branda fleygijiollr 281, 18, 7; fjarilelds fleygi-Njgdlr 535, 6, 3.
Schwertschwinger : frcenings g~'{tPS fura fleygi§rr 109, 17, 3. fy l gj 0,

begleiten: flausta fylgimeülr 543, 16, 1. Eine wenig anschauliche
Kenning, doch ist sie nicht anderen mit fylgi- gebildeten nachge
ahmt. f te9 ja, putzen, blankmachen, reinigen: bauga f mgi-*ruilr
454, 1, 7 (s, Lp unter f rBgihrj6ar). ge 9 n a, begegnen entgegen
treten: geir{itjar gegni-Gautar 89, 14, 3; dem Schild des Feindes
entgegentretend.FJ im Lp ,skjoldets plejende guder'. geyma,
bewachen, in Acht nehmen: gunnelds geymirunnr 531, 25, 3; 533,
32, 5; gunn-*bliks geymi-Baldr 180, 6, 7; undgjalfrs gnilinns geymi
runnr 551, 11, 7; gunnar gattar geymint'nl1r 488,3&,7. qceta , wie
das vorhergehende Verbum: qeirbrikar greti-NJ{Jrar 120, 18, 3; geira
ga3ti-Gautr 63, 6, 7; geira sUgs gmti-Gautr 11, 91, 2, 1; qeira gmti9rr
181,10,7; hlunnviggs gceti-Njgrar 192, 8,3. q e r oa , hervorbringen.
In diesem eigentlichen Sinne: Ekkils els gor'Vidraug~' 263, 14, 3.
her Cl a, kräftig machen, kräftig ausführen (vgl. Temma). Dieser
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Sinn tritt deutlich in Kenningar wie eoeräahriäar herdandi hervor.
Vidurs mana .hrldor hedtimeiar 11, 137, 7 (porkell), In den fol
genden ist die Beziehung zwischen herda und der Bestimmung ver
blaßt: valkastar vedrbliks herai-Baldr 11, 113, 2, 7; hring*-skoas
heTdime~ar 533, 32, 1; hpggonna herai-pundr 605, 5, 2. h i r da, wie
geyma und gceta, bewachen, bewahren, in Acht nehmen, in Besitz
haben; .auf Gold bezogen: seims hiraidraugr 183, 1, 1; dal-*reydar
dyr-*reitar "hirdi-"Baldr 199, 4, 7; hafleygja1' hirdi-*ass 11, 597, 2,
7; Schiffseigner: hafviggs hiraipollr 126, 4, 7. Krieger, der sich
der Pfeile (oder der Raben?) annimmt: sargagls hiraimeiar 603, 2,
3; hjaldrskys hiraidraugr II, 151, 17, 1. h 1ey pa, laufen machen,
in Bewegung setzen: hlunnviggja hleupimeidr 149, 5, 3, h 1a: a a ,
beladen: hlunnjos *hlmdivitb' 77, 31, 6. hneigja, neigen: pglis
tuns' hneigipollr 11, 580, 45, 6; ohne Anschauung, vgl. die mit hneigir
und hneigjandi gebildeten Kenningar für Freigebige, h 11,Yk kJ a ,

fortstoßen, in rasche Bewegung setzen; vom Freigebigen: handbtil«
hnykkilundr 534, 34, 3. Schwertschwinger : hjprfl6as lmig1'ey'i's
hnykkimeidr 531, 24, 1. h r i s t a, schütteln, bewegen: hjprva borqar
hristimeid» 420, 32, 2; die Kenning bezieht, sich auf die Kunst des
Parierens mit dem Schilde (vgl. Falk, Waffenk. 148). h oe s s a ,
schärfen: tnordlinns huessimeidr 528, 14, 4. h ce 1a, rühmen. Hier
ist von dem Gebrauch des Mediums luelask auszugehen; die Be
stimmung ist der Grund des sich rühmens: skj6ma hljol'ns 7w;libprr 91,
4, 1. k e 11,n a, erproben: b01'avallar blakka kennimeidr 603, 2, 7,
lypta, aufheben (vgI. yppa); mit Gold verbunden, Gold-, Schmuck
träger : Zinns lafts lyptimeiar 553, 18, 3; 623, 4, 3; leggjm' [arms
lypti-)Jf6ai 615, 31, 3; lidbals lyptidraugr II, 227, 3, 1. m e r kj a,
durch ein Merkmal kennzeichnen: hjgr*-borgarme1'ki-M6ai (den
Schild blutig färbend) 209,12,7. myraa, vernichten: Jalks skyja
myrdi-Freyr (den Schild vernichtend) 87, 5, 7. m ceta , begegnen,
entgegentreten: moras mceti-Njgt'ar 99, 16, 3; dem Kampf begegnend,
ihn aufnehmend, r e tn m a, stark machen, kräftig ausführen: rog
leiks remmi-Tor 11, 64, 14, 6. Ganz verblaßt (wenn die vermutete
Kenning überhaupt richtig ist): ran-*s6ks (auri) remmilaukr 530,
22,1. r tek ia, in Acht nehmen, in Pflege, Gebrauch haben; Kampf:
trandar hots rcekimeidr 289, 6, 1; Schwert: randa rj6dvendils rceki
Njprar 11, 64, 13, 6; rendar lauks n;ekilnnd'i' 118, 9, 4; randfars
t"mkilundr 147, 1, 3; 1'a1'tdalias rcekimeiär 157, 2, 2 (5). S kr e y ta,
schmücken: skordu mars skreyti*-arr II, 598, 6, 7. s t y ra, steuern:
stafnstods .styrimeiar 116, 3 (Brüsi). s t ß k k va, springen lassen, in
schnelle Bewegung setzen; Schwertschwinger : styrjar g16aa stfJ7ckvi
M6di II, 84, 85, 8; stala stfJkkvilundr II, 78, 63, 1. sv ipt a, rasch



bewegen, schleudern: Binar logs sviptilundr II, 116, 14, 2. s cek ja,
aufsuchen, erstreben, angreifen. Schild: ,Svp1nis garils sceki- Tyr 91,
3, 1; soerda 1aas sceki-Njgrilr 11, 137, 3 (Asgrimr). Schwert: krings
scelci-Tyr 263, 14, 5. Schiff: sundfaxa scelci-/Jrottr 122, 29, 6; Aials
dyra sceki-olfr 68,12,3. veita, hingeben: oideime (hs, vidhei'111s)
»eiti-Njpnlr 606, 10, 5. v a3 t ta : hjprpilju vcettidraugr 604, 1, 7;
.leftende, beerende trre' übersetzt FJ im Lp va3ttidmugr. Näher
liegt, Zusammensetzung mit vcetta, erhoffen, erstreben anzunehmen;
136, 2, 3 stellt FJ die Kenning oddgaldrs vcetti*-Njotr auf, bei der
vcetta = oamia gut paßt. yppa, aufheben (vgl. lypta); mit Gold
verbunden: unne1ds yppirunnr 531, 23, 5; Schiff: ara blakks yppi
poUr 11, 117, 18, 5. prßugva, bedrängen: Gunnar lunda pr"fmgvi
meidr 121, 25, 3. Hier liegt eine Kenning vor, bei der nicht wie
bei den übrigen der verbale Bestandteil fehlen dürfte. a; sa ,
rasen lassen, in rasend schnelle Bewegung setzen: eggpeys cesirunnr
11, 47, 1, 7; unnmo hreina aJsi-jJrottt· 542,15,3. ce s k j a , begehren;
Kampf: hjaldrseiä« vebrautar galdra ceskimeidr 20, 1, 3; oddreqns
ccski-"Njprctr 180, 7, 5; oruedrs ceskirudr 290, "10, 3; hjprlJings ceski-.
meid« 11, 212, 7, 1. Gold: 'lmnrgala ceski-pror 565, 64, 6. Ver
blaßt: stola ceski-Baldr 568, 3, 3.

Verbindung mit andern Verben ist selten. - be ra, tragen:
hjprs berdraugr 68, 2 (laus.): aud« berdt'augr II, 43, 94,4. halda,.
Schiffsteurer : haffaxa hold- Vidürr 118, 11, 5; skjalda ok hjalma
ha1druarII, 212, 6, 4. log a, verbrauchen, aufbrauchen, vernichten;
Freigebiger: lauilhyrs 16g*-staf'r 138, 1, 7o 11, ni 9 a: in Umschrei
bungen wie hnigfaktO, navis, hjgrjl6tts hnig1°eyr, gladius, randa hniq
pili, clipeus liegt deutlich die intransitive Bedeutung des Verbums
vor. Von dieser ist also auch bei der Kenning hjgrva hijom»
(pugnae) hnigstafr (U, 167, 26, 3) auszugehen: ein im Kampf be
weglicher. Auch in hvitra skjalda hnig-Baldr A 550, 25, 5 var.
(hyr-Baldr B 531) kann die intransitive Bedeutung festgehalten
werden: der mit dem weißen Schild bewegliche.

Das Grundwort kann auch mit einem 'nominalen Zusatz ver
sehen sein. Dieser dient zunächst dazu, den im Grundwort sich
abschließenden Begriff der ganzen Kenning zu verstärken oder
eine charakteristische Seite besonders hervorzuheben: qrams meqin
Rjrjrar 184, 3, 4. sennu* sann-Njgdtungar 573, 23, 3. eld-Gunnar
6ctrunnr 605, 6, 6; hjgrvears oa*-stafr 119, 13, 2.

In Gpndlar pings gny-pr6ttr (459, 7, 8) können die ersten drei
Worte zusammen Kampf bezeichnen (s. Einl. § 30), doch läßt sich
auch gny- (das auf gnyr oder auf gnyja bezogen werden kann)
enger mit dem Grundwort verbinden: der Krieger, der im
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Kampfe lärmt, durch das Krachen der Waffen oder den Kampfruf.
Ebenso können Gunnar sviprunnr (257, 6, 2) und soerde sennu svip
runnr (259, 14, 3) aufgefaßt werden.

Zpsammensetzung mit einem Subst., das eine engere Verbin
dung mit der Bestimmung herstellt: Hallinskiaa tanna bgnar -stofr
68, 13, 3. Der Freigebige ist ein Schrecken für das Gold, sein
Feind: sa's ofdolgr Draupnis niaja 41, 22, 3.

Zu ])ni, f. Begehren, oder wohl eher dem Verbum ])ra: audar
"])rameiar 500, 27a, 2, der nach Reichtum verlangende.

m. Das Grundwort der Mannkenning ist ein nomen agentis
auf -ir (vgl. Falk, Beitr. z, Gesch. d, d. Spr. u. Lit. 14, 20 ff.).
Diese für die nordische Poesie charakteristischen nomina werden
von langsilbigen jan-Verben abgeleitet. Falk macht mit Recht
darauf aufmerksam, daß nomina wie stcerir, herair nicht ein Ver
großem, Verstärken, sondern ein Her v 0 r b r in gen in besonders
großer starker Weise bezeichnen können. Dieser Gesichtspunkt ist
bei vielen dieser Kenningar festzuhalten.

Die Vorstellungen, die in den Bestimmungen ausgedrückt
werdenvsind im allgemeinen beschränkt auf wenige, immer wieder
kehrende: Kampf; Waffen, Wolf und Rabe, Schiff, Gold, Hort
oder Schmuck. Nicht überall aber könnte das nomen agentis ohne
weiteres durch ein Grundwort der vorhergehenden Gruppen
ersetzt werden. So sind in der Verbindung mit Tieren des
Schlachtfeldes Glieder eingeschoben, auf die sich das Grundwort
bezieht, z. B. hrafns hung1'deyfir, ulfa graaar eyClir, Eenris sütar
lestir, varga meinrennir, hrlular gagls hungr])vel·rir. Ebenso bei
andern Bestimmungen: randa, hjgrva, hringa frülskerair. Es gibt
ferner Bestimmungen, die als Objekt zu den Verbalsubstan
tiven treten, aber sich nicht ohne weiteres mit den Grundwörtern
der vorhergehenden Gruppen verbinden können, z. B. braqna falls
beinir, lofiJa lestir, hertryggetar hnekkir, s. unten n, b.

In diesem Abschnitt sind nur die Kenningar zusammengestellt,
die FJ im allgemeinen mit ,Mann, Krieger, Seefahrer und frei
gebiger Mann' wiedergibt. Das ist aber nur ein Teil dieser Ver
bindungen, die in der Dichtersprache eine außerordentlich mannig
faltige Verwendung finden. Kenningar, die mehr für Führer, vor
nehme Herren, Könige charakteristisch sind, ebenso die Kenningar
für Dichter und die mythologischen werden an andern Stellen
verzeichnet. Vor allem eignen sich diese Verbindungen ihrer
Fügsamkeit wegen für Gelegenheitskenningar, für scharf charak
terisierende oder höhnische, spöttische Bezeichnungen. Sie 'werden
ferner von größter Bedeutung für die Dichtung, die christliche



Stoffe behandelt. Denn wenn auch die aus heidnischer Zeit stam
menden Kenningar nicht verschmäht, z, T. sogar mit bewußter
Absicht bei Stoffen verwandt werden, zu denen sie durchaus nicht
passen, bieten grade mit einem nomen agentis gebildete Kenningar
die Möglichkeit, den poetischen Wortschatz unter Benutzung christ
licher Vorstellungen ins Ungemessene zu erweitern. Mehr noch
als die Kenningar für die göttlichen Personen, die Heiligen sind
diejenigen Kenningar charakteristisch, in denen der christliche
i\1ann, der Gläubige mit den äußern Mitteln der alten Bildungen,
aber unter Verwendung christlicher Begriffe bezeichnet wird.

Jedenfalls zeigt die fruchtbare Verwendung dieser mit einem
nomen agentis gebildeten Kenningar in der christlichen Dichtung,
deß sie sehr lebendig und beweglich waren, ihrem Sinne nach
deutlich vorgestellt wurden. Wenn auch die Analogie, die Nach
bildung gebrauchter Verbindungen, das Suchen nach immer neuer
Abwechslung innerhalb fest bestimmter Typen, die Kühnheit syno
nymischen Spiels hier wie überall in der skaldischen Technik be
rücksichtigt werden muß, so wäre es doch durchaus verkehrt, von
Erstarrung, mechanischer Weiterbildung zu reden, wo uns die Ge
dankengänge der Dichter gesucht und barock erscheinen.

Die Kenningar mit Verbalsubstantiven auf -ir sind in der
späteren Zeit häufiger als in der älteren, wenn man auch von den
spezifisch christlichen Bildungen absieht. Doch begegnen schon
bei alten Dichtern Kenningar mit sehr freier Verwendung des
Verbalbegriffs. Gelegentlich zeigt sich allerdings dabei eine stär
kere Anschaulichkeit. Ein Beispiel dafür ist sttila floums steklcvir
bei Bragi (2, 6, 1); flaumr stützt hier die ursprüngliche Vorstellung
von stekkoa, in Tropfen verspritzen.

In der Edda finden sich nur wenige Kenningar dieser Art:
bauqa deilir Oddr. gr. 20, 3; suerd« deilit, 33, 7; Atlakv. 36, 2 j

bauga spillir Fafn, 32, 6. bauga spillir steht auch in der Merltnüsspä,
Kenningar mit deilir, deren Bestimmung Gold, Schmuck ist, sind
häufig, bauga deilir fehlt zufällig unter den skaldischen Belegen.
Für svenla deil-ir findet sich nichts analoges (über das Verblassen
von deilir vgl. unter 93. Gott, a, ß). Beachtenswert ist feilend,
[cedi« Sig. sk. 31, 9 wegen der unsinnlichen Vorstellung des Be
stimmungswortes, und weil die Kenning sich auf eine Frau be
zieht, wofür bei den von Verben abgeleiteten nomina auf -ir in
den Frauenkenningar sonst kein Beispiel vorhanden ist (mit Aus
nahme einiger Umschreibungen für Maria, s. 98. Maria, g), wohl
aber bei andern Wörtern: hvitinga hi.lmz" 601, 35, 3; lauks lofaungr
601, 35, 1; sprunda konungr 510, 2, 4; ags. tnwgaa bealdor Jul.
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568. Die h. Jungfrau heißt bei Gamli sn6ta hgfilingi (564, 61, 2~;

vgl. noch Bugge zu Atlakv. 29 und Detter-Heinzel zu V?1. 5, 2.
mjgjar grretir (Hym. 14, 3) für Thor hat zahlreiche skaldisehe Ent
sprechungen neben sich. Schließlich findet sich noch farhirilir (?),
Fährmann (hss, fehirilir) Härb, 52, 3 und hvergretir Atlam. 62, 1.
Ähnliche skaldische Bildungen s. unter 92, c, a,

Das Grundwort wird im allgemeinen wie eine Form des Ver
bums empfunden, etwa wie das Part. praes. in den mit denselben
Verben gebildeten Kenningar; die meisten dieser Wörter kommen
nur in Verbindung mit Bestimmungen, nicht allein für sich vor,
wenn sie sich auf Personen beziehen. Ungewöhnlich ist daher
alleinstehendes styrir H. Hu. 1, 26, 1, auffallender noch ozqir,
Schrecker 55, 8. Bugge hat angenommen, daß hier ein Eigenname
LEgir vorliegt (Helged. 142). Ob scetti«, Vermittler in der Glrelogns
kvida des pörarinn (300, 4, 6 A 325) wie Falk vermutet (Beitr.
14, 29) absolut gebraucht ist, bleibt zweifelhaft, da die beiden
letzten Zeilen der Strophe, die sich nur in einer Hs. finden, offenbar
zugedichtet sind. pnmgvir, Bedränger, Feind, nur mit pinn ver
bunden, steht 255, 3, 7; hier wirkt aber das Possessivpronomen
wie ein abhängiger Genitiv. Bei hirilir ist die nominale Ableitung
von der verbalen zu trennen. In dem absolut gebrauchten rceeir,
Fürst sieht Falk eine Umbildung des. ags. rmswa; vielleicht steht
es für ein älteres "rcesi, wißvisir für uisi. Ein andres viel ge
brauchtes Wort gleichen Sinnes stillir läßt sich aber kaum anders
als vom Verbum ableiten. Ganz wie die Kenningar für Personen
sind Tierkenningar und Kenningar für unpersönliches gebildet,
z. B. humoristisch Katze: veggja aldinna viilbjarnar velir 171, 7, 3
(s. Ein1. S. 7). -

In den meisten Fällen ist das langsilbige schwache Verb. der
I. KI. in der poetischen Sprache neben dem nomen agentis in Ge
brauch. Ein zugehöriges Verbum fehlt bei keriir ; stiklir hat zwar
ein stikla, -ada, springen neben sich, aber kein stikla, -da, springen
lassen; vgl. sigrir neben sigra, -aäa 94. Fromme, f. Das zu greddir,
Fütterer gehörende Verbum ist aus dem Ags. zu erschließen. Ein
Verbum fehlt bei snytrir (pj6aar snytri1' 119, 12, 7); hnßggvir*
(oder hnpggvir?) müßte vom st. Verbum abgeleitet sein, so wie
brigair, Schwinger zum st. V. breqda gehört. Vgl. auch unten
suerrir.

Die Grundwörter können durch Zusätze verstärkt oder schärfer
bestimmt werden; framkeyrir, [ramstiklir ; sundrhreytir; utbeitir;
s'iskelfir; hraaskyndir, 6astefnir, snarrcekir ; orbeidir, prbeitir, Q1'gildir,
grpeysir. Selten wird dem nomen agentis eine zur gleichen Kate-



gorie, den langsilbigen Verben der 1. schw. KI. gehörige Ver
stärkung vorgesetzt, wie wir sie im vorhergehenden Abschnitte
kennen gelernt haben: snY1"tihertlir, mskiryrir. Ein anderer verbaler
Zusatz findet sich in b1"fsmkir. Verneinung: og1-mdir, opyrmir.

Da das nomen auf -ir wie eine Form des zugehörigen Verbums
empfunden wird, so läßt sich eine normale Kenning dieser Art in
einen Satz auflösen, in dem Mann das Subjekt ist und die Bestim
mung in dem Casus steht, den das Verbum regiert. Gewöhn
lich wird es der Accus. sein; Dativ z, B. bei stridir im Sinne von
Feind. st1'i<tir Engla, .rex ; hann skiair Enqlum; vgl. hjaldrgegnir,
viga mcetir, audar bteqir. Indessen kann auch ein anderes logisches
Verhältnis vorliegen. In Rinleygs *leidir, einer der das Gold haßt,
ein freigebiger Mann, folgt das nomen agentis nicht dem aktiven
Gebrauch des Verbums (leiila, verhaßt machen), sondern dem des
Mediums (unpersönlich: mer leidisk petta) j vgl. gulls lystir, zu der
unpersönlichen Wendung lystir mik, In den Schildkenningar bQa-,
gunnskYli,. (665, r, 2, 2; 4) liegt kein Objektverhältnis zwischen
Grundwort und Bestimmung mehr vor, die Bestimmungen geben
den Zustand, die Lage, die Umgebung für die Handlung an.· In
Kenningar wie 7wrfoss skreytir ist Gold das' Mittel, nicht das Ob
jekt (anders ist wohl sandalandlogreijir aufzufassen, s. unten); s.
ferner unten soerda deilir, Hildar fum velir. In hapta beidir. Odin
(66, 1, 1) werden in der Bestimmung die Personen angegeben,
gegen die Odins Wünsche und Befehle gerichtet sind.

Einige Grundwörter sind ihrer Bedeutung nach auf die Ver
bindung mit einer besendem Gruppe von Bestimmungen beschränkt.
Das gilt vor allem für die Kenningar, in denen der Mann als
Wolf·, Rabenfüttcrer bezeichnet wird (hve'l'n karlmann ma kalla [eiti
eda {mai hrcefugla eda varga SnE 2, 497), vgl. brynnir, brcedi1', deyjir,
feitir, (yllir, greddir, nistir, teitir. Nur mit dem Objekt Schiff oder
Schiffsbord verbindet sich skildir, einer der mit Schilden ~chmückt.
Die große Masse der Kenningar aber kann das Grundwort auf
verschiedene Bestimmungen beziehen, und dabei zeigt sich, daß
das nomen agentis mit weit größerer Beweglichkeit den Bedürf
nissen der poetischen Sprache sich anpaßt als das Verbum, zu dem
es gehört. .Freilich ist dabei zu berücksichtigen, daß in,der spä
teren Dichtung vielgebrauchte Grundwörter ohne besondere An
schauung mit Bestimmungen verbuuden werden können, zu denen
sie durchaus nicht passen (charakteristische Beispiele sind etwa:
unda Binar stefnir, s6knvallar svellir. Gott der Friedens s p end er
wird als friabeiair bezeichnet 616, 39, 1; stark verblassen deilir,
kennir, reynir). Wie schon bemerkt, werden die meisten dieser
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Kenningar durch Kampf, Waffen, Gold, Schiff bestimmt. Die für
die Bestimmungen natürlichen verbalen Vorstellungen werden dabei
durch verwandte ersetzt. Schritt für -Schritt gehen die W ort
sncher zu entlegeneren Verben über, ohne doch, abgesehen von
einzelnen Fällen, den Zusammenhang mit der verständlichen Ver
bindung zwischen Grundwort und Bestimmung ganz aufzugeben.
So entstehen denn Kenningar, denen jede Anschauung zu mangeln
scheint, weil der passende Verbalbegriff durch einen entfernt ver
wandten, der verlangten Vorstellung fremden ersetzt ist.' Auch
werden Verbalbegriffe, die für eine der erwähnten Bestimmungen
charakteristisch sind, auf die andern übertragen, wo sie zwar
verstanden werden können, aber keineswegs unmittelbar wirksam
sind, so wenn beidi», scekir, die für Gold gut passen, auf Schiff
oder Waffen, oder sendir, das sich etwa mit qeira natürlich ver
bindet, auf Gold bezogen wird. Diese Kenningar sind für Hörer
gebildet, denen es ein Genuß war, die logische Beziehung zwischen
Grundwort und Bestimmung in fremdartiger Fassung der Kenning
zu erraten; es war ein poetischer Reiz für sie, was uns störend,
gesucht erscheint. Dieses eigentümliche Spiel mit sinnverwandten
Verbalbegriffen ist am wenigsten bei Schiff vorhanden, nur daß
der Begriff ,in Bewegung setzen' mannigfach variiert wird, vgl.
z. B. sendir. stekkoi«. 1\1ehr schon bei Kampf. Eine ganze Reihe
von Grundwörtern bezeichnet den Mann als einen, der den Kampf
stark, heftig macht, in heftiger Weise kämpft: festir, herair, hvessir,
remmir, snerpir, styrlcir, stcerir, stridir, Freier schon sind Kenningar
wie Yggs hjald1's ,gildir und geirhriilar qceäir. Egill bildet in der
Hofudlausn jpru fmgi1', der Kampf erscheint als etwas der Phantasie

_wohlgefälliges, vgl. folka Srgu t(J3gir 189, 2, 3; darra d6mslcreytandi
11, 465, 12, 6. Der Tapfere ist ein Lenker' des Kampfes, styrir
ist vom Schiff übertragen und ohne weiteres verständlich; kühner
sind bendir, sveigir;. der Kampf ist gedacht als etwas, das von der
Hand des Tapfern geschineidigt, gebogen wird. In Jl,listar fergir,
bpitvar preytir, Valfado»: pings prongvi1)st das enge Zusammendrängen
der Kämpfenden ausgedrückt, vgl. lf:t gunni saman bund-it 206, 11,
1. Die Tätigkeit des in Obachtnehmena, Hütens wird durch geymir,
hiritit·, ra;lcir bezeichnet. Von der Vorstellung des in Bewegung
setzens aus (vgl. flylir, rcesir, slcyndir) erklärt sich die kühne, schon
erwähnte Verwendung von stßkkvü' bei Bragi. Eigenartige, aber
wohlverständliche Übertragung des Verbalbegriffs zeigen fleinhriaa'i'
(mair und naddskurar ncerir (letzteres schon bei Glümr Geirason);
stefnir eigentlich vom Schiff gebraucht, wird auf den Kampf über-



tragen, wobei der Begriff des Lenkens festgehalten wird; weiter
aber geht die Kenning unda Binar stefnir II, 217, 23, 3.

Die mit Gold und die mit Waffen verbundenen Kenningar
haben mehrere verbale Vorstellungsgebiete gemeinsam, vor allem
die Vorstellung des Werfens, Schleuderns oder der Bewegung im
allgemeinen - der Freigebige wirft das Gold von sich - und die
des Zerstörens, Vernichtens, Verringerns, Unterdrückens, Besiegens,
feindlich Behandelns, Schädigens, ebenso die :aes Bewahrens, Be
nutzens, Besorgens (z. B. geyrnir, gcetir, hirttir). Hier entfaltet sich
also das Spiel mit mehr oder minder sinnverwandten Verbalbe
griffen in der mannigfaltigsten Weise.

Die Gruppe der mit Waffen verbundenen Kenningar, in denen
das Grundwort dem allgemeinen Begriff der Bewegung unterge
ordnet werden kann, ist stark besetzt. Grundwörter wie briqäir,
hristir verbinden sich natürlich zunächst mit Schwert und Speer,
doch auch das Schwingen des Schildes ist für den gewandten
Krieger charakteristisch (Falk, Waffenkunde 148); ein späterer
Dichter wagt aber ein hjolme hristir. Vom Schiff hergenommen
ist beitir, zu beita das Schiff am Winde segeln, kreuzen lassen
(sveras beitir Sigvatr), ebenso renmir (in einer späteren Kenning
mit Schild verbunden: riiar rennir), stefnir, styrir.' Es werden
einmal Verba der verschiedensten Art zugelassen, die sich dem
allgemeinen Begriff der Bewegung fügen, und zweitens werden
Verba, die zunächst nur für eine besondere Waffe passen, wie
fleygja für den Speer, benda, sveigja für den Bogen, auch mit andern
Waffen oder dem Schild verbunden, vgl. beitir, hroita fleygir, hnykkir,
hreytir, h"istir, hrcerir, keyrir, rasir, sendir (sogar hlifsendir), skyndir,
sl"r1ngvir (sogar mit Bogen verbunden: boga slrmgvir), stokkvir, sviptir,
ytir, cesir, vielleicht auch oeitir. . In stillir liegt eigentlich der Be
griff einer beendigten Bewegung, doch wird es im Sinne von Lenker
sowohl mit Schiff als mit Schwert verbunden. Eine andere Gruppe
bezeichnet die Zerstörung der feindlichen Schutz- und Trutzwaffen,
hier werden Grundwörter verwandt wie: eyair, fergir, kney{ir,
lestir, lytir, meidir, myrair, ryrir, skeritt1', skyflir, spilli'r, tynir,
prrmgvir, pverrir, cegir (s. aber das am Orte bemerkte). In einigen
Kenningar kommt die Vorstel1ung zum Ausdruck, daß die Waffen
in der Hand des tüchtigen Kämpfers stark, wirksam werden, s,
unter gildir, gmair, herair und treystir; auch striair gehört vielleicht
hierher, ebenso hceli«, Zweifelhaft ist hlce(lir in der Verbindung
mit hjalmangr (11, 213, 9, 3); vielleicht ist hjalmangr hier als
Kampf zu verstehen (einer der den Kampf groß, schwer macht).
In s6knvallar soelli» bei Snorri Ir, 78, 61, 7 will FJ s6knvgllr als
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Kampfplatz, dann Kampf auffass eIl:. s6knvpllr kann auch eine
Schildkenning sein, suelli«, für Kampf passend, wäre dann ohne
Anschauung wie andere nomina agentis auf Waffen übertragen:
vgl. heraandi für Kampf und Waffen, auch für Schild. Der Krieger
hält se1ne Waffen in gutem Stand, so erklären sich am natür
lichsten Kenningar wie das späte platu prydir und hringsnyrtir
(Kormäkr],

Nur wenige der mit Gold verbundenen Grundwörter bezeichnen
ein Streben, Suchen, Sammeln, Bewahren oder Mehren (s. unter
beiäi«, hlmair, scekir, iinir ; geymir, gretir, hirdir ; strerü·). Gewöhn
lich ist die Freigebigkeit die den Mann, zunächst natürlich
den Heerführer, den Fürsten charakterisierende Eigenschaft. Ab
gesehen von den Verbindungen mit Verben des Spendens teilen
sich die hierher gehörenden Kenningar in zwei große Gruppen.
Die eine verwendet Verba, die unter den allgemeinen Begriff des
Bewegens fallen, die andere geht von den Vorstellungen des feind;"
seligen Gegenübertretens, feindlich, schädigend Behandelns, Unter
drückens, Besiegens, Verringerns, Vernichtens aus. In beiden
Gruppen werden daher dieselben Grundwörter wie bei den Waffen
verwendet, nur daß die Kenningar mit Gold mannigfaltiger sind.
Diese Gemeinsamkeit der Grundwörter in stark besetzten Gruppen
führt zu einer Beweglichkeit des Ausdrucks, die auch vor den
seltsamsten Verbindungen nicht zurück schreckt (vgl. rennir, styrir,
treU'r). Grundwörter, die sich dem Begriff der Bewegung unter
ordnen sind z. B. briqdi», fiytir, hmeitir, hnuggvir, hreytir, hristir,
reidir, rennir, sendir (häufig), skelfi·r, skynclir, slungvir, stefnir, stiklir,
styrü', stekkoir, suerrir, sviptir, sokkoi», ytir, vgl.: let drjUgum brot
bauga bjug hertogi flj~~ga 497, 22a, 3. Bei den Verben, die ein
drücken, biegen, zusammenpressen bezeichnen, liegt vielleicht ur
sprünglich die Vorstellung zu Grunde, daß Ringe, Spiralen zum
Zerbrechen gebogen werden, doch können solche Kenningar dann
auch im Sinne des besiegens, unterdrückens aufgefaßt werden, der
in andern Verbindungen hervortritt, vgl. hierzu [erqir; hneykü',
lregir, mygir, sveigir, prungvir, pregir; auch hneigir gehört wohl
hierher. Der Freigebige tritt dem Gold feindlich gegenüber, ist
sein Schrecker ((13gir), Überlister (tcelir), Gegner und Feind, Be
sieger (brogir, stt'iclir, ]}1'eytir), Hasser (leiait·), Verwunder (scerü') ,
Töter (myn1ir). Zahlreiche Grundwörter bezeichnen ein verringern,
verletzen, schädigen, verstümmeln, vernichten u. ä., vgl. eyair,
[cettir, qrennir, kertir, lestir, meidir, ryrir, skemmir, skeräir, skyflir,
sneidir, spillir, styfir, tynir, pverrir. Beachtenswert ist die Ver-
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wendung der Negation in a;rmgrjots 6grre<1ir (Hallfredr), Eigen
tümlich ist vella neiiir 11, 235, 18, 5 (FJ vermutet hneitir). --- In
6sa elds fregir soll nach FJ fregir den Mann bezeichnen, ,der sich
mit Gold befaßt', aber die Kenning bauga snyrtir (439, 49, 7) zeigt,
daß fregir zu fmgja, blank machen zu stellen ist. Es' ist eine
Nachahmung weiblicher Kenningar wie hodda fcegi- Freyja. Der
Mann hält seinen Schmuck blank. Verblaßt : hyrfors skreytir 11,
438, 16, 4. kenni« in Verbindung mit Gold ist nicht unmittelbar
deutlich, das Grundwort stammt aus Kenningar mit der Bestim-
mung Kampf. .

Zahlreiche Verbindungen, die in diesen einleitenden Bemer
kungen nicht behandelt sind, werden unter den in alphabetischer
Ordnung aufgeführten Grundwörtern zu finden sein und eine Vor
stellung von der lebendigen Freiheit geben, die auch in dieser
Gruppe von Kenningar der poetischen Sprache eigentümlich ist.
Wiederholung derselben Kenning ist äußerst selten.

be i<1ir, zu beida begehren, erstreben; ein natürliches Objekt
ist Gold, Reichtum: hodda 49, 31, 3 j auaar 436, 37, 3 j awts II,
477, 3, 1 j f16<18 bjartgl6da 620, 53, 5 j' ormstalls 607, 3, 1 j fjall
Gestile onts 540, 4, 6; lyteigs log- 608, 8, 4; bylgju logs 11, 217,
25; 3; ar elds IJ, 216, 22, 1; OS8* brennu 11, 477, g, 5. Kampf
begehrend: Dgn- 508, 40\ 5. stafns hrafna flatbalkar dyn- 191,2,
7; brynpings 415, 9, 1; hjprva hljom- 11, 487, 3, -6; brynfatla bal*
hridar 11, 476, 1, 3; brandete 617, 40, 2; brands byr- 493, 13a, 3.
Waffen. Schild: borda 11, 525, 23, 3; benlinns borgar II, 468, 21,
5; baugskjaldar 431, 19, 2. brynhr-iaar skyja 524, 2, 5; bauga bea
hlidar 605, 4, 3. Brünne: brynju 89, 13, 7. Schwert: hneitis II,
424, 21, 7; benhlunns 82, 52, 3; Helm: bl6a-istmga Il, 224, 6, 3;
W nrf-, Schußwaffe: fleins* 100, 22, 3; sr: 299, 5, 8 (zu pr, Pfeil).
Schiff: skokks skrautvals 616, 38, 7 i bara-*viggs 11,468, 23, 1.
Verstärkt !Jrbeiair: svans sigrlana prbeiair 298, 3, 2. F J (im Lp
unter sigrlpn) erklärt die Kenning als sigrsvans (corvi) lana !Jrbeiair,
cadavera vehementer appetens. Vielleicht ist aber grbeitir zu lesen:
3igrlana svans prbeitir. .

bei n i r, zu beina, ordnen, in Stand setzen, ausrichten: bragna
falls 326, 19, 1.

bei t i r, zu beita, beißen machen vielleicht in der eben er
wähnten Kenning. sigrlana soans pr*-beitir. Gewöhnlich zu beita,
ein Schiff am Winde segeln lassen, kreuzen; (die Güte des Schiffes
wird dadurch bestimmt, wie es am Winde segelt): Byrfils skiaa
615, 35, 2; byrstOas 610, 15, 5; barfla* soia Ir, 597, 2, 3, Meita
oallar vigg- 11, 599, 7, 2; unnar viggs grbeitir 184, 5, 1; Ata skias
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utbeitir, 616, 38, 5. Waffenschwinger: sveras beitir 239,2,4; dolg
Zinns 609, 10, 8.

bendir: Valppgnis *Vara·r skitls bendir (hs. bendiz) 114, 8, 8;
hier hat benda den Sinn von schwingen, bewegen, vgl. skildir bendast
11, 63, !J, 5; freier, mit dem Objekt Kampf, geschmeidiger Lenker:
.süilgaldrs strUt*-bendir 209, 9, 5; vgl. sveigir.

brigair, zu breqda (st. v.), zücken, schwingen: gunnar r{13frs
hyr- 91, 4, 5; stirteina 96, 3, 1; laufa 11, 435, 5, 1. Goldspender:
hrannelds 613, 24, 3 i uu» f~~r*- 11, 597, 2, 5 j hier könnte brigai,'
auf das sw. v . briqda bezogen werden.

brynnir, zu brynna, (Vieh)tränken; Kämpfer, der Wolf und
Raben mit Blut tränkt: morahau}cs 407, 1, 7 (pörkell}: ulfa 354,2,1.

br cedi r , zu brceda, mit Speise versehen; wie brynnir mit Wolf
und Rabe verbunden. Wolf: benja tikr 460, 11, 1. Rabe: gunnvala
45, 12, 6; mis nag*- 106, 3, 5; bl6dhelsingja 202, 1, 3 i hrteoa lmkjar
hauks 259, 14, 2; dolglinns suan- 269, 5, 3 j benqjolfr« blagjoaa 271,
15, 1; bl6{lstara 373, 1, 5 j bengagls 480, 6, 7. Adler: ara 311, 2, 4.

b y 9 9 v ir, zu byggva, bewohnen; Schiff als Objekt: krofs hrein
571, 16, 1. lopi, wo der Führer seinen Platz hat, als Verbindungs
glied : unnar ey7.:ja Iopt- 226, 1 (4).

b ce gi r, zu bmgja, feindselig gegenübertreten: audo»: II, 435,
4,3.

dei 1i r, zu deila, in verschiedenen Bedeutungen. Teilen, ver
teilen, austeilen: vella 589, 78, 8 j gulls TI,. 61, 2, 6; bauga Oddr.
gr. 20, 3; menja 11, 26, 13, 4; hranna bals 11, 571, 8, 2; hellis
Gauta hlatrs II, 422, 14, 7; d{!gla(?) 604, 1, 1. Nach Wendungen
wie deila vig, den Kanipf entscheiden (Lokas. 22, 3) sind Kenningar
wie sokn- 554, 24, 5 zu beurteilen. Vgl. sigdeilir 11, 127, 3, 7;
styrjar 11, 66, 21, 7; 11, 68, 28, 7; II,369, 5, 3. soerda Oddr. gr.
33, 7; Atlakv. 36, 2 ist wohl kaum als ,Austeiler von Schwertern'
.aufzufassen, eher als einer, der im Schwertkampf sich mißt, Schwert-
kampf entscheidet j oder soll das Austeilen von Schwert h i e b e n
gemeint sein? vgl. heiptir deila H. Ru. 1, 45, 8. Aus der Vor
stellung ,bestimmen über etwas' entwickelt sich die von gebieten,
.herrschen: vgl. z. B. dr6ttar deilir unter 90. König, a, ~.

d e y f ir, zu deyfa, taub, stumpf machen: hrafns hunqr- 378,
6, 2; Heita dyrbliks dynsmainga hunqr- 154, 20, 2.

e f li r, zu efla, stark machen: Hildat" veitrs II, 580, 43, 2. Be
sonders in späteren christlichen Kenningar, s, 94. Fromme, f.

ey dir, zu eyaa, verwüsten, vernichten (vgl. die Kenningar
für König); einer, der Leute, seine Feinde tötet: pj6dar 180, 7, 7.
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Wolffütterer: heidi11gja sufar 340, 6, 3; ulja greuJar 307, 7, l.
Freigebiger Mann, Gold-, Ringverbraucher : hella mildings mals 239,
2, 5; alfurs 516, 1, 3 (HalIr 2); undg16aa 538, 12, 7; pldu eist~*

II, 213, 10, 1; eyjaTbands elda II, 430, 2, 1; bronda skcecaäa» lands
lysibliks II, 598, 5, 5; dal'reydar itrbOla II, 128, 7, 8; orma leiaar
11, 213, 11, 3; eiirs glungrundar 11, 213, 9, 7; orma setra 11, 475, 50,
5; orrn*-scetrs II, 59, 4, 1; svafnis bryggju TI, 444, 16, 3; armlinns
II, 599, 7, 3; armgl6aar eyitir 183, 2, 7. Waffenzerstörer : hjaldr
bliks 409, 2, 7 (pörkell): bg(1;var skida 11, 54, 2, 2 (Sturla); bauq
valla 11, 84, 83, 2; alms II, 481, 17, 7.

fe i t i r, zu feita, fett machen, sättigen: hrwgeitunga 193, 1, 6;
folkstara 341, 10, 5.

fell ir, zu fella, niederwerfen: [olka 451, 8, 7; vgl. die Ken
ningar für König.

fe r9 ir, zu fergja, zusammenpressen (Aasen, Norsk erdbog
153a) i Gold-, Ringverbraucber, -spender: men- 21, 8, 1; 614, 29,
[); 11, 57, 9, 5; bauq- 612, 22, 5; flj6ts leygs* *fergir 259, 11, 7.
Waffenzerstörer, -verbraucher: malma II, 134, 11, 5. Mistar 11,
371, 4, 1, einer, der Kampfgedränge verursacht.

festir, zu festa, fest, stark machen; Objekt Kampf: A.la
serkjar el- 460, 13, 2.

f 1ey 9 ir , zu fleygja, fliegen machen, in rasche Bewegung setzen,
schleudern u. ä. Waffen: hrotta 11, 483, 3, 1. Silberschmuck
(Schmuckspender) : falka teiqar fannar II, 576, 28,7; Goldspender:
(jaralogs TI, 541, 14, 5.

f 1Yt ir , zu flyta in schnelle Bewegung setzen, hervorbringen.
Goldspender : fl03aar elds617,. 42, 1; Gangs* g6ma* ranna* senmt*
gl6-*flytir 185, 1,4(3). Einer der Kampf entstehen läßt: 6gn· 24,
15, 3 j 11, 72, 42, 7; mord- 11, 71, 39, 3; flokka sennu II, 216, 20,
1. Hervorbringer : [remdar II, 491, 16, 3.

frmgir, ·zu f'rcegja, berühmt machen ; Objekt Kampf: [olka
Spgtt A 198, 2, 3 var. ((mg'ir B 189).

fyllir, zu fylla., voll machen. Sättiger: varga 11, 100,1,1;
ulfa 11, 213, 10, 5.

fysir, zu fysa, begierig machen, antreiben: eyddi oddun: ey
benpeyjar 'Hles helf'Ysir hungr ggll'ltnga 425, 3, 1 (A. 457). FJ ver
ändert hel(ysir in herfysir (dux, exercitum movens) und gibt fol
gende prosaische Wortfolge : her(ysir eyddi hungr benpeyjar ggllunga
oddum Hlesey, wobei Hlesey als Ortsangabe genommen werden muß.
Das natürliche Gefühl wird immer Hlesey als Akkusativ zu eyddi
oddwnbeziehen; dann muß der Rest eine Kriegerkenning sein.
Ich fasse helfysir als qui mortem, interitum accelerat und schreibe-



hU/ng1's für hungr: benpeyjcu-gf}llunga hungrs helfy.:;ir, einer der den
Hunger der Raben tötet. Vgl. Ellu geitunga lifgjafi 426, 5, 3.

rm gi r, zu (mgja, blank, schimmernd machen, reinigen (Fritzner
1, 527&) i, vgl. snyrtir. Daraus ergibt sich von selbst die Bedeu
tung ,in Pflege, in sorgendem Besitz haben': 6sa elds 11, 480, 14,
4. Die in der Hofudl. des Egill (33, 19, 8) bezeugte Kenning
h1'U fmgir kann nicht durch ein blasses .ndever' (FJim Lp) wieder
gegeben werden. In den nomina agentis liegt gleichzeitig das
Hervorbringen und die Beschaffenheit des hervorgebrachten; jpru
fmgir ist der führende Krieger, der den wohlgeordneten, gutge
leiteten Kampf beginnt und durchführt. folka Spgu, 189, 2, 3 (s,
oben (ratgir); vgl. darra d6msh'eytandi 11, 465, 12, 6.

[ o:t t i r, zu fcetta, verringern; freigebiger Mann: menja 11,
73, 45, 4.

[ce äir , zu {maa, füttern, nähren; Objekt ist Rabe oder Wolf:
hrafns 342, 15, 2; hrafn- 378, 7, 8; benja kolgu blagamms 307, 6,
5; folkstara 512, 3 (porbjQrn); gunnstara II, 86, 92, 6; dolgsvplu
barma (hs. barmi) 146, 1, 8 (Oddr) ; benja* vala fenskufs 574, 27,
3; varg- 501, 29&, 7; II, 130, 14, 3; II, 481, 16, 8 i ulfs 618,43,
8; (rlu blakks 11, 94, 5 (Ormr). Übertragen, Objekt ist Kampf:
fleinhriaar 11, 220, 8, 3; vgl. ncerir,

{m rir, zu [cera, bringen: skatt- 60, 3, 2, freigebiger Mann.
seim- 503, 32&, 5. FJ vermutet seimfcerir, zu {ar, Schade Verderb.
Auch für die erste Kenning würde diese Verbesserung in Frage
kommen.

ge9 11,ir , zu gegna, entgegentreten, entsprechen, übereinstimmen:
hjaldr- 237, 11, 2. Der Kampf ist ein natürlicher Zustand für
den Mann. . Vgl. mcetir, .

geymir, zu geyma, in Acht nehmen, in Pflege; Obhut haben.
Reichtum, Gold, Schmuck: hodd- 280, 14, 1; hoddo 607, 4, 1; hauk
boras hy,·. 613, 27, 1; hyrs haf> II, 219, 29, 5; gullhringa 11, 480,
14,1. Rüstung und Waffen: grimu 108, 11, 3; geira sUgs 106,5,
3; Fiplnis elda 541, 8, 1. Kampf: grimu galdrs 109, 16, 7.

gi 1dir, zu gilda, etwas gültig machen, es in einen Zustand
versetzen, daß es allen Forderungen entspricht, in Ordnung ist.
Dieser Sinn tritt deutlich hervor, wenn das Objekt Kampf ist:
-Yggs hjaldrs 572, 20, 7. In freierem Gebrauch mit Waffen ver
bunden: hjalmelda 130, 11, 3, einer, der das Schwert wohl zu
brauchen versteht; hrafnvins hyr- 619, 49,1. Das Objekt ist Schatz,
Gold, Schmuck. Auch hier könnten die Kenningar von dem oben
angegebenen Sinne aus erklärt werden, doch liegt es nahe, von
der Bedeutung .gjalda, .hingeben, .bezahlen auszugehen, - die gilda
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haben kann (Fritzner 1, 595&): auilar 276, 3, 3; aud- 612, 21, 6;
seim- TI, 69,29,4; Fjprgynjar als hrynbeas pr- 174, B.. 5, 1; handar
oaf« (annuli, FJ verweist auf vef = hrinqar SnE 2, 494) 56, 6,
4. Vielleicht liegt hier eine kühnere Wortverbindung zu Grunde:
valpagnar handar vars gildir. Das Gewebe der Walküre würde
der Kampf sein.. Allerdings müßte dann hlymmildingum (6, 4)
etwa in hjormildingum verbessert werden, oder hlym- in hlymmil
dingum ist prägnant im Sinne von Kampf zu nehmen, s. Einl
S.77. "

gred dir, einer, der füttert, zu speisen gibt. Das nicht be
zeugte Verbum gredda entspricht dem ags. qereordian (Noreen,
altisl. Gr. § 146): arn- 122, 29, 3; hrafn- 405,4, 1; 572, 20, 1;
sara dynbpru svan- 196, 3, 1; hr(J3gamms saoar "stara 346, 30, 8. 5;
s, 84. Blut, c, x. uZta 150, 8, 5.

g r ei äir , zu greiila, bereit machen, freigebiger: velZs II, 430,
2, 3; gjalfrdags TI, 213,· 8, 3.

grennir, zu grenna, füttern, ausschließlich auf die Tiere des
Schlachtfeldes bezogen (224, 16~ 2; 252, 23, 7): hrafn- 325, 17, 4;
370, 2, 8; gunnm9s 21, 6, 1; 159, 12, -5; gunnnuJ,va 1I, 54, 1, 7
(Sigvatr); {lein*-marar mp- 114, 9,7; pr6ttar pings me- 271, 15, 6;
sara sogns mp- 447, 1, 3; vapnboaaval- 425, 2, 1; Gondlar skufs
454,17,4; gunnstara 11,220, 8, 7; ara 315, 17, 6; arn- 448: 2,
2; 11, 95, 2, 6. uzt- 49, 32, 3; ulta 88, 10, 1; II, A 249, Anm.
zu 21, v. 6; hs. greinir.

9 r en 1'2 i r, zu gre1'2na, verringern: gunnma1'2a 11, A 46, 1, 7
var, (B 54 gunnmavu); 'ltnnar eZd-, Goldausteiler 11, A 39, 7, 3 (B
48: u. eZgrennir).

graJai,r, zu grceäa, wachsen lassen, verneint ograJair, Vf?r-
minderer: armgrj6tsogrceflir 153, 16, 1. '.

gm ti r, zu gceta, hüten, in Obhut haben, in Pflege, Gebrauch
haben. Objekt ist Gold: vallar ht"inga vengis 570, 12, 5; nadra
üegu 11, 422, 16, 5; Gjallar eims 11, 429, 40, 3; gljufra rgsla [aqra
scetis 11, 217, 23, 8; gullhrings II, 488, 1, 1; hringa TI, 431, 9, 4.
vegmmta H, 128, 9, 2. Schiff: Glamma sota 67, 9, 3. Waffen und
Rüstung: geira sUgs 108, 11, 1. Gotpormr hlaut af gwtigoct laun
kveains 600r 54, 5, 4. gcetir alleinstehend ist sinnlos, die Bestim
mung muß in kveains 6tlar stecken. Ich vermute, daß Heains vaaa
zu lesen ist.

g(J3air, zu gmila, gut, stark machen. Das Objekt ist ein Aus
druck für Kampf: bgil-, Odin296, 2, 1 (3); s6kn- 11, 135, 1, 5 (7);
imunborlts vear- 120, 17, 3; rUorms sakar 133,." 2, 1 (4); hrmsiks
prim'Ul 445, 69, 7; geirhrf/Jar523, 5 (Dagstyggr); hriltar hj[Jr- 524,
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3 (GuOlaugr); geirpings 11, 436, 9, 5; odda regns 11, 598, 5, 3;
randar 'rym- II, ö7, 8, 1; valslgngu brikar rym- 11, 113, 3, 1; sig
406, 7, 7; 521, 1 (Asgrimr); sigr- 11, 132, 2, 7. Objekt ist Rabe:
Jalfaas svan- 55, 1, 5; gunnskara 538, 11, 3; Endils svgr- 462, 5,
4; hrarn- A 435, 4, 1 var, (hrafngreddir B 405). Freier, Objekt
ist· Schwert: hriaar hlunns kjgr- II, 473, 44, 3.

gm l i r , zu g03la, erfreuen: Soroa suor- 121, 23, 3 i hraf11,- 370~

1, 3; Yggs suan- 463, 6, 7.
q er o i r , zu qerva: styrjar 197, 5, 3; gunnar 404, 2, 7.
h e n dir, zu henda, fassen, doch auch werfen. Beides paßt

für: fjaraar loga *hendir 555, 26, 1; gldu loga 11, 65, 17, 3.
k er air, zu herda, hart, kräftig machen. Objekt ist Kampf.

gunnar 373, 2, 7; 6gn- 117, 2, 2 (2); bgagerflar 11, 128, 6,8; ms
dings haraCla 460, 2, 1; odda skurar 345, 28, 2; sveraa spng- 120,
19, 3; hjgrpeys 512, 1 (p6rbj9rn); hjalmjJrimu 407, 2, 5. tolka herair
11, 71, 37, 3 kann als incitator militum aufgefaßt werden, doch
ist folk in kriegerischen Kenningar lei'm'lt verblaßt j folk- A 385,
1, 6 var. (frülskerair B 355). Freier auf Waffen bezogen: odd
203, 2, 6; 11, 229, 12, 6; skglkvings 158, 5, 5; fleina sceuar fur~

192; 7, 2; hjprva 11, A 408, 17,5 var. (B 434 hirair); Ullar sund
viggs snyrti-*herair 293, 3, 7.

hirair, zu hiraa, in Obhut haben, bewahren. Objekt ist
Gold. hringa 11, 430, 5, 1; 11, 488, 1, 5; 11, 523, 14, 1 j hafloga
11, 469, 26, 1. Waffen: kjprva 11, 113, 2, 3 (2); II, 434, 17, 5.
Schiff: viais veltireiitar 152, 7, 5. Kampf: valserkjar vear- 122,
27,6.

h1e!Jpi r , zu kleypa, laufen machen, in Fahrt setzen; Schiffs
führer: kj6ls 199, 4, 3; hlunns rasier hesta 281, 19, 7.

k l e äir , zu hl03da, beladen. In diesem Sinne mit dem Objekt
Schiff: hlunns hafreidar 135, 1 (pörbjorn 2); vgl. 85. Schiff, f, ß;
hafski!ls 221, 6, 5. Objekt Schätze: hodda II, 52, 2, 7; II, 212,
5, 5; für die Bedeutung Aufhäufen sprechen Kenningar wie hringa
hirdir, hoddgeymi't". FJ im Lp will den Sinn von edeleegger an
nehmen und verweist auf die Verwendung von hlada (tot nieder
werfen: töten mit dem Dat.). hlmaa kommt in dieser Verwendung
nicht vor. hjalmangrs 11, 213, 9, 3; hjalmangr ist hier wohl Kampf;
einer, der den Kampf groß, umfangreich macht; vgl. auch die
geistliche Kenning kappa hl03ait (Il, 554, 39, 3).

hneigir, zu lmeigja,sinken machen, niederbeugen. haf-*viggjar
281, 17, 7. Eigentlich wohl der, der das Schiff vom Lande ins
Wasser. hinabgleiten läßt. Ohne 'unmittelbare Anschauung mit



1) hringa in v. 5, das FJ in hringum ändert kann bleiben: hy,'{lcef!a1'-7wingr,
annulus aureus ; s, das folgende Beispiel.

dem Objekt Gold, doch s. sveiqir : orms mcm"ar II, 487, 1, 7; unnar
bliks II, 389, 64,5.

h n e i t i '", zu hneita, stoßen, zur Seite setzen, kränken. Über
winder: 09'-s folk- (folkfjpl"", bellator) 259, 13, 2. Auf Schatz,
Gold bezogen, freigebiger Mann: hodda 502, 30b, 5.

h tl ek kir, zu hnekkja, zurückstoßen, zurücktreiben, hindern,
zu nichte machen. In dieser Bedeutung: hertryggaar hne7ckir 150,
2, 5, vom Könige, der die Zuversicht der Feinde zu nichte macht.
hlunns hleypiblakka hnekkir 275, 10, 7. FJ im Lp: som sretter
i rask bevregelse. Diese Erklärung erscheint mir wegen der Grund
bedeutung des Verbums unmöglich; die Kenning bezeichnet den
SchifIzerstörer, -versenker, -eroberer; vgl. ·lytir.

b ne y kir, zu lmeykja, unterdrücken; bezwingen (vgl. die Ken
ningar für König).

k nyk kir, zu hnykkja, zur Seite stoßen, fallen machen. Schwert
schwinger: hrceklungrs 544, 21,5. Freigebiger: hodda 11, 52,3, 1.

hnnggvir: aar stedJa Eldis (hs. eldi) mdla *hneggvir, Gold
spender 174, 5, 3. Das von FJ vermutete hnfJggvir würde kein
schwaches, sondern ein starkes Verbum neben sich haben : hneggva,
stoßen (hnpggva Noreen),

h r ey t i r, zu hrefta, stürzen, fallen lassen; streuend werfen.
Objekt Gold, Ringe: seima609, 10, 1; hringa II, 81, 73, 5; II,
10,43,1; II, 464,8,5;11,445,17,5; hodda 11,235,21,5; hyr
flceaar 11, 435, 6, 51); ormbekks hringa II, 424, 23, 1; rastar g16aa
Il,570, 6, 8; bandar grj6ts 259, 13, 7; handfurs 11, 211, 3, 1; silfra
sunds» Ir, 211, 1, 4. Schwert: hjgrteins kriaar 11, 422, 14, 1 (hj9r
hriaar teins).

h r i s t i r , zu hrista, schütteln. Objekt Waffen: nadd- 46, 16,
5; sikulja'raar iss 293, 2, 1; Hlakkar skins 612, 21, 4; hjgrva 11,
422, 13, 5; hjalta 11, 572, 12, 4; bl6d*-orma 11, 479, 8, 6. Schild:
skjalda II, 578, 35, 5. Helm: hjalms 652, 15, 9. Schätze, Gold,
Ringe: hodda 609, 11, 3; Geitis galdrs *lwistir 190, 2, 1 (Gestr);
hringa(gladiorum ?)II, 211, 2, 1.

kr (J] r i r,zu hrcera, bewegen; Schwertschwinger: 199ais branda
11, 214, 12, 6.

h v es s ir, zu hoessa, scharf machen. Objekt Waffen: hjalm
skassa *hvessir 605,6, 1. Übertragen: bgnar 51, 37, 3; Hitdar
373, 1, 1; heiptar 11, 215, 18, 7.

h (J3t ti r, zu hcetta, - in Gefahr bringen, wagen. In Gefahr
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bringen: herga1"aa 11, 113, 2, 1 (2). Auf Kampf bezogen: gunn
einer der den Kampf gefährlich macht oder der Kampf wagt 11,
65, 15, 5; 11, 73, 43, 3; vigs II. 72, 41, 7.

h m ~it· , zu luelask, sich rühmen. ualnadrs, einer der das Schwert
in ruhmvoller Weise braucht 105, 1, 7.

innir, zu inna, aussprechen, ausführen : nadda n5gs 183,2,4.
kennir, zu kenna, kennen lernen, merken, erproben. Objekt

Kampf u. ä.: morä- 318, 11, 5; 496, 18b, 7; bpa- 412, 13, 1; odda
[rosts 217, 4, 1; malmbinqe 434, 29, 3. prym- Ir, 102, 6, 3; sty'rja1'
600, 32, 3. Schwert: Yggs a« linns 269, 7, 1. Schiff: Rakna
kunnfaka 107, 8, 3. Gold, Reichtum, einer, der den richtigen
Gebrauch vom Golde zu machen weiß: audar 155, 24, 1; auds
Ir, 369, 6, 6; goll- 206, 11, 1; kafsunnu, 107, 10, 3; linn« ltitr
572, 20, 4. kerinir zeigt aber auch sonst verblaßte Bedeutung, vgl.
93. Gott, a, ß.

k e r t ir : Draupnis dpggva 75, 22b, 1. FJ stellt kertir zu einem
nicht bezeugten Verbum kerta, in kleine Stücke zerteilen. Viel
leicht besteht Verwandtschaft mit norw. karta, Knorren und
Zweige an einem Baum abschlagen (Aasen, Norsk ordbog 344&).

k e y r ir, zn keyra, antreiben, mit Hieben oder Sporen vorwärts
treiben. Objekt Schiff: kjbla 29, 1 (I>6rir); Glamma j6- 11, 55, 3,
2. Waffen: brodda [ram- 11, 362, 2 (V).

kneyfi'r, zu kneyfa, zerdrücken, verderben. Objekt Schwert:
pnndar hyrjar 120, 20, 1.

i ei äir : Rinleygs *leiaü' 286, 1, 3. Nicht zu leida, verhaßt
machen, sondern zu leiäask, hassen.

1es ti r, zu _lesta, beschädigen, verderben. Zur Bezeichnung
des Freigebigen mit dem Objekt Gold, Ringe u. ä.: baug-85, 2
(Steingerdr) ; TI, 130, 15, 8; 11, 494, 3, 2 (9); menja 103, 31, 7;
vella Ir, 431, 7, 6; hodd- 283, 24, 6; Ir, 47, 4, 6; atu!- 423, 3, 6;
linns grundar 435, 32, 1; valklifa *furs 11, 422, 16, 4; fleyvangs
fura 11, 134, 8, 3; boru hyrlestir TI, 466, 16, 4; hring- (oder zu
hringr, Schwert) 380, 6, 6; 599, 22, 1; Ir, 446, 22, 2; II, 488, 4,
4. Einer der den Hunger des Wolfes beseitigt: Fenris sttlar 489,
4&, 5. Vernichter der feindlichen Krieger: lofaa 543, 17, 3.
Schwertzerstörer : hjpr- 11, 477, 4, 4; kridar hyr- 125, 2, 1; fley
garas fur- 610, 12, 7. Schild: hlifa II, 579, 41, 5. Helm :hjalm
11, 77, 59, 1.

1ey 11, i r , zu leyna, verbergen. [oldar f jptra ftt/'- 200, 4, 8. Die
Kenning ist unverständlich."

1y s t ir, zu lystir mil~, ich begehre. g~üls Ir, 477, 2, 6.



~Yt i r, zu ly/a, beschädigen, verringern. Waffen: odds 280,
12, 3. Ring: li(Jbancls 176, 1 (en rodskregget mand), Schiffzer
störer: lpgrei(Jar 272, 1, 1.

l ceq ir , zu lcegja, niedrig machen, nieder drücken. Auf Gold
bezogen: linnsetrs 228, 7 (6).

. me i ä ir , zu meide; verletzen, verstümmeln. Objekt Schild:
leida» hjpr- 137, 4, 5; mordsola» 614, 29, 2; hringa eütis* 11, 478,
5, 8. Schiffzerstörer : tjalda drasil» 246, 2, 1; baras gota 11, 95,
1, 6. Freigebiger Mann: bauga 540, 6, 6; vell- 615, 34, 5. mceia
II, 430, 4, 1; mundar 11, 419, 5, 5; 11, 430, 3, 1 i Anqrs eld- 542,
15, 8; mund- *elds "meidlr 11, 257, 2, 3 (VI). 'Verblaßt und ohne
Anschauung: malmpings 11, 488, 4, 1 (hier ist vielleicht meiawr
einzusetzen).

mer kir, zu merkia, bezeichnen, kennzeichnen. Blutig färben:
morilhjbls 459, 9, 1. Der den Raben blutig färbt: bloasvara 11,
86, 92, 8. rnbau markar grands II, 430, 2, 7. moa/), markar grand
soll nach FJ (Lp) Gold bedeuten; die Verbindung mit merkir ist
unverständlich. Vielleicht ist Moaa zu lesen. Mot1rJ, mork, Schild
(allerdings ohne Analogie), ·dessen grand, Schwert.

my r d ir , zu myraa, töten. Freigebiger Mann: menja 480, 6,
3; men- 282, 23, 3; moins jard~r 11, 216, 21, 5. Objekt Waffe:
mordfars 105, 1, 1. .

mygi r, zu mygja, unterdrücken. Freigebiger Mann: aud« II,
425, 24, 7; l6{(t [annar II, 574, 18, 3.

~ m ce t ir , zu mceta, entgegentreten, begegnen. Objekt Kampf:
v'lga 215, 8, 1; rnalmpings 283, 2, 5 i oddbralcs 11, 80, 70, 1 j vgl,
gegnir. Unklar ist die mit mmtir gebildete Kenning 20, 2, 5, s.
unten t unter mcetandi.

neitir, zu neiia, verneinen: vella II, 235,18,5; FJ vermutet
hneitir (Lp).

neytir, zu neyta, gebrauchen. Objekt Rüstung und 'Waffen:
odd- 118, 7, 1; brynju 491, 9&, 3; brodda TI, 235, 21, 5; unda vargs
11, 181, 9, 3. Objekt Ringe: bauga 598, 14, 1.

12ist i r i zu nista, mit Kost, eigentlich Reisekost versehen.
Auf die Tiere des Schlachtfeldes 'bezogen: varga 408, 2, 1 j 568,
5, 1 j 1I, 370, 2, 3; varg- 614, 29, 8; ara 616, 37, 2; 11, 299,4, 4;
hrceskufs 447, 1, 7; Hildar ha'ttk- 611, 19, 8; qeira vears gjoa*- 11,
56,5,8.

nyti r , zu nyta, benutzen, gebrauchen. Objekt Gold: na(Jr
bings 208, 7, 3.

n cerir , zu ncera, nähren, füttern. Übertragen: naddskurar
67, 6, 3; 150, 8, 3 i vgl. {mair.
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pryair, zu pryaa, schön herrichten, schmücken. platu II,
578, 38, 1; wohl eher einer, der seine Rüstung wohl in Ordnung
hält, als einer, der ser godt ud i panser og plade (FJ).

re,iair, zu reida, schwingen. Schwertschwinger: randrollar
rietloga 190,1,5. Zu reiäa schwingen (schleudern) eher als zu reida,
bereiten, fertig machen. Goldspender : hyrs* la- 138, 8, 7; geima
gloeta II, 574, 19, 5.

reifir, zu reifa, fröhlich machen (vgl. reifr, adj. froh). Auf
den Raben "bezogen: Leifa m~-*reifir 196, 2, 6. sanda londloq- (s.
Einl. S. 46) 190, 2, 3. FJ (im Lp unter logreifir, cf. logreifandi)
faßt hier Gold nicht als Objekt, sondern als Mittel; das Objekt
sind die l\iänner, die der freigebige erfreut. Das ist an sich
möglich, vgl. hyrfoss skregtir. Mir scheint aber, daß die Kenningar
nicht anders aufzufassen sind als die, in denen das Objekt Kampf
ist (geir-R6tu gptz'a gnypings reifendr 46, 15, 8; stdlo. hjarl« eis
reifandi II, 89, 2, 4. Es ist da.bei von der juristischen Bedeutung
von reifa auszugehen, die in freierem Sinne angewandt wird (FJ
unter reifa): Kampf ausrichten, Gold bereitstellen. Die mit Gold
verbundenen reifir und reifandi stellen sich zu reifa gjfJld Atlakv.
33, 4, wo allerdings rfJgni statt rfJgnis zu schreiben ist.

remmir, zu t"emma, stark machen. Objekt ist Kampf: h.jf!rs
hriit- 118, 111 2; hjaldr- 11, 74, 49, 1.

r e n ni r, zu renna, laufen machen. Das Objekt ist Schiff:
unnar elg*- 80, 45, 3; II, 48, 7, 3; hlunna hest- 256, 1, 3. mgis*
otra II, 137, 1,. 3 (Gudbrandr); vags blaHe-lI, 484, 3, 6; has hest
n, 91, 31 6; kjol- 11, 57, 8, 5. Übertragen, Goldspender : diks dag
TI, 46, 3, 8; bauga II, 122, 19, 4. Schildschwinger : rita» 11, 539,
4, 2. Wolffütterer (einer, der das Leid der Wölfe beseitigt):
varga mein- 202, 2, 1.

r ey n i r , zu reyna erproben, versuchen. reynir ist der Name
der Eberesche (673, kk, 2, 2). Die meisten Kenningar können
sowohl mit dem einen wie mit dem andern Grundwort aufgefaßt
werden. Ausdrücke für Kampf, Sieg n. ä.: Hlakkar f!rif- 43, 5,·
5; molma braks mana mot- 179, 4, 1; darra driptar 11,216,21,3;
darra dom- II, 217, 24, 2; sig- 186, 5, 5; 259, 12, 5;hjaldrs sia
166, 5 (om Gudleifr): nach FJ ,Erprober der Kampfsitte'. Viel
leicht ist mit anal- statt skothending slUlr- (zu sliar, adj, terribilis)
zu lesen. Rüstung und Waffen: randa 166, 1 (omGudleifr): lpgllis
58, 2, 3; Heains bOgaraudnuina 118, 7, 5. "Schiff: Hundings elq-:
539, 8, 4.

re t t ir ,zn retta, darreichen: seim« II, 435, 5, 5.
r yr i r , zu ryra, vermindern, zerstören. Gold, Schätze, Schmuok:



aud- 120, 16, 7; auas ceski- 11 A 205,28, 3 (B 218); hodda 509,' 5
(HalIr) ; seima 388, 1 (porar) ; men- 187, 10, 7; menja TI, 482, 2, 3;
mundjpkuls 155,23, 6; brimloqs 311, 2, 7; utvel'ja bj6rs uu: Ir,
129, 12, 7; haudrmens s6k*- 11, 137, 5 (porkell) ; ar elda 11, 218,
28, 3; Rinfura II, 132, 1, 3; dyja dag-*ryrir 11,254, 3, 5 (IV),
Rüstung und Waffen : malm- 465, 2, 6; malma II, 1, 1, 2; {tein
II, 109, 2, 2 (3); {leina 11, 55, 3, 1; randa "f2auls Ir, 161, 6, B;
randa 262, 7, 5; mndgadts 418, 26, 3; randa reyrar setrs 309, 14,
5; Rj6ts ranna sol- A 72, 4, 5 var. (H 63). Verderbt ist kjfJla .ki,!l
11, 159, 59, 3.

l' a3 s i r, zu rcesa, in rasche Bewegung setzen. Objekt Kampf:
r6gs (Odin) 46, 15, 7; Kämpfer: brodda [erdar 294, 5, 1. Schwert
schwinger : roqeisu 56, 8, 3; 66, 2, 5 (1).

r ce k ir , zu "'rekja, sich kümmernum, sorgen für. Kampf: gunnar
snar- 255, 1, 3; primu II, 468, 22, 2, Waffen: Hlakkar mots raud
brikar 119, 16, 3; randar Zinns 264, 15, 5. Schiff: rafaka 130, 5 (2).

. sen d i.1', zu sendo, In Verbindung mit dem Objekt Gold,
Schätze, Schmuck, Bezeichnung des freigebigen Mannes: hodd- 42,
4 (5); 617, 40, 8; goll- 123, 33, 1; II, 78; 61, 5; seima 448; 4, 1;
618, 44, 6; baug- Ir, rss, 4, 7; auasendir 461, 5, 1; .mpavinjar
myrkbeina Danar orda 93, 2, 2; vags hyr- 4, 19, 2; Sa3Va1' bals 67,
9, 5; oika elds 256, 6 (2); mundhyrs 133, 3, 1 (4); haulcstoraar ('11,1'
365, 1, 1; handa hrauns !llw!- 388, 3 (p6riir); huna hyr- 243, 16,
5; jaritar franbaugs lairs 619, 50, 8. Waffen, zunächst vom Speer:
vandar val- 55,2, 7; dann aber mit ändern Waffen verbunden:
Blakkar ele skieta 160, 14, 5; soknar seida 616, 37, 6; sokngi{rs
524, 2, 1; hjprva 11, 370, 2, 5; vandbaugs 11, 68, 28, 1; so» Ir,
527, 6, 7; sogar iur- 11, 368, 3, 3. Schiff: pilblakks 219, 12, 2;
lrgskias 432, 20, 7; sundhrein« 11, 149, 12, I,

si n ni r: seims 288, 3, 5; zu sinna, sich abgeben mit etwas,
sich kümmern um, fördern (yta, Thor 141, 9, 1).

s k e l(ir, zu skelfa beben machen. Schwert: undarblik» si- 48,
24, ö.Bogen: '!J- II, 63, 11, 1. Freier, Objekt Reichtum: auaar
1I, 35, 56, 4.

s k e m m i r , zu skemma, verkürzen, beschädigen, freigebiger
Mann:hring- 11, 74; 47, 4.

s k er ä i r , . zu skeräa, beschädigen, verderben. Objekt Gold',
Schmuck, Reichtum: goll- 149, 4, 7; seims 150, 8, 8; lwdda 610,
12, 5; baug- 201, 1, 7; h'rings 342, 15, 5; hringa 11, 78, 63,6;
men- 354, 1, 2; 495, 18a, 2; eeide hrynleütar eld- 425, 1, 3; als
ferilar aa- 11, 215, 17, 3; Niitbranda437, 40, 2; brims*blik- 11,
130, 17, 2. Das feindliche Heer: her- 151, 6, 1. Waffen und
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Rüstung: Hropts hyr*- 107, 9, 2 (da hyrd überliefert ist, liegt es
näher, hura- zu schreiben); eggleiks eId· 208, 7, 7; Viaris 'Jneyja
hneigiboraa 506, 373

, 3; SkpgIar serke II, 79, 64, 3; Mistar Iauka
grundar II, 84, 85, 4; malma 1I, 114, 2, 6.· Wer den Frieden, die
Ruhe ier Waffen aufhebt, beginnt den Kampf: hjprva f'ria*- 159,
12,7; randa frii1- 274, 7, 2; lzringa ft'ia- skerair 11, 127,4,5 (FJ : gav-'
mild mand, was auch möglich ist). Friedenszerstörer, Kämpfer:
fria- 355, 1, 6; 11, 129, 10, 1.

skildir, zu skilda, mit Schilden versehen, behängen: Heita
bIakks hlyr- 451, 8, 2; s, skyldir.

s k ip t i r, zu skipta, verteilen: audar 257, 6, 7; aud- 442, 60,
5; 611, 17, 1; seima 11, 375, 15, 4.

slcreytir, zu skreyta, schmücken, prächtig herrichten. Schiff:
VanaT skauthreina 273, 2, 3; vika vagn· 540, 4, 2; vggnu lads skiffs
574, 28, 5; skordu blakks II, 60, 5 (Brandr); baraj6s laa- 11, 473,
43, 7. Freigebiger: hyrfoss 11, 438, 16, 4.

skyfIir, s. skyflir.
s k y Idir, zu skyIda, in Pflicht nehmen, in Fürstenkenningar

wie herskyIdir (315, ·18, 8), hgUta skyldir (150, 1, 3). Dagegen, wenn
das Objekt Schiff ist, liegt es nahe, Verschreibung für skilclir an
zunehmen; Falk (Beitr, 14, 27) liest skeidarbrands skildir 307, 7,
3, hss. skilldir, skiolldungr, FJ skyIdiT; skautjolfada» skyIdir 55, 4,
1 ist also in sk. skildir zu verbessern.

s k y n d ir, zu skynda, in schnelle Bewegung setzen. Waffen:
premja 26, 3 (Kveldulfr); 527, 10, 1; stdla II, 219, 29, 7; dolg
*lj6ss339, 3, 4; unda eld- II, 54,2, 5 (Sigvatr); so hs, und im Lp,
FJ schreibt undan, scheint also eldr als Schwert zn nehmen. Schiff:
dy-* blakk- 99, 16, 5. Kampf; einer der lebhaften Kampf hervor
bringt: stytja'r 47, 22, 7; Gunnar hrad- (Thor) 143, 17, 1; Ggndlär
peys ela 527, 11, 1 (s. unten, TI, a); branda siorms 532, 29, 5 (FJ:
skunduar); randa Tym- 358, 3, 3; rimmu 540, 5, 3. Freigebiger
Mann: baug- A 104, 16, 5 var. (B 99). men*- 108, 11, 5 (hs. mer
skyndir würde vielleicht für den homo vilis, von dem die Rede ist,
möglich sein).

s k yf l i r , von F J mit y angesetzt; skyfla würde eine Itera
tivbildung zu skyfa, verstümmeln, entzweischlagen sein. Mit y
bei Fritzner 3, 399b, der auf dän. sküf!ce, schwed. sköfla hinweist.
Freigebiger: goll- 55, 4, 3. Schwertzerstörer: eggja 482, 14, 7.

s longvir, zu slenqoa, schleudern. Goldspender : hodda 415,
7, 5 (ha'rra der hss., Kenning für König, braucht nicht geändert
zu werden); gulls 11, 433, 14, 5; aud- II, 462, 3, 3; seima 11, 212,
4, 7; bauqa 11, 430, 3, 6; menja II, 464, 8, 1; snaka vangs 436,



38, 7; brimloqa 441, 56, 6; Vanar dags 458, 2~ 3; hnalranns hyr
*slnngvir 607, 3, 5; sandheims solar 11, 371, 1 (3); vgl. den ganz
anders gebildeten Beinamen slengvanbaugi. Hyndl. 28, 3. Auf
Waffen bezogen, ohne daß die eigentliche Bedeutung des Verbums
festgehalten wird; Schwert: hjprva II, 108, 1, 5; Mista.r elda 549,
2,. 1; nausia blakks hlcmal'ta gifrs drifu gim- 302, 1, 5. Pfeil: pr
558, 37, 7. Ja, sogar mit Bogen verbunden: boga 11, 468, 21, 2.
Wohl eher Ring. als Schwert :hringa hrad- 595, 15, 5; krings 11,
57,9,3.
. sn euti r, zu sneida, beschneiden: seima 11, 81, 71, 1; 11,

212, 5, 7:
s n e r p ir, zu snerpa, scharf machen; mit Kampf verbunden:

Hlakkar II, 72, 42, 4.
snyrtir, zu snyrta, putzen, hübsch herrichten (vgl. Aasen,

Norsk ordbog 724\ s. 96. Frau, k); vgl. fregir. hring- 80, 45, 5;
hrinqr ist hier wohl Schwert. Der waffenliebende Mann hält sein
Schwert blank; hjprva 531, 26, 5. Schmuck: -bauga 439, 49, 7.

spennir, zu spenna, mit der Hand umspannen. Waffen:
Njots ranna sol- 63, 4, 5; brodd- 11, 435, 5, 4; malms II, 573, 14,
6. In der Verbindung mit Gold, Reichtum würde spennir zunächst
wohl wie bei Waffen den festhaltenden. bewahrenden '(vgl. geymir)
bezeichnen. Spätere Kenningar können aber auf spenna, ver
brauchen bezogen werden: hodd- II, 69, 29, 8; aud- 11, 482, 2, 5;
eyja krings elda 11, 570, 3, 3.

s pi II i 1', zu spilla, zerstören. Freigebiger: bauga Fäfn, 32,
6; 11, 26, 13, 8; 11, 43, 93, 4; baugs II, 580, 45, 4. Waffenzer·
störer : odda 11, 574, 18, 5 j 11, 577, 34, 5.

8P r en,q i r , zu sp1'engja, zerspringen machen. Fütterer des
Adlers: arn- II, 92, 8, 6.

8 t e f ni r , zu stefna. Im Sinne von steuern mit Schiff ver
bunden: stpavar hrafna 148, 6, 3; unnslcicts *oastefnir A 188, 1,- 2
var, (B 178); stalhrafna II, 77,59,5. Waffen: undsldcts *6dstefnir
178, 1, 4. Lenker der Heerschar: her- 615, 31, 6; vgl. unter 90.
König. Mit dem Objekt Kampf entweder in gleicher Bedeutung
oder besser nach dem rechtlichen Sinne des Worts (mit unper
sönlichem Objekt, stefna ping, oder stefna malinu): odda flaums II,
570, 5, 6; stdla ela 11, 147, 2, 8. Verblaßt. Blut: unda Binar
11, 217, 23, 3. Reichtum: aud- 11, 131, 18, 8.

st erkir, s. st"yrkir.
steypit', zu ~teypa, zu Boden werfen. strauma dol- 295, 1,

5, einer, der den Strom des Bogens, die Pfeile sausen läßt.
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s t i ku r , verbunden mit Gold, Schmuck: men- 113, 6, 1; 11,
73, 44, 3; mens 11, 77, 60, 5; seima 11, 114, 4, 4; auda» [ram- 11,
130, 15,2. Die letzte Kenning zeigt, daß man mit .stiklir die
Vorstellung des fortwerfens, -schleudems verband. Ein Verbum
der 1. sw. Klasse dieser Bedeutung gibt es nicht, das part, stiklandi

. (Il, 92, 8, 4) ist nur eine Analogiebildung zu stiklir nach dem
Typus der Kenningar mit dem part. praes.; stiklir steht in Bezie
hung zu stikla, -ada, springen und j.st so gebildet, als wenn ein
causativum stikla, -da, springen machen existierte.

s t i II i r, zu stilla, machen, daß etwas stehen bleibt, beruhigen,
ordnen, beherrschen. siillir allein ist eine poet. Bezeichnung des
Königs. Freier im Sinne von Lenker; Schiff: vandar drasils 256,
2, 5; Schwert: fleinbraks [ura II, 61, 2, 1.

s t r i dir, zu strida. In Kenningar für Fürsten wie Breta,
Engla st1'idir tritt deutlich die Bedeutung Gegner, Feind, An
greifer hervor, stTidir steht dann also in Beziehung zu strida c.
dat., jemandem Leid, Verdruß, Schaden antun (vgl. pldu viggs rUllna
anqr-, deus 553, 21, 6). In diesem Sinne sind jedenfalls die Ken
ningar aufzufassen, in denen striair mit Gold, Hort u. ä. verbunden
wird: hodd- 356,7, 2; goll- 464, 2, 1; 11, 134, 8, 6; men- 11, 61,
3, 7; {e- 11, 73, 43, 5; grundar gardvita 207, 3, 7; orma latrs 324,
13, 4; lceqi« hyr- 571, 14, 3. Hierher, oder zu den folgenden Ken
ningar gehörig: hringa 54, 5, 1; hrinq- 321, 23, 1. . FJ führt im
Lp unter striita eine Stelle aus einem Gedichte des Oläfr hvitaskäld
an (11, 106, 6, 5), wo striaa mit hregg (ace.) verbunden ist: striddu
sttila 7wegg, sie machten den Kampf heftig, gefährlich. Darnach
wäre vigstrütir (11 A 202, 18, 5, var., v'igsta;rir B 215) var. auf
zufassen. Auch stddir in Verbindung mit Waffen könnte nach
Analogie von herdi» u. ä. so gedeutet werden: einer, der die Waffen
gefährlich macht, sie in gefährlicher, vernichtender Weise braucht,
doch ist auch die Erklärung ,Zerstörer von Waffen' möglich, bei
der letzten Kenning wahrscheinlicher (Schild): odd- 99, 17, 2;
molma 436, 38, 2; 1Hipna 11, 371, 4, 5; stdla II, 108, 1, 3; flein
II, 1, 2, 8; Hrundar hriaar tungla 505, 36\ 6. Feind der Feinde,
ein Kämpfer: dvlg- 11, 133, 6, 3, oder aber dolgstriair ist wie vig
struii« aufzufassen.

s t y r k i r , zu styrkja, stark machen: bf!a- 459, 7,1 (var.: -sterkir).
s t y f ir, zu sty{a, abhauen, verstümmeln. Gold: Vanar log

607, 2, 5. Schild: randa 11, 136, 4, 1.
s t y r i r, zu styra, steuern. Schiff: strengma'ra 84, 61, 3; fl6as*

msidyrs 257, 4, 6; hranna hadyra 296, 4, 2 (3); lagdyrs 523, 4, 4;
brimdyra II, 128, 8, 2; stalhreins Ir, 68, 28, 6. Auf Waffen bezogen,



einer, der die Waffen geschickt zu führen weiß: süila 127, 3
(porvaldr); II, 371, 7 (3); 11, 480, 13, 7; flein- II, 69, 29, 6; 176,
3 (,en rodskregget mand'); Schild: kU/ar peys stßkkvift6ra stalls*
570, 12, 3. Kampflenker : Rildar 285, 2, 6 (König); ebenso sigr
496, 18\ 3; romw 11, 122, 18, 4 j geirs gl1y- A 490, 5, 7 var. (B
463). hjald'rs II A 63, 39, 6 (B 71: stcerir); hjprpil1gs II, 95, 3
(OIafr Br.). Verblaßt, auf Gold bezogen: haf'nar fyris II, 431,8,1.

s t ceri r , zu etcera, vergrößern, vermehren. Objekt Kampf:
sokn- 338, 25, 4; ogn- 318, 10, 3; vig- 11, 215, 18, 5 j kjaldrs 11,
71, 39,6; hjaldr- 11, 230, 2, 6; mord- 298, 1, 7; styrs B, 80, 68,
5; geira .qny- 97, 8, 5; 173, 3, 3; geirs gny- 463, 5, 7; laufa leile
50, 36, 6; Yggs el- 511, 1, 4; {leins flug- II, 127, 2, 3; geirs glym
II, 59, 5, 7; geira glyggs glym- Ir, 126, 1, 3; hjalma siks hregg
II, '97, 5 (5); mit [Jrekr, tapfere Tat, verbunden: prek- 197, 5, 7.
Goldvermehrer: vell-175, 6 (Sveinn tjllguskegg); von einem Fiirsten.

s t e k k v i r, zu stokkoa, springen lassen, besonders auch ver
spritzen von Flüßigkeit. Goldverteiler : hodda 124, 1, 5; 11, 56,
4, 5; rnenja II A 432, 8, 1 (s7ßngvir B 464); baug- TI, 74, 47, 5;
Qlna skeiä« eida 160, 14, 1; floas hyrjar 387, 1 (Styrkärr}: hafe eId
56g, 3, 5; skutbo't'as skeid« eld- 11, 136, 2, 1; straum*-loga II, 598,
3, 5. Frei: baugs friil- 455, 4, 4. Nur der Begriff des fortstoßens,
fortschleuderns wird festgehalten. Auch in den folgenden Ken
ningar hat stßkkvir nur die Bedeutung ,einer der in schnelle Be
wegung setzt'. Schiff: stals dynblakka 11,69,31,1. Waffen:prmnja
11, 487, 3, 1. Kampferreger: stala flaums 2, 6, 1. Hier hat die
Bedeutung von flawnr (Strom) zur Wahl des Grundworts gefii.hrt.

sve i g i r, zu sveigja, beugen, biegen, etwas so handhaben, daß
es sich biegt (z. B. Ruder, Harfensaiten). Das natürliche Objekt
ist der Bogen dal- 125, 2, 7 Cdoch s. Tillreg 682); olm- 11, 339,
4, 8; bog- 11, 339, 4, 4 und 6. Wenn sveigir mit andern Waffen
verbunden wird, verblaßt die Bedeu-tung zu der allgemeinen des
:Be~~~ers. Immerhin könnte beim Schwert ursprünglich die Vor
stellung da sein, a~J3 das Sehwert im heftigen Kampfe sich biegt.
Beim Schild denkt Falk (Waffenkunde 148) an geschmeidiges pa
rieren. süila 532, 27, 3. Schwert: sarlinns 124, 2, 5; sara linns
255, 3, 1; skjoldar hrular hy'i". 522, 2 (Dagstyggr); gunnb01-as 211,
5, 5. Gold als Objekt. Vielleicht ist ursprünglich sveigir einer,
der Goldringe biegt, um sie zu zerbrechen, Stücke abzubrechen. So
ist vielleicht auch hneigir in der Verbindung mit Gold aufzufassen.
bauqs 159, 13, 3; hodd- 190, 2, 1 (Eyjolfr); Draupnis dpgg*- 125,
2, 7 (vgI.S. 682); sunda leygs* 510, 3, 3; sndkhatUtrs 11, 95, 1
COIafr Br.); hafs hyr- II, 90, 1, 6; floas (U1'· II, 487, 2, 3; leidar
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Zinn- II, 220, 8, 6. Objekt Kampf. sveigir bezeichnet den ge
schmeidig lenkenden, vgl. bendir : darra dyn- 11, 129, 13, 1; .'Ilcjald-
linns s- II, 136, 3, 3 (anders F J im Lp.). .

sve II i r , zu svella, schwellen lassen. Objekt Kampf: rog
530, 2~ 2; sarjpkuls geima f;rym- 542, 14, 7; 6gn- II, 71, 39, 7;
'imu II, 598,4,6. Verblaßt: s6knvallar (Schild?, FJ: Kampfplatz)
II, 78, 61, 7.

sverrir: sregs solar, freigebiger Mann, 421, 2, 3 (4). Das
dazugehörige Verbum fehlt, es wäre ein causatirum zu suerra,
wirbeln, sich im Kreise drehen (Aasen, Norsk ordbog 780b) . Vgl.
herkumbla sverriflagd, Streitaxt 42, 2, 1 (7); sveraa sverrifjprar
118, 8, 3.

sv i pt i r, zu svipta, rasch bewegen, rasch fortreißen, -streifen
u. ä. Object Gold u. ä.: hodd- 135, 4 (2); gull- II, 134, 9, 3; auaar
II, 381, 37, 1. Schwert: branda 11, 477, 4, 5. tjalda, einer, der
die Schiffszelte wegnimmt (vor der Fahrt) 11, 486, 2 (5); sagna
140, 3, 3 (Thor); FJ: som hurtig rykker, bevreger, Anführer.
Vielleicht ,Wegfeger, Vernichter'.

s cer ir , zu scera, verwunden. Objekt Gold, Hort, Schmuck:
seima 124, 3, 3; 11, 215, 16~ 5; II, 226, 2, 3; seims* 257, 6, 5;
616, 36, 5; auas 202, 3, 1; setr*-linna 594, 11, 5; sundhyrs 11, 46,
3, 3; sunda bois 11, 382, 40, 1. Schild: pundar mana* sierir" 11,
486, 11,.7.

s ce k ir , einer der aufsucht, erstrebt. Objekt Gold, Hort,
Schmuck: siks leygs 258, 7, 7; siks gl6dar II, 65, 17, 1. Kampf:
sbkna» 106, 2, 3; r6g- II, 134, 10, 7. Waffen (der Sinn ist ur
sprünglich doch wohl, daß der Besitz der Waffe erstrebt wird):
malm- 408, 5, 7 j malma Ir, 369, 4, 7 ;geira 280, 15, 3; ognar gims

oder sarpislm' 200, 5, 7 (s, Einl. S. 82); sara tira 523, 7 (Dag
styggr); s-ar*- vita 625, 12, 7. Schild: brikar bQa- 56, 7, 5 (wenn
hier nicht brikor bpd als Kampfkenning aufzufassen ist). Eigen
tümlich ist die Kenning olmsbif» II, 69, 31, 3; mit vehemens
arcus motor wird sie in der SnE übersetzt, und 'nach der Analogie
vieler anderer Fälle sollte sich die Verstärkung auf das Grund
wort beziehen. F J aber, der im Lp unter bifscekir die Kenning
erklärt durch ,som strreber efter at bevrege buen' bezieht bit'- auf
almr; dem Sinne nach wäre diese Erklärung gewiß vorzuziehen,
vgl. yskelfir.

s ek kv ir , zu sekkoa, -da, sinken machen. Mit dem Objekt
Gold, Hort: seirna* 162, 22, 1; Binar solar 224, 18, 1; straums
solar 434, 28, 1; sundeims II, 422, 15, 5. Zu Grunde liegt die Vor
stellung des hinwerfens. siJkkvü' scheint in Verbindung mit einem
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Objekt, das den im Kampf überwundenen Gegner bezeichnet, nicht
vorzukommen, wohl aber sßkkvi. Dieses und sßkkvir werden SnE
2, 465 neben einander aufgeführt, vgl. 1, 536.

te i t i r , zu teita, erfreuen. W olf-, und Rabenerfreuer: ulf
190, 1, 7; varg- 314, 12, 4; ylg- 107, 9, 4; Munins 183, 2, 6; benja
tarmuteris 237, 13, 7.

tinir, zu tina, etwas im einzelnen hernehmen und hinstellen,
hinlegen, bergen, sammeln. Objekt Gold, Schmuck: bauga 554,
23, 6; Binar logs Ir, 369, 5, 6. Ruhm: mceräar 11, 118, 21, 8.

treystir, zu treysta, sicher, zuverlässig machen, stärken. In
der Verbindung mit Waffen wie herflir aufzufassen; einer, der die
Waffen so führt, daß sie wirksam und stark sind: malma 11, 371,
4, 7; kjgrva 11, 418, 2, 3, oder aber im Sinne von treystask, ver
trauen auf.

tyni r, zu tyna, verderben, vernichten. Objekt Gold, Hort,
Schmuck. Freigebiger Mann: seim- 612, 20, 5; sunds blik- 616,
38, 1; vala st1'mtis (asta 433, 25, 1; maskeüls (I~ra II, 487,1, 4.
Mit Waffen verbunden: tjrrreinar 196, 4, 3; randa 11, 133, 8, 1.

tcelir, zu tcela, durch List überwinden. Es wird wie die
Wörter, die Überwinder, Besieger bedeuten, gebraucht. W olf
fütterer, einer der den Kummer des Wolfs überwindet: ylgjar anqr
312, 5, 4. Goldveröder, freigebiger Mann: unnar kyrs 544, 23, 4;
hring- 451, 11, 1.

v ei t ir, zu veita, darbieten. Objekt Gold, Hort, Schmuck:
aua- 186, 4, 6; 256, 1, 2; 494, 14\ 5; kodda 495, 18'\ 5; kodd- Ir,
180, 4, 3; II, 214, 14, 5; bauga 11, 431, 8,4; vella 11, 481, 16,7;
bf?ru dags 98, 12, 7; bss neista 239, 2, 4; »ersoka 280, 13, 7; t2ldu
eld- 11, 216,20, 5; Vimrar elda 11, 336, 59, 6. Schenker kostbaren
Tuches: pella 11, 235, 18, 5. .Geschenke im allgemeinen: vingjafa
342, 12, 1. Wenn veitir mit Waffen verbunden wird, könnte der
Sinn an sich qer des Schenkers sein; yiell~iüht aber kommt es nur
auf die Bedeutung des hinstreckens, bewegens an (vgl. yt'ir): vcegja
gSl j 17, 3; nadd-: 521, 3 (Hallbjqrn) j randa Ir, 435, 6, 1. Dar
bieter des Kampfes: gunn- 171, 6, 1.

veltir, zu velta, wälzen, rollen lassen. valgaltar 196, I, 3.
Das Niederwerfen des Feindes wird durch den Helm bezeichnet
(so im Lp unter veltir, im Sinne von Schwert in der Übersetzung
in ß).

v ez i r , zu vela, durch List überwinden. vela bezeichnet ur
sprünglich auch auf kunstfertige Weise herstellen, zurichten (Bugge
zu Grimn. m. 6, 5). Wenn velir mit Waffen verbunden wird, ist
der Sinn ursprünglich wohl: einer der die Waffe mit Kunst, List,
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Gewandheit braucht. Hildar fura (hs. vela) 198,3 (Gisli). FJ faßt
velir als Vernichter. Eine andere durch Konjektur hergestellte
Kenning mit velir ist: svana dals *dagvelit' 299, 7, 7. Hier würde
velir Überwinder, Vernichter sein.

vi r di r, zu virlta, eigentlich wert machen, dann wert halten.
Waffe: geirs 229, 4, 5. Gold: fastleggs 466, 6 (pördr). Zweideutig:
hrings 11, 131, 18, 4.

Yt ir, zu y/a, herausbringen, vorbringen, vorstoßen. Schiff:
sceoar sota 189, 2, 7; unnskfita 479, 3, 5; brimis kapla 619, 49, 5;
*unnvals *ytir 11, 255, 4, 7; unnstoas 11, 429, 40, 1; unnblakks 11,
476, 54, 7; eikikjols 11, 484, 5, 8; s6lbyrais elgs II, 576, 26, 5.
Gold, Hort, Schmuck: armlinns 51, 37, 1; 6fnis* jaraar 228, 8, 1;
laudar elds 572, 21, 5; audo»: 11, 431, 8, 5; Fdfnis kindar {itjar

. II, 483, 2, 3; . ormreits II, 484, 4, 1; orms vallar 570, 13, 1; lta
lands elds TI, 423, 18, 7; Sirnie hIj6as 11, 477, 2, 3; litja raddar
11, 579, 39, 2; jptna rome 11, 579, 40, 5. Waffen: hjprva 50, 33,
5; undfleins 11, 435, 5, 7; unda logs II, 484, 5, 1; undlinna II, 211,
2, 5; ritar 11, 530, 21, 5; elds prumu brands landa 11, 485, 7, 7.

peysir, zu peysa, schnell bewegen: Schiff: flausta pr- 117,3,3.
pr ey ti r , zu preyta, kräftig machen, kräftig ausführen, in

starke Bewegung setzen, kräftig anpacken. Schiff: hranna drasils
447, 1, 5. Kampf: bpavar 271, 17, 1. Gold. Der Sinn ist Schlen
derer oder auch Bekämpfer, vgl. hlenna preytir, Fürst 310, 17, 3:
seim- 11, 69, 32, 5; Haka. kleifar *eimpreytir 291, 1, 5 (ganz un
sicher).

pr ß n 9 vi r , zu prongva, einengen, in Bedrängnis bringen.
Kampf. Einer, der den Kampf gedrängt macht, Kampfgedränge
verursacht. Vafaaar ping- 450, 5, 3. pings prßngvir 11, 72, 41, 3
wird irr der SnE 1, 653 mit frequentator comitiorum übersetzt.
Es ist aber denkbar, daß Jing hier prägnant für Kampf steht (s,
Einl. S. 77). Verbunden mit Waffen oder Gold ist prßngvir so
aufzufassen wie die Wörter, die den Unterdrücker, Beschädiger
bezeichnen: Gunnar [Junniss 115, 5 (Vigfüss 1); Gpndlar elda 272,
18, 7; lJremja linns 284, 1, 1. Gold: Marnar oita *prm2gvir 281,
19,5.

. pv errir , zu [nierra, -da, vermindern, kleiner machen. Gold,
Hort, Schmuck: men- 147, 4, 2; seim- TI, 74, 47, 1; seima 184,
5, 7; hodda 571, 14, 7; svanuekkjar sol- 425, 2, 7; vQgnu hryns16Clar
elda 569, 7, 6; brimrgauls 573, 25, 4; haukstrandar hyriar 11, 57,
9,1; zweideutig hring- 11,131,18,7. Raben-, Wolfspeiser: hriaar
gagls hungr- 405; 6, 1; ulfa sultar 156, 27, 2. Mit Waffen ver
bunden: lpgilis eid« lcebrautar 21, 8, 6; hjprva raddar malma 56, 8, 2.
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Eigentümlich ist die Kenning flugpverrir 150, 1, 1 ;' flug- Flucht wie
in {lugstyggr, -troud«, Der Tapfere hindert durch seine Kampf
tüchtigkeit die Flucht der seinigen.

p ynni r, zu py'rma, schonen, schützen. varga ofpyrmir 118,
8, 6, so FJ für opyrmir, Schützer der Wölfe. Aber die von ihm
unter opyrmir im Lp geäußerte Vermutung, daß vargr hier den
friedlosen, den Verbrecher bezeichnet, ist zweifellos richtig. opyrmir
varga ist eine gute Fürstenkenning.

pregir, zu progja, niederdrücken (Fritzner 3, 1066a) . Mit Gold
verbunden: Zinns landa 603, 1, 5.

regi r, zu regja, erschrecken. Mit Waffen und Gold verbunden
im Sinne des schädigenden vernichtenden Einwirkens. Waffen;
stol- 191, 2, 5. In der Verbindung mit Bogen, Bogensehne liegt
aber ursprünglich wohl eine andere Vorstellung zu Grunde: die
schnellende Bogensehne wird belebt und als erschreckt springend
gedacht: almdr6gar 56, 7, 1; almiauqar 1\43, 15, 5; ydroga 150, 9,
1. Ringe: *bauga 49, 28,7; alnar leygjar *regir 11, 257, 2, 7.

ce s i 1', zu cesa, heftig erregen, in Bewegung setzen. Waffen:
fetilstinga cesir 312, 6, 7. Kampf: odda gnys oisir 173, B, 1, l.

n. Bestimmungen 1) zu den l\lannkenningar mit einem nomen
agentis auf -ir, Kenningar in den Bestimmungen sind nach den
Grundwörtern geordnet.

«. Kampf, durch den Namen einer Walküre ausgedrückt:
Gunnar gßfvir 404, 2, 7; hentir 373, 2, 7; snarrcekir 255, 1, 3;
hraaskyndit' 143, 17, 1 (Thor); -hcettir II, 65, 15, 5; 11, 73, 43, 3;
-veitir 171, 6, 1; Rildar luiessir 373, 1, 1 i styrit' 285, 2, 6; Hlakkar
snerpir 11, 72, 42, 4; ])Iistat· (ergir II, 371, 4, 1. Kenning: folka
S?fJu fa:gü' 189, 2, 3 (fn:egir A 198, 2, 3 var.).

Ansdrücke für Kampf, Tötung, Sieg u, ä. bQavar preytit' 271,
17, 1; bpagceair 296, 3, 2, 1 (Odin); -kennir 412, 13, 1; -styrkir
459, 7, 1; bpageraar herair 11, 128, 6, 8. [remä, rühmliche Tat;
[remdar (lytir Ir, 491, 16, 3. heiptar hoessir 11, 215, 18, 7. hjaldrs
stcerir II, 71, 39, 6 (sfY"ir var. TI A 63, 39, 6); hialdrstceri» II,
230, 2, 8; -gegnir 237, 11, 2; -remmir II, 74, 49, 1; hjaldrs slütr*
t'eyni'f' 166, 5 (om Gudleifr), s. oben reuni«, imu svellir 11, 598,
4, 6. jpru fmgir 33, 19, 8. mortt(lytir Ir, 71, 39, 3; -kennir 318,
11, 5; 496, 18b, 7; -stcerir 298, 1, 7. mcerff, ri:ihmliche Tat, Ruhm;
mcerda» tinir TI, 118, 21, 8. agnar hvessir 51, 37, 3; ognbeiair 508,
40\ 5 i -flytir 24, 15, 3; II, 72, 42, 7; -Iierdir 117, 2, 2 (2);. -stcerir
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318, 10, 3 j -soellir 11, 71, 39, 7. rimmu slcytldir 540, 5, 3.. rogsmkir 11,
134, 10, 7 j -svellir 530, 22,_2. ,'omu styrir 11, 122, 18, 4. sigdeilir 11,
127,3,7; -gmair 406, 7, 7; 521, 1 (Asgrimr) j II, 132,2, 7; ·,'eynir 186,
5, 5; 259, 12, 5; sigrstyrir 496, 18b, 3. soknar smkir 106, 2, 3;
s6kndeili1 554, 24, 5; -gmair 11, 135, 1, 5 (7); -stcerir 338, 25, 4.
styriar deilir II, 66, 21, 7; 11, 68, 28, 7; II, 369, 5, 3 j gQrvir 197,
5, 3; kennir 600, 32,3; skyndi,' 47, 22, 7; styrs stcerir II, 80, 68,
5. vigs hcettir 11, 72, 41, 7; viga ft/mtir215, 8, 1; vf,gstcerir 11,
215, 18,5. prekt· (mannhafte Tat): prekstrerit' 197, 5, 7. primu
1'mkir 11, 468, 22, 2. [Jrymkennit· II, 102, 6, 3.

Einfache Kenningar für Kampf: oddbraks mmtir II, 80, 70, 1;
brands byrbeiitir 493, 13&, 3; darra d6mreynir 11, 217, 24, 2; darra
d1··iptar reyni'r 11, 216, 21, 3 j darra dynsveigir 11, 129, 13, 1 j Yggs

f elstcerir 511, 1, 4; Haddings haraela herait' 460, 2, 1; brandel« beiai"
617, 40, 2 j stala .ela stef'nir 11, 1:47, 2, 8; brodda (eraar rcesir 294,
5, 1; stdla flaums stekkoir 2, 6, 1; odda flaums stefnir 11, 570, 5,
6; {leins {lugstrerit' II, 127~ 2, 3; odda [rosts kennir 217,4,1 j Geitis
galdrs "hristir 190, 2, 1 (Gestr); gdmugaldrs g~ymir 109, 16, 7;
stalgaldrs stria*-bendi,' 209, 9, 5; qeirs glymstmrir II, 59, 5, 7; odda
gnys asi« 173, B, 1, 1; geira gnysüerir 97, 8, 5 j 173, 3, 3; geirs
gnystrerü' 463, Ö, 7 (var. gnystyrir A 490); Yggs hjaldrs gildir 572,
20, 7; hjprva hlj6mbeidir 11, 487, 3, 6; fleinhriaar {mcUi 11, 220, 8,
3; geirhriaar gmai, 523, 5 (Dagstyggr); hiQrs hridremmir 118, 11,
2; kriaar hjQrgmair 524, 3 (Gudlaugr}; lau(a leikstmrir50, 36, 6;
odda reqns gmai,' II, 598, 5, 3; nadda rogs inni,' 183, 2, 4; randa
rymskyndir 358, 3, 3; rendar ,'ymg(ßai,' 1I, 57, 8, 1; naddskurar
nterir 67, 6, 3; 150, 8, 3; odda skurat· herait· 345, 28,2; branda
storms skyndir (FJ: skunduar) 532, 29, 5; Hilda,;' vears eflir II, 580,
43, 2 j sverda spngherair 120, 19, 3; hjprpeys herair 512, 1 (pörbjom):
l~jf!rpings sty,.ir II, 95, 3 (Olafr Br); Vafadar lJingprrngvir 450, 5,
3; malmpings mcetir 283, 2, 5; malmpings kennir 434, 29, 3; malm
[Jings meidi« 11, 488, 4, 1 (meiau't'?); bl'ynpings beiair 415, 9, 1;
geir[Jings gceair II, 436, 9, 5; Rlakkar prit"reynir 43, 5, 5; hjalm
primu herdi» 407, 2, 5.

Mit einem Zusatzgliede : qeira glyggs .qlymstmrir II, 126, 1, 3;
Gondlor lJeys ela skyndir (statt ela ist vielleicht elda zu lesen, dann
entsteht eine Schwertkenning) 527, 11, 1,

Erweiterung: Ala serkja elfestir 460, 13, 2; skjaldlinns Clsvei,qir
1I, 136, 3, 3 (FJ will skjaldel als Kampf zusammenfassen, skjaldels
linnr würde dann Speer oder Schwert sein; doch ist die Kenning
auch ohne diese Umstellung verständlich); hjalma siks hregystmri~'

II, 97, ,5 (5); valslQngu brikar rymgmair II, 113, 3, 1; ritorms sakar
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gmäir 133, 2, 1 (4); hrtesik« primu gmilir 445, 69, 7; imunbortJs
veilrgmair 120, 17, 3; valserkjar vearhirair 122, 27, 6. stafns krafna
flatbalkar dynbeiilir 191, 2, 7 j malma brcks mana m6treynir 179, 4,
1 j sarjgkuls geima prymsvellir 542, 14, 7; brynfatla bal* -hridar beiair
11, 476, 1, 3.

Vereinzelt: flokka sennu flytir 11, 216, 20, 1.
ß. Tiere des Schlachtfeldes: Adler, Rabe, Wolf. Adler: ara

b,·retlir 311, 2, 4; grennir 315, 17, 6; nistir 616, 37, 2; II, 299, 4,
4; arngrennir TI, 95, 2, 6; 448, 2, 2; -gredd'ir 122, 29, 3; -sprcngir
11, 92, 8, 6. Rabe: hrafns fmair 342, 15, 2 j hrafnfceair 378, 7,
8; -greddir 405, 4, 1 (-gceair A 435 var.), 572, 20, 1; -grennir 325,
17, 4; 370, 2, 8; -gcelir 370, 1, 3. Munins teitir 183, 2, 6.

Einfache Kenningar für Rabe: bengagls braJair 480, 6, 7; hrce
geitunga {eitir 193, 1, 6; Bildar hauknisiir 611, 19, 8; mordhauks
brynnir 407, 1, 7 (porkell); bl6ahelsingja brtedir 202, 1, 3; Gunn
mps grennir 21, 6, 1; 159, 12, 5; gunnmava grennir II, 54, 1, 7
(var. gunnmana); Leifa ma-*reifir 196, 2, 6; nas nag*-brreair 106,
3, 5; gunnskara g<Eair 538, 11, 3; hrceskufs nistir 447, 1, 7; Ggndlar
skufs grennir 454, 17, 4; gunnsta'ra fceair 11, 86, 92, 6; gunnstara
grennir 11, 220, 8, 7; blodstara brceilir 373, 1, 5; [olkstara feitir
341, 10, 5; folkstara faair 512,3 Cporbj<lrn); Jalfa'ds svang<Eair
55, 1, 5; Yggs svangmlir 463,6, 7; 8grva sV[Jrgcelir 121, 23, 3;
Endils svgrgmäir 462, 5, 4; bl6äsva,'a merkir 11, 86, 92, 8; gunn
uala brredir 45, 12, 6.

Erweiterung: benja kolgu blagamms (mdir 307, 6, 5;. bengjalfrs
blagj6aa bnedir 271, 15, 1; geira vears gj6ä*-nistir .II, 56, 5, 8;
hsceoa lcekjar hauks brreair 259, 14, 2; beuja tarmuteris teitir 237,
13, 7; flein*-marar tnpgrennir: 114, 9, 7; pr6ttar pings magrennü'
271, 15, 6; sara sogns nuigrennir 447, 1, 3 ; sara dynbOru svangreddir
196, 3, 1; dolglinns svanb'rreäir 269, 5, 3 i sigrlana' svans [Jrbeitir
298, 3, 2 (s. oben munter beiilü') j vapnboaa valgrennir 425, 2, 1 i
dolgsvglu "barma fmäir 146, 1, 8 (Oddr); benja" vala {enskuts froilir
574, 27, 3; hrteqamme seerar *stara greddir 346, 30, 5 (s, oben
84. Blut, c, ,,).

Wolf: f.tlfa brynnir 354, 2, 1; ulfa fyllir 11, 213, 10, 5; ulfs
f roilir 618, 43, 8. ulfa greddir 150, 8, 5; ulfgrennir 49, .32, 3;
ulfa grennir 88, 10, 1; 1I A 249, 21 Anm., hs, greinir; ulfteiti,·
190, 1, 7. ylgteiti,· 107, 9, 4. varga fyllir 11, 100, 1, 1; vargfroair
501, 29&, 7; II, 130, 14, 3 i 11, 481, 16, 8; varga nistir 408, 2, 1;
568, 5, 1; 11, 370, 2, 3; vargnistir 614, 29, 8; vargteitir 314, 12,
4. Kenningar: benja tikr brreUir 460, 11, 1; [9lu blakks froair II,
94, 5 (Ormr).
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r. Die Kenning unda Binar stefnir (Il, 217, 23, 3) wurde
schon oben wegen ihres Mangels an Anschauung angeführt. Sie
ist auch durch die Bestimmung ,Blut' auffallend, die sonst sich
nicht mit nomina agentis auf -ir verbindet.

J.' Die in der folgenden Gruppe zusammengestellten Bestim
mungen, die sich ganz natürlich zu ihren Grundwörtern gesellen,
können nicht alle, wie die meisten Bestimmungen der übrigen
Groppen bei Grundwörtern der Mannkenningar stehen, die in den
Abschnitten d-i behandelt sind.

Vernichter der Feinde: pj6aar eyair 180, 7, 7; lofaa lestir
543, 17, 3; fjfJrs folkhneitir (folkfjprr, Krieger) 259, 13, 2. Eine
Fürstenkenning ist hQlaa skyldir 150, 1, 3; s, unten die hierher ge
hörendenKenningar unterKönig. dolg-, folk- und her- können sich wohl
mit Grundwörtern der in vorhergehenden Abschnitten behandelten
Kenningar verbinden (s, z. B. k, ß). Die beiden ersten Bestim
mungen verblassen leicht; in den Kenningar mit nomen agentis
auf -ir können sie im eigentlichen Sinne verstanden werden.
folkherair A 385, 1, 6 var. (B 355 frillskerair), einer, der seine
Leute hart im Kampf macht; in demselben Sinne auch: folka herair
TI, 71, 37, 3; dagegen auf die Feinde bezogen: herskerair 151, 6,
1; [olka fellir 451, 8, 7. hostis hostium : dolgstrUlir II, 133, 6, 3;
Heerlenker : herstefnir 615, 31, 6.

Besondere Verbindungen, denen natürlich unter den Kenningar
des vorhergehenden Abschnittes nichts entsprechen kann: hertryggaar
(Zuversicht der Feinde) hnekkir 150, 2, 5._ flugpverrir (Flucht der
eigenen Leute) 150, 1, 1. fridskerair 355, 1, 6; 11, 129, 10, 1.

E. Bestimmung durch Waffen' und Rüstung. Helm: hjalms
hristir 652, 15, 9; hjalmlestir 11, 77, 59, 1; grimtt geymir 108, 11,
3; valgaltar veltir 196, 1, 3; bl6aisunga beiair 11, 224, 6, 3.

~. Brünne: brynju beidir 89, 13, 7; neytir491, 9a., 3; Heains*
vai1a* gmtir 54, 5, 4 (s. oben m, unter gmtir); SkfJglar serks skerair
11, 79, 64, 3. Plattenpanzer : platu* pryair 11, 578, 38, i,

'1]. Schild: skjalda hristir 11, 578, 35, 5; borda beidir II, 525,
23, 3; hlifa lestir 11, 579, 41, 5; hlifsendir II, 368, 3, 3; randa
reynir 166, 1 (om Gudleifr): randa ryrir 262, 7, 5; randa styfir 11,
136, 4, 1; randa tynir 11, 133, 8, 1; randa ceiiir II, 435, 6, 1;
ritar rennir II, 539,4, 2; ritar ytir 11, 530, 21, 5; baugskjaldar
beiäi« 431, 19, 2. Schildburg : randgaras 1"yrir 418, 26, 3; hergarda
hcetti» 11, 113, 2, 1 (2).

Einfache Schildkenningar : gunnboras sveigir 211, 5, 5; brikar
bpascekir 56, 7, 5; hringa "eiäie meidir II, 478, 5, 8; mordhj6ls merkir
459, 9, 1; bauga beahliaar beiair 605, 4, 3; leidas: hhrmeidir 137,



4, 5; gunnnuina grennir 11 A'46, 1, 7 var. (B 54 glmnmava)j pundar
*nulna *smrir II, 486, 11, 7 (puneta1r, fluvii?) i tjgrreinat" tynir 196,
4, 3 i moräeolor meietü" 614, 29, 2 j geira sUgs geymir 106, 5, 3; geira
stigs gmtit· 108, 11, 1 i baugvalla eyait" 11, 84, 83, 2. Mit einem
Zusatzgliede : Hedins bOga raudmal1a reynir 118, 7, 5.

Erweiterung: Vidris tneyja hneigiborda skerair 506, 37a, 3 i
benlinns borqar beidir 11, 468, 21, 5 i Hlakkar mots raudbrikar rcekir
119, 16, 3 j Mistar lauka qrundo» skerdir 11, 84, 85, 4; randa regrar
setrs Tyrir 309, 14, 5; brynhrülar skyja beiair524, 2, 5; Hrundar
}wfilar tungla striair 505, 36b

, 6; Ullar sundviggs snY1'ti-*herair 293,
3, 7. 199ais eids labra utat' jJverrit, 21, 8, 6; hlifar peys steklwi,(ura
*stalls styrir 570, 12, 3 i elds prumu. brands landa ytir 11, 485, 7, 7.

Zweifelhaftes: eoknoallo» svellir 11, 78, 61, 7 (s. oben m, unter
svellir); unverständlich ist: lagar tanna vebrautar mcetir 20, 2, 5.

~. Allgemeine Ausdrücke für Angriffswaffen brodda [ram
key'rir 11, 362, 2 (V); brodda neytir 11, 235, 21, 5; broddspennir 11,
435, 5, 4. {leins* beiäir 100, 22, 3 j {leina ,'yrir 11, 55, 3, 1; flein
'"yrir 11, 109, 2, 2 (3) i -striäir 11, 1, 2, 8; -styrir 11, 69, 29, 6.
malma [erqir 11, 134, 11, 5; malmryrir 465, 2, ,6; malma ryriT 11,
1, 1, 2 j malma sket"äir 11, 114, 2, 6; molms spennir II, 573, 14, 6;
malma stridit' 436, 38, 2 i malmstekir 408, 5; 7; malma smkir 11,
369,4, 7; malma treystir 11, 371, 4, 7. naddhristir 46, 16, 5; -ueitir
521, 3 (Hallbjorn). oddheräir 203, 2, 6; 11, 229, 12, 6 j odds lytir
280, 12, 3 i oddneyti1' 118, 7, 1; odda spillir 11, 574, 18, 5; 11, 577,
34,5; oddstriair 99,17,2. stala skyndir 11, 219,29, 7 i suüa strUlir
11, 108, 1, 3; stala styrir 127, 3 (p6rvaldr); 176, 3 (,en redskeegget
mand'); II, 371, 7 (3); II, 480, 13, 7; sMila soeiqir 532, 27, 3;
sfal03gü' 191, 2, 5. vapna striäit· II, 371, 4, 5.

t, Bogen: alms eydir 11, 481, 17, 7 j almsueiqir 11, 339, 4, 8;
alms bifecekir 11, 69, 31, (3;. s. oben m, unter scekir, boga slengvi?"
11, 468, 21, 2; bogsveigir II, 339, 4, 4 u. 6. dalsveigir 125, 2, 7.
yskelfiT II, 63, 11, 1.

Bogensehne : almdr6gat· mgit" 56, 7; 1 i almtauqar ceqir 143, 15,
5 i ydd)ga)' regir 150, 9, 1.

1C. Pfeil: prbeiäir 299, 5, 8; -slenqvir 558, 37, 7. Menge der
Pfeile: strauma dalsteypir 295, 1, 5.

I. Speer: geira scekir 280, 15, 3; geirs uirdir 2~9, 4, 5.
ft- Streitaxt: so!cngifrs sendir 524, 2, 1; hjalms7cassa "huessir

605, 6, 1; unda vargs neqtir II, 181, 9, 3.
v. Schwert und Schwertteile : branda sviptir II, 477, 4, 5;

199dis branda hrcerir 11; 214, 12, 6. eggja skyflir 482, 14, 7. eld
skyndit' 11, 54, 2, 5 (s. unten unda eldskyndit"). lljalla hrister II,

312
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572, 12, 4. hjrrva herdi« 1I A 408, 17, 5 var. (B 434 hidlir);
hj!?rva hirair 11, 113, 2, 3 (2); hjrrva hrisiir 11, 422, 13, ö; hjrr
lestir II, 477, 4, 4; hjrrva sendir 11, 370, 2, 5 i hjfJrva; slOI1(]vir 11,
108, 1, 5; hjrrva snurtir 531, 26, 5; hioroa t,-eystü- H, 418, 2, 3;
hjf!rva 1tir 50, 33, 5. hneitis beidir 11, 424, 21, 7. hrotta fleygir
11, 483, 3, 1. laufa brigair II, 435; 5, 1. lpgais reqnir 53, 2, 3.
sax sendir II, 527, 6, 7. skfJlkvings heräir .158, 5, 5. svenls beitir
239, 2, 4; sverila deilir Oddr. gr. 33, 7 j Atlakv. 36, 2. vrogja
ceitir 281, 17, 3. ßremja skyndir 26, 3 (Rveldtllfr) ;527, 10, 1;
premja stf1kkvir II, 487, 3, 1.

Einfache Schwertkenningar : hjalmangrs (besser als Kampf zu
nehmen) hlcellir 11, 213, 9, 3; hjaldrbliks eyair 409, 2, 7 (pörkell);
undar blilcs siskelfü- 48, 24, 5; 1-o?;wisu rcesir 56, 8, 3; 66, 2, 5 (1);
Fjplnis elda geymir 541, 8, 1; hjalmelda gildit· 130, 11, 3; unda
eZdskyndit· II A 46,2, 5 (Sigvatr), FJ eZdskyndir B 54; Mistar elda
slßt1gvit· 549, 2, 1;' Gpndlar elda prrmgvir 272, 18, 7; rn01-afars
myrair 105, 1, 1; undfleins ylir 11, 435, 5, 7; Hildar" fura *veli,
198, 3 (Gisli); UtldgZocla eyair 538, 12, 7; benhlunns beidir 82, 52,
3; pundat· hyrjar kneyfir' 120, 20, 1; hridar hyrlestir 125, 2, 1;
Hropts hy'r*-slce1"air 107, 9, 2; Gunnor punnfss prßngvil- 115, 5
(Vigfuss 1); hrce7clungt's hnykkir 544, 21, 5; dolglinns beitir 609, 10,
8; randa linns rcekir 264, ....15, 5; särlinns soeiqir 124, 2, 5; sdra
Zinns sveigi1' 255, 3, 1; undlinns yti'i' 11, 211, 2, 5; jJremja Zinns
prmzgvir 284, 1, 1; dolg-*Zjoss skyndir 339, 3, 4; unda logs ytir 11,
484, 5, 1; valnaars luelir 105, 1, 7; bl6a*-orma hristir 11, 479, 8,
6; randa ni/als ryrir 11, 161, 6, 3; soknar seiila sendir 616, 37,.6;
Hlakkar skins hristir 612, 21, 4; bravur skida eyair II, 54, 2, 2
(Sturla); undskicts *uastefnir 178, 1, 4 (var.: unns!cias A 188); [eiil
stinqacesir 312, 6, 7; särteina briqdi» 96, 3, 1; stira tira scekir 523,
7 (Dagstyggr); sar*-vita ecekir 625, 12, 7; vandbaugs sendir 1I, 68,
28, 1 j uandar oalsendir 55, 2, 7; sar/Jislar (oder: ognar girns) scekir

200, 5, 7.
Erweiterungen: eggleiks eldskerair 208, 7, 7; fleina sceoar fut-

herair 192, 7, 2; fleinbraks f't~ra stillir 11, 61, 2, 1; ]}16a(l* markar
grands merkir 11, 430, 2, 7 (s. oben m, unter merkir) i hridar hlunns
hjrrgmair H, 473, 44,3; Gunnar rcefrs hydJrigdir 91, 4, 5; hrafnoins
hY"giZdir 619, 49, 1; skjaldar hridar hyrsvei.qir 522, 2 (Dagstyggr);
sikuljardar iss hristir 293, 2,1 j Yggs Cla l inns kennir 269, 7, 1;
randvallar ,"iClloga reiäir 190, 1, 5; hjpn;a raddar malan« pvcf'rir 56,
8, 2; ValjjQgnis *Varar sHas bendir 114, 8, 8; Hlakkar eu sklda
sendir 160, 14, 5; Nj6ts ranna solspennir (var. -ryrir A 72) 63, 4,
5; hjprteins hridar hrey.tlr 11, 422, 14, 1.
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Ungewöhnlich lange Kenning für Schwert: nausta blokks hle-
mana gifrs drifu gims16ngvir 302, 1, 5. .

~. Die mit hringr gebildeten Kenningar, bei denen oft nicht
zu erkennen ist, ob hringr gladius oder annulus bedeutet, sind hier
als besondere Groppe aufgeführt: hf'inga geetir 11,431,9,4; hringa
hirdir 11, 430, 5, 1; II, 488, 1, 5; 11, 523, 14, 1; hringa hreytir
11, 81, 73, 5; 11, 10, 43, 1; 11, 445, 17, 5; 11, 464, 8, 5; hringa
hristir 11, 211, 2, 1; -lestir 380, 6, 6; 599, 22, 1; II, 488, 4, 4;
II, 446, 22, 2; -skemmir II, 74, 47, 4; skerair 342, 15, 5; hringa
skerilir 11, 78, 63, 6; hringa hrails7nngvir 595, 15, 5; s7nngvir 11, 57,
9, 3; -snyrtir 80, 45, 5; hringa stridir 54, 5, 1; -striair 321, 23, 1;
-tcelir 451, 11, 1; virair II, 131, 18, 4; -pverrir TI, 131, 18, 7.

o. Gold, Hort, Reichtum, Kostbarkeiten u. 'ä.: 9 u II s deilir 11,
61, 2) 6; -kennir 206,11,1; lystir 11,477,2,6; -sendir 123,33, 1; 11,
78, 61, 5; -skerdir 149, 4,7; -sli'ljflir 55, 4, 3; slenqoi« 11, 433, 14, 5;
-sviptir 11,134, 9, 3; -striitir 464,2, 1; 11, 134, 8,6. au sr (gen. s. a'tutar
und aucts): beidir 436, 37, 3; 11, 477, 3, 1; bceqir 11, 435, 4, 3; gildir
276, 3, 3; -gildir 612, 21, 6; kennir 155, 24, 1; 11, 369, 6, 6; -lestir
423, 3, 6; mygir II, 425, 24, 7 ;-ryrir 120, 16, 7; ceskiryrir 11 A
205, 28, 3 (B 218); -sendir 461, 5, 1; skelfir II, 35, 56, 4; skiptir
257, 6, 7; -skiptir 442, 60, 5; 611, 17, 1; -slnngvir II,' 462, 3, 3;
-spennir 11, 482, 2, 5; -stefnir II, 131, 18, 8; framstiklir TI, 130,
15, 2; sviptir II, 381, 37, 1; scerir 202, 3, 1; -veitir 186,4, 6; 256,
1, 2; 494,14\ 5; ytir 11, 431,8, 5. festriilir 11, 73,43,5. hodda
beidir 49, 31, 3; -geymir 280, 14, 1; hodda geymir 607, 4, 1; hodda
hlceilir 11, 212, 5, 5; 11, 52, 2, 7; hodda hneitir 502, 30\ 5 i hodda
hnykkir II, 52, 3, 1; hodda hreytir 11, 235, 21, 5, lwdda hristir 609,
11, 3; -lestir 283, 24, 6; 11, 47, 4, 6; hodda ryrir 509, 5 (HalIr) ;
-sendir 42, 4 (5) i 617, 40, 8; hodda skerdir 610, 12, 5; hodda*
slnngvir 415, 7, 5; -spennir 11, 69, 29, 8; -striilir 356, 7, 2; hodda
stnk/wir 124, 1, 5; II, 56, 4, 5 j -sceiqir 190, 2 (Eyj6lfr); -sviptir
135, 4 (2); hodda veitir 495, 18a , 5; -ueitir II, 180, 4, 3; 11, 214,
14, 5; hodda [nierrir 571, 14, 7. mu ndar meidir 11, 419, 5, 5;
11, 431, 3, 1. m eet a meidir .II, 430, 4, 1. ueqmceta geetir Ir, 128,
9, 2. s e i m fcerir (-feerir?) 503, 32a, 5; -gildir 11, 69, 29, 4; seima
hreytir 609, 10, 1; rettir 11, 435, 5, 5; seima ryrir 388, 1 (p6rdr);
seima send ir 448, 4, 1; 618, 4.4, 6; sinnir 288, 3, 5; skerair 150,
8, 8; seima skiptir 11, 375,. 15, 4; seima s7nngvir 11, 212, 4, 7:
seima sneiäir 11, 81, 71, 1; II, 212, 5, 7;' seima stiklir 11, 114, 4,
4; seims* sterir 257, 6, 5; 616, 36, 5; seima scerir 124, 3, 3; TI,
226, 2, 3; 11, 215, 16, 5; seima* sekkuir 162, 22, 1; -tynir 612, 20, .
5; .-preytir 11, 69, 32, 5; seima pverrir 184, 5, 7; cf. II, 74, 47,1.
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t
r

s k a t t [cerir (-f mrir?) 60, 3, 2. v e II a deilir 589, 78, 8; greiair II,
430, 2, 3; vella lestir II, 431, 7, 6; -meidir 615, 34, 5; vella neitir
TI, 235, 18, 5 (hneitir?); -stcerir 175, 6 (Sveinn Tjuguskegg); vella
veitir II, 481, 16, 7.

tlngewöbnliche Bestimmung: vingjafa veitir 342, 12, L Kost
barer Kleiderstoff : pella veitir 11, 235, 18, 5. Gold als eldr ollro
vatna. Einfache Kenningar: hrannar bals deilir 11, 571, 8, 2;
samar bO,Zs sendir 67, 9, 5; sunda bOis scerir II, 382, 40, 1; brims*
blikskerair 11, 130, 17, 2; unnar bliks hneigir II, 389, 64, 5; sunds
bliktynir 616, 38, 1; Niabranda skerdir 437, 40, 2; oss* brennu beidir'
11, 477, 3, 5 i gjalfrdags greidir 11, 213, 8, 3; diks dagrennir II,46,
3, 8; dyja dag-*ryrir 11, 254, 3, 5 (IV); Vanar dags slongvir 458,
2, 3; brru dags veitir 98, 12, 7; Gjallar eims gcetir 11, 429, 40, 3;
sundeims slJkkvir II, 422, 15, 5; gldu eisu *eyair 11, 213, 10, 1; tir
elds beiair 11, 216, 22, 1; ar elda ryrir 11, 218, 28, 3; hrannelds
brigilir 613, 24, 3; f/ceitar elds t1ytir 617, 42, 1; oea elds fcegir II,
480, 14, 4; unnar eldgrennir 11 A 39,7, 3 (B 48: elgrennir); Anqrs
eldmeiitir 542, 15, 8; vika elds sendir 256, 6 (2); hafs eldstßkkvir
568, 3, 5; gldu eldveitir 11, 216, 20, 5; Vimrar elda vei.tir H, 336,
59, 6; uu» fur*-brigitir 11, 597, 2, 5; alfurs eydir 516, 1, 3 (HalIr
2); f/oäs fursveigir II, 487, 2, 3; Rinfura rJirir II, 132, 1, 3 i hafnar
fyris styrir 11, 431, 8, 1 i f/oas bjartgloaa beiäir 620, 53, 5 ;geima
glOtJa reiClir 11, 574, 19, 5; rastar gloita kreytir 11, 570, 6, 8 i siks
gloaar scekir Ir, 65, 17, 1; hafs hyrsveigir 11, 90, 1, 6; hyrs haf
geyrnir Ir, 219, 29, 5; herfloeda» hreytir II, 435, 6, 5 (s. oben m,
unter hreytir); brru hyrlestir 11, 466, 16, 4; hyrs* lareiair 138, 8,
7; vags hyrsendir 4, 19, 2; hyrfoss skreytir H, 438, 16, 4; lceqis
hyrstriitir571, 14, 3; floas hyrjar stekkoir 387, 1 (Styrkärr}; sundhyrs
sarir 11, 46, 3, 3; unnar hyrs tmlir 544, 23, 4; fijMs leygs* fergi'i'*
259, 11, 7; Rinleygs *leiilir286, 1, 3; sunda leygs* sveigir 510, 3,
3; siks leygs scekir 258, 7, 7; byl,qju logs beidir Ir, 217, 25, 3; fjarä
logs fleygir 11, 541, 14, 5; fjaritar loga *hendir 555, 26, 1 i gldu loga
hendir II, 65, 17, 3; haf/oga hirair 11, 469, 26, 1; brimlogsryrir
311, 2, 7; brimloga slenqoir 441, 56, 6; . Vanat· logstyfir 607, 2, 5;
straum*-loga stokkvir 11, 598, 3, 5; Binar logs finir B, 369, 5, 6;
bss neista veitir 239, 2, 4; brimroduie pverrir 573, 25, 4; »ersoka
oeitir 280, 13, 7; scegs solar soerrir 421, 2, 3 (4); Binar solar sßkkvir
224, 18, 1; straums solar sßkkvir 434, 28, 1; kof'sttnnu kennir 107,
10, 3; Marnar vita *prlJrlgvir 281, 19, 5. Kenning als Grundwort:
modul markar grands merkir 11, 430, 2, 7 (s. oben m, unter merkir).

Erweiterungen: utverja bj6rs blikryrir 11, 129, 12, 7; svana
dals *dagvelir 299, 7, 7; Haka kleifar *eim/Jreytir 291, 1, 5 (ganz
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unsicher); eyja,'bamls elda eyaiJ' II, 430, 2, 1; seid» hrynleiaar eld
skerdir 425, 1, 3; als [erdar eldskerdir 1I, 215, 17, 3; eyja krings
elda spennir II, 570, 3, 3; plna skeiäe elda stekkoi» 160, 14, 1; lta
lands elds ytiT 11, 423, 18, 7; skutbm'as skeitls eldstnkkvir 11,. 136,
2, 1; vpgnu hrynsloaar elda pve,'rir 569, 7, 6; foldar fjptra furleynir
200, 4, 8 (unklar); fleyvangs fura lest ir Ir, 134, 8, 3; nuiskeid« fura
tynü' 11, 487, 1, 4; luialranns hyr-*slongvir 607, 3, 5; lyteigs logbeitlü'
608, 8, 4; sanda landloqreiiu' 190, 2, 3 (s, Einl. S. 46); hoaärmen«
s6h*-ryrir 11, 137, 5 (pörkell}: svanbekkjar s6ljJverrir 425, 2, 7;
sandheims solar slenqoir 11, 371, 1 (3); qrundar garilvita strietir 207,
3, 7; brande skceoadar landa lysibliks eyair 11, .598, 5, 5.

Gold als Lager der Schlange: Fafnis kindar fitjar ytit· II, 483,
2, 3; naarbings nytir 208, 7,.3; Zinns g1'ttndar lestir 435, 32, 1;
snakhattars soeiqir 11, 95, 1 (Oläfr Br.): nadra ilegu gretir 11, 422,
16, 5; 6lnis* jm'aar ytir 228,'8, 1; moin« ja'ram' myrait' II, 216, 21,
5; linns landa J)cegir 603, 1, 5; Zinns ldirkennir 572, 20, 4; orma
ltürs stridir 324, 13, 4; ormreits ytir II, 484, 4, 1; orma leidar eyair
II, 213, 11, 3; leidar linnsveigir II' 220, 8, 6; orms mcerar hneigir
11, 487, 1, 7; orma setra eyair H, 475, 50, 5; linnsetrs lregir 228,
7 (6); sel'r*-linna scerir 594, 11, 5; armstolle beidir 607, 3, 1; orm*
scetrs eyair 11, 59, 4, 1; svafnis bryggju eyair 11, 444, 16, 3; ssuika
vangs· slenqoi« 436, 38, 7; orms vallar ytir 570, 13, 1.

Erweiterungen: Fj[Jrgynjai" als hrynbeas [Jrgildir 174, B, 5, 1;
·t1alreyat.l.'1· itrb6la eyah' 11,128,7,-8; eitrs plungrundar eyair 11,213,
9, 7; [aräar [ranbauqs ldtrs sendir 619, 50, 8; gljufra [oela fagra
Sceti8 gretir II, 217, 23, 8; uollar h'rings vengis gretir 570, 12, 5.

Gold als Stimme, Rede der Riesen: Geitis galdrs "hristir 190,
2, 1; Sirnis hlj6as yti}' 11, 477, 2, 3; ]aja raddar ytir II, 579, 39,
2; jptna roms ytir 1I, 579, 40, 5. hellis Gauia hlatrs deilir 11, 422,
14, 7; hella mildings nulls eyflir 239, 2,. 5; fjall- Gestils orde beidir
540, 4, 6. aa?' stedja Eldis (hs. eldi) mtila *hnoggvü' 174, 5, 3;
Hl(Jdvinjar myrkbeina Denar orda sendir 93, 2, 2; Gangs* g6ma*
ranno" sennu" g16-*flJitir 185, 1, 4 (3).

Andere Goldkenningar : lauda« elds yar 572, 21, 5; Draupnis
dpggva kertir 75, 22b , 1; hsina hyrsendir 243, 16, 5.

'X. Ringe, Schmuck: bauga deilir Oddr. gr. 20, 3; -ferqir 612,
22, 5; -lestir 85, 2 (Steingerar); 1I, 130, 15, 8; 11, 494, 3, 2 (9);
bauqa meidi» 540, 6, 6 j bauga neytir 598, 14, 1; bauqa rennir Ir,
122, 19, 4; -sendir II, 133, 4, 7; -skerdir 201, 1, 7; -skyndir A
104, 16, 5 var. (B 99); bauga slfmgvir 11, 430, 3, 6; bauqa snyrtir
439, 49, 7; bauga spillir Farn. m. 32, 6; II, 26, 13, 8; 11, 43, 93,
4 i baugs spinir 11, 5BO, 45, 4; -stekkoir 11, 74, 47, 5 i sveigir 159, ,.
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13, 3; bauga tinir 554, 23, 6; bauga veitit· II, 431, 8, 4; bauga*
mgir 49, 28, 7. gullhringa geymir II, 480, 14, 1 i gullhrings
qatir II, 488, 1, 1; hyrflwäm·· hrinqa ht'eytir II, 435, 6, 5 (s, oben
m, unter hreytir); ormbekks- hrinqa hreytir II, 424, 23, 1. 'In en je,
deilir ~I, 26, 13, 4; -fergit· 21, 8, 1; II, 57, 9,5; 614,29,5; menja
faJttir 11, 73, 45, 4; menja lestir 103, 31, 7; -myrair 282, 23, 3;
menja myrdir 480, 6, 3; -ryrir 187, 10, 7 i menja ,'yrir 11, 482, 2,
3; -skerdir 354, 1, 2; 495, 18&, 2; men*-skyndir 108, 11, 5; menja
slrmgl.:ir II, 464, 8, 1; -stiklir 113, 6, 1; 11, 73, 44, 3; mens stildir
II, 77, 60, 5; -struiir II, 61, 3, 7; menj« stfJkkvir 11 A 432, 8, 1
(slpngvir B 464); -pverrir 147, 4, 2.

Einfacbe Kenningar: lidbands rytt" 176, 1 (,en radsksegget
mand'); fastleggs oirdir 466, 6 (pördr): anngl6äar eyair 183, 2, 7;
armgrj6ts ogn13air 153, 16, 1; handfurs hreytir II, 211, 3, 1; mund
*elds *meidir 11, 257, 2, 3 (VI); alnar leygjar *wgir 11, 257, 2, 7;
bandar grj6ts hreytir 259, 13, 7; handa hrauns glaasendir 388, 3
(pördr): armlinns ytir 51, 37, 1; armlinne egdir 11, 599, 7, 3;
mundhyrs sendir 133, 3, 1 (4); handaoaf:« gildir 56, 6, 4.

Erweiterung: vala stnEtis {asta tynir 433, 25, 1; haukstordar
fursend'ir 365, 1, 1; valklifa *fiws lestir 11, 422, 16, 4; haukbord«
hyrgeymir 613, 27, 1; haukstrandar hyrjar pverrir 11, 57, 9, 1.
Silber (ganz vereinzelt): silf'ra sttfulrkreytir II, 211, 1, 4. Silber
schmuck : Lofa fannar mygü' II, 574, 18, 3; mundjgku,ls ryrir 155,
23, 6; [olka teigg,r [ammar fleygir II, 576, 28,7.

Q. Bestimmung durch Schiff: ?naar er ... skipa skreytir Wimmer,
Runensehr. 286. tlatJ-sta 9rpeysit· 117, 3, 3, kj6ls hleypir 199, 4, 3;
kjbla keyrir 29, 1 (pörir}; kj6lrennir II, 57, 8, 5; eikikj6ls ytü' II~

484, 5, 8.
Einfache Schiffskenningar : hlunn« hleypiblakka hnekkir 275, 10,

7; vags blakkrennir 11, 484, 3, 6; pilblakks sendir 219, 12, 2; skord«
blakke skreutir 11, 60, 5 (Brandr); dy*-blakkskyndir 99, 16, 5; stals
dynblaklca stekkoir 11, 69, 31, 1; unnblaklcs ytit- II,476, 54,7; tjalda
drosil» mei&ir 246, 2, 1; vandar drasiis stillir 256, 2, 5; hranna
drasils preytir 447, 1, 5; tlOd~* cesidyrs styrir 257, 4, 6; hranna
lu;'dyra styrir 296, 4, 2 (3); lagdyrs styrir 523, 4, 4 i brimdyra styrir
II, 128, 8, 2; unnar elg*- rennir 80, 45, 3; 11, 48, 7, 3; s6lbyrais
elgs ytir II, 576, 26, 5; Hundings elg'reynir 539, 3, 4; Rakna kunn
[tika kennir 107, 8, 3; rafaka roekir 130, 5 (2); bards gota metdir
II, 95, 1, 6; has hestrennir Ir, 91, 3, 6; Idunna hesirennir 256, 1,
3; st9avar hraf'na stefnir 148, 6, 3; strilhra{na ste{nir II, 77, 59, 5;
hrofs hreinbyggvir 571, 16, 1; sU'I}dhreinssendir II, 149, 12, 1;
suilhreins styrir 11, 68, 28, 6; Vanm' skauihreina skreytir 273, 2, 3;
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skautjalfaoot· skildir 55, 4, 1 j Glamma jokeyrir 11, 55, 3, 2; brimis
kapla ytir 619, 49, 5; strengmara styrir 84, 61, 3 j C13gis*· otra rennir
11, 137, 1, 3; viats oeltireiäa» hirair 152, 7, 5 j hlunns hOg*-reiaar
hl(2air 135, 1 (pörbjorn 2), vgl. 85. Schiff, f, ß). lf}greiaar lytir
272, 1, 1; Ata skias utbeitir 616, 38, 5 j Byrfils skiaa beitir 615, 35,
2; hafskias Mmair 221, 6, 5; lpgskias sendir 432, 20, 7; unnskias
*6astefnir A 188, 1, 2 (B 178); unnskiaa ytir 479, 3, 5 j baraa*
Sota beitir 11, 597, 2, 3; Gla1nnta Sota ga3tir 67, 9, 3 j seeocr Sota
ytir 189, 2, 7 j byrstoas beitir 610, 15, 5 j .unnstbdsytir 11, 429, 40,
1; vika vagnskreytir 540, 4, 2 j skokks skrautvals beiair 616, 38, 7;
*-unn-*vals ytir 11, 255, 4, 7; unna» viggs grbcitir 184, 5, 1; haf
*viggjar hneigir 281, 17, 7 j bara-*viggs beiair 11, 468, 23, 1.

Erweiterung: hlunns rastar hesta hleypir 281, 19, 7 j baraj6s
ladskreytir II, 473, 43, 7; vggnu Zalls skias skreytir 574, 28, 5, Meita
vallar viggbeitir II, 599, 7, 2.

Das Grundwort bezieht sich auf einen Schiffsteil. Dieser
allein ist genannt: tjalda sviptir 11, 486, 2 (5). Auch Schiff mit
in die Kenning aufgenommen: unnar eykja loptbyggvir 226, 1 (4);
skeidar brande skildir 307, 7, 3; Heita blakks hlyrskildir 451, 8, 2.

(1. Wie die zuletzt angeführten Kenningar sind auch die fol
genden gestaltet, doch ist hier das mittlere Glied, auf das. sich das
Grundwort unmittelbar bezieht, kein concretum, nicht ein Teil des
vorhergehenden Gliedes, sondern bezeichnet einen Zustand, ein
Verhalten des ersten Gliedes. bragna falls beinir 326, 19, 1. hjgrva
fria*-slcerair 159, 12, 7; randa friaskerair 274, 7, 2; hringa friaskerai1'
11, 127, 4, 5; baugs friastßkkvir 455,4,4. ylgjar angrtC131ir 312, 5,4;
ulfa graaar eyttir 307, 7, 1; varga meinrenmir 202, 2, 1; ulfa sultar
[nierri»: 156, 27, 2; Fenris sutar lestir 489, 43

, 5; heidingja sl1tar eydir
340, 6, 3. hrof'n» hungt'deylir 378, 6, 2 j hridar gagls hungrpverrir
405, 6, 1; benpeyjar ggllunga hungrs helfysir 425, 3, 3 (s. oben m,
unter fysir); Heita dyrbliks dynsa3ainga hungrdeyfir 154, 20, 2. Un
verständlich: dggla deilir 604, 1, 1; kjola kjplryrir II, 159, 59, 3.

o. Von den Verben der schwachen ön-Klasse (praet. -aaa)
werden in der poetischen Sprache zahlreiche nomina agentis auf
-uar gebildet, zu denen das Wort auf die sich die Handlung be
zieht, als erster Kompositionsbestandteil oder Genitiv tritt. Über
diese Bildungen vgI. Kluge, Stammbildungslehre § 29, FaIk, Beitr.
14, 32. -upr als ein participiale Wörter bildendes Suffix ist nur
in der aItnord. Dichtersprache lebendig. Die Scheidung zwischen
nomen actionis und nomen agentis, die ursprünglich sich nahe be
rühren (vgl. FaIk a, a. O. 6), ist im nordischen auch im Suffix durch
geführt, da die nomina actionis fast alle das Suffix -nuar haben.
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Der religiöse Begriff mjptuar, Bestimmung, bestimmtes, bestimmende
Macht findet sich auch im westgermanischen, ags. meotod, metod,
as. metod (got. *mitadus). Das Wort kann als nomen agentis, ac
tionis und acti erscheinen. Zur Flexion der nomina agentis auf
-udr vglvNoreen, Altisl. Gr. § 130, Anm.3, § 337; Finnur J6nsson,
Skjaldesprog 49. Nom. sing. auf -adr wird durch die Hss, Z. B.
bei 6gnbandaar A 274, 28, 6 (E 253) überliefert. Diese Wörter
erscheinen in der Poesie, wenn sie appellativisch eine Person be
zeichnen, niemals ohne eine Ergänzung, wohl aber als Heiti für
Tiere und unpersönliches, S. die Zusammenstellung bei Falk a. a. O.
35. Kenningar für unpersönliches sind: sundvprpuar, Meerauf
werfer, Remen, von FJ im Lp als Wind gedeutet, s. 11. Wind, b;
reyles rosudr, Feuer 12, 27, ö, aber persönlich gedacht (ale Ingjald
ifjprvan t'raa reuks rpsuar). Gralvplludr als Name einer Schlange
(Grimn. 34, 6, s, Ein!. S. 10).

Das Verhältnis des nomen agentis (Grundwort) zu seiner Er
gänzung (Bestimmung) ist im allgemeinen dasselbe wie bei den
Wörtern auf -Ü". Das Grundwort ist hier meist von Verben auf
-ön abgeleitet, die transitiv sind. Die Bildung greift aber in
einigen Fällen über diese Klasse hinaus, so wird zu beida, -dda
ein bei&uar (Egill), zu heyja, halla ein heyjuar (s, aber unten am
Orte), zu spara, -da (aber part. preet. sparat) ein sppruar gebildet.
Zu skrautuar fehlt das entsprechende verbuni auf -ön, es ist
zu slcreyta unter Anlehnung an skraut geschaffen. Eigentümlich
ist hrgnduat', das zum st. verbum hrinda gehört, ein hranda fehlt;
vgl. auch unter slcorauar.

Die meisten nomina agentis sind von transitiven Verben ab
geleitet, der Genit. oder der erste Bestandteil der Komposition
entspricht dem Objektskasus, gewöhnlich einem ace., einem dat.
Z. B. bei grpnduar und tppudr, einem gen. bei vitjuar; sveimuar ge
hört zu einem intrans, verb. (sveima, umherfahren) und behält ver
mutlich dessen Bedeutung bei (s. unten am Ort). Ebenso ist rpsuar
in reyks rpsuar, ignis von einem intransitiven verb. abgeleitet, der
gen. bezeichnet bier eine sociative Ergänzung. Verstärkung des
nom. agentis liegt in rnegingrpnduar, spakfrpJnuar, tnargfrpJnuar, vUl
pinguar vor. In hanga *heimpinguar, Odin und Vingnis herju heim
pinguar, gigas ist nicht heimr mit dem vorhergehenden zu einer
Nebenkenning zu verbinden; heimpinguar ist zu ein e m Begriff
verschmolzen, wobei das von einem intransitiven verb. abgeleitete
nomen agentis eine transitive Bedeutung erhält. Ein norweg.
Rechtsausdruck ist heimfaroping, eine Zusammenkunft des For
dernden mit dem Schuldner im Heim des letzteren. Ganz einzig
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dastehend ist venjuar, das Falk als eine Umbildung von vaniat·
auffaßt, s, über diese beiden Wörter unter 'lJenjuar. Dunkel ist
seiner Ableitung nach reimudr.

Die Anzahl der mit nomina agentis auf -udr gebildeten Ken
ningar ist weit geringer als die der Kenningar mit den Wörtern
auf -ir, aber die Gruppe ist altertümlicher. Während die nomina
agentis auf -ir in der .späteren Dichtung ungemein beliebt sind
und besonders gern verwendet werden, um Kenningar für geist
liche Begriffe zu schaffen, finden sich die Wörter auf -udr bei den
späteren Dichtern nicht so häufig; geistliche Kenningar fehlen zwar
nicht, treten doch aber vor denen der andern Gruppe zurück.
Dagegen sind die Kenningar mit einem nom. ag. auf -udr schon
bei den ältesten Dichtern ein gut ausgebildeter Typus; im Yngling
atal z. B. finden sich folgende: Dtunis niaja salvQrauetr 7, 2, 3,
1neng7{Jtuar 7, 3, 11, vigfrrlnuar 11, 20, 7, Hoqna hrers fn2mullr 12,
26, 9, reyks rosud» 12, 27, 3; relcks lrauttr 13, 31, 7.

Aus der Edda sind anzuführen: herqlotud« Brot 13, 3; 18, 5;
Sigw'aa1' grtvuar 11, 6; eggleiks hV{Jtuar Gudr. 2,31, 11; bekkskrautudr
Lokas. 15, 3 und der Scblangenname Grafv{Jlluitr Grimn. 34, 6.

oqn.ba n n a är , oqn ba n d.ad r A 274,28,6 (B 253). Wenn ogn
wie sonst so oft in der skaldisehen Sprache im Sinne von Kampf
genommen wird, ist nur ognbandaar möglich, das FJ" in den Text
gesetzt hat (handa, Bewegungen mit Bänden oder Armen machen,
winken). FJ übersetzt es mit ,kampbebuder'. Vielleicht könnte
man es auch auf banda, Band um etwas legen beziehen, das im
norweg. erhalten ist (banda, slaae Baand paa et Kar Aasen 41a),
vgl. gullkennir tet gU1ini .. fyr vestan ... L-uneh'trt saman bundü
206, 11, 1. Doch auch ognbannaar gibt einen guten Sinn (,Schreck
nisverweiser', ,-verjager') j ogn würde den vom Feind ausgehenden
Schrecken, das schreckende bezeichnen, vgl. hertryqgitar hnekkir
oben unter m. bf!nnullr kommt in geistlichen Kenningar vor.

bei au d r: landbeidudr 48, 27, 2; zu beida, erstreben, verlangen
(von Eirikr blödes), s. die Vorbemerkung.

forauar: herfortluar 119, 13, 3, zu [orda, bergen, schützen
(Fürstenkenning) j var.: vf!rawir A 125.

t r eis t u d r , zu [reiste, versuchen, erproben in hrafnfreistuar
(Odin) 129, 10, 3.

fr pmu dr , zu [rama, fördern, ehren, ausführen, verursachen.
Im Sinne von ehren, begaben, fördern: fleggs* kvanm' kyn- Wolf
fütterer (?) 147, 2, 5 (Oddr); ljod- (Fürstenkenning) 38, 4, 3 j mit
unpersönlichem Objekt: minna dada marq- 39, 12, 3 (so nennt Egill
den Arinbjorn): heid: (Fürstenkenning) II, 74, 48, 7 j einer, der die
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Ehre der von ihm beschenkten' fördert; vgl. heidpegi, Mann der
Gefolgschaft 218, 6, 8. Ausführen, bewirken: !rregaa TI, 105, 3,
5; Hpgna hrers 12, 26, 9; vig- 11, 20, 7; Hrundar leika skop- 74,
19, 2; hjald1"fJls II, 104, 1, 8; handhaben , [rama ist hier sinnlich
anfzujassen : valteins spak- 8, 8, 7.

glyjuilr: soenla sverrifjan1at· svan- 118,8,4. Ein verbum
glfJja, erfreuen fehlt, vgl. aber glfJjaar, froh.

9 1pdu d r , zu glaita, erfreuen: hersa 346, 34, 2.
9 1Qt u dr , zu glata, verderben. Vernichter der Feinde: her

Brot 13, 3; 18,5. Gold, Hort, Schmuck: men-7, 3, 11; 61, 6, 7;
11, 86, 95, 7; hodd- 322, 3, 6; hrannbala 461, 3, 8.

9 r P1'1 du it 1", zu granda, Schaden zufügen: Dana 63, 5, 8
(Fürstenkenning) ; qeirbruo» krapta rnegin- II, 134,10, 4. krapti
ist eine zweiarmige Krampe am Schiffsbord, um die' das Tau' ge
schlungen wurde, das das Schiff am Lande festhielt. FJ nimmt
an, daß geü"bniar krapti eine Schwertkenning sei, vielleicht ist aber
der Griff des Schildes (mundriai) gemeint; bi1g1"Qndudr 111, 7 (Styrr),
einer der dem Zögern, der Feigheit feindlich ist, vgl. granda biZi
47, 20, 8 und bilstyggr.

9 Qt v u är , zu gQtva, begraben. Gunnar wird Sigurita1' gptvuetr ,
der Mörder des Sigurd genannt Brot 11, 6.:

h e y ja d r , zu heyja bewirken, ins Werk setzen: flein« polla
(hs. pollr) fall-heyjatlr 101, 24, 5. Alle hss. (A 106) haben fieina
pollr, die meisten fjall-, eine fall aber in Verbindung mit heygiadu1";
fjallheygjaar im Berg begraben, auf flei11a pollr bezogen, würde' im
Zusammenhange einen guten Sinn ergeben; allerdings ist nur heygja,
heygtla bezeugt. "

h'rQnduitt·: plunbt'anda 275,1,2. Der Sinn muß sein: einer,
der weg stößt, wirft. Ein Verbum hranda, -ada (zu lu~inda) fehlt,
vgl. hrandlan, f., das Stoßen Fritzner 2, 48b•

h u 9 9 udr, zu hugga, trösten: hauke (des kühnen Kriegers)
sann- 608, 7, 5.

h v Qt u clr , zur hvata, antreiben, in rasche Bewegung setzen:
folk- 413, 18, 1. Kampf: Hildar 241, 9, 7; Gunnar 274, 6, 6;
Gpndlm" 61- 49, 28, 6; malmpings 1I, 43, 94, 11; s'veraels (hs. und FJ
hptuilr) 11, 36, 60, 2 (s. aber Lp unter hQtuitr); egg1eiks Guar. 2,
31, 11.· Waffe: suil- II, 120, 7, 6.

li Qt u dv, zu hata, hassen. Objekt ist Gold: ormtorqs 339, 2,
4; oerdaqs 11, 26, 10, 2; oarrbals 1I, 113, 1, 2; orrnbb1s II, 387,
59, 6. Auf Waffen bezogen, Zerstörer (wenn nicht hVQtuar zu
lesen ist): skjaldreyrs Ir, 102, 6, 2. Zweifelhaft ist lifhptuar 106,
3, 3 (hss, -hQtuar und -hvptuClr); F J: tödlicher Feind.

21



322 . 88. Mann, 0 (nom. ag. auf -udr), kQnnuur-sko~uudr.

TcVnnuar, zu kanna, erproben. Objekt Gold: sunda sol- 11,
152, 26, 2.

li tu ar , .zu lila, färben (mit Blut, vgl. hrrefugla, vargagomlit
uar SnE 2, 429); Rabe: hrafns munn» 424, 1, 4; Gunnar vals
munn- 424, 5, 6; undgj6as *lituar 11, 230, 2, 6. Wolf: uZfs tann
43, 6, 2; heiaingja *ilja *litUttr 198, 2, 5; Vararunar viggs hramma
324, 13, 6. Waffen und Rilstung: ess- 21, 5, 6; slei,la 11, 105, 3,
8; almreyrs 431, 17, 4; hrinqserks 315, 18, 4.

lpaullr, zu laaa, einladen: rekks (Fürstenkenning) 13, 31, 7.
mi Tc l u s-, zu mikla, groß machen: 1'C)g- 11, 320, 15, 6.
mundullr: pundar hyrjar hria- 186, 7, 2; so FJ im Lp. Ich

ziehe hyrja'Y' zur folgenden Frauenkenning, vgl. 87. Gold 0, IX, zu
munda, Richtung nehmen, zielen. munduar in der angeführten
Kenning bedeutet etwa .Lenkec'.

'In pgnu är, zu magna, kräftig, stark machen. Kampf und
Sieg: hdaldr- 237, 10, 8; skjaldar hjaldr- 569, 10, 2; bragna siqr
11, 129, 12, 2 (bragna gehört aber wohl eher zu spj6tskoptum).
Unsicher: Hugins vara bei Egill (48, 26, 4); Hugins V(iri soll eine
Kenning für Blut sein; die Verbindung wäre ungewöhnlich. Eigen
tümlich ist die Kenning far».tpgnuar für Odin: ltinn es Surts 6r
spkkdplum farmpgnuar {ljugandi bar 60, 2. [ar ist hier wohl im
Sinne von Fahrt, d. h. Flug zu nehmen: einer, die Bewegung stark,
reißend macht, vielleicht mit dem Nebensinn : durch Zauberkraft,
obgleich diese Bedeutung von magna der prosaischen Sprache. an-
g~&~ -

mvtuar, Nährer, Speiser: sarl6ms 569, 8, 2. Zu matast, eine
Mahlzeit einnehmen, speisen gebildet.

r e i m u dr : Jptunheima (piaai) 15, 7, 6. Bedeutung und Zu
gehörigkeit von reimuar ist unsicher. F J weist im Lp auf reimr
(nur im n. reimt), unheimlich, gefährlich, besonders durch Spuk hin.

rvskuar, zu raska, in Unordnung bringen: fria- Frieden
zerstörer 457, 1, 3.

r Vt u ar : Gouts gjaf- poeta 5, 2, 3 (3); zu rata in der Be
deutung : auf etwas 'stoßen, etwas finden, treffen c. ace. (Prosa),
soil. nach längerem Umherfahren.

skipuar, zu skipa, besetzen, bemannen: unnviggs 11,114,3,2.
skorauar, zu skorila, stützen (ein Schiff auf dem Lande):

her- 339, 2, 5; s. nnten herskoraandi; FJ schreibt herskprauar nach
einer hs., die übrigen haben -sko'Y'auar (A 369), herskprauar, einer,
der- in das feindliche Heer Scharten schlägt, würde auch eine gute
Kenning .sein, ein Verbum skaraa fehlt.
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s kr au t u är : bekk- Bankschmücker, Zierde der Bank wird
Bragi spöttisch von Loki genannt (Lokas. 15, 3). Ein Verbum
skrauia gibt es nicht.

s ku n du iJ'I', einer, der in schnelle Bewegung setzt. Kampf:
brande st~rms 532, 29, 5. Warum FJ das überlieferte skyndir (A
551) durch skundudr ersetzt, ist nicht einzusehen. lindar log- 124,
37, 7, entweder Schwertschwinger oder Goldschleuderer, freigebiger
Mann. haugs (hss. skyndapi, scundadi A 375) 345, 25,4 ist unklar.
Die naheliegende Verbesserung in houks zerstört den Reim. slasn
daar ist von skunda abgeleitet, das gewöhnlich intransitiv, in Ver
bindung mit Wörtern wie f pr, ganga auch trans. mit dem "Dativ
gebraucht wird. ein skyndaar, das Falk nach der zuletzt ange
führten Stelle ansetzt, ist wenig wahrscheinlich.

s ko r äu-är , s. unter skordudr.
sprr u d r , zu spara, sparda : aud- Geizhals Ir, 87, 98, 8.
s oe i mu dr, zu sueima, umherfahren: folk- 272,1,4. Der Sinn

ist wohl: mit dem Heervolk umherziehend. F J will folk in dem
.abgeblaßten Sinn von ,Kampf' nehmen (Lp),

t ppuar, zu tapa, vernichten. W olffütterer: varg,s g"ria- 502,
30b , 4; ulfs angr- 472, 27, 7. Schildzerstörer : Jalks brik- 228, 2
(6). Sch wert- oder Ringzerstörer : hring- 598, 7, 1. Objekt ist
Gold: naarbings 406, 8, 6.

v en j u ar, s. vitjuar.
vi t j u ar, zu vitja, besuchen, aufsuchen. Kampfsucher : hjaldr

341, 10, 2. Frei: ast-, einer der Liebe (aetiv) aufsucht, liebevoller
Mann 612, 21, 2. Td]« setrs ga1'a-, Besucher der Riesenbehausung
(Thor) 139, 2, 5. So vermutet FJ statt giaravenioar (-vendi) der
Überlieferung (A 148). In dieser Kenning ist gara- oder setrs zu
entbehren, indessen fehlt es nicht an Beispielen solcher Zusatz
glieder. Falk (Beitr. 14, 34.35) hält an garavenjuar fest (einer
der gewohnheitsmäßig die Riesen aufsucht), indem er auf vaniar
143, 19, 3 hinweist; vgl. zu diesem fjallvanütr 123, 36, 1 und das
"unklare bandvaniar 6, 5 (91vir 2).

v {) n u är , zu vana, verringern; freigebiger: vell- 41, 24, 7;
kodd- 296, 3, 3, 1.

v g" au iJr, zu oarda, bewachen, beschützen, hüten: her- A 125,
13, 3 var. (herforauar B 119); Lista iu., König von Norwegen
43, 5, 2; Durnis niaja sal- 7, 2, 3.

vprpuar, zu varpa, werfen; Objekt Gold, Hort: goll- 66, 3,
8; 368, 13, 2; aud- 108, 12, 4; 11, 36, 58, 6; hringr wohl im Sinne
von annulus: . hring- 414, 3" 4. Wurfwaffe: {lein- II, 45, 103, 3.
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.p in 9 '/,t d r, zu pinga, Zusammenkunft bewirken (vgl. soerda,
fwva ping): hringa (gladiorum) vUl- Ir, 128, 7, 1; gr- 11, 132, 1, 6;
mit heim verbunden, einer der aufsucht: Vingnis herju heim-, Riese
18, 19, 2; hanqa *lzeimpinguetr Odin 199, 3, 7.
. P: In der folgenden Übersicht der Bestimmungen sind nur
die allgemeinen Mannkenningar auf -va1' berücksichtigt, während
die mythologischen, geistlichen, sowie die Kenningar für Fürst,
König, Dichter, homines viles u. ä.. in den für diese bestimmten
besonderen Abschnitten behandelt werden. Im allgemeinen ist
über die Kenningar auf -vet" zu bemerken, daß der eigentliche
Sinn der Verba, von denen die nomina agentis abgeleitet sind, mehr
festgehalten wird als bei denen auf -i'J'; sie verbinden sich nicht
so leicht mit Bestimmungen, bei denen ein Umdenken, eine Ver
schiebung der Grenzen des Verbalbegriffs notwendig ist. Die Er
gänzungen, die zu dem nomen agentis treten sind zwar auch hier
meist Begriffe' wie Kampf, Waffen, Schiff, Gold, Hort, Schmuck,
'doch treten daneben auch andere aus der Situation geschaffene
auf, die sehr lebendig wirken. Wie bei den Kenningar auf-ü'
tritt zwischen Grundwort und Bestimmung oft ein Zwischenglied,
auf das der Verbalbegriff unmittelbar zu beziehen ist und das
einen Zustand oder Vorgang bezeichnet, der durch das Verbum
bedingt oder verändert, beseitigt wird. Der Kämpfer bewirkt den
Fall der Feinde: fleinpolla f allheyjttar 101, 24, 4 (doch s. oben
unter heyjuar), oder den Sieg der Seinigen: bragna sig'rmpgnuar 11,
129, 12, 2.. Er beseitigt die Not, den Hunger des Wolfs: ulfs
angrtgpuar 472, 27, 7; vargs grCultppuar 502, 30b, 4. Das Zwischen
glied kann aber auch ein concretum sein: hrafns munnlituar 424, 1, 4~

tx, Kampf: Hildar hvgtwlr 241, 9, 7; Gumnar h'Vgtuar 274, 6,
6; h}aldnnpgnuet't 237, 10, 8; -vitjultr 341, 10, 2; 6gnbandaltr 253,
28, 6 (s, oben am Ort); 'rogmiklua1' 11, 320, 15, 6; vigf'1:gmuilr 11,
20,7,

Kenningar: Gondia» elh.1'gt'ila't 49, 28, 6; soerdel« *hvgtuar II,.
36, 60, 2; hjaldrele f"'glJ1tulr II, 104, 1, 8; skjaldar hjaldrmggnwlr

569, 10, 2; ]jundar hriarmmduilr 186, 7, 2 (s, oben unter nl'ttnduar);
Hrundar leika skapf1'pmuar 74, 19, 2. eggleiks hVQtuar Gudr. 2, 31,
11; branda storms *slcunduclr 532, 29, 5 (s. oben am Ort); malmpings:
hvptuth 11, 43, 94, 11.

ß. Rühmliche Tat: frcegtta f1'pmuar 11, 105, 3, 5.
Verbindung mit einem Begriff, der den kriegerischen Vor

stellungen Kampf, tapferes Kämpfen, Kühnheit u. ä. entgegenge
setzt ist: (t'1'drQskuat' 457, 1,3; bilgn}ndua1' 111, 7 (Styrr).
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Verbindungen mit [olk-, her- sind besonders für Königskenn
ingar charakteristisch und an ihrem Orte verzeichnet.

y. Waffen und Rüstung; die Führung der eignen und die
Zerstörung der feindlichen wird bezeichnet, ferner das blutigfärben:
stallwptuar Ir, 120,. 7.' 6; suilo. lituar Ir, 105, 3, 8. Speer: flein
t'fJrpzul'r 11, 45, 103, 3. Pfeil: almreurs litwIr 431, 17, 4. Schwert:
egglituar 21, 5, 6; volteins spakfrplnwlr 8, 8, 7; skjalcl'reyrs hptUflr
(wohl hvptuar) II, 102, 6, 2; geirbntar krapia megingrpl1duar II, 134,
10,4. In hringa vidpingudr 11, 128, 7, 1 verbindet sich hrinqa mit
ping zu einer Kampfkenning, vgl. prpinga(ir II, 132, 1, 6, Schild:
Jalks briktppuar 228, 2 (6). Brünne: hrinqserks lituar' 315, 18, 4.

o. Tiere des Schlachtfeldes, Die Kenningar mit lituar werden
besonders lebendig gemacht durch die Einschiebung von munnr,

. tonn, iljar. Rabe: suerda sveTrifjarilar svanglyjuar 118, 8, 4; sadoms
9nptua1' 569, 8, 2; undgj6as *lituar II, 230, 2, 6; hrajn« munnlituar
424, 1, 4; gunnat' vals munnlüiul» 424, 5, 6. Wolf: fleggs* kvanat'
kynfr'2muar 147, 2, 5 (Oddr): ult's tannlituar 43, 6, 2; heiaingja *ilja
*lihulr 198, 2, 5; Vararunar viggs hramma lituar 324, 13, 6.

s, Schiff: unnviggs skipuclr II, 114, 3, 2.
~' Allgemeine Ausdrücke für Gold, Hort, Reichtum, Schmuck:

awlv'2rpuar 108, 12, 4; 11, 36, 58,6; gollvprpuar 66, 3, 8; 368, 13,
2; hoddvpnual' 296, 3, 3, 1; -gl'2tuar 332, 3, 6; hringvprpuar 414,
3, 4; -topudr 598, 7, 1 (oder Schwert?); mengl'2tuat' 7, 3, 11; 61,
6, 7; II, 86, 95, 7; vellvpnuar 41, 24:, 7.

.Kenningar; hrannbals gl'2tuar 461, 3, 8 j varrbaü h'2tuitr 11, 113,
1,2 j verdags h'2tuar 11, 26, 10, 2; lindar logshmduar (oder Schwert?)
124, 37, 7 j sunda solk'2nnuar II, 152, 26, 2 j naarbings t'2Puär 406,
8, 6 j ormbol» hptuar Ir, 387, 59, 6; ormiorqs hptuar 339, 2, 4; plun
branda hr'2nduar 275, 1, 2.

'IJ. Vereinzeltes: eine schöne Kenning bildet Egill für seinen
Freund Arinbjorn : minna daaa nzargfr'2Jnuar 39, 12, 3. lifh'2tuo,r
106, 3, 3 bezeichnet den tödlich hassenden Feind. Unklar sind:
Hugins oära nz'2gmtar 48, 26, 4 (s, oben am Ort) und haugs skund~

uar 345, 25, 4. hauks sannhugguar 608, 7, 5, ein Heiliger, wäre
auch als Königskenning wohl zu verstehen (vgl. etwa rekks lpituitr
im Ynglingatal 13, 31, 7). Da Placitus im allgemeinen durch die
alten Mannkenningar bezeichnet wird, ist vielleicht das san der
Hs. in sar zu verbessern: hauks sarhugguar j sdrhauk» wie sargagl,
sargammr Kenning für Rabe. Indessen ist zu beachten, daß hauk»:
in den Kräkumäl den Raben vertritt (652, 12, 4; 653, 19, 7).

q. Kenningar, deren Grundwort ein mit n-Suffix abgeleitetes
nomen agentis ist. Die nordische Prosa und Poesie verwendet
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eine große Anzahl von masc. auf -n für persönliches und unper
sönliches, gewöhnlich in Zusammensetzung mit einem Nomen oder
einem Präfix, vgl. die Zußammenstellung bei Falk, Beitr. 14, 14ft'.
Zur Bildung typischer Mannkenningar aber, mit der Bestimmung
durch Kampf, Waffen, Gold, Schiff und deutlicher Beziehung zum
Verbum, wird das -n Suffix lange nicht in dem Umfang verwendet
wie die Suffixe der andern hier behandelten Gruppen; am häu
figsten sind baai und broti (neben bj6ar und brj6tr). Das nomen
wird gewöhnlich wie eine Verbalform verwendet und hat eine Er
gänzung bei sich, auf die sich die Handlung bezieht. Von den im
folgenden angeführten nomina kommen in prägnanntem Sinne allein
stehend vor sekkui (Niederwerfer) im Sinne von Feind: sekkoa
str/air 451, 7, 3, unpersönlich bodi, blinde Klippe mit Brandung,
eigentlich: Verkünder der Gefahr; boai kann dann im Sinne von
Brandung gebraucht werden, daher vapnboai, Blut. Bei der Ver
bindung mit Praefixen stellt sich prägnanter Gebrauch leichter
ein; afkt'tgi Unterdrücker: ygr afrkugi 421, 2 (Gullösu-pördr 2)
neben j[Jfra ofkugi 477, 1, 7.

Bei der Ableitung von ablautenden Verben zeigt das nomeri,
wenn es regelmäßig gebildet ist, die schwächste Vocalstufe, vgl.
drifi, rüll, badi, broti, rafi: vielleicht rtmni, s. unten; aber mit Hoch
stufe beri, reki und mit norwegischer Brechung gjafi. Zu einem
ursprünglich reduplicierenden verbum gehören bauü, valdi, zu on
Verben hati, hraai, hoati, zu [an»Verben snkkvi, veiti (A 181, 6, 1
var.). Denominativ ist stj6ri, .das aber den Sinn eines nomen
agentis hat.

Verbale Verstärkung findet sich in haldboai: hildar haldbaai
122, 30, 5; aber sendiboiti in sjaufalds anda sendibaai Ir, 397, 27,
5 (Lilja) ist Lehnwort, mnd. sendebode..

Aus der Edda sind anzuführen die alten Kenningar bauq-,
hringbroti H. Hu. 1, 17, 7; 45, 7; Oddr. 22, 8; ferner Aringdrifi
Atlakv. 31, 11 und naddels baai -Grip. 23, 7. Anders als die hier
behandelten Kenningar, deren Bestimmung ein subst. ist, erscheint
das altertümliche boll-, baldridi, kühner Reiter gebildet (Lokas.
37, 2; Akv. 21, 4). Der erste Bestandteil ist ein Adj., vg1. mit
anderm Suffix Tilarids (Speerspitze von Kowel), zu dessen erstem
Bestandteil das n. tilt Lokas. 38, 3 gehört.

Im allgemeinen wird die eigentliche Bedeutung des Verbums
festgehalten, freiere Verbindungen, die bei den stärkeren Gruppen
so gewöhnlich sind, finden sich hier nur bei den häufig gebrauchten
Grundwörtern, vor allem bei botli; hierher gehören die Kenningar
mit Schiff oder Waffen, .bei denen der allgemeine Sinn des hand-
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habens vorliegt; einige dieser Kenningar kommen schon früher
vor (s. unten). Yggjar eldbroti, Schwertzerstörer hat zahlreiche
Analogien in den Gruppen -ir und -udr,

Dreigliedrige Kenningar (nicht tvikennt), bei denen vom Mittel
glied, ;auf das die Handlung sich bezieht, eine typische Bestimmung
im gen. abhängt, sind z, B. hrafns, vargs verdgjafi; Eliw geitunga
lifgjafi; soerds lidhati ; haflj6ma friarofi.

bau t i, 'zum defectiven verbum bauta, schlagen in einer Ken
ning für Tbor, Riesentöter: arin-Synjar sol- vania- 143, 19, 4 (s.
Lp, unter arinbauti). .

be r i , zu bera, tragen: Yggs ~l-, poeta 5, 2, 5 (3).
bod i , zu bjoaa, darbieten, gewähren. Thor, der den Riesen

Ringkampf anbietet: Litar {lotna tang- 4, 18, 2. Sehr häufig in
Mannkenningar in Verbindung mit Ausdrücken für Kampf. hildar
hald- 122, 30, 5. Kenningar für Kampf nach den Grundwörtern
geordnet: naddels Grip. 23, 7; skjaldar els 253, 29, 6; Gondla« el
570, 11, 4; hj~rgraas 11, 469, 27,4; darra hljorn- 543, 19, 4; nmttings
hregg- 261, 5, 5; hjprva hregg- 11, 8, 36, 5; süilregns 264, 16, 4;
oddrogs 11, 100, 1, 4; naddoedrs 472, 31, 6; G~nd~ar vear- II, 134,
10, 8; {lein]Jings 656, 28, 4; brynpings II, 326, 8, 3; II, 331, 34, 3;
eggpings 11, 476, 54, 2; hranna hests *elds hria- 255, 2, 6. Dar
bieter, Spender des Goldes, Schmuckes: knarrar uthauars elda 255,
1, 6; vers elda 11, 123, 27, 7 ;Ata stettar eld- 11, 422, 13, 7; orm
stalls 607, 2, 4; grafpvengs vengis II, 598, 4, 4; lauahyrs 197, 8
(pnrldr}; hringa (hier wohl annulus) 609, 10, 4. Verblaßt in der
Verbindung. mit Schiff oder mit Waffen. Schwert: morillinns 607,
1, 5; 'undleygs 11, 253, 2, 6 (IV); geirporps gny*- lwitinga 211, 7,
8 (nach FJ = geirporps hviti~nga gny-). Schild: skjaldar II, 211,
2, 8. Streitaxt: gunntjalds gifrs 559, 42, 4. Pfeil: almsvells 138,
1, 6. Schiff: uppsatrs viggjar 162, 23, 6; sundvargs 571, 17, 3.
Herabsetzende Kenningar: ullstakks (Filzkappe) H, 58, 2 (Tannr),
Knecht: skiaa 11, 215, 17, 8.

b r ot i , zu brjota, brechen, Ringbrecher, freigebiger Mann (vor
allem Fürst); für' Ring treten dann allgemeinere Ausdrücke ein:
baug- H. Ru. 1, 17, 7; 11, 283, 5, 7; hring- H. Hu. 145, 7; Oddr.
22, 8; men- 11, 9, 42, 3; 11, 27, 19, 2; II, 29, 26, 6; 11, 55, 1, 2;
II, 344, 2, 3; auil- II, 3, 10, 5; II, 282, 5, 4; gull- 11, 74, 47, 7;
II, 85, 88, 6; seim- 311, 1, 3 (var, brjotr); vell- 19, 1, 3 (4) j 491,
s-, 5(hs. vellbrjota); 11, 73, 46, 3; lagar eld- 440, 53, 4; '/mnar eld
11, 368, 2, 5; qeima hyr- II, 101, 2, 6.

Zerstörer des (feindlichen) Schwertes, Krieger: Yggjar eld
11, 8, 37, 1.
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d r i f i , zu drifa, in activem Sinne, in Bewegung setzen, treiben
lassen: hring-, Ringspender Atlakv. 31, 11, vgl. hringdYif1·.

gj afi , zu gefa, Gold-, Reichtumspender : aud- 320, 21, 4;
linnbOls 422, 6 (Gnllosu-pördr). Futterspender der Raben und des
Wolfs: ltmfns vera- 316, 1, 2; vargs uerd- 468, 6, 3; freier: Ellu
geitunga lif- 426, 5, 3 (3).

h at i , zu haia, -ada. Feind des Goldes, des Schmuckes, frei
gebiger Mann: orml/ute 228, 6 (6); ormsetrs 311, 1, 6; ormseirs "luüi
II, 491, 14, 2; vallbaugs vengis 405, 3, 2; mgis hals 11, 61, 3, 2;
ysetrs elds 148, 1, 2; armsoell» 312, 4, 4; hauka [ron« leyg- 424, 4,
5. sve'i'as liilhata'f' 142, 11, 2 (p6rsdrapa des EiHfr), von den Göttern,
die im Kampf mit den Riesen das Schwert nicht brauchen; diese
Deutung wird gestützt durch hjalms liarmkjandi 571, 14, 2.

h ,-ad i , zu hrada, -ada, treiben, vorwärtsstoßen (Prosa): hrings,
freigebiger Mann 11, 84, 86, 1.

h va ti, zu hvata, -aäa, in schnelle Bewegung setzen: hjQrleiks,
Kämpfer 33, 18, 3.

.r i ai, zu ,~iaa, reiten; navigator: vags blakk- 122, 28, 8.
r ofi , zu ,-ju.fa, zerbrechen, zertrümmern; haflj6ma [rid-, frei

gebiger Mann 425, 3, 6; lagar elds frifl- 11, 80, 69, 8; vgl. Hymis
haus-, Rabe 22, 2, 7.

runni, in der Odinskenning vagna runni A 43, 22, 6 (Sona
torrek) faßt Falk Beitr, 14, 19 als ,mißlungene Bildung', Antreiber
der Wagen). FJ: vagna runi, Freund der Wagen, eine nicht
minder zweifelhafte Kenning (B 37). Zu rinna würde runni ganz
richtig gebildet sein, man müßte dann vagna nicht als in Bewe
gung gesetztes Objekt, sondern als Mittel der Bewegung ansehen.
Durch die Kenning wird Odin als K ön i g der Götter bezeichnet;
vgl.: RQgnvaldr, reiitar stj6ri 14, 37, 5 (Ynglingatal).

s k a ai in vandbaugsskaai 11, 84, 86, 8 entspricht ags. seeada,
adversarius, alts. skaao, während im nord, skadi sonst nur unper
sönlich gebraucht wird; diesen unpersönlichen Sinn kann es auch
hier haben, vgl. die mit 6tti gebildeten Mannkenningar.

stj6,-i, Lenker, Leiter. Es ist ein denominativum, gern ver
wendet in Kenningar für Herrscher und in geistlichen Kenningar
(vgl. die betreffenden Abschnitte), seine Bedeutung ist aber verbal
(styrir). Mit ,Wagen' verbunden in der eben angeführten Stelle
des -Ynglingatals und vielleicht in einer Kenning für Thor (142,
14, 5, Thorsdrapa des EiHfr). Krieger, Kämpfer: geira dunu II,
75, 53, 1. Dichter: dr9Pu 101, 23, 1. Freigebiger Mann: atul
259, 12, 4.
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S e k kvi, von sekkoa, -äa, niedersinken machen. Töter, Be
sieger, in Situationskenningar : brcedra, Eirikr blodex 47, 20, 3;
Sveins 311, 3, 1.

va Zd i , zu vaZda (vgl. vald1} Im eigentlichen Sinne in Fürsten
kenningae wie [olks vaZdi, [olkualdi. Kampflenker, Krieger: styrjar
11, 78, 63, 2: Schwertschwinger : v-igfolclar pandar Ir, 69, 30, 5.

oeit i , zu ueiia: gunn- A 181, 6, 1, var. zu gunnveitiL
r. Auch das a-Suffix, so bedeutsam es im Allgemeinen als

Mittel der Personification für die Dichtersprache ist, wird doch in
den typischen M.annkenningar nur wenig angewendet (Falk, Beitr.
14, 8 ff.), Die nomina agentis werden von st. Verben mit dem
Vokal der Praesensstufe gebildet; es ist eine kleine Gruppe, in
der die Verba der zweiten Ablautsklasse überwiegen: bj6ar, brjotr,
hlj6tr, hrj6dr, njotr, ,-jod;', hierzu tritt aus der ersten Klasse drif",
und das ursprünglich red. oaldr, Es sind transitive Verba, nj6ta
mit dem gen., valda und drifa (unpersönlich) mit dem dat. ver
bunden, die zum Grundwort tretende Bestimmung entspricht dem
Begriff des Verbalobjekts. Auch bei diesen nomina agentis bezieht
sich der Verbalbegriff oft nicht direkt auf die typische Bestim
mung der Mannkenningar sondern ein eingeschobenes Zwischen
glied: mordelds (arbjoar 284, 5, 4; nialms munnrj6ar 216, 14, 2;
besonders s. die Verbindungen von 1"j6dr mit Rabe und Wolf.
Wenn im allgemeinen die nomina agentis lieber sich in eigentlicher
Komposition mit dem Objekt zusammenfiigen, als es im gen. zu
sich nehmen, entspricht das altgermanischer Gewohnheit. Die
Grundwörter halten im allgemeinen den eigentlichen Sinn des
Verbums fest, nur bei dem vielgebrauchten bj6ar kann man ein
Verblassen der Bedeutung wahrnehmen, bei brjotr ist die Kenning
hranna ln-j6tr zu beachten, die aus dem gewöhnlichen Schema her
ausfällt. Verstärkung des nomen agentis durch pr- findet sich ge
legentlich: odds bloferZa grbrj6tr 11, 69, 31, 6; Verbindung mit
einem langsilbigen schw. Verb. der jan-Klasse: hauka ness drifu
hirainjot'r 108, 14, 1 (vgl. die wunderliche Kenning nas nytinjOtr,
Rabe, in der der Verbalbegriff doppelt ausgedrückt ist 11, 261, 5
(Ragnarssonap.) .

In diesem Zusammenhange ist smidr zu erwähnen, das in Ken
ningar durchaus als nomen actionis verwendet wird. smidr, das
den Plur, auch nach der i- oder u- Decl. bildet, ist, wie der aus
lautende Konsonant im ags. und deutschen zeigt (vgl. got. aizasmijJa),
nicht mit dem Vokal der Tiefstufe von einem unbezeugten Verbum
der 1. Abl.-Kl. abgeleitet, auf das ahd. snieidar, artifex und unser
.Geschmeide' hinweisen. In Zusammensetzungen tritt der verbale
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Sinn hervor, der bei der Einschränkung der Bedeutung des allein
stehenden Wortes verloren geht. So wird -smidr auch in poetischer
Sprache gebraucht, s. unter ,Dichter' j himna smidr, deus TI, 48, 8,
1. j bglva smidr, homo perniciosus Fafn. 33, 7. Typische Mann
kenning: Viaurs oedrsmidr 411, 10, 7 j vgl. ags. wzgsmia, bellator
(Gen. 2703) j unklar ist kumblasmiar Akv. 24, 3.

Als Grundwort in Mannkenningar ganz wie ein nomen actionis
gebraucht erscheint auch vprar, Hüter, Bewahrer, in demselben
Sinne wie das part. praes. uardandi, s. unter t (ebenso steht hlpar
neben hlaetandi: Dana 233, 6, 7. gn·tpu Lista hreina 142, 13, 7).
Kampf: oapn-Eiror 282. 24, 1; fleinpings 11, 423, 18, 3. Waffen:
malma 224, 17, 6; Bildar leipira 293, 3, 2; folka tungis 111, 1, 3;
Hristar *gims 11, 474, 47, 6. Schiff: hrannar hraf'na 118, 10, 3 j

'l,jalar uaqna 335, 12, 1; Yanar {ninski/ls 609, 9, 1. Gold, Schmuck:
nien- Atlakv. 28, 4 j hrings II, 420, 8, 3; lcegis Ieygs 11, 436, '9, 2;
frceninga* jarilar II, 252, 2, 2.

Andere Kenningar mit vgrctr s. unter ,Dichter' und ,Gott'.
bj0a«, zu bjoaa, darbieten. Spender des Goldes, Reichtums,

Schmucks: aud- 492, 12&, 6;' hring- 11, 420, 9, 4 j »ell- 525, 2, 3 j

fjardbitls 452, 3, 3 j Alda garas hyj'- 11, 46, 5, 6; hvatnmf!vita 33,
17, 2 j storgjafa 274, 9, 1. Vereinzelte Kenning, Bierdarbieter : pl
11, 418, 2, 6. Rabenfütterer: hugins [erdar vera- 136, 4, 2. Dichter:
Bestlu nids forsa 89,2,5; bragar 11, 28,21, 3. Kampf als Objekt:
hrotta el- 544, 22, 5; geira gny- 531, 24, 7; hjgrva hlym- 594, 14,
5; randa hregg- 569, 8, 3; oddslcys regn- 43, 4, 8; brynpings 312,
6, 5. Waffenbeschädiger, -zerstörer: mordelds {l1,r- 284, 5, 4 (vgl.:
Skota far- 32, 10, 6). Mit Waffen ohne nähere Angabe der Be
ziehung verbunden: gr- A 547, 15, 1 var. (B 529); Skgglar borde
skelfihriaar sli!J- 532, 29, 3. Schiff: stafna elg- 571, 15, 2. Unklar
ist bifstaups bj~ar 108, 11, 7; ,Darbieter des Bechers' würde als
Kenning wie etwa Qlbj6i1r verständlich sein, aber das bif- gibt
keinen Sinn, var. bifr-, byr- (A 113) j etwa bikstaups, der Teerbütte ?
mit Beziehung auf das Teeren des Schiffes, herabsetzend für einen
schottischen Seemann. Als Grundwort einer Kenning in zerstörtem
Zusammenhange findet sich bj6tlr noch 282, 21,8; vgl. auch FJ im
Lp unter ceskibj6ar.

b r j <5 t r, zu brjota, brechen, zerbrechen, zerstören. Die na
türliche Verbindung ist ,Ringbecher' ; an Stelle von ,Ring' treten
dann andere Ausdrücke für Schmuck, Gold, Hort, Reichtum oder
Kenningar für Gold. aufl- 492, 12&, 7; 554, 24, 2; 11, 471, 35, 8;
auas 11, 68, 27, 5 j auda» gr- 499, 25&, 4. bauqa 300, 2, 7; II, 125,
36, 3; 11, 491, 15, 2; baug-*brj6tr Ir, 290, 21, 7; baugs 11, 257, 2,
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2. hnossa 11, 171, 42, 6. hodda436, 37, 7; II,' 57, 9, 2. hring
33, .17, 4. men- 11, 282, 2, 5~ seim- 300, 4, 5; seima brj6tt· 547,
1, 6 (St. Johannes). »ell- 499, 25\ 5; II, 65, 16, 6. Kenningar
für Gold: hyrjar hrann- 30, 1, 8 (1); hranna hyr- 598, 13, 2; 619,
47, 2; f'b<lrubZilcs 222, 7, 3. Lager der Schlange: Zinns us- 349,
12, 4; Zinnbeas 11, 211, 2, 3; orma leiaar 11, 570, 6, 3. Riesen
rede : moldreks ord- 294, 7, 3. Goldring : hauka strcetis hyr- 508,
41m, 3. Zerstörer von Rüstung und Waffen; Schild: odds blaferla
r- 11, 69, 31, 6; Hanga* megingarda 11, 226, 2, 1. Schwert:
sverds 289, 4, 7; 11, 110, 1, 7; brynju "oando»: 88, 11, 7; lJlistar
myrlcleygs 564, 61, 2. Axt: herkumbla sverriflagaa 42, 2, 3 (7);
b'rynflagaa 11, 60,7 (ßrandr); snerru Gjalpar 1I, 462, 3, 7. See
fahrer: hranna 11, 3, 13, 6.

d rifr, zu drifa in transitiver Bedeutung: in Bewegung setzen,
fahren lassen. Ring-, Goldspender (vgl.: al'rauaum drifi" auai 11,
72, 42, 1): bauq- A 462, 17, 8 var. (brand- B 431); hrinq- 234,11,
3; 319, 15,4; 11, 113, 3, 8. Mit Waffen verbunden: brand- 431,
17, 8; hjpr- 78, 36, 4. .

Tt 1j 6t r, zu hlj6ta erlangen, zugeteilt bekommen; in Fürsten
kenningar: grundar 123, 33, 4; [ardar *hljOtr 159, 11, 7.

h r j 6dr , zu hrj6aa, ein Schiff ,öden', seine Besatzung töten:
bpru f(~ks 20, 3, 1. Nach der Bedeutung vernichten, verwüsten,
mit Gold, Hort u. ä. verbunden zur Bezeichnung des Freigebigen:
aua-528, 15, 1; 199dags 489, 4b, 6; moins stardar 611, 18, 3. Eine
Gelegenheitskenning ist f!tt-unga 10, 16, 6 (hs. rj6ilr); bauga [ceqi-

. (454, 1, 7) s. unter rj6ar.
k 1j u fr, zu klju{'a, spalten; vgl. die Kenning für Thor: pd·

valda nttt hQ{aa eundr- 4, 1, 4.
n j 6t r, zu nj6ta, genießen, bes, etwas, das man besitzt, ge

nießen, beniitzen,. sich daran erfreuen. Da Njotr auch ein Beiname
Odins ist, könnten an sich die Kenningar auch zu den mit Götter
namen gebildeten gerechnet werden; doch muß nach der Analogie
der hier behandelten Gruppe die Beziehung von nj6tr zu njota
empfunden werden. Als Kenningar mit dem Odinsnamen sind
gewiß diejenigen anzusehen, in denen das Wort mit Kampf ver
bunden ist; zweifelhaft ist es bei der Beziehung auf Waffen, sie
können in dem einen wie dem andern Sinne verstanden werden.

Einer der sich am Besitz des Goldes, Reichtums u. ä. erfreut, .
der davon den richtigen Gebrauch durch Freigebigkeit machen
kann: auaar433, 23, 3; bauq- 494, 15b, 8; IJ, 129, 10, 3; 11, 129,
13, 3; oella 11, 579, 40,4; naars gl6strmtis 11, 110, 3 (1); sceqe
sindrs 11, 437, 12, 2; hauka ness drittt hirdi- 108, 14, 1. Seefahrer:
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svana beajar blikvig.qs II, 102, 6, 7. Verbindung mit Waffen und
Rüstung: stiila 11, 23, 63, 6; qcira 284, 1, 7; 11, 475, 51, 1; hjpr
TI, 278, 4, 6; hrafnvins hytjar 159, 12, 3; herai- (hs, hirai-) 11,
219, 3, 7 (zu herdir. Schwert); ulfvins elda 610, 14, 4; brynju 67,
6, 1; hjalm- 89, 13, 4. Mit Kampf verbunden: naddhridar 77, 33,
6; oddgald·ts vretti*- 136, 2, 3; benloqa »indar 11, 437, 12, 2. Ver
bindung mit einem Abstr.:· veg- 299, 7, 4 (S. Einl, S. 42).

r i d r, zu riäa, reiten (vgl. Atriar, Fräridr als Namen für
Odin). Seefahrer: Ekkils eyk- 50, 36, 2.

r j 0dr , zu rjoaa, rotfärben. Krieger, der Waffen oder Rüstung
blutig färbt. Allgemeine Ausdrücke für Waffen oder Schußwaffen:
vtipn» 543,16,3; II, 65,16,5; malm- II, 478,5,2; mit einem
Zwischenglied: malms munn- 216, 14, 2; odd- 185, 3,.4 (3); 526,
5, 7 i II, 101, 2, 8 i brodd- 432, 20, 2; flein- 531, 25, 7 i 609, 8, 7.
Schwert: hiQrs 11, 72, 41, 5; branda 271, 17, 2; 1I, 598, 3, 3;
st'era- 258, 7, 2; 304, 2, 2; iss gunn- 247, 6, 8; soknhattar svell
55, 5, 2; undleggs 11, 211, 3, 7; hjald1'd1'ifs stordar stinxau1Tiita 11, 93,
1 (Jätgeirr), Pfeil: pl'- A 54:7, 15, 1 (B 529). Schild: randa 11,
120,. 11, 3; vigCt bonls 568, 6, 2; brande veggbe'rgs 200, 4, 1; frons
flein- 612, 22, 2 (fleina [rtm, Schild, FJ zieht Irons nicht zur Ken-.
ning). Brünne: Hpars serk- 424, 2, 2; rimmu klreaa II, 369, 5, 5;
bcenar npklw((, bark- 294, 6, 4. In der Verbindung mit Rabe, Adler
und Wolf tritt als Objekt zum nomen agentis Schnabel, Klaue,
So~e, Gefieder der Vögel oder Fuß, Zunge, Bart des Wolfes (vgl.
SnE 2, 497): hugins fet- 3161 5, 4; huqin« munn- 430, 13, 2; Yggjar
tripS fia,.i- 307, 6, 3; ara il- 470, 18, 3; arnar il- 332, 3, 2; 'ulfa
[erdar tungtt 307,. 5, 7; gifrskms qran- 425, 1, 8; Fenris joita [et
611/ 16, 7. Für bauga trogirjoar A 483, 1, 7, das unmöglich ist,
setzt F J (B 454) fmgilu"j6ttr ein; hrjoitr allein mit bauga verbunden
würde einen guten Sinn ge.ben ,Vernichter, Verwüster der Ringe';
zu diesem Sinne steht aber fregi- in Wiederspruch (vgl. oben fregit
unter m und vor. allem die mit fregi- gebildeten Frauenkenningar).
Die im Lp vorgeschlagene Verbesserung ruär ist einleuchtend.

val d r, zu valda, gebieten. über etwas, etwas verursachen.
ualdr mit Waffen und Rüstung verbunden. einer, der besitzt und
zu gebrauchen versteht: stala 11, 73, 44, 7; fleina 277, 1, 8; {leins
544, 23, 5; hjalms 503, 31b, 7 ;blaserkjar 98, 12, 8; skjaldar 11,
62, 15, 8; hUfar 20, 4, 3; vigbalkar, 125, 2, 6; sverttrJ 11, 495, 5, 2.
Seefahrer: eyhaugs viggjar 125, 3, 8 (Einarr); tialda Iui-Sleipnis 256,
2, 4 i byrjar 1Ms blakk- 558, 41, 4; kj6la (Hymir) Hym. 19, 7.
Einer, der verursacht, ins Werk setzt. Umschreibung für den
tötenden: viga 373, 2, 3 ; vigs 11, 495, 4, 1; h91d~ '1'1'lurils 120, 21, 1.
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In tuivaldr (11, 148, 7, 8) tritt an Stelle des abstractums, das die
Handlung bezeichnet, das durch die Handlung hervorgebrachte
concretum. In Verbindung mit einem Ausdruck für Kampf: hildar
399, 6, 5 (s. EinI. S. 77); romu 494, 16&, 4; oqn- 215, 9, 6; nuekis
mot- 4t>0, 5, 6; »iqstorma II, 104, 1, 2; s7cjaldar vinds II, 436, 9,
8; brynpinga Sigrdr. 5, 2 (Vols, s.). Verbindungen mit Gold, Hort
usw, wie bauga, vella ooldr fehlen (durch Konjektur hergestellt:
ande ein-rooldr II, 477, 1, 6). Schrecker des Goldes: goUs otta
302, 3, 6. In besonderer Verbindung : rausnar voldr, der vornehme
Mann 610, 15, 2.

s. Die Bildungen auf -ari werden in der älteren Skalden
dichtung zu Mannkenningar des hier behandelten Typus nicht
verwendet. Sie dringen erst mit dem Christentum ein und ge
hören zunächst der geistlichen Sprache an. Die geistliche Dichtung
verwendet sie entweder ohne Ergänzungen oder wie nomina agentis
mit Zusätzen in richtiger Kenning. tunqia tj~tgari (Vsp. 40, 7) be
weist, wenn auch das Wort tj'ltgari dunkel ist, schon für sich, daß
die Voluspä unter dem Einflusse geistlicher Sprache .steht. Marktls
Skeggjason bildet die Fürstenkenning sigrs valdari 415, 8, 8, »ol
dari ist geistlichen Umschreibungen entnommen. In [arls fyljamr
337, 20, 8 ist fylgja1"i, Gefolgsmann, Begleiter dem ags. foZge1"e
nachgebildet, (vgl; noch: froknan stilli ok hans fylgjm"a 11, 321, 21,

'7 (Orvar-Oddss.).
't. Das substantivierte Part. praes. wird wie ein nomen ac

tionis zur Bildung von Kenningar verwendet; der Begriff, auf den
sich die Handlung bezieht, wird im Gen. hinzugefügt oder als
erster Bestandteil mit dem Part. verbunden. Die meisten Parti
cipia gehören zu jan-Verben mit langer Stammsilbe, sodaß außer
ordentlich oft nomina act, auf ·ir und Participia in diesen Ken
ningar neben einander gebraucht werden. Die Participia der tm

Verba entsprechen den nom. actionis auf -uar (vereinzelt den mit
n-Suffix), vgl. unten Part. zu eggja, fagna, halla, hugga, hoata, [afno,
leita, lita, loga, magna, midla, mikla, samna, slcm"aa, stikla, uard«,
»arpa, vatta, uerka. Ungefähr gleich stark ist die Gruppe der
Participia von starken Verben: bera, brjota, {inna, gefa, gjalda,
halda, hefja, hlada, hljota, .hrj6aa, meta, t"aaa, rj6tla, valda, vega,
vinna, vita, piggja. Bei einem Teil dieser Verba stehen nomina
act. mit 12- oder a-Suffix deneben (brj6tandi, broti, brjOt-r). jan-Verba
mit kurzer Stammsilbe, deren Part. praes, in Kenningar Verwen
dung finden, sind: hvetja, 7cvedja, seaja, temja, vekja, velja, venja,
verja.
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Die große Masse der Kenningar ist so gebildet, daß die Be
stimmung das direkte Objekt der im Grundwort liegenden Hand-

. lungentbält (menbrj6tandi). Die meisten nomina act. gehören also
zu transit. Verben, die den Ace. des unmittelbaren Objekts re
gieren. Daneben sind aber mannigfache andere syntaktische Be
ziehungen zwischen dem Verbalbegriff des Grundworts und der
Bestimmung denkbar: hoddbeidasuii, zu beida c. gen., spjprniaandi,
zu raaa o. dat., lirfylgjandi, zu fylgja c. dat., hod(fstriaandi, hrings
striaandi zu strfila c. dat.: kühner in andern Verbindungen: Hedins
serkjar uerkendr (153, 13, 4) wohl zu uerka til c. gen.: jptuns sagna
[aqnendr (161, 20, 6), die sich über Gold freuen j hrinqbcetandi (11,
487, 3, 8), mit dem Ringe Buße zahlend j vgl. noch unter rnialandi,
reifandi, sueipandi. Gauts pckju sunnu sannuitendr (109, 17, 5), sich
auf die Führung -des Schwerts verstehend, Eigentümlich ist die
Kenning sagna scgjendr im Sinne von Anführer (14, 2, 1), die den
Scharen An weisung gebenden j vgI. etwa die späte Kenning: ltimins
ok landayfirbjotlandi 11, 404, 5~, 2. In arhrafngefendr 206, 13,2
ist Ace. und Dat. mit dem Verb. verbunden. In oalscefendr 9, 13, .
3 drückt die Bestimmung das Resultat der Handlung aus. Die
mit venjandi gebildete Kenning Fenj« meldrar moravenjandi (266,
24, 6) schließt sich an den Gebrauch des Mediums oder nefl. Ver
bums an; snerrandi steht neben snarr, wie pt'y?landi neben prMr,
stcerandi neben storr, ein Verb. snerra ist aber nicht belegt.

Kenningar dieser Art verbinden sich oft mit anderen Bezeich
nungen für Mann, als appositionelle Zusätze oder auch der Funktion
eines Attributs sich nähernd (z. B.-: at raudra randa reunendr , ...
Jomsoikingm' kvmmi 11,4,17,1). Natürlich kommen auch freie Ver
bindungen 'vor, die äußerlich den Kenningar gleichen, aber nicht
selbständig verwendet werden: fengeyaandi fljoaa fordretla 3, 11, 3 j

heimsk ertu, Heruor, hugar eigandi 11, 268, 17, 1; mun stcerandi .•.
mey ... *hapta 16, 11, 7. Umschreibend für verb. fin.: keptandi
vaslc heiptar 108, 14, 3. folkeflandi f'ylkir fangsmll 121, 25, 7. folke
flandi, hier wie ein Attribut gebraucht könnte auch allein als
Kenning für dux gebraucht werden. In folgender Stelle tritt eine
Kenning schildernd zum Namen: vearmagnanda Viaris . . . Bua 138,
10, 3; ebenso zu einer andern Kenning: motrunnr . . . spj6ta hriii
gervandi hjprva 188, 13, 2. Zwei Kenningar mit part, praes,: vapna
snerru vekjendr, ... brynj~, hatrs ens biira beiäendr 100, 19, 5 (s.
Einl. S. 13).

Die Gruppe ist stark besetzt, in der folgenden Liste sind zu
nächst nur die typischen Mannkenningar aufgeführt, die späteren
Abschnitte werden noch zahlreiche Nachträge bringen, besonders
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unter den Kenningar für Gott, Christus, Heilige usw. finden sich
viele mit dem part. praes. gebildete, das ja auch sonst in geist
licher Sprache beliebt ist. Bestimmung und Grundwort können
auch hier auf einander angewiesen und dadurch in charakteristi
scher W ~ise verbunden sein, vgl. z. B. fceaandi, hu,q,qandi, nistandi,
litandi, merkjandi, rennandi. Im übrigen aber gilt das zu den nom,
act. auf -ir bemerkte auch für die Participia praes. Die Dichter
sind bestrebt, bei dem beschränkten Vorstellungskreis der Be
stimmungen die Grundwörter zu variieren. Auf Anschauung kommt
es dabei durchaus nicht an, benachbarte Verbalbegriffe werden
nach und nach in den Kreis dieser Kenningar einbezogen, die nur
durch Reflexion mit der Bestimmung verbunden werden können.
Das tritt besonders bei den Kenningar hervor, die Gold, Hort,
Reichtum, Ring, Schmuck als Bestimmung enthalten. Das Brechen
des Ringes wird zum Verwunden, Verletzen, Töten, die Bewegung
des Austeilens erscheint als Stoßen, Schleudern, Neigen u. ä. Ab
gesehen aber von diesem Bestreben des Variierens bedienen sich
die Dichter oft solcher Grundwörter, deren Verbindung mit der
Bestimmung auffällig oder seltsam ist, in späterer Zeit kommen
auch mechanische Vertauschungen vor. olmrjodomdi (U, 101,2, 2) ist
eine unglückliche Variation von soerd-, egg1:joaandi; styrandi, an
schaulich in der Verbindung mit Scbiffskenningar, wohl verständlich,
wenn es auf Waffen bezogen ist, erscheint seltsam in der Verbindung
mit Gold (viais bals styrandi 11, 421, 12, 8). Es mögen hier noch
einige durch Eigenart der Verbindung oder sonst bemerkenswerte
Kenningar vorweggenommen werden: hrtelinns hljomviittandi (525,
3, 6), Kampfbezeuger, hierzu tritt als Apposition: sannf1'oar Sv[>lnis
doms, die Kenning ist also mit guter Überlegung gebildet. Bei
spiele für Kenningar, in denen die Verbindung zwischen Grund
wort und Bestimmung unsicher oder mehrdeutig sind: angrsola'i'
jafnendr (180, 8, 1), nach FJ ,abschneidende', gleiche Portionen
.herstellende. Wenn finnandi nnd veljandi auf Gold, Hort, Schiff,
Schild bezogen wird, kann sowohl an ein Aussuchen zur Gabe als
ein Erstreben und Empfangen in die Kenning gelegt werden.

'hyrjar viggjar piggjatldi (147, 3, 2), an sich unbestimmt, wird erst
durch den Zusammenhang als ein Eroberer von Schiffen charakte
risiert; blaß ist: pr6tta,' skyja eldveitandi 567, 2, 7, jedenfalls
Kämpfer, Schwertschwinger, nicht Schwertschenker. Beachtens
wert ist valjm'aar veljandi bei Eyvindr (65, 11, 6) auf alten Kriegs
brauch hindeutend.

Participia wie herftandi, etcerandi, pryaandi, remmandi haben
nicht den Sinn, daß schon vorhandene Eigenschaften des Objekts
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gesteigert werden, sondern bezeichnen das ausführen, darbieten,
darstellen in .der durch das zugehörige Adj. bestimmten Weise,
ebenso, wie das bei den entsprechenden nom. act. auf -ir der Fall
ist; z, B. gagnprydandi, einen glänzenden Sieg erringend (323, 7,
8); freilich aber folkpryaandi (s. unten) auf den Hrafn Sveinbjornsson
bezogen wohl in dem Sinne: das Volk schmückend, gut ausstattend,
eigentlich eine Fiirstenkenning, vgl. jarla pl'yair 11, 68, 27, 7.
herilandi wird in ganz verblaßtem Sinne gebraucht, ebenso gildandi:
sverila hedlend'i" 303, 2, 2 (4); [arnsveim« hyrgildandi 11, 132, 3, 2.

Aus der Edda sind anzuführen: gulls müUendr Atlakv. 37, 7;
gullmidlandi Helr. 11, 2; seiäberendr (Zauberer) Hyndl. 33, 5;
fQlkliaandi, Krieger Fafn. 41, 4.

Das Participium kann auf verschiedene Weise verstärkt werden:
bgdt:ar y'gkla prbeidandi 482, 13, 6; fjalla glna* bedjar gr-kveajenclr
111, 2, 2; jardar umgerais eisu optveitancli Ir, 215, 16, 4; mrekis
mote marqaukandi 156, 28, 7; eggja margtitenclr 442, 59, 2; fetils
stiga mm'grj6dancli 257, 3, 6; sunds s6lar snardeilandi 11, 46, 5, 3;
Gauts pekju sunnu sannvitendr 109, 17, 5, vgl. die Meerkenning
lauter lj6t-*girilandi 570, 11, 3; branda lireins happsrelcjandi 263, 15,
2; soknar [rtins pings jJrahvetjancli 618, 45, 6,

Beachtenswert ist, daß die mit part. praes, gebildeten Ken
ningar weit öfter im Plural als im Sing. erscheinen. '

DIe Pluralformen sind ausgeschrieben:a u k a n d 1', zu auka,
vermehren, steigern, in starker Weise ausführen: mcekis mots marq
156, 2R, 7. bei dand i, zu beid«, wünschen, fordern, nach etwas
streben: b'i'Y1~jU hairs beiäend» 100, 19, 8; ]jrimu seida beiilendr 197,
2' (puridr); bpdvar jpkla vr: 482, 13, 6; moin» leidar beidendr 11,
465, 11, 4; houdrmens hliila beidendr 92, 8, 6, wo vielleicht hida
einzusetzen ist; hoddbeidendr 11, 233, 9, 2. bei n an d i , zu beina,
leicht, eben machen, guten Fortgang geben: sceoar hrafne 113, 5,
8. beitandi, zu beita, ein Schiff kreuzen lassen: lung*-beitendr 559,
43, 2. bell a n d i, zu .bella, kräftig ausführen, anwenden: laufa
veil1's bellendr 182, 2, 6, b er a nd i, zu bera, tragen: soerdberend»
8, 5, 3; h'i'ingberendr 22, 1, 1 j randberendr 11, 330, 29, 2. bi d a» cli ,
zu Maa, erwarten, warten auf: Hristar ele bfflendr 11, 427, 34, 8;
humra bings hyrbiaendr 11, 437,13, 02. bj6aandi, zu bjoda, bieten:
geira »edr- II, A 540,9. b'rigdandi: zu briqda, -da, zerbrechen, ab
brechen: Sveigais sal- 56, 5, 7 (Schildbrecher). brjbtandi, zu
brjota, zerbrechen: bauga brjotendr 151, 4, 4; -men- 114, 9, 2; lons
log- 49, 32, 6; hranna elds brjotendr 499, 26B

, 2; qunnar gl6a- 268,
2, 2. b r ynn an d i, zu brynna, tränken: ulfbrynnencZr 487, 33, 2.
bnedandi, zu brteda, mit Speise versehen: f?lu hests brcectencl1'
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TI, 147, 2,4. boet a n äi , zu beta, Buße für etwas zahlen: hring·
II, 487, 3, 8. dei l a nd i , zu deila, austeilen, verteilen: solar saJ*
98, 12, 3; sunds solar snar- H, 46, 5, 3; verblaßt : sokn- 11, 389,
64, 8. eflandi, zu efla, stark machen: spjota mot- 110, 2 (Viga
Styrr) r H, 54,2,2 (Sigvatr); hjprva hriaeflendr 571, 16,6. efn andi,
zu efna, ausführen: sokn- 543, 17, 6. e g gj a nd i , zu eggja, -ada,
scharf machen: morit- 76, 26, 8; 11, 486, 11, 6. An der ersten
Stelle faßt FJ modteggjandi als Attribut zu Schwert. Nach der
Analogie der übrigen mit eggjandi gebildeten Kenningar ist es
eher Anrede und Bezeichnung einer Person; sceoar" viggja veggs
veÜ"*-eggjendr 137, 6, 7; egg/Jinga 501, 293

, 6; viggarÜs veilr- 514,
2, 6; pundar skyja jjing- II, 100, 6, 6; verblaßt prifa eggjandi unter
93. Gott, a, t, vom heiligen Geist gebraucht. eig an d i , zu eiqa,
haben, besitzen; jvtna roms eigendr TI, 582, 50, 5; Vglis tuns eigendr
H, 573, 15, 7; ey Üa n d i , zu eyaa, veröden, vernichten: Hanga gagls
hangreyaendr 147, 2, 3 (Hallfredr); arnar hungrs eyaendr 515, 1,5;
qeima vals eyaendr 310, 19, 1; [jarda« dags eyaendr 98, 11, 5; flOas*
elda* 185, 1, 7 (3); SvVlnis beajn reydar baras eyilendr 11, 439, 20,
4. fa g n an d i , zu fagna, -ada, sich freuen an: jgtuns sagna fagnendr
161, 20, 6. fagandi, zu faga, im Sinne von rein, schmuck halten,
in Pflege haben (Fritzner 1, 365°): oddhrida» loq- 191, 6, 3.
fes ta n d i, zu festa, (Schiff am Lande) festlegen: lagar hesta [estendr
11, 91, 2, 6; ceqis hesta afestendr 11,214,12,2 (anders FJ im Lp) ;
fjaraar* hesta [estendr 11, 485, 10, 6. ti n n an d i, zu finna; FJ
faßt (innandi in dem Sinne von ,Schenker' ; vgl. (inna c. dat. der
Person und acc. der Sache, einem etwas als Gabe ausfindig machen
(s, Lp unter (in na 6); doch ist die Bedeutung ,Erwerber' keines
wegs ausgeschlossen; das Streben nach Besitz liegt einer ganzen
Reihe von Mannkenningar zu Grunde (vgl. z. B. oben unter beiaandi).
hoddfinnendr 39, 10, 3; awlfinllendr 427, 3, 3 j linna vall- 11, 160,
62,2; sunds vigg- 616,36,2. fleygjandi, zu fleygja., in schwin
gende Bewegung setzen, schleudern: lrakna* 147, 4, 1; jjrimu leygjar
fleygjendr 558, 39, 2 j fjprni.<;; mdna fleygjendr 529, 16, 6; alinleygjar
fleygjendr 295,1,2 (1). fremjandi, zu [remja, vorwärts bewegen,
vorbringen; molma fremjandi 11,571,7,2. fylgjandi, zu fylgja,
im Sinne von ,einem Dinge nachgehen, darnach streben': tir- 216,
12, 2. f ceaan d i, zu f ceda, speisen, nähren: ulfs f ceaendr II, 597,
1, 6; varg- 67, 6, 6: 11, 573, 15, 2 (plur.) ; GrUar glait- 69, 4, 3;
gefandi, zu geta: auilgefendr 576, 6, 8; seimgefendr II, 27, 14,5i
Zinns l6ilgefendr 409, 2, 7 (Gisl); arhrafngefendr 206, 13, 2; Leqa
vegs myr-gefendr A 218, 6, 2 (B 208): FJ verändert myr mit Svein
björn Egilsson in ma3r (Anrede), Leifa vegr soll Schild bedeuten,

22



338 S8.Mann, t (gildandi-hiraandi).

Leifi für, Hrungnirstehen. Da' Leifi gewöhnlich als Name eines
,Seekönigs' in Meerkenningar erscheint, liegt es näher, rnyr in hyr
zu verbessern, oder vielleicht in myln (myln, Feuer, 675, pp, 3, 5).
gildandi, zu gilda, hergeben, auszahlen (norweg., s. Fritzner
1, 595&): a?uI- 159, 12, 2 (FJ: sorn giver rikdommen densfulde
veerd eller som samler rigdom); aber: [arnsueims hy,.. 11, 132, 3,
2; zu gildr, wie herdandi zu lzar(J,.. 9 ja l dan d i , zu gjalda; her
geben, auszahlen: f e- A 126, 20, 6 (femildr B 120). 9 r e i aan d c,
zu qreuta, bereit machen, ins Werk setzen, _ausrichten: Gpndlar
serks 911'98 greülendr 218, 6, 4. 9 r ein a n d i , zu greina, im Sinne·
von trennen, teilen, richtig behandeln: aud- (von Gott) 11, 526, 1,
4. 9 r ce ä a n d i ; zu grcetla im Sinne von erwerben, eigentlich wachsen
machen: gnyjarClar ginIis geisla qrcedend»: Ir, 217, 23, 6. gcetandi,
zu gceta, bewachen, hüten: aurI- H, 527,5,2. greaandi, zu grerIa
im Sinne von ausstatten, begaben: ulfs grerIendr 619, 47, 6. Mit
einem Zwischenglied, greaa im Sinne von.stark machen, vermehren:
Gunnar svans [ostr- 450, 3, 7, s. 83. Leichen, c; auf Kampf be
zogen: vigs gcerIenar II, 214, 11, 6. go ,.v a n d i , zu qeroa im Sinne
von bewirken, veranstalten: hjprva hria- 544, 21, 7. ha fan d i,
zu hafa: sigrhafendr 13, 32, 11. haldandi, zu halda : slrjalllar
haldend» 109, 16, 2; vgl. 106, 4, 6, wo der Zusammenhang un
sicher ist, und 11, 212, 5, 6. bal l« n d i, zu halla, beugen, neigen:
hafvita. "hallendr 194, 6, 6. hefjandi, zu hef]«, heben: Hinkkar
tjalda hefjendr .290, 9, 2. heptandi, zu hepta, festhalten, auf
halten: laqa heptendr, Gesetzbrecher 91, 1, 6. h er d am d i, zu
herda, hart, kräftig machen, kräftig ausführen. In dem .letzten
Sinne mit Kampf verbunden: Gpnd1ar het'aendr 11, 223, 3, 2; rog
herdend« 162, 23, 2; A.Za ellu;raendr 110, 4 (Viga-Styrr); Ul/ar el
11, 598, 6, 6; eoerda hrida» 184, 5, 6 (als Apposition zu der Ken
ning hi(Jr-Moai); Hlakkar glorIa hridar herdend» 198, 8 (Gisli) ; soerda
primu--herdendr 540, 6,4; hjprva els het'rIendr II, 47, 1, 4; fetil-*hjOla
hridar herdendr .565, 64, 4; sveraa spngheraendr 380, 7, 7; sveraa
glaumheraendr 476, 3, 6; ims veraar ljoma leik- Ir, 100, 6, 2. Ver
blassend: soerda heraendr 303, 2, 2 (4), die Halbstrophe ist aller
dings unvollständig; in den verlorenen Versen könnte das Grund
wort einer mit soerda gebildeten Kampfkenning gestanden haben.
{eti1s geräar (Schwertgehänge, Schild?) herdend« 11, 476, 54, 6;
heinar huraar heraendr TI, 230, 1, 3; Reilins gattar herdendr 11 A
199, 6, 5 (B 212), FJ schreibt hiraendr, doch ist diese Kenning
nicht auffallender als die vorhergehenden. h. eyj and i, zu heyja,
ausführen: valgrindar Gefnar uedr- 63, 4,2. h ir äasui i, zu hirda,
hüten, bewahren: seims hiraendr 11, 429, 39, 6; hjprvangs 161, 17,



7. hlaaandi, zu hlada, belad~n (ein Schiff): hufs fakhlaaendr
152; 9,5." hlj6landi, zu hlj6ta, als Anteil erhalten: hafskiaa
hljbtendr 52, 42, 8; sveras hljbtendr 345, 24, 8. h 1f.13a an d i , zu
hlceda, beladen (ein Schiff): hlunns hleypiskifta hlceäendr 509, 1, 7
(Oddi). j h ne i 9 j a 11,d i , zu hneigja, sinken lassen, beugen: h1'afna
oins glbaa hneigjendr 539, 1, 4. hnykkjandi, zu hnykkja, weg-,
umstoßen: autt- 161, 18, 6 i lyngs baugs *bergs hnykkjendr 606, 9,6.
h r e y t an d i, zu hreyta, stürzen, fallen lassen, :schleudern: hring
SnE 2, 407; Ions lbghreytendr 242, 13, 3; g6ins stettar Ir, 439, 18,
5. hristandi, zu hrista, beben, erzittern lassen: {leinhristendr
11, 508, 11, 4 i hUfar fiaqdar hristendr 103, 34, 2. hrjbaa n di,
zu h'ij6da, veröden, vernichten: 'seim- 11, 52, 1, 6. huggandi,
zu hugga, trösten: arflognis hugge11,dr 102, 31, 4 i särqamms huggendr
204, 3, 6; Munins tuggu ganks lzuggendr 303, 4, 6. hvatandi,'
zu hvata, beschleunigen: bl6rliss glyggs hvatendr 612, 23, 7; oddregns
hcatendr 617, 41, 2. hvessandi ,zu hvessa, schärfen: {lein- 11,
463, 5, 4;ge11'- 11, 210, 1, 2. hvetj a n d i , zu hvetja, schärfen,
aufreizen: Hildar Ll- 191, 3, 6; sbknar fr(tt1s pings jJra~ 618, 45, 6.
in n an d i, zu inna, im Sinne von ausführen, ins Werk setzen:
bgnar innendr 440,51, 6. jafnandi, zu jafna, gleich machen:
A'i1grsblm' jafnend-r 180,8,1 (s, die Vorbemerkungen). kastandi, zu
kasta, werfen: Viablinda ga1tar svalteigar raf- 534, 2, 3. k e n na n d i ,
zu kenna, im Sinne von ,sich auf etwas verstehen': hroars hag
(poeta) 255, I, 2; Kampf: Guwnar glaum- (bellator) 439, 47, 3;
Mistar mot- 11, 467, 20, 2; Schiff: f!ldu j6- II, 211, 3, 6; Gold:
seim- 1I, 527, 6, 6. k n y ja n d i , zu knyja, im Sinne von kräftig
ausführen: Eildar garas euip- Ir, 100,4,2. kveftjandi, zu kveaja:
fjalla *f>lna bedjar f>1'*- koeäiendr (hs.: audkv.) 111, 2, 2; kveaja hier
im Sinne von Anspruch erheben, fordern. lei Cl an d i, zu leiäa,
führen, leiten: hafreidar leidend» 197, 5, 6. leitandi, zu leita,
suchen: baugs leitend» II, 431, 8, 4. 1es t a n d i, zu lesta, beschädigen:
hjaltn- 11, 74, 49, 6; baug-*lestandi 616, 38, 2; h'ring-*lestandi
618,43,4. litandi, zu liia, färben: eggja marglitend1' 442,59,2.
liaandi, zu lida, sich bewegen, gleiten. folkliaendr Fafu. 41, 4
übersetzt FJ im Lp mit Wanderer, ebenso Gering, folk- ist eher
wie in zahlreichen andern Kenningar auf die Kampfsphäre zu be
ziehen. Es liegt plur. poet. vor und Signrd ist gemeint. Dem
seolidanti des Hild. und dem ags. sceliftende entspricht nichts in
der nord. Poesie, vielleicht das seltsame marliaendr Eyrb. s, kap.
16. H. Hu, 1, 24, 6 werden Uftendr durch den Zusammenhang als
Seefahrer bestimmt. 16ga n d i, zu lbga, verbrauchen, aufbrauchen:
Jwddl6gendr 539, 2, 4; at(,ft*~ 315, 16, 2. lytandi, zu lyla, be
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schädigen, verringern: golls Zytendr 330, 13, 7; ifla foldbranda 271,
16, 1. mag 11,an d i , zu magna, stark machen: dolqskara °452, 6, 2;
Kampf: moräs maqnend» 53, 3, 4 j Viaris vear- 138, 10,3; Gymis*
vagna motrfJauZs *magnendr 136, 2, 6. m e i äa n d i , zu meida, ver
stümmeln, verletzen: skeida(navium) meidendr II, 151, 18,6; Gold:
bauga tails blikmeiäend« 11, 171, 42, 3; moldar seida brauta meidendr
TI, 485,8,2. m erk j a n d i , zu merkja, zeichnen, d. h. blutig färben:
Heilins manbinqa serkjar merkjendr 334, 8, 6. metandi, zu meta,
abschätzen, hochschätzen : moraals metendr 469, 9, 7; bOgsvells
metendr 560, 47, 8; gialfrlzests meiendr 619,48,8. midlandi, zu
midla, teilen, zuteilen: gullz miillend'r Atlakv. 37, 7 j gull- Hell'.
11, 2; aud- 11, 376, 18,4. Mit Schlacht verbunden; midla scheint
hier in dem Sinne ,eine Sache zum Ausgleich bringen' gebraucht
zu sein: hlj6ms hringmidlendr 218, 8, 4; sgkmidZendr 12, 30, 3 über
setzt FJ mit fredens mrend ; sind es nicht vielmehr Leute, die
eine Sache durch Prozeß oder Kampf zur Entscheidung und zum
Ausgleich bringen? Unklar ist pros feZmidlendr 80, 46, 8; pros feZ
wird als Speerkenning aufgefaßt, mialandi übersetzt FJ mit ede
lregger; wahrscheinlicher ist midla in dem eben angegebenen Sinne
und pros feZ- nicht als Objekt, sondern als Mittel zu verstehen.
mi k l an d i, zu mi/da, groß, kräftig machen: geira gny- II, 8, 35, 7,
mretandi in aud- A 85, 33, 2 var.: audmcetandi im Lp.: auf ein
verb. mceta, wertschätzen ist aus dem bezeugten mtetast zu schließen
(Fritzner 2, 770&); vielleicht liegt das Verbum auch 20, 2, 5 vor:
Zagar tanna moxi», einer der Schmuck wertschätzt ; der Schluß der
Str. (7-8) wäre dann zu bessern. 11,ist a 11,d i , zu nista, mit Reise
kost versehen: ul]- 424, 1, 6; ulfs- 433, 25, 6; gifrs glad- 268, 1, 6;.
flagd::;* fak- 11, 599, 8, 2; vigra seids valnistendr 11, 111, 5 (Guth
ormr). pr y dan d i , zu p"yda, schmücken: gagn- 323, 7, 8 (einen
glänzenden Sieg erringend); radandi, zu rtula, gebieten über, in
der Gewalt haben: manndaaa 342, 13, 6; spjgr- 11, 44, 97, 1L
re i dan d i , zu reiäa, gleiten machen (Schiff): f'afaka reidendr 11,.
95, 1, 6. r e i fan d i , zu reifa, nach der juristischen Bedeutung
des Verbums ,zusammengefaßt vortragen': qeir- R6tuggtva gnypings
reifendr 46, 15, 8; stala hjarl« ets 11, 89, 2, 4. Zu reifa, ausstatten ;
lys bcejar logreifandar II, 136, 2, 6; die Bestimmung bezeichnet
hier das Mittel. r emm an d i, zu remma, kräftig, stark machen:
mord- II, 4, 18, 6. rennandi, zu renna, in Lauf, Fahrt setzen:
skerja fotdar sleid- 64, 11, 2; Ata mars [annar fak- 198, 2, 3; unnar
skid- 437, 41, 2; grmais elgs rennendr 606, 9, 4; rafaka rennendr
606, 10, 4; brims blakk- 618, 45, 2; vasta vigg- II, 215, 18, 2.
r e y n a,~ d i , zu reuna, erproben: randa retmendr 11, 4, 17, 2.
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r i da 11d i , zu rida, reiten: vatna* vigg- 52, 42, 6; ferju baltka blaklo
66, 2, 3 (1); vags* vigg- 257, 5, 6; Rcevils foldviggs t'iaendr 451,
10,2; G!!lfa qrundar glaa- 615, 35,6; viitis* fak*- 617, 42, 6;
stafna stoa- ridendr 11, 169, 34, 2; Endils eyk- II, 213, 9, 6; ara*
jo- Ir, t99, 8, 8. r j 6 ä an d i , zu rj6i1a, rot färben: svet'arj6aendt'
A 8, 5, 3 var. soerdberend» B 8); egg- 311, 2, 2; hneiiis cggja 311,
1, 1 j fetils stiga marq- 257, 3, 6; undlinns 257, 4, 3; .randa bliks 330,
12,1; rita-r reyrs t-jot1endr 570, 13,6; randorma rj6aencb' 1I,4, 17, 7;
hildar hyr- II, 97, 2 (5) j rimmu sk6ds rjoaendr 11, 146, 3, 7; randa
82, 53, 1; alm- 11, ·101, 2, 2; darra rjoaen,dr 11, 3, 10, 4; unge
wöhnlich vom Schlachtfeld: vallrjoaendr 429, 10, 6. ryrandi, zu
ryra, verringern: tunqla tinglryrendr, Schildzerstörer 53, 4, 3 (über
diese Stelle s. 80. Schild, c, 1]); gewöhnlich mit Gold, Schmuck u. ä.
verbunden: soanfoldar s6Z- 335, 13, 2; b{JI"l,f, blik- II, 466, 15, 2;
kaf« fyris II, 424, 21, 2; men- 11,92,6,6. r ceki an äi , zu rcekia,
in Obhut, Pflege nehmen; Gold: heidar Jpfra qaldrs hUd- 455, 2, 6;
Zinns [ron« 11, 423, 19, 6. Teil der Rüstung: hjalm- 82, ,54, 6.
Schiff: ,"eggs 260, 15, 3; mit einem Zwischenglied, die Hülfe des
Helms benutzend: hjalms ua. 571 14, 2; Kampf: vig- TI, 79, 64, 2.
samnandi, zu samna, sammeln: golls* samnandi" 138, 11, 3.
sedjandi, zu sedja, sättigen: oarq- 595,16,6; elfar '/,I,Zf-, einer, der
ein Schiff belädt 11, 90, 6, 2 (FJ vermutet zweifelnd hleajandi); vgl.
das schifflin spisen Büheler, Königstochter 296; 2653. skelfandi,
zu skelfa, erzittern machen: yskellandi 11, 90, 5, 7. skeraand i,
zu skerdu, durch eine Scharte verstümmeln, dann verringern. Auf
Gold, Schmnck bezogen: bauqskerdandar II, 104, 5, 3; hoddskeräendr
620, 54, 8; [jardar fur- 160, 16, 3; arms hyrskerdendr 624, 9, 2;
brims eldskerdandar 11, 219, 3, 6. Feindliche Rüstung und Waffen:
G(!ndlar t"(!ala gt1y- 11, 110, 1, 6; fol/;;- Syrar hliaa skerdesulr 89,
2, 4 j skj6ma skerdendr 11, 224, 4, 2. her- (hs. -ge,-dandi) 188, 13;
7 faßt FJ als Apposition zu malmflattg; da auch zu Anfang der
Strophe sich eine Anrede an einen Mann findet, ist wohl auch hier
eine Mannkenning zu vermuten; herskerdandi, der Kämpfer, der in
die feindliche Schar eine Lücke reißt (vgl. herske1"air). skipan d i,
zu skipa, ein Schiff bemannen: marblakks skipendr TI, 73, 46, 8.
s ko r ä an äi, zu skorda, das auf das Land gezogene Schiff stützen:
her- 271, 16, 6; s. oben slw1'auar; freier: fleina ekürar setäe svip
II, 101,4,8. skreytandi, zu skrepta, schmücken, prächtig machen.
Mit Schiff verbunden: isheim« jo- 556, 32, 3; reggstrindar j6- 568,
4, 3; skoklcs skreytendr 618, 45, 3; bords brautar blakks skreytend·,.
624, 8, 3. Übertragen auf Kampf: darra dom- II, 465, 12, 6; s.
oben j<;n, fwgir unter m. s k: t· y it a nd i, zu skryaa im Sinne des
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vorhergehenden Wortes: vorrar 'vigg*-skryf1endr 623, 5, 6. s kyf
an d i , zu sJ;yfa, verstümmeln: a1.u:l- 437, 40, 7. sn er r a n cli,
rasch, scharf machend, (snarr, adj.); ein Verbum snerra ist nicht
belegt: f ald*- Gnda» hjaldr- 30; 1, 3 (1). s pe'n n an d i, zu spenna,
verbrauchen, fortgeben: baugs spennandar II, 578,38,4. s p r en q
ja nd i, zu· sprengja, sprengen, platzen machen: arn-· 465, 2
(pörgils), stefnandi, zu ste{1w,.steuern, lenken: Reifnis raukn
439, 49, 3. Übertragen: her- 124, 36, 3 (s. unter König). st ikl
an d i , zu stikla, springen lassen. Pfeil, Speer: !Jr- 265, 19, 2;
odd- 11, 100, 1, 6. Gold, Hort, Schmuck: hodd- 11, 71, 39, 2;
g7dufrs strcetie bestinga lautar stiklendr 11, 92, 8,4. st'rengjandi,
zu strengja, stark machen: viga SnE 2, 497 (Prosa). stri a an d i,
zu strida, bekämpfen, einem Leid, Verdruß zufügen; mit Gold,
Hort u, ä. verbunden: hodd- 186, 6, 6; lyngs krokkv'iseiilS Mtrs 431,
16,4; krings 438, 44, 6; bpru blik- 11,111, 2, 6 (Gizurr). (Feind
lieh es) Schwert: heina hjarlstriaandat· 11, 102, 4 (3). s t y r a n d i,
zu styra, steuern, .lenken : hlyra 1"0- 258,8, 8; kjalar s16lla glallsiyr..
endr 11, 137, 3 (pörkell}; vgl. hrafnstyrandi 42, 7 (6) in ent
stelltem Zusammenhange. Waffen: {leinstyrendr II, 217, 25,2;
stala: sfyrendr 11, 375, 14, 5. Mit Gold verbunden: viitis l){ils II,
421, 12, 8. s t rer an d i, zn sicera, groß, kräftig machen; auf Kampf
bezogen: gunn- 87, 4, 6; dolg- 341, 10, 3; *soknstrerandi 621, 57,
8; Gripnis riaviggs gnaps6lar gny- 20, 1, 6; hrotta hljom,- 11,
215, 17, 2. s t 0 k k v an d i, zu stekkoa, springen lassen, sprengen
(Tropfen). Gold: fura {l6d*- 49,31, 2. sveigjan~i, zu sceiqja,
biegen, zusammenbiegen ; mit Gold, Schmuck verbunden (eigentlich
vom Ringe, den man zusammenbiegt, um ihn zu zerbrechen): linns
Mtrs 378, 6,4; men*- 1I, 236, 23,2. sveipandi, zu sveipa, um
wickeln, umgeben; 6gn- II, 108, 12, 2; einer, der mit Schrecken
umgibt. sve llandi, zu svella, anschwellen lassen: b!Ja- II, 8, 36,
2; Yggjar el- 11, 10, 43, 3; rendar andt'Qku svellendr 147, 2, 2
(Oddr}; Bildar sk6ita gny- 11, 213, 9, 2. sv i pt a n d t, zu svipta,
in rasche Bewegung setzen, schleudern; Gold:·svalnis lQirs sviptendr
290, 9, 8. Schild (beim parieren): j{Jru skriptar suiptend»: 559, 44,
4. synandi, zu syna, weisen: /leins synendr II, 484, "6, 4.
s ce r a n d i, zu sara, verwunden. Auf Gold, Schmuck bezogen:
fe· 69, 6, 3; hrings scet'e11dr432, 22, 6. s ce t a n d i, ztr :sceta, er
greifen, erlangen: farsmtendr, Gefahrergreifer und -darbieter II,
467, 20, 6. s ce fan d i, zu safa, töten, schlachten: valsmfendr 9,
13, 3. s rek j an d i, zu smkja, suchen, aufsuchen: branda hreins
kapp- 263, 15, 2; FJ nimmt hier scekja im Sinne von Angreifen;
nipna lmkjar elds smkjendr H, 485, 8, 6; srekja hier im' Sinne von



streben nach, insofern das Schwert ein wertvoller Besitz ist.
te i t a n d i , zu teita, erfreuen: Gunnar gammteitendr 247, 4, 2.
t e 1n ja n d i, zu temja, zähmen: varra *lands viggs temjend» 180, 8,
4 pldu eyk- 559, 42, 2 (s, Ein!. S. 65). tinandi, zutina, sammeln:
aud« finendr II, 432, 11, 8; seims 11, 576, 27, 4. tyn andi, .zu
tyna, vernichten: almtynendr 11, 156, 42, 2.tceland'i, zu tcela,
betrügen, überlisten. Auf Gold bezogen, das personifiziert wird :
heiais *gatna hyr- 249. --14, 6; fjaraar* hyrlrelendr II, 52, 1, 2.
valdandi, zu valda, Macht über etwas haben: lrills lybrautar 197,
6 (puridr); verursachen: vigs valdendr II, 324, 1, 3. v a r d a 11,d i ,
zu oarda, bewachen, behüten (s, oben vgrar unter r): lons" leyg*;..
II, 56, 4, 8. Auf Kampf bezogen: geira regns 374, 8, 2 (,som
vrerger sig for' FJ im Lp). Doch ist eher Kampf als Objekt auf
zufassen: der Filhrer nimmt den Kampf in Obhut, sodaß er zum
Siege ausschlägt. va r pan d i, zu varpa, schleudern: auas 11, 215,
16, 2. .vat t a nd i , zu vlltta, bezeugen; mit Kampf verbunden:
hrcdinn« klF)}n- 525, 3, 6 (s, die Vorbemerkungen). vegandi, zu
vega, töten, vernichten; auf Gold bezogen (vgl. smrandi): hodd- 41,
22, 8. v eitan d i, zu veita, darbieten, hingeben: jarilar umqertli«
eisu optoeiiendr II, 215, 16, 4; baugs 11, 572, 11, 4; goi.ns leita
oeiiendr II, 232, 6, 2. Auf Kampf bezogen; das Schwert dar
bietend, schwingend: prottar skyja eld- 567, 2, 7. v e lcj an di, zu
vekja, wecken. Objekt Kampf (vgl. vekja hildi u. ä.): oäpna snerr«
vekjendr 100, 19, 6; Gunnar glaum- A 467, 47, 3 var. (-kermandi
B 439). Unsicher ist die Kenning sneklcju kjaldrs vekjandi 345,
26, 2, vgl. Lp unter vekja. v elj an d i , zu eelia, wählen, aussuchen;
bestimmen: »aljartlar, einer, der den Kampfplatz bestimmt 65, 11,
6; verblaßt : jJros pingveljendr 619, 49, 4; Objekt Schild, Geber
oder Empfänger?: viga skJJs veljendr 444, 68, 6. v en j an d i , zu
venja, gewöhnen; freigebiger Mann: Fenju meldrar mord-266, 24,
6; einer der sich daran gewöhnt, Gold zu vernichten; vgl. sterandi,
ueqandi. ver ja n d i, zu verja, im Sinne von beschützen, hüten i frans
stig- II, 598, 3, 6. ver lc a n d i , zu uerka, arbeiten: Hedin» serkjar uerk- ,
endr 153, 13, 4; verkendr ist hier wohl in dem Sinne zu nehmen,
der in der Prosa durch verka til c. gen. ausgedrückt wird: durch
Kampfarbeit Brünnen (feindliche) erwerbend. Mit Gold verbunden:
seims uerkendr 1I, 438, 15, 6. o i n n a n d i: Yngvifreys: meinuinnendr
62, 13, 2, Bezeichnung der Jomsvikinger, eine dunkle Kenning; s.
81. Kampf v, ß. Objekt Schild: Viaris balkar vinnendr 289, 6, 6;
wohl Schilderbeuter. vi 1"aan d i, zu oirda, hochschätzen ; Brünne:
bf2avar* fangs 138, 10, 4; Schild: Hildar* primu girdis viraendr 11,
483, 1,·2; Schwert: vapnglyms [una" viraendr II, 109, 2, 5 (5);
Schmuck: liilar skerja 11, 73, 46, 1. vi t an d i, zu uita: Ga'lttspekju
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sunnu sanflvitendr, die sich auf die Führung des Schwertes ver
stehen 109, 17, 5. Yt an d i , zu yta, stoßen, in Bewegung setzen;
Schiff: pldu [ress ytendt" 1I, 573, 16, 7. Gold, Hort, Schmuck:
auäsII, 73, 46, i; urahmings jardar ytendr 591, 3, 5; fjaUa skeljungs
,'ekkju ytendr 11, 570, 6, 5. Silberschmuck : spannar jpkuls ytendr
11, 211, 3, 4. peysandi, zu peysa, in starke Bewegung setzen;
in den beiden folgenden Kenningar nach der Bedeutung ,in starker
Bewegung überfahren, durcheilen': gunn- A 93, 4, 6 var, (B. 87:
-stmranda); folk- 458, 4, 3 (,du som farer heeren rask frem' FJ).
pi 9 9 ja nd i , zu piggja, empfangen, entgegen nehmen; Schiff, Er
beuter: byrjar viggjat" 147, 3, 2; Gold: seim- 439, 48,6. pverrandi,
zu j>verra, vermindern, verringern: fleyja broutar fur1Jverrendr 99,
15, 6; engjar luru latr- 247, 4, 6.

u. Die typischen Bestimmungen der allgemeinen Mannkenn
ingar, soweit sie sich mit part, praes, verbinden, sind im folgenden
zusammengestellt. Freier bewegen sich die Dichter bei Gelegen
heitsbildungen und den geistlichen Kenningar.

a. Kampf, Heerfabrt, Sieg, Ruhm: bgasvellandi 11, 8, 36, 2 i
dolqstozrandi 341, 10, 3; farscetendr 11, 467, 20, 6; gagnpryaandi
323, 7, 8 j gunnstmralldi 87, 4, 6; hierzu var. -j>eysa12di A 93;
manndada ,"aoondi 342, 13, 6; moraeggjandi 76, 26, 8; 11,486, 11,
.ß; .mords maqnendr 53, 3, 4; mordremmandi 11, 4, 18, 6; 6gnar
innendr 440, 5~, 6; 6gnsveipandi 11, 108, 12, 2; d)gheraandi 162,
23, .2; siqrhafenilr 13, 32, 11; sokndeilandi 11, 389, 64:, Si -efnandi
54:3,17,6; '*s6knsta:randi 621, 57, 8i vigs gmdendr II, 214, 11,6;
,vigradcjandi II, 79, 64, 2; vigs ooldendr II, 324, 1, 3. Über spk
'inidlandi (12, 30, 3) s. oben unter midlandi.

Heer, Heerschar (vgl. unten die Kenningar für König und
Heerführer): herstefnandi 1~4, 36, 3; her- *slceraandi 188, ·13, 7 i
-skordandi 271, 16, 6; {olkpeysandi 458, 4, 3. Schlachtfeld: vall
'jodandi 429, 10, 6 i oaljardar veljandi 65, 11, 6.

Kenningar für Kampf,» geordnet wie auch die folgenden
-Gruppen nach den Grundwörtern: randa andvgku svellandi 147, 2,
2 (Oddr); darra d6mslcreytandi 11, 465, 12, 6; Yggjar elsvellandi 11,
10, 43, 3 i Ullar elheraancli 11, 598, 6, 6; Hildar elhvetjandi 191,
3, 6; Hristar els bidendr 11, 427, 34, 8; Ala elhe"aendt· 110, 4
(VigaStyrr) ; hjprva els herdendr II, 47, 1, 4; stala hjarls üs reif
andi II, 89, 2, 4; Gunno» qlaumkennandi 439, 47, 3 (glaU1nve~jandi

A 467 var.): soerda qlaumherdend« 476, 3, 6; bl6iliss glyggs huatendr
612, 237 7; geira gnymiklandi 11, 8, 35, 7 i Hildar skOda gnysvellandi
11, 213, 9, 2; Gpndlar serks gnY3 greiaendr 2 L8, 6, 4 i Gripnis
riaviggs gnaps6lar gwystrerandi 20, 1, 6; hlj6ms hringmialandi 218,
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8, 4; hrotta hljomstmrandi 11, 215, 17, 2; hrcelinns hljomvattandi
525, 3, 6; soerda hridar hedtandi 184, 5, 6; hjprva h1'iage1'vandi 544,
21, 7; hJrjrva h'riaeflendr 571, 16,6; Hlakkar gloda hrida» herdandi
198, 8 (Gisli) ; [etil- *h.jola hridar henlendr 565,64, 4; ims *veraa,"
Ij6ma lefkheraandi 11, 100, 6, 2; Mistar motkennandi 1I, 467, 20, 2;
spjota m6teflandi 110, 2 Viga-Styrr); 11, 54, 2, 2 (Sigvatr); mmkis
mots marqaukandi 156, 28, 7; Gymis* vagna m6t,"{}aHls *magnandi
136, 2, 6; qeiro. reqns varaandi 374, 8,,2; oddreqns hoatendr 617,
41, 2; vapna snen'u cekiend» 100, 19, 6; Rildar gants svipknyjandi
11, 100, 4, 2; fleina skura seids svipskoritandi Ir, 101, 4, 8; soerda
spnghe1'dendr 380, 7, 7; Vidris oeärmaqnasul; 138,10,3; laufa vea1's
bellend1' 182, 2, 6; qeira veclrbjoaandi 11 A 540, 9; valg"indat" Getnar
t'eitrheyjandi 63, 4, 2; sceoar" viggja veggs vedr*-eggjend1' 137, 6, 7;
v·f,gga,"its veareggjandi 514, 2, 6; pros [Jingveljandi 619, 49, 4; egg
pinga eggjandi 501, 29''', 6; [nmda»: skyja pltlgeggjandi 11, 100, 6, 6;
gei1'- Rotu g'2tva gn'JXbings ,"eifend"46, 15, 8; soknar [räns pings
pnihvetjrmdi 618, 45, 6; suerda primu herdendr 540, 6, 4. Kampf
durch den Namen oder die Kenning einer Walküre (außer gunnr,
hildr) ausgedrückt: Gpndlar herdendr JI, 223, 3, 2; {ald*-Gnaar
hjaldrsnen-andi 30, 1, 3 (1).

p. Ausdrücke für Waffen überhaupt oder allgemeinere für
Schußwaffen: suila styrend,. Ir, 375, 14, 5; fleinhristendr II, 508,
11, 4'; -hoessandi 11, 463, 5, 4; -sti/rendr TI, 217, 25,' 2; {leins synendr
II, 484, 6, 4; malma [remjandi 11,571, 7, 2; oddstiklandi II, 100, 1, 6.

r- Bogen und Pfeil: almtYllendr II, 156, 42, 2; -1'joaandi 11,
101, 2, 2; yskel{andi 11, 90, 5, 7; {}tstiklandi 265, 19, 2.

.J. Speer: darra rj6aendr 11, 3, 10, 4; frakna* tleygjandi 147,
4, 1; geirhvessandi II, 210, 1, 2; spj{}r1"aitandi 11, 44, 97, 11.
Kenning (?): pros f el- midlendr 80, 46, 8.

s. Schwert: soerdberendr 8,5, 3 (-"j6aendr A 8 var.) ; sveraa
herdendr 303,2, 2 (4), s. oben unter hcrdandi: soerils hliotendr 345,
24, 8; hrinqberendr 22, 1, 1 (oder Ring?) ; skjoma skerdendr 11,
224, 4, 2. Schneide des Schwertes: eggrj611andi 311, 2, 2; eggia
tnat'glitenclr 442, 59, 2; hneitis eggja rjbaandi 311, 1, 1. Schwert
kenningar : mordal« metendr 469, 9, 7; randa bliks rjoaandi 330, 12,
1; protta1' skyja eldveitandi 567, 2, 7; cdpna lcekjar elds scekiendr II,
485, 8, 6; vapnglyms *funa uirdendr II, 109, 2, 5 (5); Gunnur gloit
brj6tandi 268, 2, 2; hrafvu: eine gloaa hneigjendr 539, 1, 4; b,·y·nju
hatrs beidendr 100, 19, 8; heina hjarlstriaandar II, 102, 4 (3); heinar
huritar herdendr 11, 230, 1, 3; Hildar hY"rjoaandi II, 97, 2 (5);
ja)'nsveims hyrgildandi 11, 132, 3, 2; boäoar jg7cla prbeirJandi 482,
13, 6; primu 1eygjar {leygjendr 558, 39, 2; undlinns ,joaandi 257,
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4, 3; f'hrnis mana fleygjendr 529, 16, 6; randorma rj6aendr 11, 4,
17, 7; ritar reyrs rj6aendr 570, 13, 6; Gondlo» rpala gnyskerdandi
11, 110, 1, 6; primu seida beiaandi 197, 2 (purtdr) j rimmu slc6as
rj6aandi 11, 146, 3, 7; Gauts pekju sunnu sannvitendr 109, 17, 5.

~. Streitaxt: hUfar flagila hristendr 103, 34, 2.
fJ. Helm: hjalmrm~jandi 82, 54, 6; -lestandi 11, 74, 49, 6.
{t. Brünne: bgavar* fangs oirdandi 138, 10, 4 j Heilins serkjar

oerkand; 153, 13, 4; Hedins manpinga serkjat' merkjendr 334, 8, 6.
1,. Schild: slr;jaldar haldendr 109, 16, 2; 11, 212, 5, 6; randa

rj6aandi 82, 53, 1; randberendr II, 330, 29, 2; randa reynendr 11,
4, ,17, 2; Viaris balka vinnendr 289, 6, 6; Hedins gattar heräend»
11, A 199, 6, 5 (8 212 hiraendr); Bildar prumu girais »irdendr 11,
483, 1, 2; [olk- Syrar hUlta skeraendr 89, 2, 4; Sveigitis salbrigdanai
56, 5, 7; jpru skriptar sviptendr 559, 44, 4; viga skys veljendr 44.4,
6$,· ..6; [etils stiga margrj6aandi 257, 3, 6 (s. 80. Schild, c, ~);

Hlakkar tjalda lzef'jendr 290, 9, 2; tunqla tinglryrandi 53, 4, 3 (vgl.
80. Schild, c, 1])j hjprvangs 'hiraandi 161, 17, 7.

Unklar ist fetils geraar heräend» 11, 476, 54, 6. Am wahr
scheinlichsten ist mir die Bedeutung Schild, nach FJ Schwertge
hänge mit Scheide.

". Die Tiere des Schlachtfeldes (s, auch unten zu"7".Ende des
Abschnittes). Adler: arnsprengjandi 465, 2 (pörgils]. Rabe: ar
hrafngefendr 206, 13, 2; arflognishuggendr 102,31, 4; Gunnar
gammteitendr 247, 4, 2; sargam'lJl,s huggendr 204, 3, 6; Munins tuggu
gauks huggendr 303, 4, 6; dolqslaira magnandi 452; 6, 2; vigra seids
oalnistand; 11, 111, 5 (Guthormr). Wolf: ulf'brynnendr 487, 33,
2; ulfs [cedendr 11, 597; 1, 6; ulf's qceäend» 619, 47, 6; ulfnistandi
424, 1, 6; uZfs nistandi 433, 25, 6; vargfceaandi 67, 6, 6; 11, 573,
15, 2; vargsedjandi 595, 16, 6; flagas f'ak*- nistandi 11, 599, 8, 2;
Griaar glaaj'maandi 69, 4, 3; gifrs glaanistandi 268, 1, 6; f{Jlu hesis
brcedendr 11, 147, 2, 4.

1. Gold, Hort, Reichtum, Schmuck: au a- {innendr 427, 3, 3;
-qejend» 576, 6, 8; -qildasuli 159, 12, 2; -gmtandi 11, 527,. 5, 2;
-hnykkjandi 161, 18, 6; aua*-l6gandi 315, 16, 2; ·midlandi II, 376,
lR, 4; -mmtandi A 85, 33, 2 var.; . -skyfandi 437, 40, 7; tinendr
11,432, 11, 8; varpandi 11, 215, 16, 2; -ytandi 11, 73, 46, 5; bau g. a
brjotendr 151,··4, 4; bauqa leitend» II, 431, 8, 4; -*lestandi 616, 38,
2; -skeräandar II, 104, 5, 3; spennamdar II, 578,38, 4; veitandi
11, 572, 11, 4; f'egjaldandi A 126, 20, 6 (B 120) i -scerandi 69, 6, 3;
gollslytendr 330,13,7; midlendr Atlakv. 37, 7; Relr. 11, 2; goll~*

samnandi* 138, 11, 3; hoddbeiaendr 11, 233, 9, 2; -finnendr 39,
10, 3; -l6gendr 539, ~, 4; -skerdandi 620, 54, 8; -stiklandi 11, 71,
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39, 2; -striftandi 186, 6, 6; -vegandi 41, 22, 8; h r in 9 bcetandi 11,
487, 3, 8; -hreytandi SnE 2, 407; ··*lestandi 618, 43, 4; str-ittandi
438,44, 6;. scerendr 432, 22, 6; menbrj6tandi 114, 9, 2; -ryrandi
11, 92, 6, 6; ·men*-sveigjandi 11, 236, 23, 2; seimgpfendr 11, 27,
14,5; ;hirflendr TI, 429, 39, 6; -hrj6aandi 11,52, 1, 6j -kennandi
11, 527, 6, 6; tinandi 11, 576, 27, 4; verkendr 11, 438, 15, 6;
-piggjandi 439, 48, 6.

Kenningar. Lumen aquarum: viais bdl» styrandi 11, 421, 12,
8; bgru blikstriaandi II, 111, 2, 6 (Gizorr); upru blilcryrandi 11,
466, 15, 2; fjardar dags eyaendr 98, 11, 5; [arda« umgerais eisu
optveitendr 11, 215, 16, 4; floas* elda* eyaandi 185, 1, 7 (3); hranna
elds brjoten-dr 499, 26&, 2; brims eldskerdandar II, 219, 3, 6; fU'ra
flod*-stßkkvandi 49, 31, 2; fleyja brautar fur]JVerrendr 99, 15, 6;
fjaraar fl~rskerdandi 160, 16, 3; karr; {yris ryrandi 11, 424, 21, 2;
gnyjaraar girais geisla grreaendr 11, 217, 23, 6; (jaraar* hyrfcelendr
TI, 52, 1, 2; humra bings hyrbiaendr Ir, 437, 13, 2; lons* leyg*
oardandi 11, 56, 4, 8; lons logbrjotandi 4~, 32, 6; Ion» loghreytendr
242, 13, 3; lys bceja« logreifandi II, 136, 2, 6; Leifa vegs myln*
qefendr 208, 6, 2 (s. oben unter ge{andi); Vülblinda galtar svalteigar
rafkastandi 53,4, 2, 3; solat' sce*-deilandi 98, 12, 3; Anqr-solar
[afnendr 180, 8, 1; soanfoldar solryrandi 335, 13, 2; susuis solar

snardeilandi II, 46, 5, 3; hafvita *hallendt, 194, 6, 6.
. Lager der Schlange: SVf?lnis bedju: t'eyaar bard« eyaendr 11,
439, 20, 4; lyngs baugs *bergs hnykkjendt· 606, 9, 6; liuls lybrautar
valdandi 197, 6 (puridr}; moldar seida brauta meidendr II, 485, 8,
2; linns {rons rcekjandi 11, 423, 19, 6; haudrmens hlida beidendr
92, 8, 6; uralt03ings [artlar ylendr 591, 3, 5 ;. gljufrs straxis bestinga
lautar stiklend« 11, 92, 8, 4; Zinns !aagelendr 409, 2, 7 (Gisl); enqia»
luru latrpverrandi 247, 4, 6; svalnis l/ürs sviptendr 290, 9, 8; Iinns
Mtrs sveigjal1di 378, 6, 4; lyngs hrßlckviseifls zatrs striaandi 431, 16,
4; moin« leidar beiaendr II, 465, 11, 4; goins leita veitendr II, 232,
6, 2; {jalla skeljungs rekkju ylendr II, 570, 6, 5; goins stettor
hreytendr 11, 439,' 18, 5; [rdn« stigverjandi 11, 598, 3, 6; Iinna vall
finnandi II, 160, 62, 2.

Riesenrede : ht-uns sagna fagnendr 161, 20,6; [otna roms eiqendr
II, 582, 50, 5; heidar jf?fra galdrs hliar03kjandi 455, 2, 6.,

11-. Gold-, Silberschmuck bestimmt durch Arm, Hand: bauga
Mas blikrneiaand-i 11, 171, 42, 3; ifla [oldbranda lylandi 271, 16, 1;
arms hyrskerilendr 624, 9, 2; heulis gatna* hyrtcelandi 249, 14, 6;
spannar jt;}kuls ytendr 11, 211~ 3, 4; alinleygjar fleygjendr 295, 1, 2
(1); lidar skerja uirdandi II, 73, 46, 1 ;b6gsvells metendr 560, 47, 8.
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Es fehlt das Grundwort der Schmuckkenning : rglis tuns eigendr
11, 573, 15, 7.

v. Schiff: lung*-beitendr 559, 43, 2; reggs rmkjandi. 260, 15, 3;
skeida meidendr 11, 151, 18, 6. Schiffsteil : skokks sk'reytendr 618,
45, 3. Schiffskenningar : f erju baklca blakkruiandi 66, 2, 3 (1);
brims blakkrennandi 618, 45, 2; borä« brautar bla.kks skreytendr 624,
8, 3; marblokks skipendr Ir, 73, 46, 8; grcedis clgs rennendr 606, 9,
4; gld1t eykternja1zdi 559, 42'1 2; Endils eykriaandi 11, 213, 9, 6;
hufs fakhladendr 152, 9, 5; Ata mars fannar fakrennandi 198, 2, 3;
viais* fak*-1"idandi 617, 42, 6; rafaka rennendr 606, 10, 4; ra,(aka
reidendr 11, 95, 1, 6; rldu [ress ytendr II, 573, 16, 7; Gylfa grundar
glaariaandi 615, 35, 6; kjalar s16aa glaastyrandi II, 137, 3 (pörkell.):
gjalfrhests metendr 619, 48, 8; lagar hesta festendr 11, 91, 2, 6;
fjaraa·r* hesta festendr II, 485, 10, 6; mgis hesta afestendr 11, 214,
12, 2; steoar hrafns beinandi 113, 5, 8; branda hreins happscekjandi
263, 15, 2; hlyra jostyrandi 258, 8, 8; islieims j6skreytandi 556, 32,
3; reggstrindar j6skreytandi 568, 4, 3; ara* joriaandi* II, 599, 8, 8;
f!ldu jokennandi II, 211, 3, 6; Reifnis rauknstef'nandi 439, 49, 3 j

hafreido»: leidendr 197, 5, 6; hafskiaa hlj6tandi 52, 42, 8; skerja
[oldar skUlrennandi 64, 11, 2; unnar skldrennasul; 437, 41, 2; hlunns
hleypiskiaa hlcedendr 509, 1, 7 (Oddi); stafna stodridend»: 11, 169,
34, 2; elfar 'ldfseäjondi 11, 90, 6, 2; geima vals eyaendr 310, 19, 1 ;
vatna* vigg1'idandi 52, 42, 6; byrjm' viggjarpiggjandi 147, 3, 2 j

oarra lands* viggs temjendr 180, 8, 4; vags* viggriaandi 257, 5, 6 i
Rcevils {oldviggs ridend» 451, 10, 2; sunds viggfinnandi .616, 36, 2 i
vorrar vigg*-skryaend1' 623, 5, 6; vasta viggrennandi II, 215, 18, 2..

;. Zwischen der typischen Bestimmung und dem Grundwort
steht ein Mittelglied, auf das sich der Verbalbegriff des Grund
wortes bezieht: Fenju meldrar mordvenjandi 266, 24, 6; hjalms
lia1'iEkjandi 571, 14, 2; arnar hungrs eydendr 515, 1, 5; Gunnar
svans fost1'gceaandi 450, 3, 7 (s, 83. Leichen, c); Hanga gagls hungr
eyaandi 147, 2, 3 (Hallfredr).

o, Dubia (s. oben unter den Participien): snekkj« hjaldrs
vekjandi 345, 26, 2; Yngvifreys mcinuinnendr 62, 13, 2.

v. Grundwörter auf -ingr, -nngr in Mannkenn
ingar : birtingr, verbunden mit ,Kampf': rog- 24, 16, 2; Ingva
ping- 51, 41, 2. byggvingr, mit ,Schiff' verbunden: bulka skias
63, 5, 2. Fafnis landa gredingr II, 491, 15, 3. auakyfing r
unter den manna heiti 662, 4, 5. SnE 1, 532; 11, 88, 1, 5. soerd
meralingar 11, 261, 2, 2. miajungr: Hilda'r* hregg- 77,30,6;
priaja s6kn- (hs.: -niajungr; vgl. vignidiong A 15, 36, 3 var.) 106,
5, 6; odda leik- 122, 29, 2 i Hpars romu som- 1:23, 35, 2 (über diese

1
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Kenning s, 74. Pfeil und Speer, a): skialdar 190, 2, 2 (Gestr); meliu
kindar bruar (clipei) 60!, 3, 2; Gunnar qrimu [tirs sann- 571, 15, 7.
mic1lungr: vig- A 15, 36, 3 var. (B 13). mildingr: Valpagnar
hlym- 56, 6, 4 (s. oben munter gildir) j and- SnE 1, 454; 536
(Prosa);fhodd- 191,3,8. n cer u n q r , n9rungr, n6rungr: gunn
nmringr 181, 13, 6; gunnnorungr (so hs.) 199, 2, 8; 201, 7, 8; Leifa
brautar logn?rungr 152, 9, 2 (im Reim auf vgru) j beitnprungar 547
(NikoläsB) zu beit, Schiff; t'olknprungr 90, 1, 6 (im Reim auf
v9ru) j hlflar gims eln?rungar II, 151, 17, 6 j brynfla,qc1a* pingnorungar
11, 598, 3, 2. s ce 1i n 9 r: Hildar *ggtva siks 107, 8, 8.

Diese kleine Gruppe gehört im wesentlichen der ältesten
Dichtersprache an, und die Grundwörter erscheinen wie das oben
S. 262 behandelte Njgdlungar fast stets im Plural. Beispiele für den
Sing. aus den älteren Dichtern sind byggvingr (Eyvindr), scelingr
(pörarinn mählfd.), miajungr (Gestr 1'6rhallason). - Von Adjectiven
abgeleitet sind mi/dingr (zu mildr, freigebig) und seelingr (zu scell,
glücklich, reich), vielleicht auch bidingr (zu bjartr). mildinqr und
scelingr sind Heiti für König, Fürst, Häuptling (zu sceling)' vgl.
378, 7, 4; 465, 1, 3). birtinqr kommt als Personenbezeichnung
nicht vor; biriinqa s16c1, von M. Olsen mit eedlingerues vei über
setzt (Ragnarss. 221, str. 38) ist doch wohl richtiger als ,Weg
der Fische' aufzufassen; birtinqr unter den fiska heiti 667, x, 1, 3.
Bei der Verwendung dieser drei Wörter in Mannkenningar ist
von der adjectivischen Bedeutung auszugehen; nicht nur entspricht
hoddmildingr einem unnar bliks mildr (435, 33, 1), sondern auch
ebenso Valpagnar hlynzmildingr Verbindungen wie ognar, styrjar,
hildar mildr (374, 4, 2 j 448, 2, 6; 493, 12b, 2); das Suffix -ingr
bezeichnet energisch die Person als Träger dieser Eigenschaften.
In entsprechender Weise sind scelingr und birtingr aufzufassen,
glücklich in der Führung der Waffen, glänzend im Kampfe.
mic1jungr mit der Bestimmung Kampf ist bezeugt bei Kormäkr,
porarinn mahl. und Einarr skälaglamm, jünger sind Kenningar mit
der Bestimmung Waffe. Da Müljungr als Riesenname bezeugt ist,
wird in derSnE 2, 628 zu der Kenning Skjalded. 190, 2, 2 ge
sagt: her er madr kenndr via jptUrI, und FJ bemerkt im Lp, daß
mic1jungr vielleicht eine Art von Mittelwesen zwischen Göttern
und Riesen bezeichnet habe. Die natürliche Erklärung wird auch
hier von der adjectivischen Bedeutung ausgehen, die zunächst nur
für die Verbindung mit Kampf in Anwendung kommt: der Führer
ist der Mitteiste im Kampf, um seine Person gestaltet sich der
Kampf am heftigsten. Auch aus diesem Grunde möchte ich 123,
35, 2 an der oben (74. Pfeil und Speer, a) gegebenen Erklärung
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festhalten. Die Stelle 190, 2, 2 ist unsicher; 1niajungr wird später
in Mannkenningar nicht mehr gebraucht, in den beiden oben an
geführten späteren Stellen wird zwar mitljungr mit dem Begriff
_Waffe verbunden, das kann aber bei einem außer Gebrauch ge
kommenen Worte nicht auffallen. Zu medal, mitlil gehört mitllu.ngr;
vigmüllungt" (Ynglingatal) entspricht ganz den alten Krieger
kenningar mit rnitljungl'.

byggvingr in der Kenning bulka skias bygg'vingr bei Eyvindr
wird ganz wie byggvir gebraucht, vgl. mmar eykja loptbyggvir 226,
1 (4); ht'ofs hreinbiJg,qvil' 571, 16, 1. Es liegt hier also ein vom
Verbum abgeleitetes nomen agentis auf -ingr vor. Ein zweites
Beispiel ist andkylingr zu l.y{a, über den Rand eines Gefäßes auf
häufen (Cleasby-Vigfusson 367b) , ebenso ist gceaingr verbalen Sinnes
und entspricht dem in Mannkenningar gebrauchten qcedir. gunn
nce'rungr könnte daher zu nosra gestellt werden, vgl. z. B. naddskurar
ncerir 67, 6, 3, gunnnreri71.q1' reimt 181, 13, 6 auf das durch sichere
Conjectur aus vmri hergestellte f ceri, doch ist zu beachten, daß
90, 1, 6 und 152, 9, 2 nrrungar mit v{Jro gebunden ist. Es scheint
an der ersten Stelle also eine Umdeutung des offenbar sehr alten
Wortes vorzuliegen.

Ganz. unklar ist die Mannkenning sveritmeralingar.· in einer
Strophe der Ragnarssaga (11, 261, 2, 2). merd, f. ist eine Reuse
zum Fischfang (Fritzner 2, 678b) , sveramera könnte daher als
Kenning für Schild aufgefaßt werden (vgl. hjfJrnet). sverameralingr
wäre dann ein Schildträger, Krieger.

89. Sohn (Abkömmling) und Gatte.
Der Sohn wird bestimmt durch sein Verhältnis zum Geschlecht,

dessen Fortbestehen er verbürgt, so erklären sich von selbst die
Grundwörter Stütze, Stab, Stamm: attstuaill. 269, 8, 7 i mttbogi
662, 9, 4, -badmr ,7; cetta« pattr Hamd, 4, 4; (ein. impius homo aber
ist niaja steypir 36, Iv, 6; cettar spillir 197, 3 (puridr}; Hävardr
halti nennt seinen Sohn seinen aflstuaill (179,2, 8); Joans mttstuaill
(Sohn) 421, 3 (Gullösu-pördr 1). Kenningar sind diese Ausdrücke
natürlich nur, wenn sie im Satze die Bedeutung ,Sohn, Abkömm
ling' vertreten: Endils mttstafr (Abkömmling) 321, 22, 6; Hild
itanns rettar cettstuaill 117, 2, 1 (2) i Rjals husa stafr 604, 2, 1;
mit dem Sinne, daß er dem Geschlechte neuen Glanz . verleiht:
Torf-Einars cettbwtir 321, 25, 1. Egill bestimmt seinen Sohn durch
das Geschlecht der Mutter, kynviar: ksxinar minnar kynviar 37,
21. In derselben Strophe nennt er ihn cettar askr, 35, 10, 7 cettar
slr}pldr.
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Der Sohn als Erbnehmer: er(inyti Sig. sk. 26, 2 j arfa (gen.
plnr.) e'llinyti 52,42, 1 j Bjarnar arfnyti 196, 1, 8 j Dlfs arfpegi
472, 31, 7; Tryggva arfpegi 533, 32, 8; Eirelc,c; e'l'fivgrar 577, 15,
4 j Aka arflJegi II, 7, 28, 7; Fl'elca arflJegi II, 344, 2, 6; Haralds
arfpegi TI, 345, 8, 3 j Eias erfimeidr 138, 2, 1 j KZyps arfpegi Hyndl.
19, 2; Bu'l·s arflJegi 30, 2 j Haralds arfvrrdr 214, 7, 8 j Geira arf
vprar 541, 11, 1; e1"firpntr Gudr. hv. 14, 6; 575, 3, 7; 11, 349, 2,
2 j Hoqna erfivprar Atlakv. 12, 6.

Sohn als Rächer s. unter 90. König, c, zu Ende.
Gatte: Foglhildar munr 2, 6, 4 j Friqqjar faambyggvir (Odin)

24, 12, 3 j Sigvinjar arma [armr (Loki) 15, 7, 2; galdrs hapis" arma
farmr (Loki) 140, 3, 2 j GunJllrutat· arma [armr (Odin) 387, 2 (Stein-
porr) j malvinr Guar. 1,- 20, 3. -

In den Kräkumäl wird, wofür sich sonst keine Beispiele in
den Skaldengedichten finden, Liebhaber und Geliebter ganz wie
die Kriegerkenningar verwendet: ce skal ästoin« nu~yja einardr i
dyn svel·da 654, 23, 7; vgl. meyjar drengr 654, 20, 3 j ekkj« rnalvinr

654, 20, 4.
90. König; Fürst.
Alle Mannkenningar gelten natiirlich auch vom Könige. Die

vom Kampf und der Seefahrt hergenommenen Umschreibungen
und vor allem die Kenningar für den freigebigen Mann kommen
ihm zu. Hier sind nun solche zusammengestellt, die sich aus der
großen bisher behandelten Masse aussondern und Stand, Würde,
Macht, Tätigkeit des Herrschers in charakteristischer Weise be
zeichnen. Sie gelten für Könige und sonstige Herrscher (z. B.
Jarle), doch können sie gelegentlich auch auf andere Personen in
besonderer Ehrung angewandt werden. Ganz natür-lich sind
Fürstenkenningar bei Bischöfen. Besonders Kenningar mit Be
stimmungen wie Sieg, Ruhm, Gedeihen können selbstverständlich
von allen Personen, die so geehrt werden sollen, gebraucht werden.
Im folgenden ist nur hin und wieder angegeben, wenn eine Fürsten
kenning sich auf andere Personen bezieht. In einzelnen Fällen
ist die ursprüngliche Vorstellung ganz verblaßt (lids radandi 11,
217, 24, 6 einfach = Mann). In der Zeitscbr. f. d. A. 54, 54 ff.
habe ich darauf hingewiesen, daß in den Königsdrapen nach der-:
Bekehrung die Kenningar mit Götternamen im Grundwort von
den Skalden gemieden werden. [olkstafn« Freyr 206, 12, 1 bezieht
sich auf Jarl Eirikr, der zwar Christ war, aber dem alten Glauben
durchaus nicht feindselig gegenüberstand. In mannbaldr (Knut)
298, 1, 8 ist baldr appellativisch. aldar lJundr für König bei
Grettir (A 3o_9, 1, 2) würde eine ganz einzig dastehende Kenning
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sein, F J hat die Stelle geändert (B 287). Die Edda bietet ·land
R'2gnir (Atlakv. 12, 1). Im allgemeinen war bei den eigentlichen
Fürstenkenningar überhaupt wenig" Gelegenheit für Götternamen
(ebenso fehlen die Baumnamen). Hier herrscht als Grundwort
durchaus das nomen actionis 1), abgesehen von der Verwendung
solcher Wörter, die schon an sich den Herrn, Herrscher bezeichnen
wie drottinn, gramr u. ä. und den Ausdrücken für Sohn, Abkömm
ling in den Kenningar, die auf die fürstliche Abstammung hin
weisen sollen. Aber die Götternamen werden in christlicher Zeit
in den allgemeinen Mannkenningar sonst nicht gemieden. Die
Kenningar bezeichnen vor allem den Machtbereich des Herrschers;
zu beachten ist bei denjenigen, die sich auf den norwegischen
König beziehen, daß in den Bestimmungen seltener das ganze
Volk, als die einzelnen Volksstämme genannt werden, was sich
lediglich aus der. Lust der Variation erklärt. Die kriegerische
Seite des Herrschertums tritt natiirlich stark hervor, nicht nur
in den Heerführerbezeichnungen, sondern besonders in den Kenn
ingar, in denen der Herrscher als Besieger, Vernichter seiner
Feinde erscheint. Die Ausübung der Königsgewalt im Innern,
Zurückweisung und Bezwingung innerer Feinde, Befestigung der
Königsgewalt gegenüber Widerstrebenden, Leitung der Thinge,
Friedensstiftung, Verfolgung und Bestrafung von Räubern findet
mannigfachen Ausdruck. Die Würde des Königtums wird durch
die Abstammung bedingt, darauf beziehen sich zahlreiche Um
schreibungen. Der König steht auch in einem traulichen Ver
hältnis zu den ihm untergebenen, nicht nur zu seiner nächsten
Umgebung, der hird, Es ist eine erfreuliche Seite dieser Dich
tung, die im Dienste des Königtums steht, daß Ausdrücke krieche
rischer Ergebenheit, der Selbsterniedrigung, unwürdiger" Schmei
chelei auch in den Kenningar durchaus fehlen. Eine Huldigung
liegt darin, wenn ein Jarl konungr jarla, König unter den Jarlen
genannt wird (318, 13, 2). Eine eigentliche Kenning liegt hier
nicht" vor, vgl. sprunda konungr 510, 2, 4.

a, Der König als Herr über Land und Leute (SnE 1, 452);
zum Ausdruck kommt die Macht des Königs, sein Recht auf das
Land, Anteil an ihm, die Leitung und Führung durch den Herr
scher und der von ihm gewährte Schutz, die Sorge für die Sicher
heit des Landes und der Bewohner.

1) Zu diesen sind die betreffenden Abschnitte bei den allgemeinen Mann
kenningar zu vergleichen.
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a. Verhältnis zum Land; landreki (allein z. B. H. Hu. 1, 32,
3) wird nicht mehr als Kenning empfunden und dient daher als
Grundwort in Kenningar. hjarls drottinn 205, 8, 4; grundar dgglingr
418, 27, 2. lands gretir 175, 7 (Sveinn tjüguskegg): [oldar hilmir
II, 71, $9, 5; qrunda» 11, 107, 8, 7. jaril-*hljotr 69, 3, 2; jaraar
*hljotr 169, 11, 7; grundar 123, 33, 4; hjarls *hljotenclr 186, 4, 3,
fyrsterne FJ; ich vermute, daß Gunnlaugr diese ehrende Kenning
auf seinen oder Helgas Vater oder beide bezieht; nur diese konnten
an dem Gelübde, das in der Strophe erwähnt wird, Interesse haben.
lands raaandi 271, 16, 2 (hier von einem geringeren Fürsten);
jat'il~ 61, 11, 7; 62, 13, 7; 11, 146, 3, 4. landa styrandi II, 127,
5, 2. land- Rpg11,ir Akv. 12, 1. grundar tyggi 11, 75, 52, 4. (oldar
valdr 434, 28, 3. landvprar 78, 35, 2; 155, 21, 4"; 268, 4, 4. qrunda«
66, 4, 4; 240, 6, 3; 511, 1, 6; II, 85, 90, 8; II, 117, 15, 8; Ir,
125,38,5; [oldar 117, 1, 3; 502, 31a, 8; 525,2,1; fold- 420,32,
7; lda- 269, 8, 2; byggaar 489, 4b, 7; (,.o11,s 501, 28a, 7; (pilurjaraar
II A 232, 2, 2 (B 252 (rceninga statt (paur).

ß. Bestimmung durch ein näher bezeichnetes oder ein be
nanntes Land oder benannten Ort; für Norwegen, Dänemark treten
die Namen einzelner Landschaften ein: Noreq« gretir 530, 19, 5;
drottinn II, 114, 4, 8; sinjor 238, 15, 4; vprar 223, 13, 7; nord
satro gcetir Ir, 128, 6, 4; Dofra dt'ottinn 121, 26, 7; Grenlands
drottinn 405, 6, 5; Hgrila foldar v{Jrilr 230, 7, 2; Lista lriavgraudr
43, 5, 2; pengill 224, 18, 7; konungr 477, 1, 2; 80g11,s gramr 342, 16,
1; Upplands gramr 19, 2, 7; 412, 17, 4. Eigentümlich ist die
Kenning markar islands stj6ri 275, 1, 5, durch die der norwegische
König bezeichnet wird, s. 1. Erde, h. Haltlands harri (Jarl p6r
finnr) 320, 18, 1. Der dänische König: Dana grundar harri 414,
1, 1; J6tlands jpfurr 234, 9, 1; Jota qrundar galingr 418, 26, 7.
Eirikr blodex in England : enskrar foldar atsitjandi 48, 24, 4. Der
deutsche Kaiser: Fraklands styrir 418, 26, 2. Der griechische
Kaiser: Griklands stolJ!engill 368, 3 (porarinn).

Einzelne Orte: Hleidrar atseti 377, 2, 6; 11, 54, 3, 4; Lundar
allvaldr 336, 18, 3; Lundar lofaung1· II, 250, 1, 3; Miklagarils
hil1nir 355, 2, 6.

r. Zweigliedrige Bestimmung: folda ok fyrda vgrar 541, 9, 3.
~. Viel mannigfaltiger sind die Kenningar, in denen das Ver

hältnis des Fürsten zu den Beherrschten dargestellt wird. Neben
allgemeinen Ausdrücken finden sich hier natürlich Namen der
Völker und bei der Bezeichnung des norwegischen und des däni
schen Königs vor allem die Namen der Bewohner einzelner Land
schaften; dann werden die einzelnen Klassen und Stände unter-

23
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schieden," die Herrschaft der Könige wird auch durch die Unter
werfung anderer Fürsten bezeichnet; hervorgehoben wird das Ver..:.
hältnis zu den Gefolgsleuten, .zur hird, dr6tt, den drengir. Der
König erscheint als Herr, als Beschützer, als Vermittler und
Friedenstifter, als Förderer des Wohlstands, als gastfreier Wirt,
der reiche Geschenke austeilt, als Freund (dr6ttar vinr für einen
homo privatus 94, 2 Helgi) und guter Kamerad gleichgestellter
und unter ihm stehender. Spät und vereinzelt ist hirtir manna,
eigentlich Züchtiger der (bösen) Menschen II, 522, 11, 5.

E. Die Beispiele sind zunächst nach den Bestimmungen, dann
nach dem Grundwort geordnet, die mit Namen gebildeten in der
ersten Reihe als besondere Gruppe (die mit folk gebildeten Kenn
ingar s. weiter unten. Ursprünglich ist folk Heeresabteilung, wenn
auch der verblaßte Sinn ebenso gut in solchen Verbindungen vor
liegen kann): brag na bualungr II, 252, 4, 7; vinr 11, 85, 90, 6.
drengja d"6ttinn 254,31,5; 312, 7, 3; harri 314,14,1; pengill
II, 131, 17, ß; vinr 458,1,6; TI, 64, 14,2. dr6ttar deilir 145,
3 (p6rarinn) ;inndr6ttar geymir 321, 24, 7; dr6ttar stjori 15~, 25, 3;
styrir 11, 40, 82, 4; vinr 11, 234, 17, 5; vgl. 94, 2 (Helgi). { i ra gcetir
11,64,13,2; scettir 501, 28b, 5. {lotna oordr 414,3,2; gildir
269, 6, 1; sendir 238, 16,' 8; styrir (Bischof)' II, 56, 5, 5, {y r äa

gramr 11, 108, 12, 6; II, 117, 17, 7; j(!furr 438, 45, 2. gotna
spjalli 307, 8, 2; 333, 6, 2; vinr 11,63,11,5. gumna stjo"i Grip.
1, 6; 152, 9, 3; 11, 26, 10, 6; styrir 191, 5, 1; drottinn 515, 2, 1;
gretir 228, 3 (6) j vinr 66, 2, 3; TI, 39, 76, 7; (für Merlin) 11, ?8,
20, 1 j spjalli 374, 4, 3; 11, 84, 83, 6. hau k s t ald a gramr (Gunnarr)
Sig. sk. 31, 2; haukstaldr hat sonst {sicher die Bedeutung von
Fürst, König; s, unten. So könnte es auch hier aufgelaßt werden,
vgl. Kenningar wie jgfra y{irskhldungr; haukstalda vinr Oddr. gr.
6, 2. her s a drottinn 242, 13, 6; pengilZ 324, 14, 5; stillir 11, 69;
29, 7; 11, 106, 7, 1 (Jarl SkUli);gl(!tZuar 346, 34, 2; reißr 418,
24, 5. h i r ita r stj6ri 346, 35, 1. hp laa skyldir 150, 1, 3; reifir
158,8,1; vinr 367, 10,5. jarla dr6ttinn 312,5,2; pryair 11,
68,27,7; vinr 152,9,6; jpfra ddJttinn 11, 117,18,3; oddviti
11, 133, 7, 6; r{kir 419, 29, 6; sPialli 67, 9, 7; styrir 11, 125, 35,
6 ;ytirskjpldungr (der griechische Kaiser) 439, 50, 5; pengill TI,
135, 1, 1 (7). u ä s gramr 233, 5, 2; hgfäingi 340, 4, 2; raaandi
11, 217, 24, 6. lj 0il frpmuar 38, 4, 3. lo [ d:« gramr 155, 22, 3;
445, 70, 5; styrir II, 122, 21, 2; vinr 579, 23, 7; 11, 20, 50, 2
(Merlin); 11, 41, 87, 5 (rex); hollvinr norr. fornkv. 337 (4, 4).
l Yila dr6ttinn II, 330, 30, 4; gramr. 11, 134, 11, 7; stillir 2, 10, 1;
pengill 11, 66, 21, 1. manna hirtir II, 522, 11,5; maloinr Grott.
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8, 3. r ek k s lpaua,. 13, 31,7; rekka ,"uni 269, 8, 3; rekka stillir
11, 105, 3, 6. seggja drottinn 358, 2 (1); TI, 125, 34, 2; Brot 6,
6; 367, 9, 1; sessi 136, 3, 7. skatnadrottinn Grip. 5, 2;443,
64, 7; II, 297, 26, 2; styrir 11, 572, 10, 5; vinr 11, 77, 58, 7;
lJengill rr, 71, 37, 7.veriiungar vprar 215, 8,3; gramr 8ig. sk.
42, 2. viraa vprar 124, 1, 2; vinr 232, 3, 3 (9); drott-inn 11, 134,
9,1. yta drottinn 475,45,4. pjoaa',. gramr 506,38:\,4; bragningr
526, 5, 5; fylkir 11, 571, 8, 6; yfirmaar (Moses) 627, 19, 6; snytrir
119, 12, 7, vgl. hapta snytrir (Odin) 14, 3, 3; sessi 150, 2, 7.
a ldar allvaldr 267, 2, 3; 271, 14, 3; qramr II, 113, 1, 4;' h~fundr
II, 71, 37, 2; stjori 11, 30, 34, 4; forstiori (geistlich und weltlich)
11, 458, 67, 7; styrir 11, .146, 1, 6; vinr 11, 76, 54, 7; snytrir 11,
28, 20, 6; aldar astvinr 418, 23, 7. '

Benannte Völker und Volksteile; König der Norweger, nor
wegischer Herrscher (die Beispiele, in denen ein Teilherrscher,
etwa Jarl Sküli gemeint ist, sind nicht ausgeschieden): Austmanna
allvaldr 23, 9, 3; Nordmanna drottinn 22, 5; 3; 156, 25, 4; gram."
302, 1, 8; 11, 114,5,8; norrama skatna hilmir 542,13, 5; norrmnar
aldar valdr 11, 133, 7, 2; Dcda drottinn 424, 5, 1; hilmir 585, 57,
8; Bgaa allvaldr340, 6, 5; 374, 4, 1; 408, 3, 3; drottinn 303, 1
(3) j 381, 12, 3; 11, 344, 3, 5; fylkir 433, 26, 5; qrasnr 373, 3, 3;
106,8,7; stillir 380,7, 1; 11, 117,17,1; II, 134, 10, 1; Eyna
konungr 193, 2, 2; Fila dr6ttinn 357, 1, 5; 379, 4, 5; 380, 7, 6;
Hada drottinn 410, 6, 6; Hringa gram'l" 240, 7, 6; Horda drottinn'
149, 4, 5; 306, 1, 5; 432, 21, 1; tylkir 344, 22, 1; 463, 6, 2; gramr
366, 4, 7; 408, 3, 7; 431, 15, 8; 11, 124, 30, 3; hildingr II, 112,
1, 4 (2); hilmir 250, 18, 1 j 313, 10, 3; 315, 16, 3; 503, 33a, 7;
konungr 119, 13, 4; 452, 2, 2; landv~rar 63, 7, 2; mildingr 437,
39, 3; rcesir 404, 1, 3; stillir 534, 34, 5 j 11, 236, 25, 1; valdr 121,
26, 6; 11,132, 2, 2; vinr 148,1,4; 311,1, 8; Jaaarbyggva drottinn
312, 3, 5; Mcera folkverjandi 120, 22, 3; gramr 308, 8, 4; 337, 21,
6; hilmir 216, 14, 1; 11, 86, 95, 2 j stillirII, 83, 81, 6; .pengill
430, 12, 5; 454, 1, 1; Norämcera kcerir II, 131, 19, 2 j Rauma hilmir
Ir, 134, 9, 5; konungr 380, 6, 4; 431, 15, 4; rcesir 426, 5 (5);
pengill 438, 43, 5; Strinda visi 222, 9, 3; Sygna d,.6ttinn 432, 22,
5; 581, 38,6; 11, 117,17,5; gjafvinr 324,11,1; qramr 223, 13,
3; 586, 62, 3 j harri 404, 2, 1 ; 473, 33, 2 j 1-restr 159, 10, 1; 576,
6, 6; pengill 312, 6, 2 j Vprsa drottinn 404, 1, 1 j prcenda buälungr
338, 25, 5; 404, 1, 5; drottinn 216, 13, 2; fylkir 581, 34, 6; prcenda*
qramr 155, 23, 2; j~furr 462,3, 7; TI, 105, 2, 1; lofaungr 430, 13,
5; H, 134, 8, 7; rceeir 336,20, 1 j 467,2, 2; 11, 79, 64, 5; siklingr

23*
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476, 2, 5; pengill 175, 2 (Sveinn tjügnskegg}; 367, 8, 5; B82, 13, 1;
463, 2, 2; II, 494, 2, 2 (9).

Norwegischer Herrscher als Herr eines fremden Volksstammes:
Jota-gramr 306, 1, 4; Skpnunga gramr 314, 13, 4; 333,5,8; jpf'urr
11, 134, 9, 4; harri 336, 18, 2. Aber zur Bezeichnung des däni
schen Königs: Skimunga gmmr 303, 6 (3). Dänischer Herrscher:
Dana bUlJlungr II, 247, 1, 6 (in Wortspiel = skjgldungr); landreki
425, 1, 6; hUfskjvldr 234, 9, 7; Jota drottinn 273, 3, 5; gramr 133,
3(2); konutlgr 342, 15, 8: 461, 2, 6; stillir 226, 2, 2; vegnjotr 299,
7, 4 (s. Ein!. S. 42); vinr 322, 4, 6; pengill II, 114, 4, 7; välingr
303, 4 (3).

Der schwedische König oder ein schwedischer Fürst: Svia
drottinn 412, 17, 2; gramr 11, 126, 42, 7; gauzkrar pjoäar qromr
11,223, 5, 7. .Gauta hilmir 11, 350, 1, 2; siklingr II, 222, 4, 4;
dvglingr 268, 1, 7; styrir 11, 113, 2, 2 (3).

Jarl der Orkneyjar (und Hjaltlands): Hjalta dt'ottinn 318, 10,
1; 321, 22, 8.

Der griechische Kaiser: Girkja stillir 340, 6, 8.
Gunnarr: Borgunda *vinr Akv. 18, 3 (vgl. Waldere B 14).
~. Die Grundwörter dieser Kenningar variieren den Begriff

Herrscher; beachtenswert sind die zahlreichen mit vingr'gebildeten
Kenningar (vgl. auch spjalli); sie bezeichnen die Beziehungen zu den
beherrschten in mannigfaltiger Weise: aldar allvaldr 267, 2, 3;
271, 14, 3; Austmanna 23, 9, 3; Egaa 340, 6, 5; 374, 4, 1, 408~

3, 3. pjoctar bragningr 526, 5, 5. bragna bualungr TI, 252,
4, 7; prcenda 338, 25, 5; 401, 1, 5; Dana II, 247, 1, 6 (Wortspiel).
drottar d eilir 145, 3 (pörarinn). drengja d ro t t i nn 254, 31, 5;
312, 7, 3; gumna 515, 2, 1; hersa 242, 13, 6; jarla 312, 5, 2;
jpfra II, 117, 18, 3; 7yaa Ir, 330, 30, 4; seggja Brot 6, 6; 358, 2
(1); TI, 125, 34, 2; 367, 9, 1; skatna 443, 64, 7; II, 297, 26, 2;
Grip. 5, 2; viraa 11, 134, 9, 1; yta 475, 45, 4; Dcela 424, 5, 1;
Egaa 303,1 (3); 381, 12, 3; II, 344,3,5; Fila 357,1,5; 379,--4,
5; 380, 7, 6; Haaa 410, 6, 6; Hjalta 318, 10, 1; 321, 22, 8; Hgrcla
149, 4, 5; 306, 1, 5; 432, 21, 1; Jadarbyggt'a 312, 3, 5; Jota 273,
3, 5; Nordmanna 22, 5, 3; 156, 25, 4; Sygna 432, 22, 5; 581, 38,
6; II, 117, 17, 5; Vprsa 404,1,1; prmnda 216,13,2. Gauta
dvglingr 268,1,7. )}!mra folkverjandi 120,22,3. uss frpm
u dr 38,4,3. pjoaar fylkir II, 571,8,6; Egtla 433,26,5;
Hpräa 344, 22, 1; 463, 6, 2; prcenda 581, 34, 6. inndrottar ge y mir
321, 24, 7. flotna 9 il d i t· 269, 6, 1. Sygna gj a f vi nr 324, 11, l.
hersa glvattar 346,34,2. haukstolda q r am r Sig. sk. 31, 2; fydla
II, 108, 12, 6; II, 117, 17, 7; lias 233, 5, 2; lofda 155, 22, 3;
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445, 70, 5; lyda 11, 134, 11, 7; pjof1ar 506, 381
' , 4; aldar TI, 113,

1, 4; verdungar Sig. sk. 42, 2; Eglla 373, 3, 3; 406, 8, 7; gauzkrar
pjoflar 11, 223,5, 7; Hringa 240, 7, 6; Hprf1a 366, 4, 7; 408, 3,
7; 431, 15, 8; 11, 124, 30, 3; Jota 133,3 (2); 306, 1, 4; Mcera
308, 8: 4; 337, 21, 6; Norllmanna 302, 1, 8; 1I, 114, 5, 8; Sk9nu,nga
303, 6 (3)'; 314, 13,4; 333, ?, 8; Svia II, 126, 42, 7; Sygna 223,
13, 3; 586, 62, 3; prmnda 155, 23, 2; ßra 9 te t ir 11, 64, 13, 2;
gumna 228, 3, (6). d1'engja h a r r i 314, 14, 1; Sk~nunga 336, 18,
2; Sygna 404,2, 1,473,33, 2; R~rlla hildingr II, 112, 1, 4 (2).
nort'mna skatna hilmir 542, 13, 5; Dmla 585, 57, 8; Gauta 11,
350, 1, 2; Hprf1a 250, 18, 1; 313, 10, 3; 315, 16, 3 ;503, 33·, 7;
Mmra 216, 14, 1; II, 86, 95, 2; Rauma 11, 134, 9, 5. manna
h i r tir II, 522, 11, 5 (hirtir stammt aus geistlichen Kenningar),
hier verblaßt: vornehmer Herr. Dana hlifskjpldr 234, 9, 7.
lids hpfaingi 340, 4, 2. aldar h'2fundr II, 71, 37, 2. fyrila
j '2 f ur r 438, 45, 2: Sk'2nunga 11, 134, 9, 4; prmnda 462, 3, 7; 11,
105, 2, 1. Eyna konungr 193, 2, 2; H'2rlla 119, 13, 4; 452, 2,
2; Jota 342, 15, 8; 461, 2, 6; Rauma 380, 6, 4; 431, 15, 4; Nora
mcera kcer ir II, 131, 19, 2. Dana landreki 425, 1, 6. prcenda
lofaungr 430, 13,5; rekks lpauar 13,31,7. Horda mildingr
437,39,3. hfra oddviti 11, 133,7,6. jarla prydir II, 68,27,
7. lids raaandi 11,217,24,6. hersa reifir 418,24,6; hplaa
158, ~,1. j~fra rikir 419, 29, 6. rekka ntni 269, 8, 3. Hprila
r re sir 404, 1, 3; Rauma 420, 5 (5); Sygna 159, 10, 1; 576, 6, 6;
prmnda 336,20,1; 467,2,2; 11,79,64,5. flotna sendir 238,
16, 8. seggjet sessi 136, 3, 7; jJj61lar 150,2,7. Gauta siklingr
11, 222, 4, 4; ßromdo: 476, 2, 5. jpfra yßr slej pldung r 439, 50,
5. hplfttJ, skyldir 150, 1, 3. aldar snytrir 11, 28, 20, 6; jJjoaar
snytrir 119,12,7. gotna spjalli 307,8,2; 333,6,2; gumna 374,
4,3; 11,84,83,6; jptra 67, 9,7. hersa stillir 11,69,29,7;
11, 106, 7, 1; l'IJila 2, 10, 1; rekka II, 105, 3, 6; Eglla 380, 7, 1;
11,117, 17, 1; 11,134, 10, 1; Horda 534,34,5; TI, 236,25, 1;
Girkja 340, 6, 8; Jota 226, 2, 2; Mmra II, 83, 81, 6. aldar s t j 0 r i
II, 30, 34, 4; drottar 156, 25, 3; gumnar Grip. 1, 6; 152, 9, 3; 11,
26, 10, 6; hirdar 346, 35, 1; aldar 11, 30, 34-, 4; aldar forstjori 11,
458, 67, 7, drottar styrir TI, 40, 82, 4; gumna 191, ~, 1; flotna
II, 56, 5, 5; lofaa 11, 122, 21, 2; j'2fra 11, 125, 35, 6; skatna 11,
572, 10, 5; aldar 11, 146, 1, 6; Gauta 11, 113, 2,2 (3). fira 'sostt ir
501, 28b

, 5. norrcenar aldar valdr II, 133,7, 2; Hprlla 121,26,
6; II, 132,2,2. Jota vegnj6tr 299,7,4 (s. Einl.S.42). braqna
vi n r 11, 85, 90, 6; drengja 458, 1, 6; II, 64, 14, 2; drOttar 11,
234, 17, 5; 94, 2 (Helgi) ; gotna II, 63, 11, 5; gumna 66, 2, 3;
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II, 28, 20, 1 (Merlin); 11, 89,76, 7; hf!laa 367, 10, 5; jarla 152,
9, 6; lofaa 579, 28, 7; TI, 41, 87, 5; 11, 20, 50,2 (Merlin); skatna
II, 77, 58, 7; .haukstalda Oddr. 6, 2; viraa 232, 3, 3· (9); Horäa
148,1,4; 311,1,8; Jota 322,4,6; aldar II, 76,54, 7; aldar
astvinr 418, 23, .7; lofaa hollvinr norr. fornkv. 337 (4, 4); manne
malvinr Grott. 8, 3. Borgunda*vinr Akv. 18, B. Strinda ui s i 222,
9, 3. flotna v f!r dr 414, 3, 2; veraungar 215, 8, 3; virda 124, 1,
2. pjoaar yfirmadr 627, 19, 6. drengja pengill 11, 131, 17,
6; hersa 324, 14, 5; jpfra 11, 135, 1, 1 (7); lyaa 11, 66, 21, 1;
skaina 11, 71, 37, 7; Jota 11, 114, 4, 7; Ma;ra 430, 12, 5; 454, 1,
1; Rauma438, 43, 5; Sygna 312, 6, 2; pramda 175, 2 (Svein tjügu
skegg); 367, 8, 5; 382, 13, 1; 463, 2, 2; 11, 494, 2, 2(9). JOta
galingr3Q3, 4 (3).

b. Der König ist der Führer der Heere, der Leiter der
Schlacht, nach der heroischen Auffassung auch der Vorkämpfer.
Schon in einem Teile der bisher gegebenen Beispiele ist diese
Vorstellung vorhanden, in andern ist sie noch deutlicher ausge
drückt. [olk. und herr beziehen sich ursprünglich auf die zum
Kampf geordnete Menge, beide (und danach fylkir) können na
türlich auch in freierem Sinne gebraucht werden. In kriegerischem
Sinne wird auch sggn verwendet. Durch solche Heerführerkenn
ingar werden selbstverständlich unter Umständen auch Männer
von .nicht fürstlichem Range bezeichnet. Kenningar dieser Art
sind nicht. besonders hervorgehoben. Den einfachen Verhältnissen
entsprechend ist zwischen den Vorstellungen ,tapferster Kämpfer,
Vorkämpfer' und ,Leiter des Kampfes, Heerführer' oft keine
Scheidung, daher könnten auch manche der oben unter den allge
meinen Mannkenningar angeführten Beispiele hierhergestellt werden.
folkhagi 32, 14, 5; -hv[Jtuar 413,18, 1 j folks jallarr 11, 76, 55, 7;
H. Hu. TI, 42, 3; folka herdir II, 71, 37, 3; folles oddviti 11, 283,
7, 4 (s. unten oddviti); H. Hj. 10, 3; H. Hu. 11, 12, 2; folkstuilill
28, 2, 3;' -st'lJrir 191; 3, 1 (vgl. folkst}ori SnE 1, 454); folka treystir
418, 24, 1; 11, 70, 34, 1; folkvaldr 430, 14, 6; folks valdi 196, 1,
l' (der Gode Snorri); folkvf)rilr 411, 10, 3; 452, 2, 2; TI, 119, 2, 7;
Guar. 2, 6, 4. [olkstafn« Freyr, der an der Spitze kämpfende 206,
12, 1. herja deilir 11, 30, 33, 6; herflytir 299, 6, 8; -forauar 119,
13, 3; he'J'-*f'lJsir 425, 3, 3 (s, 88. Mann, m, unter fysir); -gramr 11,
82, 75, 5; herjar hilmir 423, 2, 5; hers jaaarr TI, 25, 5, 1; Fafn.
36, 3; hers \oddviti 467, 2, 7; (s. unten oddviti) II, 85, 88, 2; 11,
283, 9, 4; Grip, 41, 2; 52, 2; herrekkir 11, 96, 2, 2 (1); 11, 494,

. 3, 4 (9); hers skj[Jldungr 244, 21, 7; herskordandi 271, 16, 6; -sk[lrauar
339, 2, 5; -skyldir 315, 18, 8; -stef'nasuii. 124, 36, 3; 11, 89, 4, 7;
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-stef'nir 149, 7, 3 j 255, 3, 6; 615, 31, 6; II, 75, 51, 1; 11, 108,
11, 3; -stillir 256, 3 (Bersi); 305, 1 (Kolgrimr); herja stillir Guar.
3, 4, 2; hertoqi (Sigurdr slembidjäkn) 469, 9, 1; vgl. 411, 12, 5;
497, 22&, 4; 11, 25, 6, 1; Il, 72, 40, 5; TI, 79, 66, 2 (vgl. Möbius
Ratt. i, 33); Ir, 282, 3, 8; 11, 283, 7, 2; hers valdandi 11, 74, 49,
4; herjar hollvinr 418, 25, 3; hervprtluar A 125, 13, 3 var. (-forauar
B 119); -pengill 3~2, 15, 1. us« raldamdi. II, 217, 24, 6; liaveljandi
II, 100, 5, 6 (in beiden Fällen in allgemeinerem Sinne); lias oddviti
358, .4 (1). sagna hrcerir 16, 9, 1 (von Loki). sagna segjend·r 14,
2,. 1 (Götter). sagna sviptir 140, 3, 3 (Thor); bragna sagna oddviti
11, 77, 59, 8. oddoiti, der die Spitze führende, an der Spitze
kämpfende, ist an sich eine Kenning für den Heerführer; Fürst,
König, kann aber noch näher bestimmt werden (s. unter folk, herr,
lia, spgn) und auch verblassen: 50, 34, 8; 63, 3, 3; 467, 3, 3; 471,
21,7; 472, 31, 3; 11,14,19,6; 11,76,56,5; II, 79, 66,8; 11,
159, 57, 8. oddr in gleichem Sinne wie oddviti: helmings oddr 414,
5, 4; aldar oddr Ir, 112, 4 (Sturla 1). Ebenso jadarr: folles, hers
jailarr, daher wird Freyr Lokas. 35, 6 als asa jaaarr gerühmt.

o. Sehr oft wird der Herrscher, Heerführer durch die Gegner
bezeichnet, denen er feindlich gegenübersteht, mit denen er sich
mißt, die er besiegt (so in der heroischen Dichtung: Isungs bani
H. Hu. 1, 20, 2; Fafnis ban i Oddr. 17, 7; Siguräar gptvuar Brot
11, 6). Selten ist bei den Skalden der einzelne Gegner genannt .
(Sveins sBkkvi 311, 3, 1 j Hpgnahrprs frpmuar 12, 26, 9; vgl. Sigars
fjandi, Hagbardr 461, 3, 6), gewöhnlich sind es Kategorieen, die
durch die Bestimmungen dargestellt werden. Sind diese Bestim
mungen ganz allgemein gehalten (Feinde, Männer, Heerschar, d. i.
feindliche u. ä.), so können die Kenningar auch für Kämpfer, Mann
gelten. Sie sind hier mit angeführt, weil sie besonders auf Könige
und herrschende, .führende Persönlichkeiten angewendet werden.
Andere sind charakteristischer, z. B. die, in denen feindliche Völker
benannt werden, oder z. B. solche mit Bezug auf Kämpfe inner
halb Norwegens, Kenningar wie hersa mYgir. Es können auch
politische Gegner bezeichnet werden, so daß der kriegerische Sinn
weniger hervortritt. Die Kenningar sind nach den Grundwörtern
geordnet, nomina actionis auf -ir sind besonders zahlreich.

Gauta andskoti 21, 7, 6. ljona lias Mgi 7, 3, 8; jarla 59, 16,
4; 60, 5, 2jj[Jfra 310, 17, 1; II, 120, 11, 6 (Jarl Sküli), Bolqara
brenn ir 339, 1, 3 (Haraldr hardrädi). Frisa dolgr 283, 2, 1; Jota '
8, 5, 10. Dano eytiir 137, 6, 3; Selundbyggva 344, 23, 1. folka
[elli» 451, 8, 7; dolga 11, 69, 30, 8; Jota 406, 9, 5. . Vinaa fergir
415, 8, 1. hergl[Jtuar Brot 13, 3; 18, 5. Dana grpnduar 63, 5, 8.
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jarla hegnir 420, 32, 6. Dana hlpilr 233, 6, 7.jgfra hneiiir 193,
1, 1; Ir, 114,·5, 1; dpglinga 324, 14, 8. he1"tryggilar hnekkir 150,
2, 6. harra hneykir 420, 1 (2); HolrnhUa 343, 20, 1. hertoqa hristir
344, 2.1, 3. HoUseta h1YEair 461, 2, 7. hfra ofkugi 477, 1, 7.
Eydana meütir 323,8, 2. Vinaa myrai..r 121, 24, 1; 151, 7, 1; 166,
3 (niddigt); 194,6,7. folkmygir 46,19,5 (hier in verschlimmerter
Bedeutung); hersa 577, 13, 6; VintU.t 369, 3, 1... hersa mcedir 419,
28, 4, hersa nuütar reynir 419, 30, 7; mannkyns reynir 318, 12, 3
(Jarl p6rfinnr); der Zusammenhang läßt es zu, daß auch diese
Kenning im Sinne des messens der Kräfte aufzufassen ist; doch
ist zu beachten, daß reynir auch sonst zu der Bedeutung Regierer
verblaßt, vgl. 93. Gott, a, ß. jpfra mttryrir 123, 32, 6; Vintla 414,
5, 1. liaskelfir 412, 17, 5; Dana 412, 15, 6. herskeräi» 151, 6, 1;
Engla 44, 9, 7. harra ·slfmgvir A 446, 7, 5 (hodda B 415); vgl.
oben hristir. dolga steypir 420, 31, 7. folkstriair 64, 8, 5 (auch
hier wie bei folkmygir ist der Sinn verschlimmert, Feind des
Volkes); sukkva striftir 451, 7, 3; Breta 152, 11, 2; Engla 243, 19,
3. Skota stßk/wir 405, 6, 6. Sveins sßkkvi 311, 3, 1. jgfra prystü'
66, 5, 1; 223, 44, 3. Svia prengvir 273, 5, 8. Engla pverri1' 382,
15, 7. gumna mgir 192, 6, 5; jpfra Il, 76, 55, 1 (Jarl Skllli); Engla
382, 13, 7. .

Mit einem Zwischengliede: Skota farbj6ar 32, 10, 6; Hggna'
hrers frpmuilr 12, 26, 9.

König Magnus wird von Arn6rr als Rächer des h. Olaf be·
zeichnet: Aleifs hefnir 309,14,1. Vgl. H6kona1'154, 18, 5; Slcjalgs
229, 4, 4.

d. Die Kenning hebt die fürstliche Abstammung hervor. Ich
sehe von solchen Umschreibungen ab, in denen der Herrscher als
der Sohn seines Vaters oder der Mutter (Alfifu sonr 333, 3, 8;
Yrsu burar 345, 27, I), als Bruder eines andern (Hemings broair
195, 8, 8j Arons [rcetuii 11, 505, 1, 5 = Moses), oder sonst durch
Verwandtschaft mit einem Zeitgenossen oder ihm zeitlich nahe
stehenden bezeichnet wird (Harald« b'rorlursonr 339, 4, 4; Hpgna
magr H. Ru. 2, 44, 10). ,Sohn des Königs' kann abgesehen von
der eigentlichen Anwendung auch für ,König' stehen, dessen Recht
mäßigkeit dadurch hervorgehoben wird: d~glings niar 11, 571, 7,
6; fylkis kundr 438,44,2; hilmis 308, 11, 2 j II, 117, 15, 4; lofdungs
458, 3, 3; fylkis niitr 213, 3, 4; grams sonr 467, 3 (hier emphatisch,
Sigurdr slembidjäkn spricht von sich selbst); konunqs 234, 1, 6;
skiVlduf1gS 474, 42, 5; tyggja 11, 65, 18: 7; per/gils II, 135, 2, 2;
palings Ir, 283, 6, 4; harra hgfuabaamr ,30, I, 3 (1). Tritt die Be
stimmung in den Plural, so wird auf die Reihe fürstlicher Ahnen
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hingewiesen: bragna konr 230, 6, 4 (hier von Erlingr Skjalgsson);
270, 10, 6; II, 224, 6, 4; bragninga II, 30, 33, 2; hankstalla konr
339, 4, 4; hier ist das Wort, daß immer nur im gen. plur, vor
kommt; im Sinne von principes, reges gebraucht (mank haukstalda
"heiti segJa 671, hh, 1, 1 konunga heiti), vgl. unten hauksialda vinr.
Das Wort hat daneben wie bragnar den allgemeinen Sinn ,hervor
ragende Männer, Helden', daher haukstalda qramr Sig. sk. 31, 2
von Gunnarr. ltildinga konr 383, 17, 4; konungmanna konr 185, 1,
3 (2); lofilunga niilr 11, 269, 20, 6; (Abstammung von den
Göttern:) raqna konr 123, 32, 2; siklinga konr 326, 2, 2;
scelinga konr 378, 7, 4; j[Jfra kundr 213, 1, 2; [arla nefi 224, 18, 4
(ein Jarl).

Der Stammvater des Geschlechts oder der Name eines her
vorragenden Ahnen dient als Bestimmung: Yqqs nülr 120, 20, 8;
Freys 9ttungr 61, 9, 7; Tys gttungr 62, 12, 7; Yngva konr (Sigurd)
Reg. 14, 3; attstaf'r -Yngva H. Ru. 1, 55, 3; Yngva sonr 11, 38, 72,
7; Yngva attkonr 416, 12, 3; Gormspttttngr 226, 2, 6; Ellu nü!r
30, 1, 2 (1) vom englischen König; aber 333, 6, 6 Ellu konr als
Kenning für Magnus, den norwegischen König. Ella scheint hier
für König im allgemeinen zu stehen. Bei diesem Namen, mit dem
sich eine so bestimmte Überlieferung verbindet (vgl. Ellu kind,
Angli 214, 7, 7) erscheint das seltsam, doch vgl. EUu geitung'r,
Rabe, steins Ella, Riese. Ebenso Heita konr 306, 2, 1 (1) für
Rognvaldr, Endils cettstafr 321, 22, 6 (Jarl pörflnnr). Auch rett
wird im Sinne von Abkömmling persönlich gebraucht: Soerris cett
11, 108, 12, 7.

Eigentümlich in der Ragnarsdräpa (1, 3, 6) Randsee hpfuanüljar
für den Vater, s. Einl. S. 40.

Bezeichnung des Geschlechtes: Vpls"unga nid« 409, 1, 3 (2);
Hartäde attar snarpgtt'r 48, 24, 6; Hilditanns teitar attstwtill 117, 2,
1 (2). Sigvatr nennt einmal Olaf den H. Norämonna niar 252, 23,
3, die Strophe ist unter der Herrschaft des Dänenkönigs kurz
nach Olafs Tode gedichtet; dem fremden wird der Herrscher aus
no r weg i s c he m Königsgeschlecht gegenübergestellt.

Im Grundworte kann insofern eine Huldigung für den Herr
scher liegen, als er ein kräftiges, hervorragendes Glied des Ge
schlechtes genannt wird (rettstuaill kann geradezu auch ,Sohn',
,Abkömmling' vertreten): Torf- Einars cettbcetir 321, 25, 1. Hildi
tanns cetia» attstuailt 117, 2, 1 (2); skyljä rettstuilill II, 61, 2, 4i
jpfra attstwlill 382, 14, 1. Stärker ohne genit.: attstuaill 269, 8,
7; cettstyrandi 325, 18, 6.



362 90. König, Fürst, e-h.

e. Die Würde des Fürsten wird dadurch gekennzeichnet, daß
er Genosse, Freund anderer Fürsten genannt wird :gmllinga vinr
337, 20, 6; skjpldu,nga popti 270, 13, 4; haukstalda vinr Oddr. gr.
6, 2 (doch könnte haukstalda auch als virornm fortium aufgofaßt
werden). In andern Fällen soll ein Herrscher, der nicht könig
liche Würde hat, durch eine solche Beziehung geehrt werden:
lwnungs spjalli (Jarl Häkon) 148,5,2 j grams runi 118,7,2; pengils
sessi 316, 3, 3 (Jarl pörflnnr) j }pfra hollvinr 510, 3, 1 (Jarl Rogn
valdr); unbekannte Person: bualunga maZi 201, 2, 2. Mit einem
Namen: Herolds sanm'eynir 69, 1, 2 (Jarl Haken), Merlin wird
yngva vinr genannt 11, 26, 9, 5. Freund eines Gottes: Freys oinr
(Sigurd) S~g·. sk. 24, 7.

f. In der Bestimmung ist die Würde des Herrschers ausge
drückt: [arladoms *hirair 212, 11, 3. Äußere Zeichen der Würde:
brüna gnmdar silicis sima geymir 119, 14, 3; hasceta gcetir 11, 126,
1,~8; 11, 131, 19, 6; Frolla siols stillir 415, 7, 6; der Kaiser von
Byzanz ist der st61pengill 340, 6, 1 j in Verbindung mit GrikZand:
Griklands sto1pengill 368, 3 (pörarinn), Scepter: rilcisvandar reidi
valdr II, 113, 1, 8.

g. Der König erwirbt für sich, die Seinen und sein Volk
Ehre, Ruhm, schafft Gedeihen und Wohlstand, hegt 'weise Ge
danken, eine Scheidung gegen die allgemeinen Mannkenningar ist
hier oft nicht möglich: bragna sigrmggnuar 11, 129, 12, 2; dyrllar
[estir II, 146, 1, 8. [rama grceair II, 83, 81, 2; fremaarraaa fceuir
414, 4, 1; gagnpryaandi 323, 7, 8; foZkpryllandi 11, 57, 11, 2 (von
Hrafn Sveinbjarnarson), eigentlich eine Fürstenkenning ; vgl. jarla
pryair. heiaf'rp'tltudr 11, 74, 48, 7; vegnjotr 299, 7, 4; vegs valdr
ll, 232, 5', 7; awlvinr 312, 4, 3 ist unsicher. vlisd6rns gnEäir 418,
25, 1. Er unterdrückt die Zwietracht und stiftet Frieden: rekka
t"Og8 lcegir 149, 7, 1; rogs hegnir 417, 20, 2; braqna s(Ettir, eigentlich
eine Fürstenkenning, von Hrafn Sreinbjarnarson II, 57, 10, 5. Er
bestraft Missetaten, verfolgt, bestraft, rottet Verbrecher aus, ist
ihr Schrecken: ranlwgnir 11, 68, 26, 3; 1"Ctna hegnir 11, 114, 3, 6;
lomblekkir 11, 127, 2, 5. hlenna dolgr 310, 17, 8; hneigir 214, 5,
1; Jmeykir II, 133, 5, 1; svwfir 325, 15, 3; preytir 310, 17, 3 j prystir
309, 12, 3; hlenna helkannandi 20, 2, 3. opjoaar eyllir 464, 2, 3
(pörvaldr). 1'androttar otti 11, 128, 8, 8. svikfolks eyair 415, 5, 7.
»orqa myrtlir 262, 10, 5; 302, 3, 1; opyrrnir varga 118, 8, 6 (s. oben
88. Mann, m, unter pyrmir)j vargstcypir 319, 17, 6; pj6far oldar
ryrir 225, 20, 5; hofs veltir 237, 13, 1.

h. laga greinir II, 571, 7, 8; der König führt die Gesetze
aus, verschafft ihnen Geltung.
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Beziehungen des Herrschers zum Thinge. Er beherrscht es,
leitet es, vgl. das Epitheton pingdjarfr (z. B. 265, 20, 4): pinga
kennir 225, 21, 5; piugs prongvir II, 72, 41, 3 (wenn hier nicht
ping im praegnanten Sinne von Kampf zu verstehen ist).

i. J!)er heidnische Herrscher wird als Schützer der Heilig
tümer gefeiert: ves va3gi*-valdr 70, 6, 5, Olaf Tryggonson aber
von Hallfrear hrrgbrjotr genannt 149, 3, 2.

k. Auf Konjektur beruht fylkis* nafni = (ylkir 137, 7, 4.
Über Kenningar dieser Art s. Einl. S. 25.

91. Der Dichter.
a. Eine Gruppe der hierher gehörenden Kenningar (s, die Zu

sammenstellung in einer dem Bragi zugeschriebenen Strophe 5, 2)
bezieht sich auf die Erzählung von der Entstehung und dem Raube
des Skaldenmets (vgl. 100. Dichtung): Sonar bj6rstofnand~ Ir, 110,
2, 2 (Gizurr); zu bjargs Skjpldunga veig*-valdr 99, 14, 7 s. 80. Schild,
c,~. Gewöhnlich wird die Dichtung oder- die Dichtergabe als
Odins . (der Götter Trank) bezeichnet: Yggs glberi 5, 2, 5; Yggs
lidgjafi/II, 469, 26, 6; valkjosanda vins beidir 74, 21, 2; Fjglnis veigar
fregir A 89, 53, 3 (B 82: (regik j es wäre auch möglich, die Dichter
kenning beizubehalten und fmgi zu lesen, dat., vgl. bragar qreidir
A 89, 51, 6, B 81); Bestlu niets fossa bjoar 89, 2, 5; Viaris eins
veitir 11, 424, 21, 3;, dia fjarilar breytir 69, 3, ,3 j asa plbe-inir 543,
16, 8. Mit Einfügung eines Zwischengliedes (sunds, ,Schwimmen'):
Harbarils vea fjaretar -. sunds sannreynir 130, 2 (laus.), vielleicht
aber eine Kriegerkenning, Harbarils oea (clipeorum) fjprar =
sanguis.

Die Grundwörter dieser Kenningar sind alle nomina actionis;
auf -ir beiair, fregi.r, veittir, breytir, reynir; n-Stämme: beri, gjafi,;
a-Stamm bjoar; part. praes. stofnandi.

In Vielurs skipsmiar 5, 2, 2 ist skip im Sinne von Becher zu
nehmen wie sonst in der Verbindung mit Zwergnamen (s. 100.
Dichtung); der Becher steht dann für den Inhalt, oarerir ist Häv,
107 der Met, dagegen 140 der Kessel.

Dichtung als Gabe Odins: Gauts gjafrfJtuetl' 5, 2, 3.
b. In einer zweiten Gruppe wird Dichtergabe, Dichtung ohne

Beziehung auf den Mythus ausgedrückt und mit Grundwörtern
verbunden, die in mannigfacher Weisa die dichterische Tätigkeit
bezeichnen (beachte die häufige Verwendung von smidr, die Dich
tung wird vielfach einem Bild- oder Bauwerk verglichen); es
treten auch Götternamen auf. Häufig ist braqr, Dichtkunst, Ge
dicht als Bestimmung; mit Götternamen verbunden: bragar UUr
50, 36, 4; Modi 106, 2, 2 j mit nom. act. auf -ir: greidir 99, 17,6;
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vgl. A 89, 51, 6 (B 81); tinir 288, 4, 2; styrir 450, 6, 8; sicerir
11, 502, 28, 6; a-Stamm: bjaaJ' TI, 28, 21, 3 (Merlin); smiar: bragar
hagsmiar 5, 2, 7; Bragi ist bragar frumsmiltr SnE 1, 266; bragsmütar
kennir 282, 20, 4; bragsmillar skekkir s, unten. aar: aas skap-Maf1i
5, 2, 6; nomina act.: ailar gildir 101, 24, 2; veitir 11, 582, 51, 6;
*6asemjandi 11, 569, 2, 8. aaar smidr 603, 1, 8. Lobpreisung als
Zweck der Dichtung bezeichnet: hrrardeilir 98, 13, 7; hraars hag
kennandi (hagJ', Einrichtung) 255, 1, 2; lofbkreytir 100, 22, 4; lof
geretar ueitir 262, 7, 4; mcerda« Rr.qnir 97, 5, 6. "uerka stcerir 78,
35, 3, auf Konjektur beruhend soll zu verki, Gedicht gehören.
Einige Kenningar beziehen sich auf Gedicht und Bau des Gedichts:
visu skreytir 158, 5, 1; stefja smiar 262, 7, 8; stefja stiUir 11, 423,
20,5. In späterer Zeit wird die Dichtkunst als Eddaweisheit be
zeichnet und ein poeta doctus und Kunstrichter deshalb Eddu listar
'Yfirmeistari (Il, 461, 78, 1) genannt.

c, braqsmida» skekkir, Verdreher der Dichtung nennt sich
Bjorn hitdcelakappi (280, 13, 4; vgl. skekkik dverga drykkju 104,
36, 3). FJ faßt das als Bescheidenheitsausdruck und ebenso frmaa
spUlir 88, 10, 3. Scbmähdichter, Dichter von Schmähversen:
(l1'afniaa smidendr Ir, 215, 16, 6.

92. Aller lei Le u t e.
Ehe ich zu den Kenningar für Gott, Christus, die Heiligen

und die Personen der christlichen Kirche übergehe, soll im fol
genden Abschnitt zusammengefaßt werden, was an Mannkenningar
sich nicht in die bisher behandelten großen Gruppen einordnen
läßt. Beachtenswert sind vor allem die Bezeichnnngen für hand
werksmäßige und knechtische Verrichtungen, meist im Sinne der
Herabsetzung gebraucht.

a. Der Mann als ,Erdbewohner' bezeichnet ist erst christlich,
jarabyggvir in der Vellekla (124, 37, 2) ist in engerem Sinne ge
braucht: Landbesitzer, FJ übersetzt es mit odelsejer.Zusammen
fassend in allgemeinerem Sinn: pU heimsbygga 568, 3, 8; aldar
ranns dratt II, 440, 21, 5; vgl. noch: allra landa ibyggjarar 11,
408,71,2; Landherr Ir, 177, 10, 6; dyggr herr 420,1,2 (3); filii
terrae: jardar synir 11, 96, 1, 2 (3). Der erste Mensch, Adam,
wird durch heims st'!Jrandi bezeichnet 11, 393, 2, 6.

Dagegen beruht auf heidnischer Vorstellung moldbui für einen
Toten, der im Hügel weiter lebt 11, 478, 8, 3; vgl. foldar moldb1.ti
Ir, 242, 11, 2; hier allgemein eine Leiche, nicht ein totes Pferd
(Lp), oder toter Wurm auf einem toten Pferd (Übersetzung). Die
prosaische Lösung des Rätsels ist falsch.
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Auch die Bewohner einzelner Länder werden gern durch
kenningähnliche Umschreibungen bezeichnet, z, B.: breskrar jaraar
byggvendr 150, 9, 6; Falstrbyggva us 315, 17, 4; Fjbnbyggva lia
322, 1, 4.

b. Eine schöne vereinzelte Kenning bezeichnet den Greis:
hadds rnjalla,t (leichte Verbesserung) hristir 394, 2, 3. Stumme
sind beidendr nuds (301, 8, 5). Einzelne Kenningar beziehen sich
auf Stand, Handwerk und Berufsarbeit. Der Gefolgsmann des
Fürsten heißt heiapegi 218, 6, 8 entsprechend der Fürstenkenning
heülfrpmuitr. <Zusammengefaßt wird die hird durch bekksaqnir 382,
15, 3; badar bekksaqnir 11, 325, 7, 3 (vgl. 98, 13, 6); saldrott Häv,
101, 3; vigdrott Hav. 100, 3; 11, 65, 16, 2; vlgadrott II, 115, 8, 6;
hjprdrbtt, hjalmdrott, hilmis fylgja Guar. 2, 15, 7.8. Die waffentüch-

, tigen jungen Leute, die die dr6tt bilden heißen drottmeqir, im allge
meinen Sinne von Männer verwendet Vaf'pr. 11;6. 12,3 (vgl. drott 24, 5).
hermeqir, Krieger, kriegerisches Gefolge H. Hu. 2, 5, 3; sessmegir, die
Bankgenossen Häv, 152, 3. mpgr kann als zweiter Bestandteil ganz
verblassen, s, Ein!. S. 23. Richter: doms innü' II, 230, 2, 3 (draumr).
Ein Bettler: auilsytir II, 557, 52, 6. Hirt: hjanlm' gmtir 612, 23, 1;
hjaraar styrir (von Christus) II, 185, 23, 1. Fischer: agngalga
atreizni,t· 246, 1, 5. Bekannt sind die beiden Strophen des pj6a61fr .
Arn6rsson über den Zank zwischen Schmied und Lederarbeiter (350,
14 und 15), in der ersten sind die Kenningar mit Beziehung auf
den Kampf zwischen Thor und Geirredr gebildet. Schmied: smid
belgja POrt·, Lederarbeiter : hafra khts jptunn, Iuuia hrekkoiskafls
Geirrßar. In der zweiten parodiert der Dichter den Kampf
zwischen Sigurd und Fäfnir. Der Schmied: sleggju Siqurdr, tanqa
konungr. Der Lederarbeiter : brakar siuik», skinna skafdreki (A
380, 15, 3, der die Häute schabt, humoristischer als skapdreki, das
FJ aufnimmt), nauia. ledrs nadr. Andere Kenningar für Schmied:
hamra atglamrandi172, 2 (8); hamra hlynr II, 435, 4, 6; isarns
meidr (27, 2, 2) könnte an sich eine allgemeine Kriegerkenning
sein, nach dem Zusammenhange aber ist der Schmied gemeint.

c. Kenningar, die mit Beziehung auf niedere Hantierungen
gebraucht werden, dienen zur Bezeichnung der Knechte, dann
aber besonders zur Herabsetzung und Beschimpfung. Dabei ist
die Hantierung nicht notwendig eine entehrende, sie kann eine
Arbeit bezeichnen, deren sich jeder Bonde unter Umständen unter
zieht - die Verwendung in der Kenning an Stelle der typischen
Bestimmungen durch Kampf, Waffen, Gold, Schiff ist herabsetzend.
Diese Kenningar sind den' ehrenden nachgebildet und wirken be
sonders dadurch parodistisch, daß sie dieselben Grundwörter ver-
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wenden, fast ausschließlich nomina actionis, besonders auf -ir.
Name als Grundwort: orfa (hs. orva) 'AU 72, 12, 1 zu orf, Sichel,
(vgl. dazu das in Zeitsehr. f. d. Alt. 54, 51 bemerkte). Baum:
muztar meiae II, A 86, 7 (Gudmundr) verbessert FJ in mistar
meiai (B 97), man erwartet hier aber eine Schmähkenning ;. viel
leicht ist mykjar (stercoris) zu lesen.

a. Grundwörter auf -ir, vgl. die entsprechenden allgemeinen
Kenningar oben 88. Mann unter m.: lebrigair 522, 1, 5, Sichel
schwinger j vgl. etwa sarieina briqdir: - retna eyair 281, 16, 7
(cetna ist jedenfalls entstellt). [renj« feeair, Kuhfütterer 72, 13, 1,
parodiert Kenningar wie varg{ceair. - gmtir (in zahlreichen edlen
Kenningar gebräuchlich): hvergmtir, der Koch Atlam. 62, 1; greis,
Hüter des Spatens 222, 7,5 (vgl. grefja tyggi unten). - hirdir : far*
hÜ'air, Fährmann Harb.52, 3. - knytir, Verknoter (hs. kneyti'r):
kona *knytir 280, 16, 1 (unverständlich). - mygir: morua *mygir
(leichte Besserung), Fettbezwinger 280, 14, B; ostmygir 601, 37, 2
(sehr lustig, feierliche Kenningar wie Vintta mygir, nachbildend).
- reiäir : saurreidir, Mistschwinger 81, 51, 6 (vgl. randvallar rid
loga 1'eiair). - skelfir (vgl. yskelfir): parnbarslcelfir, Baucherschütterer,
Dickbauch als Beiname, Einarr pambarskelfir 330, 11: 3. - skerair
(vgl. Kenningar wie malma skerair, gullskerair): rughleifa skerair,
.rugbrads- forader' 358, 1, 8. - skyndi1': mer- (var. mun-, mn-)
skyndir A 113, 11, 5; FJ (R' 108) liest menskyndir. Gering in
seiner Ausgabe der Eyrb. s. S. 64 behält merslcyndir als ,Pferde
treiber' bei. - ~triair: orfa striair 160, 16, 5 (Vorbilder sind
Kenningar wie suüa, vapna strf,air) j saupstt'iair 601, 37, 4 (zu saup,
Milchsuppe ; vgl. etwa men-, hoddst-riair). - sveigil' :

pu ert brauasv'eigir
heldr en bogsveigir,
ostasueiqir,
etl almsveigir 1I, 339, 4, 5..

pcegir: orfpcegir 161, 17, 5 (er vernichtet die Sichel durch starke
Benutzung; vgl. oben linns landa pa3gir).

{J. nomen actionis auf -udr : auaspiJruar, Geizhals Ir, 87, 98,
8; siaa sviptuar, einer der die Sittlichkeit wegschleudert, schlechter
Mönch 1I, 542, 18, 3 j Bragi wird von Loki verächtlich bekkskrautuar
genannt Lok. 15, 3 (vgl. fletmegningr). .

y. n-Stämme. boai (vgL oben 88. Mann, q): ullstakks (Filz:
kappe) boai 11, 58, 2 (Tannr); skiaa boai 11, 215, 17, 8.

J. a-Stämme. bj6ar: bifstaups bj6ar 108, 11, 7 (s, oben 88.
Mann, r). - brj6tt·: kumbla brj6tr, Graberbrecher, Dieb 74, 20, 8.
hlj6tr (vgl. 88. Mann, r): hascetrs hlj6t1', Ruderer 11, 495, 1, 4 (vgl.
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luisata gretir, König).' krj6ar (vgl. 88. Mann, r): barkhrj6ar, Rinden
vernichter, -verzehrer II, 97, 4 (Gndmundr). - sj6är: matsj6är 606,
8. 5. Edle Kenningar mit sj6ar gibt es-natürlich nicht, die Bil
dung wirkt parodistisch, weil unter den nomina act.der a-Stämme
die _von, Verben der 2. ablaut, Klasse weitaus überwiegen. - valdr
(s. oben 88. Mann, r); *reillar (leichte Besserung) valdr, Wagen·
walter 78, 34, 5; nur im Zusammenhang herabsetzend, vgl. 88.
Mann, q unter runni.

E. Part. praes., sehr lustig gebildet: boräa umsnudrandi, der
um die Tische herumschnüffelt II, 97,2 Gudmundr),

~. tyggi, in edlen Kenningar besonders für Gott gebraucht:
grefja tyggi, Spatenkönig 591, 2 (5). {letmegningr II, 341, 2, 4 soll
den bezeichnen, der nichts mehr vermag, als untätig auf dem flet
zu sitzen; vgl. 11, 344, 5, 5 ff. und bekkslcrautuar Lok. 15, 3.

'I}. Der eifrige Opferer (blotmadr) wird schon vor dem Siege
des Christentums von manchen mißachtet, später wird das Opfern
als charakteristisch für den Heiden bei der Bildung von Kenningar
hervorgehoben (vgl. bl6tamaar unter; den herabsetzenden Bezeich
nungen des Mannes SnE 1, 530). Andere Ausdrücke für Heide,
heidnischer Priester, Zauberer sind hinzugefügt. Ehrend teinlautar
Tyr 122, 30, 7; dagegen schmähend: hlautgeirs* lUEli-Baldr 162,
22, 6; hlautteins h1'eyÜr 105, 3 (porvaldr), Daß in der von Hall
fredr für Mal' (b16t-Mar) gebrauchten Kenning: margra troqa
sekkvir (157, 1, 1) mit trog dasselbe wie bl6ttrygill (162, 22, 8) ge
meint ist, wie FJ zweifelnd vermutet, erscheint mir schon wegen
des Epithetons alheiäi'nn sicher. Vielleicht ist statt sfJkkvis sleikis
zu lesen (sleikja bl6ttrygU 162,- 22, 7). lut-, hlut- viitir A 113, 9, 5
verbessert Gering (Eyrb. s. S. 62) in hlautviflir, Opferer; FJ:
loti- viair (B 107); zu loiti, Schwert. Den Diener einer opfernden
Frau nennt porvaldr enr viaf\Jrli 105, 4 goaa soeinn. Der von den
Göttern abfallende und ihre Bilder vernichtende Heide: goaa brennir
Ir, 248, 3, 6. Heidnisches Volk: hprga herr 417, 19, 1. Heide:
blota fmgir 11, 57~ 34, -7; blota eflir 11, 579, 39, 1. Dagegen nach
christlicher Redeweise: djgfuls prrell 459, 8, 8. Hexenmeister:
seiabe'randi Hyndl. 33, 5 i galdra geymir 11, 479, 12, 7 wenig passend
von einem Wiedergänger.

d. Hier sollen nun noch in bunter Reihenfolge Kenningar der
verschiedensten Art für Mann folgen, besonders auch solche, die
aus der Situation heraus geschaffen und z. T. nur durch diese ver
ständlich sind (z. B. sveras liahati, einer, der nicht mit dem Schwert
kämpft 142, 11, 2). G-elegenheitskenningar sind im Allgemeinen
selten, besonders in der späteren Skaldendichtung, wenn es sich
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nicht um humoristische Ausdrücke handelt. Auch hier ist es we
sentlich, daß vielgebrauchte Typen nachgebildet werden, und die
nomina actionis eignen sich daher besonders gut als Grundwörter.
Egill nennt Eirik landbeiauar. 48, 27, 2. Die Bitterkeit liegt
darin, daß ein rechter König ein lancleigandi oder landa dr6ttinn
ist. Schärfer noch ist brcedra sfJkkvi 47, 20, 3 (man denke an die
Fürstenkenningar wie dolga steypir u. ä.) pörarinn nennt den Goden
Snorri 199nins vekjandi (106, 3, 2) nach seinem gewalttätigen
Vorgehen (li{hptuar in v. 3 ist unsicher). Mit Egaa andspillir 98,
14,2 deutet Gisli auf seine Heimat hin. Eine echte Gelegenheits
kenning, an die mit vprar gebildeten Fürstenkenningar erinnernd,
ist sundvprar H. Hu. 1, 33, 5 für den mit seinen Schiffen die
Wacht haltenden Sinfjotli, <

Während ursprünglich .bei den allgemeinen Mannkenningar
abgesehen von den Ausdrückeu für Kampf fast nur Concreta zu
Bestimmungen dienen, treten Abstracta ein, wenn gute oder
schlechte Menschen bezeichnet werden; Kenningar, die auf diese
Weise gute, nach dem Guten strebende, es verwirklichende Men
schen bezeichnen, sind recht eigentlich christlich und treten z. T.
in scharfen Gegensatz zu den heidnischen; die meisten dieser
Kenningar finden sich in dem Abschnitt ,Heilige, Priester, Fromme'.

Nomina actionis auf -ir: meins* beinir* 209, 10, 6. briqdir:
lpgbrigair, Gesetzvernichter 47, 20, 1. bcetir : gedba:tir 55, 5, 4
(einer, der seinen eigenen Sinn verbessert ?). eyair: g6aoerka eyair
11, 479, 11, 4. {matl' (aus der Situation heraus); girndar [cedir,
einer der fleischliche Lust in sich entstehen läßt II, 435, 4, 7.
hcelir : hoikmdla luelir, Lügenbold 208, 8, 5. leynir: lyta leunir,
von einem Kleriker, der seine Sünden nicht beichtet 11, 540, 7, 7.
rennir (vgl. Kenningar wie skiprennir): sf!krennir II, 55, 2, f) (aus
dem Zusammenhange ergibt sich, daß spk inl Sinne von Schuld,
Sünde zu nehmen ist; spkrennir ist das Gegenteil von lyta leynü,).
dtida rcekir, ein nntarnehmungslusüger 11, 51, 1 (Heinrikr; nach
der Situation); spillir: {riaspillir 518, 2, 3 (Blakkr).

Von den a-Stämmen, die mit verbalem Sinn als Grundwörter
gebraucht werden, begegnet hier bj6dr: truar tregbj6ar, schlechter
Kleriker II, 540, 9, 1. Der Gesetzessprache gehört griabitr an.
In gleichem Sinne grillniilingt·.

smidr: bplva smülr (Loki) Lok. 41, 6.
Part. praes.: skrpkberendr, Prahler 38, 2, 2; laga heptendr,

Gesetzfeinde 91, 1, 6; bglhnekkjandi, guter Mann II, 55, 2, 3; meins
leitendr, Bösewichte II, 215, 15, 2. }wils pverrendr, die den Spott
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vermindernden 11, 547, 11, 4 (d. h, sie geben wegen ihres reinen
Wandels keine Veranlassung zum Spott).

In vara vargr, eidbrüchiger Sigdr. 23, 6 ist vargr fast wie ein
nom. act. zu fassen, Zerreißer, Zerstörer (ebenso ulfr, gandr in
Kenningar für Wind, Feuer).

Eigentümlich ist skalpgrani gebildet (145, 3 Bärdr). FJ über
setzt es mit ,storpraler', stellt es also zu skalp,das SnE 1, 544
unter den .heiti für mal aufgeführt wird. -grani, jedenfalls zu
grgn gehörig kommt mehrfach als zweiter Bestandteil vor: [enqrani;
Fisch; Kaldgrani, Name eines Riesen; Hrossluirs-, Siagrani, Odin.

93. Go t t (SnE 1, 446).
Unter den Begriffen, die nach Einführung des Christentums

durch die bisher gebräuchlichen Mittel der Dichtung oder .durch
neue darzustellen waren, ist dieser der bedeutendste. Er wurde
in das System der Kenningar einbezogen, und nach einigen tastenden
Versuchen der älteren Zeit in Anlehnung .an vorhandene Typen
in fest bestimmter Weise ausgedriickt.Die ältesten Kenningar
für den Christengott mumka drottinn, R01n,s kon'ungr, Joraanar gramr
zeigen, daß man das fremdartige der Vorstellung des Christen
gottes noch stark empfand; Sie verschwinden nachher vollständig.
Die heidnischen Götterkenningar ' konnten zur Nachbildung nicht
verwendet werden, weil sie meist die besondern Eigenschaften und
Merkmale der einzelnen Götter darstellten. Die herrschende
Kenning. für den christlichen Gott gellt von der Vorstellung des
K ön i g saus: die weitaus überwiegende Zahl der Kenningar für
Gott sind mit denselben Grundwörtern gebildet, die in den Königs-

. kenningar Verwendung finden, und ein Typus (gumna gcetir, tyraa
drottinn) ist sogar beiden 'Vorstellungsgebieten gemeinsam. Nach
jarla p'ryair wird ein enqla prydü' gebildet. Bei der Bildung der
Bestimmungen ist zu beachten, daß die Dichter mehr den Gesetzen
ihrer Kunst folgen d. h. vorhandene Typen nachbilden., als daß sie
Wer! darauf legten, das Wes e n Gottes, wie es ihnen durch die
Kirche gelehrt wurde, zum Ausdruck zu bringen. Daß Gott der
Herrscher über das All ist, wird zwar schon früh durch Kenningar
ausgedrückt: heims hersir 245, 28, 3 (Sigvatr); alls drottinn 294,
8, 2 (Hallvardr häreksblesij ; alls styrandi 419, si, 2 (MarkUs
Skeggjason); alls rtularuii 427, 1, 2 (Einarr SkUlason), im Allge
meinen sind aber Kenningar dieser Art nicht zahlreich; christlich
ist die Vorstellung, daß Gott die Schöpfung in seiner Hand faßt,
sie umspannt; so schon bei Einarr SkUlason: alls heims urribgeypnandi
431, 16, 7 (naehgebildet : allrar skepnu umgaupnandi II, 505, 2, 5;
vgl. II, 578, 36, 3), heimspennir 565, 64, 6 (vgl. aus der Lilja:
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heima prennra Ylirspennandi TI, 396, 23, 4). Die Vorstellung des
Alls ist nicht anschaulich, und nach dem Hauptgrundsatz bei der
Bildung der Bestimmungen werden die sinnlicheren Teilvorstellungen
vorgezogen, besonders der Himmel, und zwar nicht der Himmel
als ein jenseits menschlicher Auffassung liegendes Gebiet, sondern
der Himmel, den man sieht, mit Sonne, Mond und Sternen, Wolken,
Sturm, Regen und Gewitter, oft auch ganz deutlich die Luft.
Dadurch, daß nun für Himmel die alten Kenningar eintreten,
können Bezeichnungen für Gott entstehen, die wenig christlich
klingen, z. B. gagls leidar stillir 614, 28, 3 (Pläcitüsdr.). Rein
christliche Umschreibungen für Himmel sind selten (eugla vegs
pengill 607, 2, 6). Ich gebe hier im Voraus einige charakteristische
Beispiele dieser Versinnlichung der Vorstellung rex coelorum aus
der älteren Skaldenpoesie : vagnbrautar valdr 135, 1, 3 bei Ormr
Barreyjarskäld ist -eher eine Kenning für den Christengott als
ür Odin. foldar hallar drottinn 167, 2, 4 (Hafgerdingadr.); qrunda»

salvprar 432, 19, 3; hauartjalda harri 432, 19, 5 (Einarr Skulason};
glyggranns gramr 420, 1, 2 (3) bei Markus Skeggjason; uedrs hallar
Vtsi 427, 2, 3; byrjar vegs lofitungr 443, 64, 4 (Einarr Sktilason].
Noch weiter entfernen sich die Dichter von der christlichen Vor
stellung, wenn Gott als der Herr der Luft, der Sonne' oder des
Mondes bezeichnet wird: himins rpala galingr 133, 2 (2) bei p6rleifr
jarlsskäld ; solar qramr 431, 18, 8; solar tyggi 443, 65, 3 (Einarr
Skülasou). Herr des Mondes, mana jpfurr ist erst bei Amundi
Arnason TI, 58, 1, 4 belegt, vielleicht nur zufällig, wie es auch
wohl nur zufällig ist, daß Kenningar wie lopts rtesir, vinds raaandi,
skyja pengill u. ä. sich erst bei späteren Dichtern finden.

Odin -heißt 15,5, 1 (Haustlong) f'oldar drottinn. Diese Kenning
wird auf den Christengott übertragen (s. unten b, f;). Die Gruppe
der Kenningar vom Typus rex virorum berührt sich aufs. engste,
wie schon bemerkt, mit den Kenningar für König, einige Aus
drücke, wie drengja jpfurr, 'lita drottinn sind sogar gemeinsam, eine
Kenning wie seggja gramr hiritvandr (608, 7, 8) würde man an
sich schon des Epithetons wegen als König auffassen, im Zu
sammenhange aber gilt· sie von Gott. Deutlicher werden solche
Kenningar durch Zusätze, die darauf hinweisen, daß die gesamte
Menschheit gemeint ist: yta kyns drottinn (doch vgl. mannkyns
reynir 318, 12, 3 als Fürstenkenning). harra droitiwn. 433, 25, 7,
palinga dgglingr 428, 5, 7 bei Einarr Skülaaon mögen zunächst
christlichen Vorbildern folgen, doch gibt es auch entsprechende
Königskenningar Ugfra drottinn u. ä. s. oben 90. König, a, E).



allvaldr aldar 101, 26, 5 bei Gisli ist durchaus christlich, beachte
auch das goa in v, 4 für den einzigen, allmächtigen Gott.

Sehr beachtenswert ist die Tatsache, daß die Vorstellung
,Vater der Menschen I in den Kenningar RO wenig hervortritt:
drottat· laair 548, 4, 2 (Gamli) j {yraa {adir 631, 38, 2, ollra {adir
630, 31, 2. Sollte etwa der Anklang an die heidnische aldafpär
und alfpar vermieden werden?

Die Gruppe der eigentlich christlichen Kenningar ist kleiner
als die der nach dem Typus König gebildeten. Wenn auch hier
der Einfluß der Bibel und christlichen Dichtung mächtiger ist, so
suchen die Skalden doch sich an vorhandene Typen anzulehnen,
was sich ja bisweilen mit Entlehnung fremder Umschreibungen
vertragen kann (dyraar drottinn, rex gloriae schon bei Einarr
Skülason 428, 6, 1). Wenigstens formell wird der Zusammenhang
mit der Überlieferung insofern fast immer festgehalten, als im.
Grundwort die Persönlichkeit ausgedrückt ist, entweder durch
Wörter für Herr, König oder durch nomina actionis. Aus dem
Stil heraus fallen daher die unter fremdem Einflusse gebildeten
Kenningar mit sol, sunna (schon bei Einarr Skülason, s. unten b,
()) oder brunnr, .

In dieser ganz christlichen Gruppe erscheint nun Gott als
Schöpfer, als Spender von Glück und Wohlergehen; als gütiger
und starker Helfer des Menschen gegenüber dem Übel und dem
Bösen, als Tröster, Versöhner, Erbarmer, Erlöser, Arzt, doch auch
als Richter. Die meisten dieser Vorstellungen sind schon bei den
älteren Skalden festgelegt, z. B. Gott als Schöpfer und Heiland
bei Einarr Skülason ; es ist gewöhnlich nur ein Teil der Schöpfung,
der in diesen Kenningar genannt wird, darin zeigt sich dasselbe
Streben nach Verdeutlichung, auf das zu Anfang dieser Vorbe
merkungen hingewiesen wurde. Arzt, Heiland: heims [mknir 425,
3, 5; alls qrcedari 432, 21, 4.

Die drei Personen werden im Allgemeinen in den Kenningar
nicht geschieden, besonders werden für Christus, um seine gött
liche Natur zu betonen, neben den Ausdrücken für Erlöser und
einigen. für ihn allein charakteristischen Kenningar (s, unter b, n)
gern auch solche verwendet, die, mehr zur Vorstellung von Gott
Vater passen. Der h. Geist wird nur selten besonders charakte
risiert (vgl. die Heilags anda visur II, 175): pjoaar huggari II, 175,
4, 2 (Joh. 14,26, auch huggari allein U, 179, 17, 3)j a{Lnmgir II,
175, 4, 1 j astar {rpmuär. 11, 175, 1, 3, aber 11, 166, 23, 7 ist elsku
{ceair Christus.

l
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a, Grundwörter der Kenningar für Gott 1). Zunächst folgen
Ausdrücke für Herr, Gebieter, König usw.

«, allvaldr (das allein für König gebraucht wird, valdr s.
unter a, E): oldar 101, 26, 5 (heidnisch?); anda 11, 431, 7, 3,
bragni fl 9 r: by1'strandar 11, 46, 2, 7; veflrskrins 11, 173, 48, 1;
caqna solar 11, 550,21, 4; solar vagna II, 574,20,6. budluflgr:
himins 11, 31, B6, 2; a« bOls 11, 421, 11, 7; landa f jvrnis 11, 101,
5, 3; solar II, 554, 41, 5; hlyrnis elds 553, 21, 2; himinrUcis 560,
49,2; dyrilar 627,22,3. dr6ttinn: munka 291,1 (Skapti); himins
555, 29, 1; himna 11, 59,2, 8; leiptra skrins 11, 505, 1, 7; [oldar
kallar 167, 2, 4 (Hafgerdingadr.) ; solar haudrs II, 166, 23, 3 i mana
hjarls TI, 388, 60, 7; stjprnu reitar II, 397, 26, 3; dags reltar 1I,
168, 32, 5; dcegra staUs 11, 382, 41, 3; solar 11, 438, 15, 5; himin
tvrgu 631,36,7; ljoss 551, 11,4; engla hallar II, 597,59,6; alls
294, 8, 2; hein1tStgllu 552, 17, 4; fira 555, 27, 8; harra 433, 25, 7;
h imins gotna 628, 25, 4; dmmistols 11, 569, 1, 1; dyrllar 428, 6, 1 r
vegs gn6ttar 630, 34, 6; liknar 11, 520, 1, 5; krapta II, 445, 19, 6.
d g9 1i n 9 r: heiila II, 420, 8, 2; lopthjalms 633, 45, 3; solar si6ls
622, 1, 5; lopts ljosgims 631, 35, 2; plllinga 428, 5, 7; dcemisiole
sem heims ok solar II, 581, 47, 5. fylkir: himins 55'1, 35, 7;
vea'rhallar 549, 4, 6; himna II, 575, 23, 8; sunnu 11,508, 11, 3;
lyaa 609, 8, 7. .9 r am,.: Jor(Janar 245, 28, 2; glyggs haudrs 564,
60, 7; hreggranns 628, 25, 5; elserkja 553, 18, 2; landa rafrs 559,
43, 4; dags hallar 633, 45, 6; geisla qrunda 11, 168, 30, 7; dr..egra
laas II, 166, 22, 2; hlyrna II, 182, 11, 3; rpala II, 49, 9, 5; solar
431, 18, 8; himna skjaldar 1I, 578, 37, 7; vagna 11, 441, 5,8; lopta.
11, 551, 26, 4; .iaraar 621, 57, 4; aldar 554, 22, 4; fyrila 566, 5,.
7; engla 566, 3, 3; himna f erdar 11, 36, 60, 4. h a r r i : himna 544,
22, 7; elskdns 11, 168, 31, 5; hautlrtjalda 432, 19, 5; solknarrar
Ll, 46, 3, 2. her r a: andlangs II, 448, 29, 8; hlyrna Il, 514, 30,
3. h e r s i r : heims 245,28,3. hildingr: himna 1I, 439,20,5;
ela pekju 11, 46, 4, 6; mana hauars 11, 1~5, 18, 4; /dyrna II, 426,
28, 6; himna veldis 11, 580, 45, 5; haudre 553, 19, 4; hglda 11,
164, 15,2; lofaa kyns 558, 38, 2; heerrar aldar cetta» Yfirhildiflgr
567,1,1. hil m ir : himins 11,425,24,3; himna 1I, 549,18,2;
hreggpjalma 623, 4, 5; heHls l~aranns 487, 33, 3; sunnu st6ls 11,
386, 56, 3; dag- *bmjar 282, 22, 6; hlyrna 11, 505, 2, 1; solar 11,
509, 15, 1; hdatjalds flytileygs 555, 28, 1; foldar 608, 5, 7; allra
landa 632, 38, 3; heima 11, 547, 7, 6; yta 548, 3, 2; jpfra 568, 3,
7; hofs II, 164, 16,7. jvfu'i'r: himna 628, 26, 6; hreggskrins 547,.

1) Hier fehlende Kenningar suche man unter den Bestimmungen.
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2, 4; byrjar hlunns 551, 12, 4; els palla II, 552, 32, 8 j foldar regis
562, 56, 6; dagskeids 632, 38, 6; sunnu 565,65,4; svana* fl,ugreinar
leygs 559, 44, 2; mana 11, 58, 1, 4 j drengja 564, 62, 7; alls heims
11, 18ö, 22, 4; heims ok himna 443, 64, 6. k o n u n q r : ROlJ"tS 144,
3 (3); hlmna II, 451, 43, 4; himna stol- II, 381, 34,7; elgrundar
pjoa- 11, 101, 5, 2; veara tjalds 11, 173, 50, 6; ]}eylaas 552, 15,4;
dags grundat; 316, 1 (4); himna sal- 444, 66, 6; solar pungstols 519,
1, 4 (Mani)j sunm« hvels fjgrnis 557, 36, 8 j mana sloaar 607, 4, 8 j

laahofs 614, 31, 2; eyhjalms 11, 166, 21, 4; 801- 565, 1, 4; {rons
1I, 169, 33, 2; aldar 614, 28, 8; fyraa 11, 164, 13, 8; allra 631,
36, 2; allra jf/{ra ytirpjoa- 11, 513, 28, 5; heims ok. hplila 546, 1, 6.
landreki: vears strandar 564, 61, 6; hlyskjaldar heims II,458,68,
8; krapta 552, 15, 6. 10{ aU 11,9 r : byrjar vegs 443, 64, 4; solar
haudrs II, 511, 23, 2; himinrikis 11, 163, 10, 7; himintut'gla II, 579,
41, 6. mildingr: himins 11, 546, 5,4; heida tjalds 11, 163, 12,
2; sunnu skeias 11, 457, 66, 2; rf/auls brauiar II, 455, 56, 7; mana
ranns II, 183, 13, 4; - nuina {oldar II, 441, 4, 1; sun.nu 554, 23, 5;
mana 11, 421, 10, 5; engla veldis yfir- 11, 146, 1, 1; dyraar drottar
565,2,3 (anders FJ)j aldar·442, 58, 3; bragninga Ir, 174, 2, 4;
dyraar 628, 23, 4. J'-a3 sir: '1'"f/ala skrins 11, 579, 39, 4; regna borgar
II, 515, 38, ~; heimtjalds 379, 1, 1; lopts 11, 371, 1, 1; rf/(luls 11,
421, 11, 3; lyaa 11, 46, 3, 5; seggja sueitar 561, 51, 3; ens sanna
tirar 564, 62, 3. siklingr: solvangs 631, 35, 7; hauarfjrJrnis 11,
165, 19, 6; himinrikis 625, 14, 3; skyja 566, 5, 5; solar Ir, 514,
31, 1; mana II, 576; 30, 5; tirs 11,.425, 27, 5; heim- 6L3, 25, 4.
sj su. solar hauars *sj6li 630,31,3. skilfingr: ars 11, 163,10,4.
s k j P1dungr: skyja tjalda 553, 20, 1; geisla grundar 11, 432, 10, 1 ~

dags dyrkleifar meqin- 567, 3 (Skäld-pörir): skyja veldis 1I, 575,
25, 1; skyja skjaldar 11, 552, 29, 8; leiptrar 11, 425, 27, 3; aldar
yfir- 444, 65, 7. s ti II ir: himin- 11, 36, 58, 8; himna II, 513, 28,
1; hreggtjalda 548, 1, 1; gagls leidar 614, 28, 3; himins ritar tuns
yfir- 632, 42, 1; mana luuulr« 11, 515, 34, 8; stjprnu hallar II, 509,
16, 1; leiptra qrundar 11, 511, 20, 3; heiaar tja.lds II, 515, 35, 8;
hlyrna 11, 511, 21, 2; . sol- 11, 453, 49, 2; stjrJrnu 11, 430, 3, 7;
enqla 548, 3, 7 u. ö. j mana siettar pjoaar II, 512, 26, 2; ar- 11,
165, 17, 1; aldar 420, 1, 3 (3); hf/Tao. 566,4, 2; eirar 547, 2, 5.
t Y9 gi: himins 634, 2, 4 (MariuH.); himna II, 49, 3 (Eyjolfr); solar
hialms 3~6, 1, 3; tunglbryggju 626, 19, 1; solar 443, 65, 3; roauls
429, 9, 6; tungls 11, 36, 60, 7; enqla H, 577,31, 4. vi si: oeärs
hallar 4i7, 2,3; sl·mnu setrs 551, 13, 7; vagnrrefrs 445, 71, 7 ;alda
11, 552, 32, 1; vegs Ir, 162, 7, 7 (anders FJ); darta 11, 163, 12, 8.
vi s i r , j üngere Nebenform zum vorhergehenden: oeära hvalfs 11,
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579, 40, 3; solar II, 513, 27, 2; jarilar ok sunnu 'leiclar 11, 433,
13, 5; dyrf1ar 1I, 509, 14, 5. yngv i: pjoaar 550, 7, 1. pe ngill:
himins II, 425, 26, 3; himna 310, 18, 4; byrtjalds 533, 33, 1;
lJeyranns II, 497, 2, 3; engla vegs 607, 2, 6; sunnu 11, 146, 1, 3;
skyja II, 171, 43, 1; engla II, 511, 20, 2; hpfuaengla 11, 58, 1, 8;
mana ok engla II, 569,1,6. pillingr: lopthja1ms 629,30,5; mana
tja1ds 556, 31, 3; heidar bces *pa1ingr 630, 32, 1; rpala 552, 16, 6;
sunnu II, 46, 2, 2; ars 11, 172, 46,2; aldar 11, 101, 5, 5.

ß. Das Grundwort ist ein nomen agentis auf ir (s. oben 88.
Mann, m und unten 94. Fromme, f; fylkir, rcesir, stillir, die auch
selbständig für König, .Heerführer vorkommen, sind schon vorweg
genommen): b e i äi r : frid- 616, 39, 1. b cet ir , Heiland: seggja 566,
5, 3. deilir: skapa 632, 41, 2; [ridar 11, 180, 2, 2. Aus der
Vorstellung des entscheidens, bestimmens entwickelt sich der all
gemeine Sinn von Beherrscher, Regierer; so wird das Wort (ebenso
deilandi) besonders oft gebraucht: solar vangs 548, 3, 3; hlyrna Il,
550,22, 6; sunnu II, 551, 27, 5; stjprnu 11, 546, 6, 6; aldar 11,
573, 17, 6; besonders beliebt ist skepnul deilir in späterer Dichtung,
z. B.Il, 381,35,8. eflir , zu efla stark machen: ars 11,172,47,3;
alls soma 632,39,5. fegrir, zu (egra, schön machen: uaqn« hallar

, TI, 178, 14, 5; siaa 11, 179, 15, 8. fes t i r , zu festa, fest machen:
[ron« musteris ritar .561, 50, 3. (l Yti r, zu flyta in schnelle Be
wegung setzen, so hervorbringen: giptu 548, 3, 2, [te ä ir , zn.
(maa, nähren, fördern, hervorbringen: e1sku 11, 166, 23, 7; [remda»
rads 11, 167, 26, 7; likn- II, 173, 47, 8. geymir, zu geyma, in
Acht nehmen, in Pflege, Obhut haben: 'Cagns II, 516, 38, 7; daa
557, 34, 3. 9 r te ili r, zu grmaa, heilen: skatna 11, 432, 9, 8.
gm ti r, zu gmta., hüten, in Obhut, Pflege, Gebrauch haben: Griklands
298, 1: (1); himin- II, 421, 12, 2; himna 11, 420, 9, 3 und oft in
späterer Dichtung; glyggranns II, 167, 28, 3; rpauls ranns 551,
10, 6; hlyrns heimstpau 11, 425, 26, 8; [oldsalar II, 182, 10, 2;
himin1joma 557, 37, 1; veraldar* II, 577, 32, 6; engla 11, 508, 10,
2; aldar 11, 513, 28, 2; gummI 11, 173, 48, 7; guadoms II, 572,
13, 3; uiira hplaa vegs 11,163, 13, 2; sid- II, 172, 46, 8. gmair,
zu gmila, gut, stark machen: pjoaar ]ri(- 11, 161, 4, 1. Verblaßt:
andlangs Il, 554, 39, 7. q erv ir , zu qerva, machen, schaffen: himna
443, 65, 5; cla ranns ritar *gfJrvir 555, 26, 4. h i r il i r , zu hiraa
in Obhut haben, bewahren: himna 11, 429, 39, 5 j himna garas II,
232, 4, 8 j himna d!Jrdar 11, 578, 36, 5; mtina bryggju II, 518, 46,
5 j [rtm« 11, 180, 18, 3. h i r tir, zu hirta, züchtigen, strafen:
glmps* 11, 177,8, 1; bpls II, 178, 14, 3. hnekkir, zu hnekkja,
zurückstoßen, zunichte machen: flmnlar 547, 1, 4. h Y II i r: lyas

1
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II, 508, 10, 8. FJ übersetzt ,som vinder gunst'; zu hylla, wohl
gesinnt machen. kennir, zu kenna, kennen lernen, merken, er
proben, beherrschen: krapts 11, 166, 23, 1; hermarqra lista 11, 551,
24, 7 (wohl eher ,Lehrer'). Verblaßt: engla 608, 8, 1; vgl. unten
kennori, kannandi, kennandi. n ce 9 i r, zu ncegja, genügen machen :
afl- II, 175,4,1. p,'yair, zu pryaa, schön herrichten, schmücken:
himna II, 48, 6, 7. Verblaßt in engla pl'yair (11, 513, 26, 8), das
nach entsprechenden Fürstenkenningar gebildet ist (jarla pTydir).
ren 11,i r , zu renna, laufen machen: regns lui,tunnu ranns II, 176,
5, 3. rey'n ir, zu reyna, erproben, versuchen, auf Personen be
zogen fast im Sinne von Regierer, Beherrscher: munka 167, 2, 1
(Hafgerdingadr.); viraa 561, 52,3; hplaa 419,27,7; vgl. 90. König,
e. s k er äir , zu skerda, beschädigen, verderben: [tir- 625, 11, l.
s k r y air, zu skl"yaa, schön machen, schmücken: skyja slodar skrin»
553, 19, 7. skylir, zu skyla, beschützen, beschirmen: hglaa 11,
372, 1, 7. s pe 11,11,i r, zu spenna, mit der Hand umfassen: fagrtjalda
[rtm- 559, 44, 5; heim- 565, 64, 6; blasser: guddoms II, 573, 17, 3.
s tri air: pldu viggs runna anqr- 553, 21, 6; stritlir hier in dem
Sinne von Bekämpfer, Vernichter, vgl. oben 88. Mann, m (striair).
styrir, zu styra, steuern, lenken; das grade in Kenningar für
Gott vielgebrauchte Wort kann seinen verbalen Sinn ganz ver-_
lieren und wird dann in gleicher Unbestimmtheit wie siklingr,
bualungr und andere Wörter für König gebraucht : himins 629,
27, 2; himna II, 377, 21, 4 und öfters in späterer Dichtung j dag~

brautar II, 549, 19, 2; sol- 11, 500, 15, 2 j tungla II, 386, 54, 7;
himinrikis 598, 7, 4; heim- 625, 14, 5; pjoäar 11, 499, 14, 5; aldar
623, 3, 5; engla 11, 510, 18, 2; lads ok lofaa Uf - 11, 161, 5, 2;
veg- 563,59, 6. alls Urar628, 24, 3; imna spngs 11, 580, 44, 3 (der
durch Bymnengesang gepriesene). st cerir , zu stcera, groß machen,
vermehren: f1"iaar 11, 497, 2, 6. s ce t t i r, zu scetta, vergleichen,
versöhnen: yta kyns 563, 58, 4. te i t i r, zu teita, erfreuen: himna
her- JI, 46, 5, 2. tin·i r , zu tina, bergen, sammeln: skepnu 11,
518, 46, 2; f ridar 562, 55, 6. t r ey s t i 'I", zu treysta, sicher, zu
verlässig machen; die Kenning guadoms treystir TI, 571, 9, 8 geht
aber von der Bedeutung von treystask aus: einer, der auf etwas
vertrauen kann, was er erprobt hat, einer der im sichern Besitz
ist. v ei ti r, zu ueita, darbieten, spenden: yta ar- II, 165, 20, 5;
g6dra hluta· 624, 8, 5; [ridar 554, 24, 8; himna dyraar II, 573, 17,
2. Pver r i r , zu p'verra, vermindern: svika II, 163, 11, 4; anqr
II, 179, 15, 2.

Aus den Beispielen ergibt sich, daß im allgemeinen der ur
sprüngliche verbale Sinn gut festgehalten wird, besser als bei den
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allgemeinen Mannkenningar ; Verblassen der Bedeutung. zeigt sich
nur· gelegentlich, vgl. deilir, gallir, kennir, reynir, treystir und be
sonders styrir. Zwischen Genit. und Grundwort eingeschobenes
Objekt z. B. in yla aroeitir, pjoaar prifg«:«i,'.

r. Nomina actionis auf -uttr (vgl. oben 88. Mann, o. b!Jn n
u it r, zu banna, wehren, bannen : m,ann~ kvpl- 634, 2, 6 (Mariu
ßokkr). frfJmutlr, zu [rama, fördern: ästar II, 175, 1,3. s o m n
uar J zu samna (safna) , sammeln: hinina hira- 634, 1, 3 (Marin
ßokkr).

~. n-Stämme s. oben 88., Mann, q. gjaf'i~ zu gefa: lif- 552,
14, 4 j manna lif- 550, 9, 6. stjori (denominativ): vir«a II, 23,
67,6. »al d i , neben »oldr imildi valdi (bs. t'aldr) Ir, 177,9,1.

E. nomina actionis mit a-Suffix (vgl. oben 88. Mann, r). bj od r :
snotra lyaa sill- 615,31,7. brj6t,,: syndaII, 403,47,8. valdr:
munka 294, 7, 3j himna 443,63, 6j himnanna 11, 400,37, 2j leiptra
hrots gZoaa la«- 562, 53, 6 j vagnbrautar 135, 1, 3 (Ormr; heid
nisch Pj; byrjar birtiranns TI, 167, 28, 8; vellra qrundar 564, 63, 8;
heimsalor tjalda Ir, 390, 3, 2 j mana 1I, 181, 8, 7; dyraar dd>tta'r
557, 36, 2 j heims 553, 20, 6j aldar 11, 555, 42, 4; doms 640, 29,
3 (Sölarljöd}; prif- 554, 22, 2; himneskra spjalda Ir, 549, 20, 2.

~. u-Stamm v!Jr«r (vgl. oben 88. Mann, r). Girkja oft Garaa
326, 19, 3 j himin» skap- 313, 10, 6 j luibrautar hregg-- 549, 5, 6 j

solar slodar 11, 168, 29, 3; vallrmf1's 624, 10, 1 j qrundar sal- 432,
19, 3; sk!Jtjalds 565, 65, 5; [rons 11, 164, 15, 3 j Pioilar 11, 24, 68,
7; gu?nna561, 52, 7; dyrtlar doms 1I, 532, 1, 1-

1]. Substantiva, die wie nomina actionis gebraucht werden:
heims lceknir 425, 3, 5; lyas 11, 168, 31, 3; lasta 11, 499, 14, 1;
himna smiar 11, 48, 8, 1 (vgl. oben 88. Mann, r). _

-3'. Wäbrend bei den allgemeinen Mannkenningar die Bildungen
auf -ari selten sind, treten sie hier zahlreicher auf (vgl. oben 88.
Man~, s). Iieims d 6ma r i 437, 42, 2; im allgemeineren Sinne von
Regierer: himna ljoma yfirdomari II, 377, 22, 2. alls 9 r ceda 'f' i
432, .21, 4; heims II, 574, 19, 6; aldar II, 176, 6, 2; alls andar"
meins 635, 4, 4. allra hj a lp ar i 628, 25, 8 (als Praedicat); manna
Ir, 58ö, 13,2. pj6i1ar hugga1'i II,"175, 4, 2. kennari: [ridar
kennari H, 182, 10, 8. Entweder im Sinne von Lehrer oder ver
blaßt wie kennir (Herr des Friedens). allra manna lau s n a r i 11,
577, 30, 6 i eigentümlich: lopts ok himna 11, 508, 13, 1. d~uilra

manna Zifga'ri 11, 407, 63, 2. sky{oldar skapari 11, 517, 43,5;
[oldar 11, 374, 9, 4 i' pjoaar 11, 580, 46, 2 j manna Ir, 406, 62, 4.
solar scelra s t jo r n ar i Ir, 431,9,4 j mulins II, 457,63, 3. Fremd-
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wort: alls meistari II, 517, 43, 7. Vereinzelt ist: &s [oldar
valderir 613, 26, 7.

r. Participia praesentis (vgl. oben 88.. Mann, t): hirnins ok
lauda yfirbjoaandi II, 404, 52, 2. solar sal d eil an d i 546, 3, 3
(Himmelsberrscher, vgl, oben deilir). prifa eggjandi ll, 179,16,
6; zu cggja, scharf machen, ziemlich verblaßt. pjoaat' prek t ce a an d i
562, 54, 6. umgaupnandi s. unter geypnandi. flotna feragey
mandi 548, 4, 6. alls heims umbgeypnandi 431, 16, 7; vgl.II,
578, 36, 3; skystalls skrin- 556, 29, 7; allrar skepnu umqaupnandi
II, 505, 2, 5. auagreinandi II, 526,1,4 (sehr eigentümlich von
Gott, greinandi ziemlich blaß). logskrins ger va n d i 563, 58, 8.
k e9 n a nd i, zu heqna, strafen, unterdrücken: angrhegnandi II, 166,
23, 6. hiraandi alls Ufs a hauari 11,182,11,6. angrhrjoaandi
615,32,2; pjoaar angrs 631,37,2; mein- 625,11,6. alls kann
andi 11,161,5,6; friakennandi 629,27,6. In beiden Fällen
geht die Bedeutung des Erprobens in die des Beherrschens über,
vgl. oben kennir. angrlestandi 565, 65, 2. yta miskunnandi
564,63, 3. himna hcestr a a« nd i 11,433, 16, 2;· vinds II, 432, 11,
6; olls 427,1,2; laasrikis skepjandi554,24,4; landa einskepjandi
549, 3, 2. ungrskeraandi 11, 174, 51, 6. .lieidar" hjalr#1.spenn
an d i, II, 162, 9, 2; heima prenhra ylirspe1l'nandi u. 396, 23, 4.
himins sti II an d i 549, 4, 3 j zu stilla im Sinne von ordnen. aldar
angrstriaandi 1I, 173,49, 2.himna styrandi 11,387,59,8;
solhaudr« sann- 555,27, 3; heims hallar 627,21, 3; alls 419, 31,
2. fU.Qla ok dJJra Ur') II, 371, 1, 2. yta s cet t a n d i 555, 26, 6.
himins ole landa y{irvaldandi Ir, 405,58,8. jadlar varaandi
558, 40, 2. hreinnar auanu v e i t a n d i II, 182, 10, 4. manna mcerd
v in n and i 550, 8, 7; hf/lila happ- 563, 57, 2. alls 1I, ö20, 1, 2,

x. Vereinzelt istengla tryggvinr II, 96, 2, 1 (3), nachgebildet
den Fürstenkenningar wie qumna uinr, qumna spjalli. Kenningar
mit dem Grundwort Vater s. unter b, -6'. Eine besondere Form
haben natürlich die Kenningar, in denen Christus als Sohn Gottes
oder der h. Jungfrau bezeichnet wird (s, unten b, n). Während.
in allen bisher angeführten Kenningar das Grnndwort eine per
sönliche Bedeutung hat, ist in allra braqna fpgnuar (U, 507, 7, 6)
ein unpersönliches Wort, und zwar ein abstractum verwendet;
analog sind Kenningar wie ormoeuqis otti II, 127, 2, 1. Unper
sönliche Grundwörter unter Einwirkung des lateinischen, ljos, sunna,
sol, blom, brunnr e. b, ~.

}.; Eine fehlerhafte Kenning ist aldar gol1 485, 26, 6.
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b. Bestimmungen:
tx, Nur in älterer Dichtung vorkommend: munka reynir 167,

2, 1 (Hafgerdingadr.); drottinn 291, 1 (Skapti); valdr 294, 7, 3;
Joraanar gramr 245, 28, 2; Roms konungr 144, 3 (3); Griklands
gcetir 298, 1 (1); Girkja ok Garaa vgnlr 326, 19, 3.

ß. Die beherrschende Kenning entsteht aus der Nachbildung
des lat. rex coelorum; Himmel wird dann durch Kenningar ersetzt,
oder die Himmelsgestirne, aber auch der Luftraum tritt dafür ein.

Neben himinnund dem Plural werden selten Verbindungen mit
himinn zur Bezeichnung des himmlischen Reichs, der Wohnung
der Seligen gebraucht: himna salkonungr 444, 66, 6; himna garfls
hirflir 11, 232, 4, 8. Die Kenningar sind nach den Grundwörtern
geordnet: himins bualungr 11,31,36,2; drottinn 555,29,1; II,160,
1, 4; hsmna drottinn 11, 59,2,8; 11, 387, 57, 3; 11, 570, 4, 5; himins
fyl7cir 557, 35, 7; II, 575, 23, 8; himingrotir II, 421, 12, 2; himna
gmtlr 11, 420, 9, 3, und so oft: II, 455, 56, 1; II, 507, 6, 6; 11, 518,
47,7; Ir, 519,50,2; 11,554,37,1; II, 574, 18,2; II, 580, 43; 4;
11, 581, 47, 1; himna harri 544, 22, 7 j 618, 46, 1; himna hildingr
11, 439, 20, 5; hirnins hilmir 11, 425, 24, 3; himna hilmir 11, 549,
18, 2; himna kidtir II, 429, 39, 5; himna j[Jfurr 628, 26, 6; himna
konungr II, 451, 43, 4; II, 586, 15, 5; h·imna stolkonungr 11, 381, .1
34, 6; himins mildingr II, 546, 5, 4; himna pryair 11, 48, 6, 7; ,
hcestro himna hrostraaanfli II, 433, 16, 2; himins stillandi 549, 4, 3 j

-stillir 11, 36, 58, 8; himna stillir 11, 513, 28, 1; himna styra,ndi
11, 387, 59, 8; himins styrir 629, 27, 2; -styrir 11, 170, 38, 4;
himna styrir IJ, 377,21, 4; II, 424, 22, 5; II, 575,24,2; II, 583,
2, 8; himins tyggi 634,2, 4 (Mariuflokkr); himna tyggi II, 49, 3
(Eyjolfr); TI, 372, 3, 2; himna valdr 443, 63, 6; 611, 19, 7; himn-
anna valdr 11, 400, 37, 2; himna pengill 310, 18, 4; II, 506, 4,
7; 11, 507, 8, 8; himins pengill II, 425, 26, 3; himins skapvgrl1r
(passender Hüter) 313, 10, 6.

Statt himinn das seltnere andlangr: andlangs herra II, 448, 29,
8; gmair II, 554, 39, 7 (in heiden Fällen erst durch leichte Besse
rung hergestellt). heia, n.: heida dpglingr 11, 420, 8, 2.

r. Außerordentlich zahlreich sind die Kenningar, in denen die
Bestimmung Bimmel wieder durch eine Kenning ausgedrückt ist.

Himmel als Haus, Zelt, Schrein, Land, Weg, Brücke, Sitz,
Schiff usw, der leuchtenden Himmelskörper; vertretende Ausdrücke
für diese Himmelsleuchten oder Sonne insbesondere; Helm stammt
aus den Kenningar, die den Himmel als Wölbung über der Erde
darstellen. geisla grunda gramr 11, 168, 30, 7; skj[Jldungr II, 432,
10, 1; rgauls brautar mildingr 11, 455, 56, 7; rpa-uls hUs rcesir 563,

1
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59, 3; rQala 'hys rasir 11, 165, 19, 3 i rpdulgrundar siklingr 11, 424,
21, 5; rpäuls ranns gC13tir 551, 10, 6; rpiZZa solar palingr 630, 33,
2; rpaZa slcrins rtesir 11, 579, 39, 4.

hleiptra hrots gloäa ladvaldr 562, 53, 6.
hlYrna skrtn» skjpldungr II, 166, 25, 1 i hlyrns (hs. hlyrs) heim

stQau gC13tir 11, 425, 26, 8.
Himmel durch sol oder sunna bestimmt : solar bOls siklingr 444,

67, 6; solar itrbOls gramr 533, 33, 8; solb~yggju siklingr 629, 30, 2;
sunnu hoel« fj~r'tlis konungr 557, 36, 8; solar (rons drottinn 11, 177,
10, 1; d~glingr 11, 180, 3, 4; sunnu qrundar siklingr TI, 507, 9, 8;
solhauars sannstqrandi 555, 27, 3; solar haudrs *sjoli 630, 31, 3;
drottinn 11, 166, 23, 3; loftlungt· 11, 511, 23, 2; solar hjalms tyggi
326, 1, 3; sunnu hjalmstyrandi 556, 33, 2; soihalla» gramr 11, 166,
22, 6; solknarrar (leichte Besserung) harri 11, 46, 3, 2; solar landa
siklingr 628, 26, 2; solar ranns siklingr 547, 1, 5; solranns konungr
II, 550, 23, 2; solar saZdeilandi (als Attribut) 546, 3, 3; -konungr
628,25,7; II, 178, 13,1; II, 179, 17,5; sunnu setrs visi 551,13,
7; siklingr 625, 13, 7; sunnu skeiä« mildingr 11, 457, 66, 2; solar
s16ilar vQfar 11, 168, 29, 3; solstetta»: gramr II, 171, 42, 8; sola,r
stettar hilmir 11, 515, 37, 1; solar stols d~glingr 622, 1, 5; sunnu
stols hilmir Ir, 386,' 56, 3; solar pUllgstols konungr 519, 1, 4 (Mäni):
solar stOlkonungr (hier kann aber auch stolkonungr als ein Begriff
genommen werden) 567, 2, 2; sunnu sceirs *harri 561, 49, 5; solar
scetra stjornari 11, 431, 9, 4; soltjalda still ir 306, 3, 1 (1); soltjalds
konungr 551, 10, 4; solvangs siklingr 631, 35, 7; solar vangs deilir
548, 3, 3.

Kenningar für Sonne: heiils hyrjar tjalda gramr 552, 14, 6;
himins rüar tUns yfirstillir 632, 42, 1; hlyskjaldar heims landreki
II, 458, 68, 8.

Himmel durch mani bestimmt: mäna bryggju ltirilir 11, 518,
46, 5; mana foldar mildingr 11, 441, 4, 1; 11, 556, 48, 7; 11, 571,
8, 7 i II, 573, 17, 7; 11, 574, 20, 4; mana haudr« hildingr 11, 165,
18, 4 j mildingr II, 513, 30, 1; stillir TI, 515, 34, 8; mana hvels
hauilrs hildingr II, 162, 7, 2; nuina bjarls drottinn 11, 388, 60, 7;
mana ranns mildingr 11, 183, 13, 4; mana slotlar lconungr 607, 4,
8; mana stromdar drottinn II, 516, 41, 2; mana tjalds 9dlingr
556, 31, 3.

tungl: tunglbryggju tyggi 626, 19, 1 ; tungla ranns lofaungr 438,
46, 6; tungl*-ranns *gramr 11,419, 5, 4; stjarna: stjgrnu hallar
stillir Ir, 509, 16, 1; stjf}rnu-reitar dr6ttinn 1I, 397, 26, 3. Der
große Bär, Karlswagen: vagnbrautar valdr 135, 1, 3 (Ormr); vagna
brautar visi 11, 548, 14, 7; 't:agnbryggju tyggi 546, 3, 6; vagns hallar
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(egrir 11, 178, 14, 5 j vagnrmfrs oisi 445, 71, 7 j fagna solar bragningr
11, 550, 21, 4.

Der Himmel bestimmt durch dagr oder dcegr: dagbOls konunqr
428, 5, 8; dagbrautar styrir 11, 549, 19, 2 j dag-*bmjar hilmir 282,
22, 6 j drottinn 611, 18, 1 j dags grundar konunqr 316, 1 (4) j dags
haUar drottinn 626, 15, 5; dags hallar qramr 633, 45, 6; dags dyr
kldfar (hs. gleifar) megin~kjpldungr 567, 3 (Skäld-pörir): dags reiiar
d"oUinn II, 168, 32, 5'j dagskeias jpfun' 632, 38, 6; dagstalls konungr
557, 35, 6; dceqra lcills gramr II, 166, 22, 2 j dregra stalle drottinn
11, 382, 41, 3 j dceqra smtis drottinn 11, 507, 9, 3.

Rimmel bestimmt durch heid, Klarheit des Himmels :heias
}uiranns hilrt!fr 487, 33, 3. heia-*stalls hilmir II, 167, 25, 4 (stalls
für .tjalds, vgl. unten heiaar tjald).

Bestimmt durch lopt: lopthjalms pttlingr 629, 30, 5 j lopthjalms
dpglingr 633, 45, 3. Kenning für Luft: gagls leiaar stillir 614, 28, 3.

Himmel als das Reich der athmosphärischen Erscheinungen,
des Windes, Unwetters, Sturms, Hagels, Regens usw.: byrjo/r
hlunm« jpfurr 551, 12, 4 i by'rjar hvalfs bragningr II, 511, 22,2 j

byrjar birtirann« valdr 11, 167, 28, 8 j byrskrins stillir 607, 3, 3;
byrstalls konungr II, 498, 10,2; byrstrandat' bragningr II, 46, 2, 7;
byrtjalds pengill 533, 33, 1. byrjar vegs lofaungr 443, 64, 4 j ela
bOls buillungr II, 421, 11, 7 j eIs foldar valderir 613, 26, 7; elgrundar
pjMlkonungr II, 101, 5, 2 j elhallar konnngr 549, 2, 6 j els palla jpfurr
II, 552, 32, 8; else"kjar qramr 553, 18, 2; elsetrs konungr 553, 20,
8; elskrins harri 11, 168, 31, 5; ela vangs jpfurr 556, 32, 6; ela
pekju hilding1" 11, 46, 4, 6; glyggs haudr» gramr 564, 60, 7 j glyggs
lands gramr 11, 166, 24, 1; glyggra1lns qranir 420, 1, 1 (3); 11,
556, 46, 5; glyggranns gcetir TI, 167, 28, 3 j 11, 501, 21, 1; kreggs
htiborga,. jgfurr 560, 45, 4; Mbrautar hreggvprar 549, 5, 6; hreqqranns
jp(urr 626,17, 2; gramr 628,25,5; konungr 11, 501, 24, 2; hregg
skrins jpfurr 547, 2, 4; II, 519, 49, 6; hreggtjalda siiliir 548, 1, 1;
kreggs tjalda valdr 563, 57, 6; hregg[JjaIma hilmir 623, 4, 5; hrtäor
nausts stillir 554, 23, 2; regna borgar rcesir 11, 515, 38, 1; regnbys
rtesir 11, 176, 7, 1; reqnhollar rcesir 555, 28, 5; regnsals rasir 11,
173, 50, 3; 11, 518, 48, 5 j oeär« qrwndar caldr 564, 63, 8 j vedra
hvalfs visir 11,. 579, 40, 3; vears hall ar visi 427, 2, 3; oedrhollar
fylkir 549, 4, 6; vearskt"ins bragningr 11, 173, 48, 1 ; jp{urr II, 162,
8, 6; eedrs strandar londreki 564, 61, 6; vedra tJaIds konungr 11,
173, 50, 6; vindrrefrs jpfurr 11, 64, 12, 6; peyja borgar rasir 11,
517, 44, 8; peylOiJs konungr 552, 15, 4; peyranns pengill 11,
497, 2, 3.
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Wolkenreich: skyja haudrs skjgldungr 11, 512, 25, 3; skyja skrins
skjpldungr 630, 32, 6; mit einem überflüssigen Gliede: skystaUs
skrlngeypnandi556, 29, 7; skyja slollar skrins skryair 553, 19, 7.
skyja tjalda skjgldungr 553, 20, 1; 11, 569, 2, 1; skytjalds vgrar
565, ~5, 5; skyja veldis skjgldungr 11, 575, 25, 1; 11, 577, 34, 3;
Wolke durch Kenning ausgedrückt: regns hatunnu ranns renmir
TI, 176, 5, 3,Himmel als Haus usw, des Gewitters, des Blitzes:
prumu, tjalda harri 558, 41, 1; leiptra skrins dt'ottinn Ir, 505, 1, 7;
leiptra grundar stillir 11,. 511, 20, 3.

Der Himmel die Erde überwölbend; statt allgemeiner Aus
drücke treten dann auch Teilvorstellungen ein: eyhjalms konungr
11, 166, 21, 4; fjalla solar vgrar 556, 30, 4; harri 622, 1, 4; (oldar
bollo» dr6ttinn 167, 2, 4 (Hafgerdingadr.); (oldsalar grelir II, 182,
10, 2; {oldar regis jgfurr 562, 56, 6; fagrtjalda {ronspennir 559, 44,.
5; foldar* (jgrnis ualdr 606, 1, 2; [ron« tjalds siklingr II, 166, 24,
5; grundar salvgrar 432, 19, 3; 623, 6, 5; hauilrtjalda harri 432,
19, 5; hauarfjgrnis siklingr 11, 165, 19, 6; gramr II, 180, 4, 4;
heidar" hjalmspennandi II, 162, 9, 2; heidar tjalds stillir II, 515,.
35, 8; in heia-*tjalds jp(urr II, 160, 2, 4 und heida tjalds 'I1lildingr
II, 163, 12, 2 ist wohl eher an heid; n. zu denken, zum Plural vgl.
heida dpglingt' 11, 420, 8, 2; heidar bces *plllin,qr 630, 32, 3; heim
tjalds rcesir 379, 1, 1; heims hallar styrandi 627,·21, 3; heimsolar
tjalda valdr II, 390, 3, 2; landa rcefre gramr 559, 43, 4; landa
fjgrnis bualungr II, 101, 5, 3; hiahof's konunqr 614, 31, 2; vallrceft's
vprllr 624, 10, 1.

Der Himmel durch die Engel bestimmt: engla vegs pengill 607,
2, 6; enqla hallar drottinn II, 597, 59, 6.

~. Gott ist der Herr der Himmelsgestirne, besonders der
Sonne; vereinzelt: ljoss drottinn 551, 11, 4.

hlyrna deilir II, 550, 22, 6; gral'nr II, 182, 11, 3; herra II,
514, 30, 3; hildingr 11, 426, 28, 6; hilmi» II, 505, 2, 1; II, 581,.
47, 7; stillir II, 511, 21, 2.

rgilla qramr II, 49, 9, 5; nesit" 11, 500, 18, 1; himins rgdla
QCllingr 133, 2, (2); 'rgala flalingr 552, 16, 6; II, 506, 3, 2; II, 510,
18, 6; rpauls tyggi 429, 9, 6; rcesir 11, 421, 11, 3.

himintungla loftlungr 11, 579,41, 6; siklingr 11, 431, 7, 7; tungla
styrir 11, 386, 54, 7; tungls (lunae) tyggi TI, 36, 60, 7,

. himinlj6ma gretir 557, 37, 1; himna ljoma yfirdomari 11, 377r

22, 2; himins birti hildingr 564, 60, 4. -
solar budlungt' 11, 554, 41, 5; snnnu buitlungr 11, 459, 71, 8;.

deilir 11, 551, 27, 5; solar d'f'ottinn TI, 438, 15, 5; 11, 575, 23, 1;
sunnu (ylkir II, 508, 11, 3; solar gramr 431, 18, 8; 11, 58, 2, 1 ~
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sunnu gramr 561, 52, 2; sOlar hilmir 11, 509, 15, 1; sunnu Jiilmir
II, 515, 35, 2; H, 580, 42, 8; jpfurr 565, 65, 4; 633, 42, 6; solar
ipfurr 11, 579, 41, 4; II, 581, 49, 6; solkonungr 565, 1, 4; solar
konungr 11, 516, 39, 7; sunnu rnildingr 554, 23, 5; sola» silclingr
II, 514, 31, 1; solstillir H, 453, 49, 2; solar stillir 11, 519, 52, 1;
s6lstyrir II, 500, 15, 2; solar tyggi 443, 65, 3; 11, 571, 9, 3; visir
II, 513,27,2; pengill II, 372,4, 2; II, 517, 43, 2; sunnu pengill
11, 146, 1, 3; palingr II, 46, 2,2. Auffallend: solar vagna bragningr
11, 574,20,6; 11, 578,34,8; solar vagn kann weder Himmel noch
das Sternbild des großen Bären bedeuten (FJ unter vagn), der ge
lehrte Dichter denkt an den Sonnenwagen, der ihm aus dem Ovid
bekannt war.

Kenningar für Sonne: himna skjaldar drottinn 11, 444, 16, 7;
gramr 11, .578, 37, 7; skyja skjaldar skjgldutJgr II, 552, 29, 8 i himin
tflrgu dr6ttinn 631, 3~, 7; lopts ljosgims dpglingr 631, 35, 2; hreggs
krots bjartloga drOttinn 550, 9, 4; svana* flugreinar leygs jpfurr 559,
44, 2; hriatj"alds flytileygs hilmir 555, 28, 1; hlyrnis elds bualungr
553, 21, 2.

Der Herr des Mondes und der Sterne: mäna jpfurr 11, 58, 1,
4; mildingr 11, 421, 10, 5; siklingr 11, 976, 30, 5; .valdr 11, 181,
8, 7; 11, 372, 1, 6; mulin» (Iunae) stj6rnat'i II, 457, 63, 3'; stjornu
deilir 11, 546, 6, 6; stillir 11, 430, 3, 7; vagns geymir II,516, 38,
7; vagna gramr II, 441, 5, 8; mana bOls vagna siklingr 11, 375, 15, 3.

E. Gott als Herr der Luft, des Windes, der Wolken, der
Blitze: lopts rcesir II, 371, 1, 1; lopta gramr 11, 551, 26, 4; vinds
raäandi 11, 432, 11, 6; skyja siklingr 566, 5, 5; pengill 11, 171, 43,
1; 11, 556, 47, 2; leiptrar skjllldungr II, 425, 27, 3.

~. Gott als Herr, Hüter der Erde, der von Menschen be
wohnten Länder: foldar hilmir 608, 5, 7 i frons vprar 11, 164, 15,
3; konungr II, 169, 33, 2; hirair II, 180, 18, 3; hauars hildingr
553, 19, 4; jarilar varaandi 558, 40, 2 i gramr 621, 57, 4 j allra
landa hilmir 632, 38, 3.

Umfassendere Bestimmungen bis zur Vorstellung des Alls:
heims ok himna jgfurr 443, 64, 6; himins ok landa yfirbjoilandi 11,
404, 52, 2; himins ok landa yfirvaldandi II, 405, 58, 8 j [ardar ok
sunnu leida« visir B, 433, 18, 5; alls heims umbgeypnandi 431, 16,
7 i heims hersir 245, 28, 8; alls heims ipfurr 11, 185, 22, 4; heim
siklingr 613, 25, 4; -spennir 565, 64, 6: -styrir 625, 14, 5; 635, 3,
2 (religiese vers) j heims styrir 11, 458, 69, 2; valdr 553, 20, 6 i
11, 502, 27, 2, heimstgttu drottinn 552, 17, 4;, heima hilmir 11, 54:7,
7, 6 i heima prennra yfirspennandi II, 396, 23, 4; veraldar* gretir
II, 577, 82, 6; skepna als Bestimmung in allgemeinerem, aber auch
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in dem engeren Sinne von homines: skepnu deilir II, 381, 35, 8;
11,388, 6H, 8; 11,508, 11,6; 11,510,16,6; 11,514,31,5; 11,
517, 45, 4; allrar skepnu umgaupnandi 11, 505, 2, 5 ;umgeypnandi
11, 578, 36, 3; skepnu tinir 11, 518, 46, 2 (bier skepna vielleicht
im engeren Sinne von Menschen, Gott sammelt die Menschen zu
sich); alls d·rottinn 294, 8, 2; 11, 58, 1,6; kannandi II, 161, 5, 6;
meistari II, 517, 43, 7; rCutandi 427,1,2; 428,5,4; 11,384,46,
7; styrandi 419, 31, 2; 632, 41, 7.

1'J. Gott als Herrscher über die Menschen; unter diesen werden
gelegentlich die Fürsten ausgesondert, Gott ist der König der
Könige: allra konungr 631, 36, 2; beima dr6ttinn 616, 36, 7: bragna
gramr II, 517, 42, 2; stalir II, 23, 67, 2; bragna kyns srettir 562,
54:, 1 (srettir hier natürlich im Sinne von Versöhner, findet sich
aber auch in den entsprechenden Königskenningar) ; bragninga
mildingr II, 174, 2, 4; drengja jpfurr 564, 62, 7; drotia» konungr
11, 171, 42, 2; lira drottinn 555, 27, 8; 558,37,6; flotna ferageym
andi 548, 4, 6; {yraa gramr 566, 5, 7; konungr II, 164, 13, 8;
gumna vprar 561, 52, 7; gretir 1I, 173, 48, 7; ha·rra drott-inn 433,
25, 7; hplaa stillir 566, 4, 2; hildingr II, 164, 15, 2; reynir 419,
27, 7; skylir 11, 372, 1, 7; jpfra hi.lmir 568, 3,7; konungr II, 165,
20, 4; drottinn II, 174, 52, 6; allra jpfra yfir/Jj6akonungr II, 513,
28, 5; lofaa kyns hildingr 558, 38, 2; lytta fylkir 609, 8, 7; rresir
II, 46, 3, 5; lyas hyllir 11, 508, 10, 8; seggja gramr 608, 7, 8;
seggja sveitar rcesir 561, 51, 3; skatna jpfurr 11, 182, 10, 6; viraa
reynir 561; 52, 3; stjori 11, 23, 67, 6; visa drottinn 11, 432,
10, 6; yla hilmir 548, 3, 2; drottinn 560, 47, 4; yta kyns srettir
563, 58, 4; pjottar yngvi 550, 7, 1; vprar 11, 24, 68, 7; stynr
II, 499, 14, 5; palinga dpglingr 428, 5, 7; aldar deilir II, 573,
17, 6; aldar kyns gramr 557, 34, 8; aldar gramr 554, 22, 4;
II, 382, 38, 4; gretir II, 513, 28, 2; 11, 576, 26, 5; II, 580, 45, 2;
hverrar aldar cetiar y{irhildingr 567, 1, 1; aldar konungr 614, 28,
8; TI, 502, 25, 4; mildingr 442, 58, 3; y{irskjpldungr 444, 65, 7;
stillir 420, 1, 3 (3), als Apposition; II, 581, 48, 1; styrir 623, 3,
5; alda visi 11, 552, 32, 1; aldar palingr 11, 101, 5, 5; allvaldr
101, 26, 5 (s. die Vorbemerkungen zu diesem Abschnitt); valdr 11,
555, 42, 4.

-6'. Statt der Vorstellung Herr, Regierer tritt die biblische
von Vater ein: aUra tattir 630, 31, 2; drotto» 548,4, 2; fyraa 631,
38, 2; pNttar 11, 383, 43, 4. Eigentümlich ist aldar goi! 485, 26, 6.

~. Gott als Herr der Engel: engla gramr 566, 3, 3; 613, 25,
2; gretir 11, 508, 10,2; 11, 511, 19,8; 11, 573, 16, 7; II, 579, 40, 5;
kennir 608, 8, 1; pryair 11, 513, 26, 8; stilUr 548, 3, 7; 11, 146,
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2, 7; 11, 377, 22, 5; II, 420, 9, 7 i 11, 569, >2, 7; 11, 575, 24, 7:
II,576, 29, 3; 11, 581, 50, li styrir' 11, 510, 18, 2; tiggi
TI, 577,' 31, 4; tryggvinr II, 96, 2, 1 (3); h9fuitengla pengill
II, 58, 1, 8 i engla pengill II, 511, 20, 2; 11, 571, 8, 6; TI, 572,
12,8.

Kenningar für Engel: hitnins gotna drottin.n 628, 25,4; himma
hirtls~mnut!r 634, 1, 3 (Mariuflokkr);himna [erdar gramr 11, 36,
60, 4 i himna herteitir II; 46, 5, 2 i miina stetta» pjoaar stillir II,
512, 26, 2; dags lands dculstettar drottinn 628, 24, 5; dyraar drottar
milq,ingt· 565, 2, 3; dyrdat' drotto» valdr 557, 36, 2 (in den beiden
letzten Fällen verbindet FJ anders).

n. Herr der Geister: anda allvaldr 11, 431, 7, 3. Unbelebtes
und Belebtes in der Bestimmung verbunden: heime ok hplila konunqr
546, I, 6; mana ok engla pengill (anders FJ) 11, 569, 1, 6.

A. Gott als Herr des Himmelreichs, des Reichs der Engel und
Seligen. Die Bestimmung kann ganz sinnlich gedacht sein, geht
aber leicht in die allgemeine Vorstellung von Herrlichkeit, Selig
keit über: dyrstrar hallar droUinn 11, 581, 48, 7 i engla veldis y{ir
mildingr II, 146, 1, 1; himna veldis lofaungr II, 515, 35, 5; hildingr
I~, 580, 45, 5; himinrikis buaJungr 560, 49, 2; styrit' 598, 7, 4;
siklingr 625, 14, 3; lof<lungt· 11, 163, 10, 7; rex gloriae: dyraar
drottinn 428, 6, 1; bualungr 627, 22, 3; mildingr 628, 23, 4 ivisir
11, 909, 14, 5 i alls tirar styrir 628, 24, 3; ens sanna tiro»: rcesir
564, 62, 3; vegstyrir 563, 59, 6; vegs gnottar drottin« 630, 34, 6.
vegs visi 11, 162, 7, 7 (FJ verbindet anders).

",. Gott als Schöpfer. In der Bestimmung steht gewöhnlich
ein Teil der Schöpfung, die Menschen, die Erde, der Himmel oder

> auch die Sonne: [ron» musteris ritar {estir 561, 50, 3 (er weist der
Sonne ihren Platz an); logskrfns gervandi 563,58, 8; himna gervir
443, 65, 5; ela ran'ns ritar *gervir 555, 26, 4; pjodar skapari TI,
580, 46, 2; gumna pj6i1a II,514, 30, 6; manna 11, 406, 62, 4; foldar
11, 374, 9, 4; sky{olda'r II, 517, 43, 5; einslcepjandi landa 549, 3,
2; 7aas 1"iki,<; skepjandi 555, 24, 4; himna smidr 11, 48, 8, 1.

V. Gott spendet Gedeihen den Feldern, Glück und Wohler
gehen den Menschen und schließlich die ewige Seligkeit. Er be
stimmt das Geschick: ars eflir II, 172, 47, 3; siklingr Ir, 425, 27,
5; sltilfingr II, 163, 10, 4; -siillir 11, 165, 17, 1; yta arveitir TI,
165, 20, 5; <i'rs galingr II, 172, 46, 2.

pjoaar prifg03ilir II, 161, 4, 1; [Jrifa eggjandi 11, 179, 16, 6 i
pri{valdr 554, 22, 2; pj6aar prekfcdtandi 562, 54, 6; hfJlda happ

vinnandi 563, ö7, 2 i manna mceravinnandi 550, 8, 7.
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Verschiedene Verbindungen : auagreinandi 11, 526, 1, 4; hreinnar
awlnu veitandi II, 182, 10, 4; giptuJ flyUr 548, 3, 2; g6i1ra. hluta
veitir 624, 8, 5; alls soma eflir 632, 39, 5; vitra hglaa vegs gcet-ir TI,
163, 13, 2; skapa deilir 632, 41, 2; himna dyrtlar veitir II, 573, 17, 2.

GMt ist Lebensspender : lifgjafi minn (in der Anrede)· 552, 14,
4; manna lifgjafi 550, 9, 6. alls Ufs a haudri hiritandi II, 182, 11,
6; Z6l1s ok lofaa lifstyrir II, 161, 5, 2; fugla ok dyra Urs styrandi
11, 371, 1, 2. Eysteinn nennt Christus: dauara manna Ufgari
11, 407, 63, 2.

~ . Eine große Mannigfaltigkeit der Kenningar entsteht aus
dem Streben, die göttliche Macht und Weisheit, die göttlichen
Eigenschaften überhaupt in den Bestimmungen zum Ausdruck zu.
bringen. Andere Kenningar stellen die mannigfachen Beziehungen
zum Menschen, die Einwirkung auf sein sittliches Leben dar. Ein
zelne Gruppen heben sich besonders hervor, z. B. Gott als Ver
leiher des Friedens, als Bekämpfer und Vernichter des Bösen, als
Erlöser. Diese letzteren Kenningar (Erlöser) bezeichnen natürlich
Gott den Sohn, ebenso eigentlich diejenigen, die Gott als Richter
hinstellen.

guild6ms treystir II, 571, 9, 8; gmtir II, 572, 13, 3; spenn'ir
TI, 573, 17, 3; aUs vinnandi (omnipotens) TI, 520, 1, 2; aflnmgir
(die genügende Kraft den Menschen schenkend, vom h. Geist) 11,
175, 4, 1; krapta landreki 552, 15, 6; kennir 11,166, 23, 1; drottinn
11, 445, 19, 6; hOfs hilmir II, 164, 16, 7; mildi valdi (hs, valdt")
11, 177, 9, 1; astar frgmuilr II, 175, 1, 3; elsku {milir TI, 166, 23,
7; hermargra lista kennir 11, 551, 24, 7 (als Apposition). dcuJgeymir
557, 34, 3; daila(?) visi 11, 163, 12, 8 (daa prägnant sittliches
Handeln, moralische Kraft bezeichnend) j [remdar raas {mair 11,
167, 26, 7; snotra lylJa siilbj6ar 615, 31, 7; siageetir 11, 172, 46, 8;
sida {egrir II, 179, 15; 8.

Gott bekämpft und besiegt das Böse, vernichtet oder mildert
das Übel und alles, was die Menschen schädigt und quält: angrhegn
andi 11, 166, 23,. 6; -hrj6aandi 615, 32, 2; pj6itar angrs hrj6aandi
631, 37, 2 j angrlestandi (als Epitheton) 565, 65, 2 j -skerdand» 11,
174, 51, 6; aldar angrstriaandi II, 173, 49, 2; gldu m"ggs runna
angrstriäir 553, 21, 6; angrpverrir 11, 179, 15, 2. bpls hirtir II,
178, 14, 3; farskerair 625, 11, 1; {lceraar hnekkir 547, 1, 4; glreps*
hirii« II, 177, 8, 1 j manna 7cvglbgnnuar 634, 2, 6 (Mariuüokhr);
lasia lceknir 11, 499, 14, 1 (lceknir sonst gewöhnlich plg Grundwort
in Kenningar, in denen das Objekt die Menschheit ist, s. unten);
meinhrj6ilandi 625, 11, 6; alls andar* mein2 grmaari 635, 4, 4; svika
pverrir 11, 163, 11, 4; synda brj6t'i' 11; 403, 47, 8.

25
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Gott als Herr des Friedens: frütbeiair 6~6, 39, 1; friaar deili'r
11, 180, 2, 2; friakennandi 629, 27, 6; friäar kennari 11, 182, 10,
8; stcerir II, 497, 2, 6; tinir 562, 55, 6; veitir 554, 24,8 j 615, 31,
8; TI, 45, 1, 6 j eirar still ir 547, 2. 5:

Gott als Erbarmer und Erlöser, Tröster, Helfer, Arzt und
Heiler. Er ist der Herr der Gnade: Uknar d1'6tlinn 11, 520, 1, 5.
seggja bcetir 566, 5, 3; liknffEair II, 173, 47, 8; alls grceaari 432,
21, 4; heims 11, 574, 19, 6; aldar II, 176, 6, 2jskatna 11, 432, 9,
8; allra hjalpari (als Praedicat) 628, 25, 8; manna 11, 585, 13, 2;
pj6dar huggari 11, 175, 4, 2 (der h. Geist); lopts ok himna lausnari
TI, 508, 13, 1; ollra manna 11, 577, 30,6; l'lJits lmknir TI, 168, 31,
B; heims 425, 3, 5; 441, 57, 8; yta miskunnandi 564, 63, 3; yta
smttandi 555, 26, 6.

Gott als Richter:· doms valdr 640, 29, 3 (S6Iarlj6d); dcemist6ls
dr6ttinn 11, 569, 1, 1; TI, 574, 21, 1 (mit andern Bestimmungen
verbunden: / dmmist6ls sem heime ok solar dpglingr 11, 581, 47, 5);
heims d6mari 437, 42, 2; dyritar-d6ms vprar 11, 532, 1, 1.

o. Vereinzeltes: Christus wird 11, 549, 20, 2 himneskra spjalda
valdr genannt, als Lehrer und Verkünder himmlischer Weisheit.
Er" ist der lmrifailir (II, 513, 29, 5). Sehr wunderlich und mehr
für einen Bischof oder Geistlichen als für Gott passend ist imn
asspngs styrir 11, 580, 44, 3.

.«. Christus ist Gottes Sohn, z, B, II, 123, 28, 2; gewählter:
drottins 6skmrgr 11, 179, 17, 2; der Sohn der Jungfrau: Mariu
sveinn 565, 2, 2; meyjar mpgr 11, 49, 10, 5; und nach lateinischem
Vorbilde: Mariu bIom 11, 411, 80, 8. Über us« für heilige Frauen
s. 97. a.

Q. Zum Schluß noch eine Gruppe anderer Kenningar, die wie
Mariu blom von den nordischen Typen abweichen. Gott als Licht
oder Sonne (s, die Vorbemerkungen): miskunnar s6l 427, 1, 8 (heims
lj6s als Praedicat 427, 2, 3); heilags siaar s6l 427, 3, 1 j rettlmti.'l
sunna 427, 4, 4; Brunnen: Ufsins brunnr II, 175,2,4; Ufs brunnr
TI, 554,.40, 6; vits urunnr TI, 179, 16, 2 i Freude der Menschen:
alira h'tagna fpgnuar 11, 507, 7, 6.

93a. Engel.
Die meisten Kenningar schließen sich an die Vorstellung von

Gott als eiIi.es im Himmel wohnenden Königs an, die Engel sind
die hird, die Mannen in dieser himmlischen Hofhaltung, meist"
collectivisch znsammengefaßt : himna hir« 565, 2, 1; 634, 1, 3
(Mariuflokkr); himna fertl II, 36, 60, 3 j heims hrots fera 565, 1, 2;
himna herr 11, 46, 5, 2 j mana ste ttar pjorJ 11, 512, 26, 2 ;dags lands
doostett 628, 24:, 5; himins gotar 628, 25, 4. himins pegnar Ir, 421,
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10, 4. Ungewöhnlich und mehr für einen Heiligen passend ist
daher sannleiks smkir Ir, 557, 51, 1.

94. Fr 0 m me, H eilig e, P I' i e s tel'.
Auch bei diesen Vorstellungen ist zu beachten, daß die Dichter

bemüht ;sind, möglichst sich an vorhandene Typen anzuschließen.
Nur selten werden fremdartige Umschreibungen übernommen. Die
Übersicht über die Grundwörter dieser Kenningar zeigt, daß die
nomina ag. auf -i1' bei weitem die stärkste Gruppe bilden. -

a, Die gesamte Christenheit wird unter dem Einflusse der
biblischen Sprache als ,Herde' zusammengefaßt : Krists hjpra 11,
554, 37, 8; drottins hjf2r11 Ir, 555, 43, 2; die einzelnen Menschen
sind die Schafe Gottes: dr6ttins sauair 11, 448, 31, 8; TI, 557, 50,
6. Die Kirche als Gesamtheit ist die Braut Gottes: alls railanda
einkabrutlr II, 384, 46, 7; andlangs herra brUftr 11, 448, 29,7. Über
Ausdrücke die von der Vorstellung eines Hauses oder Schiffes
ausgehen s. 102. Kirche. Ebenso stammt aus kirchlicher Sprache
die Verwendung von limr -in 'Kenningar für Fromme oder Heilige;
schon Einarr Skülason braucht limr in diesem Sinne: Krists limr
435, 33, 3 (der h. Olaf};: himna salkonungs 444, 66, 6 (ebenso);
himna st6lkonungs (Bischof Gndmundr) II, 381,34,6; himna st'!Jranda
TI, 387, 59, 6 (derselbe); Christen im allgemeinen: Krists limü' 11,
425,. 24, 8; Jesu astar II, _500, 19, 6; die bösen dagegen: p~"kans

limir II, 452, 45, 4; vgl. 97. Heilige Frauen, c.
b. Die Frommen sind Gottes Schaar, Gottes Untergebene,

Leute, .Mannen, Diener usw., auch h'irtlmaar wird verwendet; vgl.
foldar hilmis hirtlnafn 608, 5, 8; Einarr nennt den h. Olaf Gottes
Ritter. Viel gebraucht wird als Grundwort vinr, sowohl um das
Verhältnis des Heiligen oder Frommen zu Gott zu bezeichnen, als
auch für Beziehungen christlicher Liebe zu den Menschen. Krists
hir«maar II, 549, 17, 4; drottins hir«menn 11, 446, 21, 1 (vgl. 608,
5, 6-8); gu«s hplaar 11, 175, 3, 1; dr6ttins lid II, 170, 39, 2; guffs
l'!Jair 11, 425, 26, 4; maar TI, 447, 25, 7; rUlari 431, 18, 6; riddari
11, 448, 32, 1; Lauenara 'spjalli 434, 30, 2; vattr im Sinne von
martyr, ohne daß grade immer an den Märtyrertod gedacht wird:
d'!Jr«ar vattr 443, 62, 3 (der h. Olaf); 613, 26, 3 (Placitus); guas
11, 448, 29, 2 (Bischof Gudmundr): freier: guas laga TI, 419, 3, 2
(derselbe); goas vinr 566, 3, 2 j 627, 19, 4 (Moses) ; TI, 31, 37, 12
(beatus in coelis); 11, 444,16,2; guas hollvinr 11, 446, 23, 1; guas
astvinr TI, 526, 2, 1; drOttins vinr 11, 460, 77, 3; lofaungs pess
st'!Jrir *tunglum TI, 385, 52, 2; lausnara 443, 62, 5; lausnara lang
vinr 444, 68, 2 j rf2«uls tyggjavinr 429, 9, 6; tungla ranns lofaungs

25*
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438, 46, 6;~ ylu drottins astvinr 560, 47, 4; s6lstillis vinr II, 453,
49, 2; yta astvinr II, 376, 18, 1 (Bischof Gudmundr); lyaa oinr TI,
420, 9, 1 (ders.); skatna 11, 442, 7, 6 (ders.); mit abstracter Er
gänzung: retta sannvinr 11, 59, 3, 3. goas pegn 619, 47, 7; 619,
48,7; aldar mildings pjonn (clericus quidam) 442, 58, 3; Jesu pjonn
(Bischof Gudmnndr) II, 455, 57, 4; goas prrell (clericus quidam)
443, 61, 8; II, 169, 35, 4; {1'ons konungs II, 169, 33, 2; himin«
pengils (Bischof Gudmundr) II, 425, 26, 3; Priester: guas oräe 11,
498, 7, 3; goas prr 569, 9, 8 (Olaf Tryggvason).

c. Daß Götternamen, wie in den allgemeinen Mannkenningar
auch hier als Grundwörter auftreten könnten, sollte man nicht
erwarten. Arngrimr Brandsson im 14. Jh. nennt aber den Bischof
Gudmundr einen elsku Baldr (11, 387, 60, 6) und Einarr Gilsson
wagt die Bildung vins kastala erlci-pundr zur Bezeichnung eines
Erzbischofs (11, 432, 12, 2) 1).

d. Von Baum-wörtern findet sich nur lundr und runnr, ein
hübsch gebildetes mitru runnr II, 430, 4, 7 und ein weniger an
schauliches manndyraa lund» 11, 552, 32, 6; hjalpar hreinstolpi 11,
96, 2, 1 (1) ist wie die Kenningar für das Kreuz gebildet, scheint
aber Gott oder einen Heiligen zu bezeichnen.

e. Ohne Zusammenhang mit der überlieferten heimischen Bil
dungsweise von Mannkenningar sind ferner: miskunnar solar geisli
427, 1, 5 und goas hallar geisli 428, 7, 1 (S. Olaf).

dygaa brautar skuggsja 11, 373, 6, 1; skirleiks blomi (Gudmundr)
II, 455, 55, 4; vgI. tslands blomi als Apposition II, 446, 21, 6.
mengis hjalp 11, 557, 51, 6 (S. Petrus).

f. Nomina agentis auf -ir (vgI. oben 88. Mann, m und vor
allem 93. Gotta,ß. beinir s.obenc,Anm. brigair, zu breqda,
schwingen, schleudern: boloa II, 432, 12, 1, einer der das Böse von
sich schleudert, oder besser zu briqda, sv. v., abbrechen. b cet ir ,
zu bceta, bessern, wieder in Stand setzen, heilen: sia- tr, 442, 8,
2; meina II, 452,44,2; salna TI, 373, 8,1. deilir: [rida» 11,
423, 17, 8. e ( 1i " , zu efla stark machen: krapta 11, 380, 32, 1;
svinnu TI, 420, 8, 5; freier: vingaras 11, 443, 10, 2; 11, 552, 32,
2, der das Gedeihen der Kirche durch seine Arbeit fördert. eyair:
ilsku II, 374, 11, 3; II, 381, 35, 3; II, 549, 16, 5; tala 11, 425,
27, 4; villu II, 443,11,1; banna 11,380,32,8, der die Verfluchung
beseitigt. fell i ", zu f ella, nied erwerfen, besiegen: angr- II, 45,

1) Ich behalte das neben beina überlieferte boma (11 A 406) bei und ver
binde boma Zoos (pectoris) vildarvinnu sem ütnar minar. FJ setzt beini für beina
ein (vins kastala beinir); wo aber bleibt Zaas?
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1,1; synda Ir, 426, 31, 1; ljona fla;dlar 610, 13,5. flytir, zu
flyta, in schnelle Bewegung setzen, fördern: [remdar 611, 16, 5;
{riabragaa 609,12,1; litillcetis 11,553,35,1. frelsir, zu frelsa,
befreien: fyraa 11, 432, 12, 7 (Erzbischof). geymir: happs 618,
43, 3; F~ übersetzt es mit ,den sejrrige mand', es ist aber wohl
das wahre Glück des Gottseligen gemeint wie II, 381, 37, 5 mit
giptu geymir, s, unten happa hlceair; hyggju 11, 382, 39, 1. Eigen
tümlich: goadoms geymir 546, 2, 1 von S. J ohannes, dem Jünger;
nach dem Zusammenhang ist der Sinn: Hüter göttlicher Geheim
nisse. S. Dionysius: guaspjalls 11, 565, 10, 5. Bischof: sauaa 11,
448, 31, 5; hpfuakirkju Ir, 422, 16, 7; klerka 11, 375, 14, 8; 11,
449, 33, 4. qr e i äi r , zu qreida, bereiten, in Ordnung, zur Aus
führung bringen: guas laga 11, 48, 6, 5; solar grams laga Ir, 58,
2, 1. 9 r ein i r, zu greina, distinguere: nam- II, 548, 12, 6, Weis
heitslehrer (S. Petrus). grceair, zu qrteda, gedeihen machen,
heilen: pegnaII, 431, 5, 5; bceai holds ok andar 11, 455, 58, 2.
9 ce t i r, zu qteia, in Hut, Pflege haben; verächtlich nennt Steinunn,
die eifrige Heidin, den christlichen Priester bjrllu gC13tir 128, 2, L
S. Augustinus: munka gcetir II, 507, 9, 6; goara klerka TI, 506, 5,
1; Gudmundr : Bola 11, 385, 52, 7; fyraa 11, 430, 1, 8; fira andar
II, 428, 37, 6; solna 11, 456, 61, 2; hreinna sida II, 419, 4, 5;
sehr hübsch wird S. Petrus in der Scham über die Verleugnung
kinnroaa gretir genannt (Il, 555, 43, 8); gcetir verblaßt hier etwa
zur Bedeutung von qui servat, habet ; ebenso : vigslu gcetir Ir, 430,
4, 2 (der geweihte Bischof). hegnir, zu hegna, strafen, unter
drücken: angrs 619, 47, 5 (wer Sündenkummer durch Reue und
Buße unterdrückt, vgl. angrs hnekkü"). heptir, zu hepta, fest
halten, zurückhalten; der Bewegung ein Ende machen, dann soviel
wie unterdrücken: vel- TI, 388, 61,1. hirair, zu hiraa, in Obhut,
Pflege haben, bewahren: heilags doms TI, 420, 8, 7; dyrligra greina
TI, 422, 14, 5; klerka 11,447,26,2 (alle drei Kenningar bezeichnen
Gudmundr). hit t i r, zu hitta, treffen, finden: dyrii- (Erlanger der
Seligkeit) 611, 18,1; daa- 11, 59, 3, 1 (mit u« ist die Vollkommen
heit sittlichen Handeins bezeichnet); heidrs 11, 557, 52, 7 (S. Petrus).
hlmair, zu hZceaa, beladen, aufhäufen: happa TI, 554, 39, 3, s.
oben happs und giptu geymir. hnekkir, zu hnekkja, zurückstoßen,
hindern, zunichte machen: angrs 622, 59, 3; heiptar 613, 26, 1.
k e nnir, Erprober, Besitzer: ast- 11, 555, 43, 5; spektar II, 454:,
53, 2; hots II, 388, 62, 5. l es ti r , zu lesta, beschädigen, verderben:
fa1's 11, 376, 16, 1. let ti r, zu letta, erleichtern: bplva 11, 424,
20, 7 i lasta II, 433, 14, 1. lYsir, zu lysa, klar werden lassen,
zeigen: fremilar 609, 11, 1. l ce q ir , zu lcegja, niedrig machen,
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niederdrücken: trega TI, 420, 6, 6; lasta 11, 548, 13, 3; lyta 11,
431, 8, 7. lcegir vins (II, 431, 8, 8 Erzbischof) erklärt FJ als vin
nddeIer und stellt es als lcegir zu loqa, verbrauchen, abtreten.
lmgir würde neben l6ga, -ada stehen wie sigrir, neben sigra zum
Sinn vgl. vins veitir. vins lmgir könnte allenfalls auch als Wein
verbraucher (zu leegja) gefaßt werden. mygir, zu mygja, unter
drücken: meina 11, 430, 2, 5; üila II, 430, 2, 6. pryair, zu
pryaa, schmücken, schön herrichten. pj6ila 11, 558, 3, 7 (S~ An
dreas); er richtet die Gläubigen so her, daß sie im geistlichen
Sinne geschmückt und schön sind; lyda aldr- 561, 50, 6 (S. Petrus).
Mit unpersönlichem Objekt, aber in gleichem Sinne: lcerd6ms 608,
5, 6 (vgl. Zista pryair als Praedicat 11, 549, 18, 3). - r e i air, zu
reida, bereiten, fertigmachen : guds laga 11, 420, 6, 8 (Bischof, der
Gottes Gesetze verwirklicht, ihnen Geltung verschafft). r e y n ir,
zu reyna, erproben, versuchen; wie bei kennir, kann sich der Sinn
des habens, besitzens entwickeln: sannleiks II, 375, 14, 1; happ
11,374,11,5 (Gudmundr, der glückliche Wundertäter); sia- TI,456,
62, 5 (sidr im Sinne von Glaube). ryri'r, zu ryra, vermindern,
zerstören: vel- 11,374,10,3; 11,375,15,1; 11,444,14,2. sigrir,
zu sigra, -ada, besiegen: djpfla 11, 437: 12, 5. s k e r cti r , zn skeräa,
beschädigen, verderben: dress 11, 553, 33, 6 (dress, Übermut).
skylir, zn skyla, beschirmen: hplda 11, 382,41, 1. slekkvir,
zu slekkva, auslöschen: tdla 11, 433, 14, 8. s p e n n ir, zu spenna,
mit der Hand umfassen; freier: sid-, einer, der Glauben besitzt

. 11, 551, 27, 6. styrir, zu styra, steuern, lenken: kristni II, 113,
1, 5 (Kardinal Wilhelm); klerka II, 1:54, 55, 1; Parisborgar 11, 565,
12, 5 (St. Dionysius)'; freier: m#ru TI, 508, 10, 1; merkja 11, 514,
33, 2; fremilar 11, 380, 33, 1. s t ce r i r, zu stcera, vermehren, groß
machen: megn- 11, 552, 30, 4. s t gav ir, zu stgava, -ada, hemmen,
festhalten: strida 610, 16, 1. sviptzr,' zu svipta, rasch bewegen,
fortreißen: sorga TI, 376, 17, 1. synir, zu syna, zeigen, weisen:
seggja trausts 611, 20, 1. s ce t t ir, zu scetta, vergleichen, versöhnen:
drengja 548, 3, 5 (S. Johannes); seggja (GuUmundr): 11, 377, 20,
5; II, 419, 5, 7; TI, 430, 1, 7; soeda 11, 431, 6, 7; Erzbischof:
'lita II, 431, 8, 6. S OJk ir , zu scelija, aufsuchen, erstreben i allra
manndaaa 11, 436, 8, 7; klerkacalds ok iirar orku 11, 429, 1, 1;
sannleiks 11, 557, 51, 1 ist schon oben angeführt, da es einen Engel
bezeichnet. t cer ir, zu tcera, ausgeben, verbrauchen: miskunnar 11,
557, 52, 2. veitir, zu veita, darbieten, spenden: vigslu vins 11,
419, 5, 1 (Bischof: es scheint nicht das hingeben in der Communion,
sondern das austeilen an die messelesenden Priester gemeint zu
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sein); vins 11, 426, 28, 3. mit unsinnlichem Object: troor 11, 554,
40, 2. P»er r ir , zu pverra vermindern: {lr.eraar 608, 7, 3.

g. Wie ein nomen agentis wird lreknir verwendet: anda 11,
452, 45, 3.

- hr Grundwörter auf -ttar (s. oben 88. Mann, 0; 93. Gott, a,
r): bpnnuar, zu banna, wehren, bannen: manna mein- II, 59, 2,
5. hgtuar, zu hata, hassen: rekka rogs 614,29,3. vitju<!r, zu
vitja, besuchen, aufsuchen: ast- 612, 21, 2.

i. n-Stämme (s, oben 88. Mann, q; 93. Gott, a, h): r ek i, zur
reka, treiben: drottins hjara- 11, 555, 43, 2 (hjara- ist mit drottins
zu verbinden). stjori, Lenker, Leiter: allrar syslu 546, 1,7 (Kirchen
fürst; keine eigentliche Kenning mehr).

k. Nomen agentis mit a-Suffix (s. oben 88. Mann, r; 93. Gott,
a, E): bjoar: trUar treg- Ir, 540, 9, 1 (malus qnidam elericus),
br i otr : meina 11, 376, 16, 4; lasta 11, 557, 54, 2. njotr: vigslu
(Priester) 11, 431, 5, 4; II, 433,14,3. valdr: presta (S. Augu
stinus) II, 507, 8, 6 naaar 11, 565, 11, 8.

I. Wie ein nomen agentis wird auch smiar gebraucht (s, oben
88. Mann, r): lifnaaar II, 565, 11, 5.

m. Part. praes. als Grundwörter (s. oben 88. Mann, t; 93.
Gott, a, 1,): svikbannandi 11, 46, 2, 3; rekka lias raileflimdi 547, 1,
3 (S. J ohannes); daalistandi 11, 438, 16, 6 (als Epitheton; zu einem
ganz späten verbum Zista, weisen, erklären); harmskeraandi 436,
38, 4 (S. Olaf); fyraa (ar- 443, 63, 7 (derselbe); barubrattstigandi
11, 556, 50, 2 (S. 'Petrus); harmstriaandi A 467, 44, 6 var, (hrings
B 438); (janda 11, 552, 30, 6 (unsicher); bgl- 11, 555" 41, 6; daa-
valdandi Ir, 440, 21, 6; heiilrs vinnandi TI, 440, 21, 4; himno: hild
ings pjonandi 11, 439, 20, 6; haas pverrandi 11, 547, 11, 4.'

n. Nomina auf -ari (s. oben 88. Mann, s; 93. Gott, a,4t):
bpls grceaari 11, 438, 16, 8; guas 'jatari 11, 388, 63, 6; II, 445, 18J

4; likjari, zu likja eptir, oder likjask, imitari :guas likjari II, 558,
1, 8 (S. Andreas); bpls neitari 11, 453, 50, 3; himna skjaldargrams
unnari 11, 578, 37. 7.

o. meistari: sgngs meistari II, 438, 14, 2; lyda II, 449, 32, 7;
klerka 11, 566, 17, 1.

P: elskugi, unpersönlich oder persönlich? guas ok manna elskugi
11, 460, 76, 8.

q. Die Kenningar, deren Grundwörter hiermit aufgezählt sind,
bezeichnen entweder den Frommen, Gottseligen, Heiligen im allge
meinen oder den Priester, vor allem den Bischof. Die erste Gruppe
bietet in den Bestimmungen nur wenig charakteristisches. Im
Genitiv ein Ausdruck für Gott: guds jatari, guas vinr, drottins
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hiram..aar,pengils l'IJilir, himna hildings pjonandi, himrui skjaldar
grams unnari, lausnara spjalli, Krisis limr, mit Zwischenglied: JeS1t
astat" Iimr ; hier wird durch die Kenningar für Gott eine gewisse
Mannichfaltigkeit geschaffen. Bei den Bezeichnungen des heiligen
Mannes, die sein Verhältnis zu den Menschen und ihren Seelen an
gehen, sind die Bestimmungen eintönig, da hier die alten aus der
heidnischen Zeit stammenden Kenningar für Mann keine Verwen
dung finden (ein Teil dieser Kenningar ist charakteristisch für
den Bischof, s. unten): fyraa farskeraandi 443, 63, 7; holda skylir
II, 382, 41, 1; lyaa aldrpryllir 561, 50, 6; mengis hjalp Ir, 557, 51,
6; rekka lias raiteflandi 547, 1, 3; seggja trausie synir 611, 20, 1;
pegna grmitir II, 431, 5, 5; pj6Ja pryllir 11, 558, 3, 7.

.r. Verhältnis zu den Seelen und Geistern: anda lmknir TI,
452, 45, 3; fira andar gcetir 11, 428, 37, 6; bcelli hold« -ok andar
grcellir II, 455, 58, 2; salna bcetir TI, 373, 8, 1; gmtü' 11, 456, 61, 2.

s. Bestimmt durch den Kampf gegen den Teufel: fjanda
striaandi II, 552, 30, 6 (unsicher): djf!fla sigrir II, 437, 12, 5.

t. Nur wenige Kenningar zeigen in den Bestimmungen einen
lebhaften oder charakteristischen Zug: kinnroaa gmtir 11, 55, 43,
8 und baru brattstigandi 11, 556, 50, 2 sind aus der Situation heraus
geschaffen; vingaras eflir 11, 443, 10, 2; II, 552, 32, 2 und .skrout
vaxinna dygaa brautar s7cuggsja 11, 373, 6, 1 beruhen auf fremdem
Einfluß.

u. Die stärkste Gruppe zeigt in den Bestimmungen unper
sönliche und unsinnliche Vorstellungen, entweder von christlichen
Tugenden oder christlicher Glückseligkeit, Wohlgefallen bei Gott
und den Menschen, oder das Gegenteil davon: Vorstellungen des
Übels, des Leidens, Sündenkummers, der Sünde, des Bösen. Das
Grundwort ist fast immer ein nomen agentis oder doch ein Wort,

.... das in ähnlicher Weise gebraucht wird (vattr, smiar, vgl. aber elsku
Boldr und manndyraa lundr, hjalpar hreinstolpi, skirleiks bl6mi). .Wie
blaß aber sind diese Umschreibungen gegenüber den allgemeinen
Mannkenningar, die mit einem nomen agentis gebildet sind: dort
die bunte sinnliche Fülle der Kenningar für Gold, Waffen, Schiff
oder die lebhaften Bilder des Kampfes in den Bestimmungen, hier
aber unsinnliche Vorstellungen, die eine Belebung durch Kenningar
nicht zulassen:

a. astkennir II, 555, 43, 5; ~vitjudr 612, 21, 2~ daahittir ll,
59, 3, 1; -listandi II, 438, 16, 6; -valdandi II, 440, 21, 6; aUra
manndaäa scekir 11, 436, 8, 7. dydthittir 611, 18, 1; dyraar vattr
443, 62, 3; 613, 26, 3; mannd'IJrlla lundr 11, 552, 32, 6. elsku
Baldr II, 387, 60, 6. fremaar flytir 611, 16, 5; lysir 609, 11, 1;
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styrir 11, 380, 33, 1. [ridar deilü' 11, 423, 17, 8; fritlbragtla {lYtit·
609, 12, 1. dyrlig1'a qreina hirtür 11, 422, 14, 5. gutlspjalls geymir
11, 565, 10, 5; guas ortls prrell Ir, 498, 7, 3; guas laga reitlir II,
420, 6, 8; vetttr 11, 419, 3, 2; goadoms geymir 546, 2, 1; gipttl
geymir II, 381, 37, 5; happs geynzir 618, 43, 3; happa hlceair TI,
554, 39, 3; happreynir 11, 374, 11, 5. heidr« hittir 11, 557, 52, 7;
vinnandi TI, 440, 21, 4. hjalpar hreinstolpi Ir, 96, 2, 1 (1). hofs
kennir 11, 388, 62, 6. hyggju geymir II, 382, 39, L krapta eflir
11, 380, 32, 1. litillretis flytir II, 553, 35, 1. lifnaaar snziar TI,
565, 11, 5. lista pryt1ir 11, 549, 18, 3. meqnstcerir TI, 552, 30, 4.
merkja styrir II, 514,.33, 2. miskunnar tcerir II, 557, 52, 2. natla1'
valdr II, 565, 11, 8, ndmqreinir 11, 548, 12, 6. retia sannvinr II,
59, 3, 3. sannlei1cs reynir 11, 375, 14, 1. sietbcetir Ir, 442, 8, 2;

. -refnir 11, 456, 62, 5; -spennir II, 551, 27, 6. hreinna siäa geetir
II, 419, 4, 5. skirleiks blomi 11, 455, 55, 4. spektar kenn ir 11, 454,
53, 2. svinnu eflir 11, 420, 8, 5. trüa» veitir II, 554, 40, 2.

ß. Leid, Übel, Böses: angrfellir 11, 45, 1, 1; al1grs heqni» 619,
47, 5; hnekkir 622, 59, 3. banna eyair 11, 380, 32, 8. bglva brigdir
11, 432, 12, 1; lettir 11, 424, 20, 7; bpls grmctari TI, 438, 16, 8;
neitari 11, 453, 50, 3; -striaandi TI, 555, 41, 6. dress skertlir II,
553, 33, 6. fars lest ir 11, 376, 16, 1. {lrertim' ]Jverrü' 608, 7, 3;
ljona {lreraar fellir 610, 13, 5. harmskerdand; 436, 38, 4; -stridandi
A 467, 44, 6 var. (B 438). lwas pverrandi II, 547, 11, 4. heiptar
hnelckir 613, 26, 1. illsku eyair 11, 374, 11, 3 j 11, 381, 35, 3 j 11,
549, 16, 5. lyta lceqir 11, 431, 8, 7. lasta brjotr 11, 557, 54, 2;
lettir II, 433, 14, 1; lregir II, 548, 13, 3. meina brjotr 11, ·376, 16,
4; bmtir 11, 452, 44, 2; mygü' II, 430, 2, 5; manna meinbonnudr
11, 59, 2, 5. rekka r6gs hgtudr 614, 29, 3. sorga sviptir 11, 376,
17, L striaa stgavir 610, 16, L svi7cbannandi II, 46. 2, 3. synda
fellir 11,426, 31, 1. üi,la eyaü' 11, 425, 27, 4; mygir 11, 430, 2,
6; slrJlckvir 11, 433, 14, 8. trega lceqir 11, 420, 6, 6. velheptir II'
388, 61, 1 j -ryri1' 11, 374, 10, 3; II, 375, 15, 1; 11, 444, 14, 2.
villu eyair Il, 443, 11, 1.

v. Diese Kenningar sind wenig charakteristisch und berühren
sich mit Kenningar für Gott, die aus den gleichen Elementen ge
bildet werden, z. B. fridar deilir Il, 180, 2, 2 (Gott), 11, 423, 17,
8 (Gudmundr) j giptu flytir 548, 3, 2 (Gott), [remdar flytir 611, 16,
5 (vir sanctus); fyrtla frelsir würde man als Kenning für den Hei
land ansehen, es steht aber 11, 432, 12, 7 für einen Erzbischof
(Befreier von Kirchenstrafen); gutldoms gretir 11, 572, 13, 3 (Gott),
goad6ms geymir 546, 2, 1 (8. Johannes); skatna grceair 11, 432, 9,
8 (Gott), pegna grmaü' 11, 431, 5, 5 (vir sanctus); siagretir 11, 172
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46, 8 (Gott), hreinna sida gmtir "II, 419, 4, 5 (vir sanctus); daa
geymir 557, 34, 3 (Gott), dadhittir II, 59, 3, 1 (vir sanctus); dyra
hittandi 550, 7, 7 (als Epitheton zu Gott), dyrahittir 611, 18, 1
(vir sanctus); hglaa skylir TI, 372, 1, 7 (Gott), II, 382,41, 1 (vir
sanctus); svilca pverrir 11, 163, 11, 4 (Gott), {lwraar pverrir 608, 7,
3 (vir sanctus); lyäs lceknir TI, 168, 31, 3 (Gott), anda laknir TI,
452, 45, 3 (vir sanctus); manna kvglbpnnuar 634, 2, 6 (Gott), manna
meinbgnnuar 11, 59, 2, 5 (vir sanctus}; synda briotr TI, 403, 47, 8.
(Gott), lasta brjotr 11, 557, 54, 2 (vir sanCtus); angrskeraandi 11,
174, 51, 6 (Gott), harmskeraandi 436, 38, 4 (S. Olaf). Diese Kon
kurrenz. hat mit dazu beigetragen, daß bei Gott die Kenningar
überwiegen, die in der Bestimmung die Vorstellung des Himmels
enthalten.

w. Charakteristischer als die viri sancti werden die Priester,
die Imrara aljjyäa (429, 9, 4) von den Skalden bezeichnet. Dem
Grundsatz, daß die Bestimmung durch etwas sinnliches oder min
destens eine sehr lebhafte Vorstellung gegeben werden soll, ent
spricht die höhnische Kenning der Steiriunn: bjgllu gretir 128, 2,
1. Concreta enthalten die Bestimmungen der späteren Kenningar
freilich nur in wenigen Fällen, sie sind aber durch die Beziehung "
auf Amt und Sonderstand lebhafter als die vorhergehende Gruppe.
Die meisten beziehen sich auf höherstehende Geistliche, vor allem
auf Bischöfe. Da diese zugleich gewaltige Herren sind, so treten
natürlich (abgesehen von allgemeinen Mannkemiingar der Frei
gebigkeit) Fürstenkenningar auf: mit heims hgfuasmenn. sind 443
65, 2 die Päbste gemeint; lands hgfaingi 11, 437, 11, 2 (Guil
mundr); H6la gretir 11, 385, 52, 7; Parisborgar styrir TI, 565, 12, 5
(S. Dionysius); fira drottinn II, 447, 27, 3; bragna styrir 11, 452,
45, 8; hplda styrir TI, 426, 31, 4; fyraa gcetir 11, 430, 1, 8; eine
solche Kenning könnte nicht nur Bischof oder König, sondern
auch Gott bezeichnen (s, 93. Gott, b, 17); scetti« erscheint dem
geistlichen Charakter der Herrenwürde schon mehr. angemessen,
paßt aber auch für" Könige (s. 90. König, g): drengja scettir 548,
3, 5; seggja 11, 377, 20, 5; TI, 419, 5, 7; 11, 430, 1, 7; soeita 11,
431, 6, 7; yta 11, 431, 8, 6. Meister und Freund: lyaa meistari
TI, 449, 32, 7; lyaa vinr II, 420, 9, 1; skatna 11, 442, 7, 6; yta
astvinr 11, 376, 18, 1. Das geistliche Amt ist aber auch in den
Bestimmungen bezeichnet: sauda geymir 11, 448, 31, 5 (vgl. den
Zusammenhang); hgfuakirkju TI, 422, 16, 7; kristni fyrirmadr 11,
124,28, 6 und kristni styrir 11, 113, 1, 5 (Kardinal); kristni inner
lich genommen: otirrar k1'istni sadrar yfirmaär 11, 373, 5,2. Bischof:
klerka geymir 11, 375, 14, 8; II, 449, 33, 4; hirair 11, 447, 26, 2;

J
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styrir 11, 454, 55, 1; meistari II, 566, 17, 1; Erzbischof: klerka
faair 11, 381, 35, 4; allrar lcerära alpyau yfirmaar 429, 9, 1.
Augustin: gbara klerka gmtir 11, 506, 5, 1 j presta* valdr II, 507,
8, 6; munka gwtir II, 507, 9, 6. Bestimmung durch die Weihe:
vigslu;.qcetir II, 430, 4, 2; nj6tr II, 431, 5, 4; 11, 433, 14, 3. Die
Mitra: mdr« runnr II, 430, 4, 7; styrir 1I, 518, 10, 1; gramr 11,
438, 15, 2. Messegesang': sonq« meistari 11, 438, 14, 2; gramr II,
424, 23, 4. Das Meßopfer wird durch den Wein oder Kelch an
gedeutet: vins lwgir II, 431, 8, 8 (s. oben f unter lmgir); veitir 11,
426, 28, 3; vigslu vins veitir 11, 419, 5, 1; vins kastala erki-pundr
TI, 432, 12, 2 (s, oben unter c); 11, 528, 10, 3 verbindet FJ Uns
mit kenni, Uns kennir, Priester. Un = .preestens händlin'. Manipel
und kenn ir passen schlecht zusammen. In einem so späten Ge
dichte wäre wohl die schlechte Kenning Uns kvinna möglich (s.
96. Frau, g,17); lcerar kenn ir stände dann für kennimadr, Wissen
um die Gesetze Gottes, die Geheimnisse des Glaubens, Gelehrsam
keit überhaupt kennzeichnen den Priester, vor allem den Bischof:
guas laga gre~'air 11, 48, 6, 5; solar grams laga greiair II, 58, 2,

. 1; heilags doms hirair 1I, 420, 8, 7; lcerdome p,'ydir 608, 5, 6;
Bischof Gndmundr wird skbla krapii, Stütze, Halt der Schule ge
nannt (11, 443, 13, 2). krapti, Krampe am Schiffsbord, s, 76.
Schwert, b, ~ und 88. Mann, 0 unter grrnduar.

x. Ganz vereinzelt ist die Kenning bOka mals reginnagli für
,Heilige (301, 10, 2) bei porarinn loftunga. Während durch die
"Bestimmung der in Büchern niedergelegte' Glauben bezeichnet
wird, ist zum Grundwort in kühner Weise ein Wort heidnisch
symbolischer Bedeutung gewählt worden.

95. Teufel.
skemda flytir 11, 233, 12, 8 ist als Gegenstück zu den Kenn

ingar, die Gott als Förderer des Guten und des wahren Glücks
bezeichnen, gebildet. Er heißt ferner: girndar andi 11, 434, 2, 3;
{lmraar meistarinn II, 451, 42, 4. Die Teufel zusammengefaßt-:
kvala herr II, 541, 14, 4; aber illsku skoli II, 379, 29, 3 scheint
einen einzelnen Teufel zu bezeichnen. jaraar eyair II, 388, 62, 7
faßt FJ als Kenning des Teufels (in Wurmgestalt).

96. Die Fra u.
a. Frauen der mythologischen Welt. Die Kenningar

der Asinnen sind SnE 1, 304 ff. zusammengestellt.
Freyja (SnE 1, 304): Njaraat· d6ttir 450,4,1; Vanabruar

- 450, 5, '2; 6as beduina 449, 2, 2 (11). .
H nos s, ihre Tochter (450, 3, 5), sächlich im Sinne von Kost

barkeit: Hornar hr6itrbarn 450, 3, 1; Njaraar dottur bor« 450, 4,
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4; Vanabruaä1' d6ttir 450, 5, 4; Gefnar nuer 450, 5, 5. Die Nichte
des Freyr: Freys nipt 450, 3, 8. Es handelt sich um eine kost
bare Waffe, die Einarr SkUlason zum Geschenk erhalten hat.

1 aunn (SnE 1, 304): Brunna7crs bekkjar dis 16, 9, 6; Braga
kv{m II, 473, 44, 8.

Bk a a i , Tochter des Riesen Thiazi: pndurdis 4, 20, 2; 60,
4, 3; prymseilar V~r 15, 5, 2 (?).

Hel: Loka mcer 8, 7, 11; Loka* eingad6ttir 576, 9, 8; Hvear
ungs mcer 13, 32, 3; Byleists br6aur mcer 12, 31, 4; Byleists broflur
d6ttir 287, 2, 6; Nara nipt (Schwester) 32, 10, 7 (nach dem Zu- .
sammenhange eher als Wölfin, Schwester des Fenrir aufzufassen);
ulfs lifra (Schwester) 2, 9, 8; Fenris nipt II, 123, 24, 5; T'veggja
Mga nipt 37, 25, 3; ulfs ok Narfa j6dis (Schwester; j6adis SnE
1, 538) 8, 7, 5; Loga dis (?) 9, 10, 7; Glitnis (?) Gnp 8, 7, 3; un
klar ist Dvalins hanga biakveen II, 231, 2, 8, ebenso hallvarps
hlifi-Nauma 12, 30, 5 (ist vielleicht hallvarp das abschüssig, geneigt
gelegte, die Todesbrücke, Gjallarbru? vgl. die folgende Kenning);
Gjallar man II, 123, 24, 3, entweder Hel selbst, so genannt nach
Fluß, der auf dem Wege zu ihrem Reich überschritten werden
muß, oder M6d:gudr, die Brückenwächterin (SnE 1, 178).

Ra n: {l6as asynja (unsicher) 304, 4, 2.
Sigyn: galdrs *hapt 140, 3, 3.
b. W·alküren (wie Hildr und Gunnr werden auch ·die Kenn

ingar appellativisch für Kampf gebraucht, s. 81. Kampf, x).
tx. Die Walküre wird durch eine Umschreibung für Hildr be-"

zeichnet: Heains sn6t 289, 4, 6; 11, 112, 2 (Sturla 1); man 334,
8, 5; mcer 154, 17, 4; kV9n 293, 6 (laus.), 649, 4, 2; mala 11,
74, 49, 5; Hf!gna mcer 1, 2, 3; 61, 9, 2; TI, 74, 49, 3; man TI,
123, 25, 7; Hjaaninga sprund II, 74, 49, 8.

ß. Eine Walküre durch die andere bestimmt: Gunnar systü
R. Ru. 2, 7, 4.

r. Eine größere Gruppe hat als Grundwort einen Ausdruck
der poetischen Sprache für Frau (auch Göttin, asynja, dis; in einer
pula kommt sogar griilr vor). Bestimmt wird dieses Grundwort
durch eine Ergänzung aus dem kriegerischen Vorstellungsgebiet
(Kampf, Sieg, Waffen, Leichenfeld u. ä.), asynja: eggmOts asynja
113,6,5. dis: dolgeisu dis 66,2,1; dreyra svells 114, 10, 5;
Hpgna mans hl'!Jrna II, 123, 25, 8. d t· 6s: alm- 55, 2, 1;. TI, 77,
60,1; ool- II, 127,4,2. rus«. sig- 197, 5, 4; geir- 391, 10, 7.
randgriilr 663, k, 1, 6. sveraman 293, 3, 7. mcer : val- 120,
21, 2; 11, 261, 8 (3); sig- 176, 3 (Finngalkn}; skjald- 11, 224, 4,
1. s n6 t: sverila 154, 18, 4; saka 32, 13, 1; jpru 199, 3, 6. vif:
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Mistar 55, 1, 4 (Mistar = hildar, vgI. Gpndlar Gefn im nächsten
Absatz); odda 118, 8, 2 j geir- 56, 8, 6. Hierher gehört formell
auch herfjptra 11, 678, aaa, 1, 6 (neben Herfjgtur), da fjgtra als Reiti
für Frau vorkommt, ebenso oddteima 186, 5, 2. Der Edda eigen
tümlieh sind Zusammensetzungen mit vitr: hjalm- H. Ru. 1, 54,
2; sar- 6; folk- Fäfn. 43, 2.

~. An Stelle des allgemeinen Ausdrucks tritt im Grundwort
ein weiblicher Name. Diese Kenningar bilden Gegenstücke zu den
mit Walkürennamen gebildeten Frauenkenningar. Während diese
neben den Namen kriegerischer Walküren friedlich-weibliche Be
stimmungen haben, werden Frauen durch kriegerische Bestimmungen
zu Walküren. Freyja: randar Freyja 506, 37&, 8; val- 604, 1,
8. Gefn, Name der Freyja: hjaldrskyja 107, 6, 3; Ggndlar 114,
11, 8 (vgl. oben Mistar vif); valgrindar 63, 4, 4; odd-Gefn 186, 4,
8; bgit- 279,12,2. Gerar., als Geliebte des Freyr: Heainspeyjar
11, 230, 1, 6. G n 9, Botin der Frigg: malm- 26, 8 (Rveldülfr) ;
hjaldr- *fald- 30, 1, 1 (1); hjpr*-nets 103, 33, 2. Lei k n, Riesin:
odda Leikn 294, 6, 5. Ra n: [olk- Ban 132, 1, 4 (pörleifr), R i n d r:
bgavar* Rindr 509, 1, 4. Rota wird SnE 1, 120 als Walküre be
zeichnet, fehlt aber unter der valkyrja heiti 678, aaa und den
orrostu heiti 663, k, wenn nicht statt sota 2, 1 rota zu schreiben
ist. Eher ist sie als unbekannte Asin anzusehen: geir- Rota 46,
15, 5; 147, 2, 1 (Hallfredr), Saga: rifjunga (gladiorum) 67,6,2; ,
dolga 122, 30, 3. Syr, .Name der Freyja: sariaxa 46, 18,5; folk
89, 2, 1. prt~ar, die Tochter Thors: hjaldrs 107, 7, 3; dolga 177,
4. Ppgn, unbekannt, 678, aaa, 2, 7 unter den Walküren: valp{Jgn
56, 6, 1. VgI. herp{Jgn unter den orrostu heiti 663, 2, 8.

e. Es ist begreiflich, daß die Dichter im Gebrauch der Namen
unsicher werden, sobald es ihnen eben bloße Namen sind. So"er
klärt sich, daß Namen in Walkürenkenningar für Walküren an
gesehen werden und danach auch eine Walkürenkenning wie hjaldrs
Hildr (176, 1Einngälkn) gebildet werden kann; vgl. noch: folkvandar
dome felli-Guitr 112, 2, 7; gunnelda (gunnpldu B 102) geymi-Gpndul
A 107, 28, 1.

In den pulur findet sich noch eine Anzahl zusammengesetzter
Walkürennamen, deren erster Bestandteil ein Ausdruck aus dem
Vorstellungsgebiet des Kampfes ist, deren zweiter Teil alte Namen
enthalten kann, z. B. geirahga 663, k, 1, 3, geiravpr 678, aaa, 1, 4.
Beachtenswert sind die personificierenden Bildungen auf -ul (Skf)gul,
Gpndul): geirdt'i{'ul, geirp1'iful, geirfJnul, hialsn-, hjf!rprirm~l. Unklar
ist sigrlga 11, 154, 34, 3.
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Vielleicht ist 399, 6, 3 dreyra drOtt collectivisch im Sinne von
Walküren aufzufassen: velcitl er i dag dreyra drott, FJ übersetzt:
i dag vil J bringe folk til at blade, benroqn 604, 1, 4 würde in
gleicher Weise aufzufassen sein, allerdings ist der Plural in der
Verbindung hciai benrpgn auffallend (s, 81. Kampf, x).
. ~. Die Walküre als Odin zugehörig: Yggs dros 11, 75, 50, 1.
Rerjans dis Guar. 1, 19, 4; auffallend ein Name statt eines allge
meinen Ausdrucks: Herjans Npnnur Vsp. 30, 10. Die von FJ 114,
8, 6 hergestellte Kenning Valppgnis Vpr scheint mir bedenklich:

nu hefk, Valp(?gnis, vegna
uarrar (FJ: Vat'ar) skias, of sillir
breida jpra mea bgraum
bendi» (FJ: bendir), mer or hendi.

Ich fasse Valppgnis vprr als Blut; dessen skiit ist das Schwert.
Statt skitls lese ich §k~a und verbinde: Valpggnis varrar skirt bendie
mea bgraum (zu bardi, Schild). Diese Auffassung hat auch den
Vorzug, daß met! bgraum in sinnvollen Zusammenhang kommt. Die
Kenning Valpggnis vQrr ist allerdings auch ungewöhnlich.

'I}. Auffallend ist alleinstehendes oskmror für Walküre Oddr.
16,3.

c. N orn e: ceoin- mu- 1I, 230, 1, 2; Nera nipt H. Hu. 1, 4, 5.
d. Riesinnen, Trollweiber.
a, Bestimmt' durch die Heimat der Riesen. Das Grundwort

ist entweder ein Heiti für Frau, oder ein Frauenname (Asin, Wal
küre). Ungewöhnlich ist stophnisa 141, 9, 7. hnisa ist eine DeI
phinart, stop unsicher (FJ: Klippe). Auch Riesen werden durch
Tiere bezeichnet, s.88. Mann, b,~. hellis- sprund 142, 14, 8; hamra
vif 539, 2, 3. Kenningar mit Namen: hrauna Bil 11, 436, 7, 8;
bjarga Freyja II, 328, 21, 8; fjalla Hildr 130, 11, 3; fjaritm'!Jvils
Sif 194, 5, 7; arin- Byn 143, 19, 3 (arinn hier ungewöhnlich für
Stein); fentanna Byr 69, 1, 1; varra* hjalta Nanna 140, 5,2.

ß. Stärker. ist die Gruppe, in der die Riesinnen als Frauen
der Riesen bezeichnet werden; als Ergänzung tritt ein Riesen
name oder eine Riesenkenning zum Grundwort: fleggs* kvpn 147,
2, 6 (Oddr); Befgrimnis mdga brMr 140, 4, 8; Aurnis joita 400,
10, 3; Mana (?) *bruar 35, 13, 3 (cf. 56, 8, 8 unten); Hrimnis dros
143, 17, 6; Hrekkmimis ekkja 141, 9, 6; himintprgu vargs fljod 140,
4, 3; Surts beiiti*-kvrn 157, 2, 7; Mana osk- 56, 8, 8; gallopnis halla
Endils man 140, 3, 6; hellis grams mella 11, 438, 14, 4 (schlechte
Kenning, da mella sonst schon für sich Riesin bedeutet); RQgnis
mella 11, 309, 5, 6 (A 288 var. Hrungnis); hraun-Atla sprakki 540,
5, 4; aüggjar Yggjar vif 314, 11, 8. Geitis *vif 11, 366, 4, 3;



vgl. bergrisa 11Ul3r Grott. 10, 6 j berqrisa bnUlr 24, 2; jptna Härb.
23,3.

Vereinzelt: jptuns modir 573, 24, 4. Unsicher ist die Be
deutung von ty in f!ursa ty 64, 11, 3.

e. r.Prollweib: kveldriaa 111, 1, 4; 149, 6, 8; H. Hj. 15, 6;
vgl. kona kveldrunn-in 143, 16, 3; myrkrifia Harb. 20, 2; 660, c, 4,
8; meinvrettr 11, 437, 13, 6.

f. Allgemeine Frauenkenningar (SnE 1, 334). Die
Frauenkenningar sind ärmer als die Mannkenningar an Grund
wörtern, dagegen mannigfaltiger in den Bestimmungen. Die erste
Gruppe, mit Namen von Göttinnen gebildet, entspricht der mit
Götternamen gebildeten bei den Männern; es folgt eine Gruppe
für die Frau, in denen das Grundwort jprd ist; jp"d wird durch
Synonyma 'oder Teilbegriffe ersetzt, sogar durch geographische
Namen. In einer dritten Gruppe ist das Grundwort ein Baum;
dieser Typus ist Männern und Frauen gemeinsam. Im allgemeinen
werden für Männer männliche, für Frauen weibliche Baumnamen
verwendet i das ungewöhnliche ist daher beabsichtigt, wenn' 600,
32, 4 apaldr in einer Frauenkenning verwendet wird, noch ver
stärkt durch ein Epitheton storvrenn. Dieselbe Absicht, gegen die
Regel zu verstoßen und durch eine Besonderheit zu wirken, liegt
in einigen ganz vereinzelten Kenningar vor, die mit lofdungr und
hilmir gebildet sind (g, -&). Bei Frauen wie bei Männern wird die
Vorstellung' des lebenden Baumes ersetzt durch stammähnliches.
Auch hier sind die Feminina für die Frauenkenningar bestimmt
(z. B. die viel gebrauchten skorda, trof1a); daran schließen sich eine
Reihe anderer Grundwörter, die nur in Frauenkenningar vor
kommen, wie z. B. brik, sppny, popta, reiä, die unten besprochen
werden. Zum Schluß sind einige vereinzelte Grundwörter erwähnt.

Alle Grundwörter, persönliche und unpersönliche, sind con
creta; FJ nimmt an, daß bekkjar hjgrtr in einer dunklen Strophe
des Olvir hnüfa 6,6(2) eine Frauenkennirig sei. Das 'scheint mir
ganz unwahrscheinlich, bekkjar hjprtr könnte eher ,Haus' bedeuten.
Den Haupttypen der Frauenkenningar liegt im Grundwort eine
sehr lebendige Anschauung zu Grunde, wenn sie auch durch das
Spiel der Synonymik verdunkelt werden kann; eine Huldigung ist
der Vergleich mit Göttinnen, ein schönes Bild die mit Baumnamen
gebildete Kenning, die von Snorri auch hier (wie beim Mann)
rationalistisch erklärt wird (SnE 1, 334). In andern Grundwörtern
wird die Vorstellung des tragenden, stützenden, verbindenden und
umklammernden veranschaulicht.
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Von größter Bedeutung ist, daß für die gewaltige Schar' von
Mannkenningar, die im Grundwort ein nomen agentis haben (Wörter
auf -ir, uar, n- und a-Stämme, part. praes., Wörter auf -ari) bei
der Frau keine Entsprechung sich findet. 88. Mann, m ist auf
feikna freair Sig. sk. 31, 9 hingewiesen. Die Kenning bezieht sich
auf, Brynhild. In der Skaldenpoesie findet sich nichts ähnliches
bei den allgemeinen Frauenkenningar, .s. aber unten unter den
Umschreibungen für Maria.

Einen Teil der Bestimmungen haben Mann und Frau gemein
sam: Gold, Reichtum, Schmuck. Durch die zahlreichen Kenningar
für Gold ist das eine sehr starke Gruppe. Die Zahl der Kenn
ingar, in denen der Gold- oder Silberschmuck als Feuer, Leuchte
der Hand (des Armes) bezeichnet wird, ist größer bei der Frau
als beim Mann (s. unten h, ~ und 88. Mann, k, 0), eine Besonder
heit der Frauenkenningar dieser Art, die sich nur ausnahmsweise
und spät bei Mann findet, ist, daß das erste Glied der Bestimmung
ausgelassen werden kann, sodaß die Frau durch Hand oder Arm
bestimmt wird, s, unten i; Bestimmung durch men findet sich bei
Frau und Mann (s, unten h, a und 88. Mann, k, 0, dagegen ist
die Bestimmung durch ,Stein' allein (,Stein des Arms, der' Hand'
ist gemeinsame Bestimmung) der Frau vorbehalten (unten h, 4t) i
diese Kenningar müssen sich auf Ketten aus Edelsteinen, Perlen
u, ä. beziehen. Snorri spricht von dem weiblichen Halsschmuck
dieser Art als einer nicht mehr üblichen 'I'racht: at pat var i
forneskju koenna bunaar, er kallat var steinasprvi er pa3r hpfäu cf,

haZsi ser (SnE 1, 334).
Zu den für Mann und Frau gemeinsamen Bestimmungen kommen

nun eine große Anzahl andere, die in lebhafter und charakteristi
scher Weise Vorstellungen aus der weiblichen Sphäre zur Um
schreibung des Begriffs Frau verwenden. Es ist weniger das Bild
der im Haushalt waltenden Frau als das der gut gekleideten,
schön geschmückten, das den Dichtern dabei vorschwebt. Die weib
liche Kleidung nach Stoff (Leinen, Seide, fremde 'I'ucharten) und
nach ihren einzelnen Stücken wird in den Kenningar dargestellt,
so besonders auch das Hauptstück der isländischen Frauentracht,
der in verschiedenartiger Weise angeordnete Schleier oder das
Kopftuch. Die Mittel, deren sich weiblicher Geschmack bedient,
die Kleidung zu gliedern, zu besetzen, zierlich zu machen, werden
erwähnt, wobei uns natürlich manche Ausdrücke unklar bleiben;
Die Frau wird in der Kenning niemals durch ihre körperlichen
Reize charakterisiert (doch s. unten unter i). Als wesentlich für
Frauenschönheit galt vor allem das Haar, die Frau wird aber
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nicht durch das Haar, sondern durch den Kamm bestimmt. An
dere Kenningar zeigen die Frau in ihrer besondern Tätigkeit
(Nadel), in ihrer. Stellung im Haushalt, wobei sie durch Gegen
stände, die zum Haushalt oder zur Ausstattung des Hauses ge
hören, ,bezeichnet wird (Heerdfeuer, Wandbehänge, Bank, Bett
und Bettzeug, Brettspiel); ar- llmr kennzeichnet sie als die für
Nahrung sorgende, s~lva gunnr erinnert an eine besondere islän
dische Delikatesse. Vor allem aber liegt es ihr ob, das Getränk
nicht ausgehen zu lassen, das sie wenigstens teilweise selbst be
reitet. Bier, Met und Wein sind sehr häufige Bestimmungen, ebenso

_ Horn, ·Trinkgeschirr. Die mit laukr gebildeten Kenningar zeigen
die Frau als Kräuterkundige, sie weiß daraus Würzmittel, vor
allem aber Heilmittel zu bereiten. Einige Kenningar scheinen sie
als Ärztin zu charakterisieren (s. h, ro); ganz unklar ist die Be
stimmung in Hjaaninga grjots t1'oaa 534, 3, 2 (2, a).

Es ist ein großer Vorzug der Frauenkenningar, daß sie in
ihren Bestimmungen ausschließlich anschauliches, sinnliches ent
halten; erst in einer späten Kenning einer geistlichen Dichtung
(sceldat; sprakki 11, 527, 7, 4) finden wir ein Abstractum in der
Bestimmung. Wenig wahrscheinlich ist daher die in einer Schmäh
strophe durch Conjectur hergestellte Kenning gamans* cold- Eir
168, 2 (3). Daß in den Grundwörtern die nomina agentis fehlen,
die leicht verblassen,' dient ebenfalls dazu, den Frauenkenningar
eine gewisse anschaulichen Frische zu bewahren.

Der Name einer bestimmten Göttin wird für den einzelnen
Fall im allgemeinen nicht mit Absicht ausgewählt, s, unter g.
Auch in der Bildung der Bestimmungen wird nicht an die Situation
angeknüpft. Die Kenningar, durch die in der Ragnarsdräpa Hildr
bezeichnet ist, stehen für sich: hrinqa hrisii- Sif 2, 8, 5. FJ faßt
hier hringr mit Recht als Schwert, die kriegerische Bestimmung,
die sonst bei Frauen niemals vorkommt, paßt hier in den Zu
sammenhang; dreyrugra benja bceti-prUilr 2, 9, 2 bezieht sich nicht
auf das heilen der Wunden, sondern auf das erwecken der Toten
zu neuem Kampf; ceda ofperris osk- Ban 2, 8, 2 erklärt FJ als
dea mortis: hun, som bevirkede blodtabet.

Im allgemeinen also' gehen die Dichter darauf aus, das Typische
in sich möglichst lebendig darzustellen, ohne Rücksicht auf die
Situation. So erklären sich die Kenningar, die zur gemeinten Ge
stalt oder zur Situation wenig passen oder ihr gar widersprechen.
Groa, die volva (SnE 1, 276), die i:i.ber Thor ihre Zaubersprüche
murmelt, heißt in der Haustleng (18, 20, 2) ~l- Gefju,n; vgI. noch
folgende Kenningar für Zauberinnen und Trolle: regis geisla Genlr

26
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grimmhugua 11, 226, 10, ,8; hvergymis stjprnu Hprn 11, 226, 11, 2;
fl6as elda asynja 11, 226, 11, 5; gild afgrmttl steina rein II, 475,
51, 8. Die dranmkona, die ihm den Kopf mit Blut wäscht, be
zeichnetGisli als attds pruar 102, 27, 1. Herabsetzende Kenningar,
oder Kenningar für feminae viles sind selten (s. unten h, /Xa das
über skjaldsteins skora 100, 20, 3 bemerkte). In einaga ylgr (hs.
ylgz) A 300,1,6 liegt das schmähende nur im Grundwort (B 276:
einhaga *llmr), dagegen in Grundwort und Bestimmung bei braud
U'!}gt· (601' 37, 2) und flotgrfilr (601, 37, 4).

Während die nomina agentis in den Grundwörtern der Mann
kenningar die Erfassung neuer Inhalte, wie sie das Christentum
brachte, sehr erleichtern, liegt bei den Frauenkenningar eine ge
wisse Starrheit vor, die eine Erweiterung des Vorstellungsgebietes
erschwert. Es fehlt nicht an spezifisch christlichen Frauenkenn
ingar, sie bleiben aber im allgemeinen auf die auserwählten be
schränkt, die Heiligen Frauen. Die übrigen werden auch in der
geistlichen Dichtung der späteren Zeiten durch die alten heid
nischen Kenningar bezeichnet, selbst die mit den Namen der Göt
tinnen gebildeten bleiben in Geltung. Ja, einige unter den spä
teren geistlichen Dichtern häufen gradezu diese Kenningar, die so
wenig zu dem Stoffe passen, und es fehlt nicht an Btellen, in
denen die Kenning mit der Situation in Widerspruch steht. Eine
Magd, die dem Bischof Gndmundr die Füße, reibt, wird von Einarr
Gilsson mit der hochtrabenden Kenning Aia jaraar elds Jella ein
geführt (TI, 423, 17, 2), eine bitterarme Frau heißt bei dem
selben krings Hflrn 11, 426, 29, 2 und dpggvar hyrjar RUn 1I,
426, 30, 8. Ich verweise hier auf das bei 88. Mann in der Ein
leitung bemerkte; dieselben geistlichen Dichter, die eine Vorliebe
für aus der alten Zeit stammende Mannkenningar zeigen, halten
in noch stärkerem Maße an den heidnischen Frauenkenningar fest.
Einarr Gilsson z. B. bringt in seinen verschiedenen Gedichten über
Gudmnndr zahlreiche mit den Namen von Göttinnen gebildete
Kenningar: vells Hrund 11, 420, 7, 7; ofnis jaraar Unnr II, 421,
10, 2; menja Gefn 6; mundar Mist 8; duks Bil 11, 421, 11, 4;
guilvefs uu« II, 421, 12, 3; k~ngu Bil II, 423, 17, 4; vindu Var
7; vins kirai- Bil Il, 423, 18, 4; valbrautar Gunnr II, 424, 22, 4;
Vinu gramleiks RUn 6; baugs Hrrn II, 427, -32, 7; valtuns linns
Lofn 11, 427, 33, 3; porna pungra II, 428, 35, 3; tvinna Rpskiia
11, 434, 1, 1; balflwdar *Hrund II, 437, 10, 4. Man sieht, die
meisten stehen im ersten Gedicht, das zweite (hrynhent) ist frei
davon. Aus den Marienmirakeln führe ich an: [ald« Friar II,
520, 3, 5; hrings HUn 11, 520, 5, 3; grreais gloda Na II, 528, 9, 5 ;
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silki- Sol II, 528, 12, 5 j audar Bil II, 529, 14, 6 j hrinqs RUn 11,
531, 26, 2 j baugnorn 11, 534, 6, 7; gulls Vpr Ir, 536, 15, 4; arms*
driptar dis 5; gulls Hrund II, 539, 5, 6. Aus der Kätrinardräpa r
bauga Hlpkk II, 574, 22, 4. guavefs Lo(n Ir, 575, 23, 7; Binar
bals iu« II, 575, 24, 4. hrinqs Hrist II, 576, 29, 1.

Auch die Frauen der heiligen Geschichte, ja die h. Jungfrau
selbst, dann die weiblichen Heiligen werden mit den alten Kenn
ingar bezeichnet, obgleich hier auch neue, christliche zur Ver
fügung stehen: oins VQr, Maria Magdalena 561, 52, 4 (Gamli);
gentu BilS; mjoakarms fura 634, 1, 2 (Mariuftokkr, eine der Frauen
bei der Leiche Christi) j hafs hy rpgll, die h. Jungfrau II, 46, 4, 3
(Kolbeinn Tumason, s. unten 98. Maria). In der Katrinar drapa·
(Il, 569) wird die Heilige selbst meist durch die alten Kenningar
bezeichnet, auch durch solche mit Namen; es ist unnötig, Beispiele
anzuführen. Besonders grell treten diese Kenningar hervor, wenn
etwa ein Epitheton heilug hinzugefügt wird: heilug hrannar bdl«
skorda II, 571, 7, 4, heilu,g ofnis palla skoraa 11, 574, 19, 4, wenn
eine christliche und eine heidnische Kenning unmittelbar auf ein
ander folgen: himna drottins amba,tt, falda pruitr 11, 570, 4, 6 und
8, oder wenn ein Engel die Heilige mit heidnischen Kenningar
anredet: orma leidar Horn 11, 572, 13, 5; unnar elda Nanna 7.
Aus der Heilagra meyja dräpa : gulls Nanna, die. h. Agnes 11,
589, 30, 6 j gulls Saga, die h. Barbara 11, 595, 52, 7.

In der pula 677, YJ' (kvenna heiti 6kend) werden Namen von
Göttinnen und solche Ausdrücke aufgeführt, die in normalen
FrauenkenninglJr als Grundwörter gebraucht werden. Man hat in
späterer Zeit sich für berechtigt angesehen, solche Grundwörter
als Heiti zu verwenden. Für die ältere Zeit kann das unmöglich
gelten, und leichte Textbesserungen, die eine normale Kenning
herstellen, sind gewiß berechtigt (z. B. 187, 8, 7 A 196, wo Eir
als Halbkenning steht, die aber mit hornpeys für hior .peyrs zu
verbinden ist, in v, 5 ist hplar statt Rrar zu lesen, s. Tilloog 682).
Hier wie bei den unten besprochenen unvollkommenen Bestimmungen
ist man erst durch die Verderbnis der Überlieferung darauf ge
kommen, diese ,Halbkenningar' zu bilden. Ich führe aus F J~s

Text an: troita 11, 489, 7, 5; Ir, 490, 11, 6 (valgrundar verbinde
ich mit pella) j Rlpkk 11, 488, 3, 7 j pruar 11, 489, 5, 3 j HUn 11,
489, 7, 2 j 11,493, 23, 6. Alle diese Beispiele stehen in der
Viglundarsaga (vgl. Sperber im Arkiv 26, 282).

g. Mit Frauennamen gebildete Kenningar. Allge
meine Frauenkenningar werden so gebildet, daß als Grundwort
der Name einer Göttin oder eines ähnlichen Wesens gesetzt wird

26*
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(vgl. die entsprechenden Mannkenningar). An Stelle des Namens
kann auch eine Gattungsbezeichnung wie asynja, dis, norn ein
treten. Unter den Asinnen fehlt merkwürdiger Weise Ldnnn, die
aber unter den kvenna heiti 6kend 677, yy, 1,4 mit andern Namen
von Göttinnen, die als Grundwörter in Kenningar erscheinen, auf
geführt wird. Diese Kenningar sind sehr alt, denn sie benutzen
Namen, die in der uns bekannten mythologischen Dichtung nicht
vorkommen oder auch an Gestalten haften, bei denen die Ver
wendung in Frauenkenningar, die wenigstens ursprünglich einen
Vergleich voraussetzt, schwer begreiflich ist. Hierzu gehört Nauma,
seit alter Zeit viel gebraucht, nirgends aber bei Snorri erwähnt.
Daß es eine Riesin ist, wie die in einer' Strophe der Grettissaga
vorkommende Kenning :Naurrtu salr (n, 473, 44, 6) vermuten läßt,
ist wenig wahrscheinlich. Ebenso wird Dmr von altersher viel
gebraucht, Snorri erwähnt sie nicht, bei Hr6mundr 90, 2, 3 ist es
eine Walküre. Die Unsicherheit die besonders später sich bei der
Zuweisung zu Asinnen, Walküren, Riesinnen zeigt, beweist .das
Alter dieser Namen. Sie müssen im Volksglauben gelebt haben,
ehe sie die Dichter verwenden konnten. Wieweit die Liste der
Asinnen bei Snorri 1, 114 konstruiert ist, können wir nicht sagen;
sie enthält außer den bekannten Göttinnen nur solche 'Namen, die
in Frauenkenningar vorkommen (nur Snotra ist nicht bezeugt).
Seine rationalistischen Deutungen zeigen, daß er von einigen durch
Überlieferung gar nichts mehr gewußt hat. Die Dichter der Imlur
zählen dann wieder auf Grund der Frauenkenningar andere zu den
Asinnen, die in Snorris Liste fehlen, schwanken» zwischen Wal
küren und Asinnen (Eir, pruilr) oder Asinnen und Riesinnen (Njgrun).
In der entwickelten Skaldendichtung liegt also lediglich ein Namen
material vor, aus dem die Dichter schöpfen, ohne nach dem Sinn
der Namen zu fragen. Und wir dürfen auch sagen: soweit wir
zurückblicken können, ist in der Wahl bestimmter Namen keine
besondere Absicht zu erkennen, wenn man auch hier und da ge
neigt sein könnte, es anzunehmen, z. B. 71, 7, 6 bei Kormäkr, wo.
bei der Erwähnung des schönen Haars der Steingerdr Sif als
Grundwort gewählt wird. Die Verbindung hg{-iulgulls Eulla 600,.
29, 2 ist natürlich durch Kenningar wie Fullu braar vallar [alleol
veranlaßt. Auffallend ist die Verwendung des Namens der Rän,
die allerdings nur zweimal vorkommt, einmal in der Ragnarsdräpa
in der Kenning ceda ofperris osk- Ran für Hildr (2, 8; 2), wo man
die Wahl des Namens verstehen könnte, dann aber bei Hallfredr
160, 15, 6 dynu Ban für Kolfinna, wo der Name sich höchst seltsam
ausnimmt. Daß in den späteren Dichtungen, die FJ im 2. Bande
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bringt, einzelne Namen_fehlen 'wie Eir, Frigg, FulIa, Hnoss, Ilmr,
SjQfn, Syn, pQgn, kann zufällig sein; andere treten erst in späterer
Dichtung auf: Mist; die Walküre, Roskva, die Schwester des Thjalfi,
pungra, als Name der Freyja überliefert; dann Audr und Unnr,
über dier wir nichts zu sagen wissen.

Die Huldigung, die in der Verwendung der Namen liegen
kann, ist bei den älteren Dichtern oft gar nicht zu verkennen;
besonders zeichnen sich in dieser Beziehung die Strophen des
Kormäkr aus; auch die Häufung und Abwechslung wirkt sehr gut,
die sich in einzelnen Strophen findet; daß 73, 17, 2 und 4 Gmi
beide Male als Grundwort verwendet wird, ist auffallend und viel
leicht nicht ursprünglich (vgl. zweimaliges grund 110, 1, 5 Leiknir).

Ein Frauenname im Grundwort:
a. .A u är, unbekannt: ura-]Jvengs hlidar II, 478, 5, 7; ermoanqs

branda *Auar TI, 478, 7, 7.
Bi l , Asin (SnE 1, 118): hjarra krapta hunknarrar happprogi

71, 4, 6; blceju 99, 14, 5; hfJr- 104, 36, 2; falda geymi- 125, 2, 6;
falcla* 601, 36, 6; borda 187, 9, 5; linnvengis 285, 4 (Helgi) ; Oddr.
gr. 33, 3; bpru logs 386, 1, 1 (Oddi) ; bauga stalls brima 510, 2, 5;
plstafna 535, 4, 2; gerilu 561, 52, 8; seima Ir, 237, 1, 6; porn*
Ir, 257, 2, 6; d'llks 11, 421; 11, 4; lcingu II, 423, 17,4; vins u-«.
11, 423, 18, 4; audar Ir, 491, 14, 4; TI, 529, 14,·6; tvinna Ir,
492, 20, 6.

Ei';' , Asin, die Ärztin (SnE 1, 114); unter den Walküren
661, h, 4, 5: Ata* eldbelcks 71, 5, 3; luipyrnis qeira 72, 8, 6; unn
{'ltrs 72, 10, 7; kring- 75, 24, 6; ffJldu hald- 81, 49, 2: aura 99, 13,
3; 100, 19, 3; 160, 17: 3; gamans* vald- 168, 2 (3); horn*-peys 187,
8, 7; a'rm*- dags 187, 10, 1; aurglasis FjQlsv. 28, 6 (aU'rglasir,
Gold ?).

Freyj a: hodda fmgi- 71,7,7; soardar sefpeys 72,10,2; gamais
vangs bals snyrti-75, ·23, 1; drafnar dun*-eyjar 79, 40, 8; fjarila1'
*70gs 79, 41, 2; s[)1'- 98, 9, 8; eyle,qgjar TI, 474, 46, 6; ey-*garas 11,
489, 6, 6; lofa fannar* Ir, 572, 12, 5.

Frigg: in unsicherem Zusammenhang als Grundwort einer
Frauenkenning bei Olvir hnüfa 6, 2 (2); atta- 80, 43, 6; ffJldu
84, 60, 6. '

F" i ä r, Asin, bei Snorri nicht genannt, FjQlsv. 38, 5 (Frid)
unter den Dienerinnen der MenglQu, vielleicht Name der Freyja:
gollmens 70, 3, 6; .fjargvefjar* Eridr 209, 12, 3; gjalfrs fagrlogs
II, 476, 52, 7; falds Il, 5~0, 3, 5.

Ewtt«, Asin, Dienerin der Frigg (SnE 1, 114): auäar 80, 44,
7; halla (hs, hällar) 104, 37, 1; fangs* 189, 2, 2; hf!fuilgulls 600, 29, 2.
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Ge f j u 11,: pl- 18, 20, 2.
Gefn, Name der Freyja: Ql- 16, 11, 2.4 in unklarem Zu

sammenhange; II, 181, 9, 1; lin- 75, 24, 2; gerau* 76, 29, 1; seroa
78, 37, 7; men- 80, 43, 2; menja 11, 421, 10, 6; hQr- 82, 52, 1;
Fafn. 43, 7; linnvengis 96, 4, 4; boräo» 99, 18, 3; skerfoldar *s6lar
*Gefn 181, 12, 8; '/)in- 187, 9, 2; eala s16itar 212, 10, 5; eld- 304,
2, 6; vef- 347, 3, 4; gre'ipar svells 591, 8, (3); hodd- 611, 17, 3.

Gerar, Geliebte des Freyr: gl- (var. eld- A 74) 65, 13, 6;
fald- 70, 1, 6; greipa gl6ilar 85, 64, 8; gerau* 103, 35, 3; hor- 108,
12, 6; II, 464, 8, 6; liilar hanqa leggjar 110, 1 (Halli) ; herda
bjuglima gims 136, 1, 2; vaila 146, 2, 7; gollhrings 329, 4, 7; 403,
5, 3; lin- 330, 9, 3; goUs 395, 3, 8; 465, 4 (pörgils); soordar rado»:
garila TI, 90, 7, 3; (Bgis geisla 11, 226, 10, 8.

G 11,p, Asin, Botin der Frigg (SnE 1, 116): steina 73, 17, 2;
boraa 4; linnb(ajar 78, 34, 8; b6gat' hraun- 97, 5, 2; hringa TI, 9,
42, 4; silfrkers 11, 478, 4, 6; Qldti, lj6sa II, 483, 3, 4; tvinna 11,
486, 12, 6; geira II, 492, 20, 3; gra'ais g16aa 11, 528, 9, 5.

Gunnr (Guar), Walküre: sunds s6l- 72, 8, 7; sunds kerkis
73, 15, 2; splt'a 73, 17, 8; men- 80, 45, 7; gjalfrelda 125, 3, 7;
hlaas 160, 16, 7; ])unnisunga 162, 24, 2; bauga lands lysi*- 188, 12,
7; laja galdrs 604, 3, 3; seima 1I, 2, 6, 2; Nytju logs 11, 231, 2,
4; silki- TI, 340, 5, 6; II, 488, 3, 2; nala (gerau B 298) 11, A 276,
30, 5; hlaas u«. 11, 314, 5, 10; uolbrauicr II, 424, 22, 4.

G P11, du 1, Walküre: borda 116, 4 (Bnisi),
Hi ld r , Walküre: hrannbliks 78, 37, 5 ;M'inga 101, 24, 2;

hvitings 260, 2, 7; 265, 21, 3 (conj.); va.lteigs 332, 19, 3; horna
603, 4, 5; hauka setra II, 214, 13, 2; hrings II, 531, 24, 5.

HUn, Asin, Dienerin der Frigg nach SnE 1, 116, nach Vsp.
53 diese selbst: hauka kUrs 45, 14, 4; hringa 70, 3, 8; krings 11,
464, 9, 8;' 11, 520, 5, 3; 11, 531, 26, 2; haukmcerar 71,5, 6; linu
74, 19,2; 77,33,2; handar bala 79,40,2; handar girais 83,60,2; plbmkis
94, 8 (TjClrvi); fjaraat' elgs fur*-vangs 101, 25, 2; bauq- 103, 33, 2;
bauga II, 110, 1, 2 (Gizurr 2); 11,570,5,2; qodoe fjar 107,9,8; hvitings
110, 6 (Leiknir); hafleygjar 126, 4, 1; aua- 207, 3, 4; 'heiaar j6tra
354, 2 (2); arm- 403, 5, 2; gua1'efs II, 421, 12, 3; Vinu gram leiks
11, 424, 22, 6; dpggvar hyrjar II, 426, 30, 8; men- 11, 492, 18, 6.

E lr;k k , Walküre: saum- 100, 22, 2; bliks beiili- 116, 7 (Brusi) j

dQkkvar skins *Hlpkk 209, 12, 6; RQkkva* mias vita* 277, 3, 6;
hvitinga 283, 3, 3; Kraka drifu 357, 1, 3; horna 392, 6, 2; hauk
strindar 480, 6, 5; seima II, 492, 20, 7; bauga 11, 574, 22, 4.

H n os s , Tochter der Freyja (SnE 1, 114): 120rnpeyjar *Hnoss
79, 41, 1.
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H r ist, Walküre: lauka brims 70, 3, 3; handa f asta *Hrist
277, 2, 1; mjaäar 385, 3, 4; krings II, 212, 5, 2; II, 576, 29, 1;
hreifa kvista 11, 474, 46, 3; Binar hals Il, 575, 24, 4.

Hrund, Walküre: hors 525, 1, 1; vells n, 420,7,7; Mlflmaar
*Hrung 1I, 437, 10, 4; gulls 11, 539, 5, 6.

Hp'rn, Name der Freyja (BnE 1, 114) 661, h, 3, 4: lwings
71, 6, 7; II, 426, 29, 2; geirs eyrar hyrs* 73, 15, 7 (Bj MOlsen:
Eirar geirs Aarb. 1888, 17, s. 87. Gold, u, 1'); hvitings 436, 37, 1;
hvergY111,is stjgrnu 11, 226, 11, 2; horna 11, 234, 15, 3; baugs 11,
427, 32,7; orma leidar 11, 572, 13, 5.

1l111.1" , Asin (661, h, 1, 8, von Snorri nicht erwähnt, als Wal
küre in Ilmar jalmr, Kampf 90, 2, 3 Hr6mundr): erma 71, 6, 3;
76, 29, 7; hall- 73, 14, 3; sgrva 79, 39, B; istmgs *Il111,r 101, 24,
5; unnar dags 161, 20, 3; einhaga *Ilmr 276, 1, 6 (A 300 ylgz, s.
unten); armleggjar orma 282, 22, 6; &1'- 393, 7, 4; lyskala bdla
600, 30, 2.

L 0 f «, von Snorri als Liebesgöttin genannt (SnE 1, 116):
seima 103, 32, 8; plkar111,a 104, 3 (Halljorn}; Tins *Lofn 195, 3
(p6rkell); handar *leygjar 277, 1, 4; landrifs 523, 4, 2; lauka 600,
32, 2; valtt;'ns Zinns Il, 427, 33, 3; hnyssings teigs elda 11, 574, 18,
6; gudvefs 11, 575, 23, 7.

lJlist, Walküre: mundar 11, 421, 10, 8.
Nanna, Asin, Baldrs Gattin: bedjar 71,7,2; silki- 77, 32,

6; bj6rranns 93, 2 (pörketill) ; gl- 99, 17, 7; 111,jpa- 224, 15, 5;
falda TI, 571, 10, 2; wnna« elda 11, 572, 13, 7; gulls 11, 589, 30, 6.

Na um a, weder von Snorri, noch in den pulur erwähnt, nach
der Kenning Nauma salr (Il, 473, 44, 6 Grettissaga)· eine Riesin:
Idja nidleiks 99, 15, 1; saums 101, 23, 6; soniar bals hirai- 161, 21,
1; hornsireums 249, 12, 8; skarar landa Niilb1'ands 281, 20, 1; hringa
TI, 386, 57, 1; h(J1'- 11, 465, 13, 6; nala 11, 475, 52, 3.

Nipt, Norne?, s. 661, h, 5, 3: alindriptar hlaa- 482,17,2.
Nj gr u 11" unter den Asinnen 661, h, 1, 8 von Snorri nicht

erwähnt: gollseims 78, 36, 8; golls* *beiai- *Njgrun 80, 44, 6; pldu
eld- 103, 35, 5; 126, 4, 5; plstafns *Njgrun 189, 1, 6 (Hrafn); akrs
sika fitjar 487, 34, 4; steina II, 477, 1, 6; uinkers 654, 20, 6; fley
vangs fura II, 149, 12, 6; pvenglaas dynuJ II, 216, 21, 2.

Ra 11, Aegirs Frau: miJa ofJ)erris osk- 2, 8, 2; dynu 160, 15, 6.
Bin dr, Geliebte Odins, Mutter des Vali: bands beidi- 71, 4,

3; sgrva 83, 56, 3; sunds *s6lar reiiJi- *Bindr 84, 62, 2; hprduks
163, 27, 1; mimdar 279, 10, 3; glymrastar [asta 11, 445, 18, 5.

R Psk va, Thors Dienerin, Thjalfis Schwester: tvinna 11,
434, 1, 1.



408 96. Frau, g, ß.

Saga, Asin (SnE 1, 114): gZ- 71, 7, 1; sigli- 83, 56, 7; siae1"nis*
84, 63, 5; loeqie log- 98, 9, 5; saums 102, 28, 7; 162, 24, 5; soeiqar
11, 217, 24, 3; horn{la3äar hirtti- II, 471, 35, 1; Zinns eida 11, 576,
26, 3; siTes elda 11, 578, 35, 7; gulls II,595, 52, 7.

Sir, Thors Gattin: hringa hTisti- 2, 8,5; hor- beidi- .71, 7, 6;
i,lla'r* reidi- 74, 22, 3; oins oirkis hirai- 113, 7, 2; slcmlu karm«
161, 19, 5; silkis 481, 12, 1; flOtts (urs hirtli- 534, 3, 2; troll« (?) 11,
426, 29, 8. sil(rs Sigdr. 28, 4 (Bugges Vermutung).

Sjp( n, Asin, von Snorri als Liebesgöttin gedeutet (SnE 1,
114): sauma 99, 17, 3; silfrbands 103, 35, 1; seims 610, 14, 1.

S k g9 u 1, Walküre: borila 83, 56, 6; houka setrs 266, 24, 2;
h/ring- 534, 1, 2; men- Sig. sk. 40, 4:; gull- 11, 13, 13, 3; (jarabyggs
11, 32, 39, 7"

Sol (Solok Bil eru taldar mett asynjwn SnE 1, 118): magr'tmdar
hyrjar* (hss, hveigi, hneigi) 100, 22, 7; wenn man magrundar skoraa
v. 6 als unvollständige Kenning stehen läßt, ergibt sich hornflm(J;ar
hneiqi-: unnar dags- 409, 2, 3 (lausav.); gullbua stolaII, 473, 43,
2; silk i- 1I, 528, 12, 5.

811 n, Asin, Türhüterin (SnE 1, 116): geira eirar 52, 45, 2
(Eirar geira BjM Ölsen}; rasiakarns 94, 6 (TjQrvi):tvinna 103,
34, 6. pZbekkjar 162, 21, 6; mens 3l:l6, 1 (Steinarr). .

U n 12. r , Tochter des Aegir (SnE 1, 324): ornis [ardar 11, 421,
10, 2; unnar elda II, 428, 38,4.

V gr , Asin, (SnE 1, 116): banda 98, 14, 2; hauklanda *Vpr
11, 488, 1, 4; gulls II, 536, 15, 4. .

Vor, Asin, als Göttin der Eide zwischen Männern und Frauen
(SnE i, 116): bor« A 88, 49, 6 (B 81: boru (urs*); lauka 103, 33,
6; aua- 198, 1, 2; vins 561, 52, 4; gulls Helr. 2, 5; vindu II, 423,
17, 7; urma *bliks 11, 484, 3, 8.

pruar, Thors Tochter, als Walküre 678, aaa, 2, 5, vgl.Grimn.
36, 4: dreyrtlgra benja bceti- 2, 9, 2; auaar 94, 3 (Tj'lrvi); auas
102, 27, 1; )jdrila 168, 5 (3); II, 387, 5&, 3; porns 280, 12, 7;
p01:na (regi- 260, -2, 5 j hrosia Mars gmi- 385, 5, 2; hnossa 591, 3,
2; Malls II, 490, 10, 6; (alda Ir; 570, 4,8; sieoar bala II, 572, 11, 5.

pung ra: porna II, 428, 35, 3. pn~ngm, pungra als Name der
Freyja A 658, h, 3 var, lect.

p g9 n, als Walküre 678, aaa, 2, 7, ist aber wohl eine Asin :
snaka tuns 97, 5, 6.

ß. Gattungsbezeichnung : asynja: floas elda 11, 226, 11, 5.
dis; lregis elds 101, 23, 2; h1~ns vangs hiriti- 110, 7 (Halli) ; hauks
holms *fu,na 112, 2, 4; Draupnis drogar 135, 1, 2 (Ormr); Draupnis
260, 2, 4 (vielleicht ey- DraulJnis;ey zieht FJ zu freak, was nach
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dem Zusammenhang wenig passend ist); dvefgmnns II, 93, 7 (Jät
geirr); Fenju fagrmjrls 11, 217, 24, 7; vella 11, 469, 26, 4; arms"
driptar 11, 536, 15, 5~ 1'1, o r n : nistis 46, 16, 6; us«. II, 97, 2, 2
(4); au1- II, 465, 11, 6; bang- 11, 534, 6, 7. Über eine Kenning
mit band s. unten g, ~.

'j'. An die mit den Namen von Göttinnen gebildeten Kenningar
schließt sich' eine Gruppe an, deren Grundwort jpra ist. Snorri
zählt sie zu den Asinnen (Jpra, moair pors, ok Rindr, mot1ir Vcila,
eru talda»: meä cisynjurn SnE 1, 120). In diesen Kenningar ist aber
jrril kein Name, die Dichter denken nicht an eine Göttin, sondern
an die fruchttragende, die Gebärerin. Daher treten Synonyma
wie [old, gr-und ein, auch Teilbegriffe wie land, strind, fit, hUa,
brekka, strpnd, ey. braut hvarf eld« f?"ci !itum Ata lands 11, 423,
18, 7. FJ verbindet Atci lands elds mit ytum zu einer Mann
kenning, es wäre auch denkbar braut als Grundwort einer Frauen
kenning mit der gleichen Bestimmung anzusehen (vgl. brautar bauqr,
serpens 131, 2, 2) und ytum für sich zu nehmen. Ganz wunderlich
erscheint der Ersatz dieser Grundwörter durch geographische,
Namen.

br elcka, Abhang, Absatz: hrann*- logs hceli- 101, 25, 7; legg
[a» iss lysi- 160, 15, 1; !zr/"- 372, 5 (UHr); men- II, 489, 5, 6; sika
elda brekka 11, 575, 22, 5. e y : orms *lpggvar 188, 1, 2; aurbords
varbliks 211,7,3. fit,'Landstück am Ufer: hor- 76, 29,6; grjot
fJlztns *gr,undar 101,25,6; fyllar dags 393,7,8. fald: mens 198,
1, 3; digulsveita 11, 111, 1 (Guthormr); cilnar strengs 11, 429, 39,
4. grund: munda« fagrvita 109, 17,2; II, 428,35,8; koda- 110,
5 (Leiknir); hodda g1'und 11, 464, 8, 3; Siggjar linda sol- 110, 1
(Leiknir); bauga 207, 2, 2; men*- Cporn- A 303) 280, 13, 6; 11,
530, 21, 8; klat1· 510, 2, 4; hauka klifs hyr- 621, 55, 4; refils 11,
212, 6, 8; gulls II, 427, 33, 6; hringa II, 476, 54, 3; arms syna,
II, 485, 9, 5; p01'n- II, 489, 6, 4; liilar elds lysi- II, 493, 23, 7;
silki- 11, 525, 23, 6; gjalfrs kyrs II, 548, 11, 7. k 1i s, Halde:
auds 11, 477, 2, 4; krings 11, 537, 20, 5. hcea, Höhe: hafnar ljosa
11, 578, 35, 2. j !!r a. alnar leiptra 108, 14, 7; isungs 112, 2, 3;
hafnar hyrjar 186, 7, 4 (s. 87. Gold, 0, a); plttn*-reyra,-* fJarnar
278, 5, 5; ifla flausts 286, 2, 5; ormuanqs 479, 4, 3 j horstrenqs 613,
24, 7. la n d: lautsikjar lyngs 187, 7, 8. r ein, Landstreifen. baug
II, 434, 1, 8; bauga 11, 434, 3;_ 4; steina II, 475, 51, 8. strind:
strandar aurriäa stalle 456,10,3, s, 87. Gold, r,~. s t r on d : [olda
II, 574, 19, 8.

Geographische Namen: linnbeä« Lodda 279, 12, 2 (Lodda, nor-



wegische Insel). sil*- markar *sunnu Serkland 600, 33, 2; serkjar
Samland 600, 33, 4.

h. Mit Baumnamen gebildete Kenningar. ap al d r ,
Apfelbaum: lin- 600, 32, 4. b j gr k, Birke: valklifs bands 211, 4,
7; bromma hrynbals 385, 4, 4; svanteigs elda 11, 214, 13, 7. eik,
Eiche: louko 96, 4, 5; arma (wohl in erma zu verbessern) 104, 2
(Hallbj9rn); aura 175 D; pglis landa 266, 25, 2; vin- 483, 19,2;
orma ness II, 420, 7, 1; cegis mana TI, 423, 18, 6; Otrs nawtgjalda
TI, 423, 19, 3; f}ls TI, 427, 34, 4; lin- II, 490, 9, 2; haf'nar glou;ar
TI, 572, 11,2. [wr a ; Tanne, Fichte: ,njpltkarms 634-,1,2 (Mariufl).
lind, Linde: lauka 51, 38, 7, vgl. 189, 1, 8 (Hrafn); u'as* 71, 4,
2; grj6tglnis landrifs 210, 4, 1; bekkjar 212, 11, 7; lyngs leqn
isika strindar 388, 4, 2; namduks 512, 4, 7; grafpvengs qrundar
11, 428, 37, 7; hranna buaa II, 445, 19, 5; Leifnis lasdar fagrvita
11, 483, 2, 4; legg/arms (il B 486 leggfrans) 11 A 454, 12, 3.
linbands *li11d 11, 523, 16,.7. se lj a, Weide: pl- 198, 1, 8; II, 2,
4, 8 i mens 500, 2711., 4 i reyrpvengs rasier 534, 2, 1; gulls II, 466,
17, 6; f}ls 03ski- II, 529, 14, 1; vins* veiti- 11, 580, 42, 5. pell a,
Föhre: auaar 71, 8, 1 i 11, 535, 13, 5; hpr- 76, 29, 3; gollhlails
geymi- 77, 32, 3; handar skers 81, 50, 3; golls 81, 51,3; pglis
stettar elds 110, 4 (Leiknir); a'rrnUnus 125, 1, 5; valgrundar 11,
490, 11, 5; hellis Gauta gl6raddar 480, 7, 6; (jallrifs fcegi- 512, 1,
3 (Sigmundr); mjailar 11, 2, 4, 6; goilvefs 11, 310, 2, 7 (9, 11); 11,
522, 9, 6; Lita [artla» elds ll,423, 17, 2; mellings boaa 11, 444,
15, 2; gullbaugs II, 485, 9, 2; pells 11, 485, 9, 8; hringa' 11, 531,
22, 6; dregla* II, 574, 21, 1; bauqa II, 577, 32, 8. Pgu, Föhre:
hyltinga* vallar 72, 10, 6; auaar *pgll 108, 12, 3; mett- 112, 1, 2;
ailalbJ6ra 125, 3, 2; sveigar 207, 2, 8 i sveigs II, 428, 36, 5; biei«
279, 10, 2; fyllar* f~(,r*- 351, 20, 7; hafs liyr- II, 46, 4, 3; pynjar
logs Ir, 215, 17, 5; porns 11, 426, 29, 4; bauga II,445, 18,8; fl6(ls
hyrjar hirdi- 11, 578, 37, 1.

Statt eines Baumes tritt das collectivum 1'11, gr kein: menja
Sig. sk. 46, 3; gjalfr- *leygs 163, 25, 7; skdla 535, 4, 3. ,

E. Wie bei den Mannkenningar wird der lebendige Baum
durch stamm-, stabartiges ersetzt, nur daß hier feminina als Grund
wörter verwendet werden. Gestürzter Stamm nach Snorris Er
klärung (l ag heitir 07c tre pat er [ell» i sk6gi SnE 1, 410): awfs lpg
188, 12, 3.

ha s l a, Haselstange (auch benutzt zur Absteckung des Kampf
platzes): handar skers "hasla 75, 26, 3.

s kor a und s Tc 0 r ä a , stützende Stange, Schiffsstiitze, vielge
brauchte Grundwörter: skjaldsteins skoralOO, 20, 3; mim- 164, 2
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(Griss); men- 332, 19, 6; hpr- 484, 21, 6; hrings* 11, 465, 13, 7;
tvinna ok *boraa 11, 477, 4, 2; silkis 11, 491, 16, 6; gull- 11, 535,
10, 7; borda 11, 572, 10, 6 (FJ: vizku boraa); hranna kertis 11, 572,
11, 8. »arrskide funa vegskoraa 75, 23, 5; skerjardar 78, 35, 6;
hornfl&aar 100, 22, 6 (bei anderer Verbindung mäqrundar, s. oben
g, a unter S 61; skapkers 101, 26, 1; hpr- 277, 1, 5; vins* 277, 2,'
8; pornteigar 279, 8, 4; sika elda II, 218, 26, 2; saunt- 11, 474, 46,
2; handar vita 11, 524, 20, 6; silki- Ir, 527, 5, 8; hranna« bals 11,
571, 7, 4; ofnis palla 11, 574, 19, 4; lmgis brima 11, 576, 28, 4;
falda 11, 577, 34,. 6; rejla 11, 580, 43, 1. spi r a, Stange: hringa
600, 34, 1. t r 6a a, Stange: auas 79, 42, 7; aud- 336, 17, 5;
Endils* eld*- grundar 158, 3, 6; vergI6ilar 161, 20, 2; arms orms
195, 2 (p6rkell); margl6aar A 288, 24, 6 var.; Ir, 488,4, 2; Bjadn
inga grj6ts 534, 3, 2; fengl6aar 621, 55, 6; tjalda 11, 492, 18, 3;
elfar elds 11, 576, 30, 1; bauga II, 577, 32, 3; Iaja mala 11, 578,
38, 6. s t 0 Cl, Stütze, Säule: strengs 125, 1, 5; straumtungls mjule
stalle velti- 386, 3 (Steinarr).

~. Seltsamer noch muten uns einige andere Grundwörter an,
und nur unsicher können wir vermuten, welche Anschauungen hier
urspri.inglich zu Grunde liegen.

Vielgebraucht ist brik, Es können hiermit nur die niedrigen
Bretterwände gemeint sein, durch die die Schlafplätze abgeteilt
waren (Valtyr Guämundsson, Privatboligen 218). Die Verwendung
von optt in Frauenkenningar, über dessen Bedeutung man a. a. O.
S. 235 ff. vergleiche, macht es wahrscheinlich, daß die Vorstellung
des einschließenden, traulich bergenden in diesen Kenningar zu
Grunde liegt: audb r i k 125, 3, 6; 11, 521, 7, 4; auCls* brik 198,
1, 6 (A 208:. eIds); bj6rs 385, 1, 1; men- 487, 34, 4; f oldsila rileis
II, 427, 34, 2; brims* brima II, 522, 12, 6; brimgl6i1a II, 523, 15,
2; bauqs II, 532, 26, 6; pella '11, 580, 42, 3; 43, 8. gim*- Riinar
9 ptt 77, 31, 6; blafoldar skafla hyrs snyrti- 100, 20, 7; Endi1s*
foldar elda hirai- 620, 51, 7; krings 11, 536, 18, 2.

Bei spQng ist nicht an die engere Bedeutung des deutschen
,Spange' zu denken, das Wort bezeichnet allgemein etwas ver
klammerndes, verbindendes; vgl. z, B. sppng für Eisbrücke, in einem
halb aufgetauten Fluß (Fritzner 3, 50511

) j im ahd. ist spanga .ein
Bauteil (Heyne, Hausalt. 1, 26, 43). Auch popta kann in diesem
Sinne gedeutet werden, in einer allerdings späten Kenning kommt
auch bru vor. Eine sinnvolle Auffassung muß jedenfalls ur
sprünglich vorhanden gewesen sein, wenn auch später ältere
Kenningar einfach nachgebildet wurden. In der Kenning vala
hreifi*- .slodar hals band (102, 27, 6) ist daher band wohl im
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eigentlichen Sinne zu nehmen, da band im sing. in der Bedeutung
von Gottheit bedenklich erscheint. Für popta steht in einer späten
Kenning einmal pilja. In diese Reihe gehört wohl auch fjptra,
wie FJ vermutet, der auf norw. fjetra, verbindender Holznagel
u. ä. (Aasen 161&) verweist: moiu« mcerar fjptm 11, 461, 2, 1,

auti s p 9ng 79, 42, 3; 11, 535, 14, 3; aUlts II, 491, 14, 7; briin
Zeggs myils 82, 55, 4; porna 189, 3, 7; lin- 11, 52,-1, 4; gulls II,
533, 5, 2. auda» pop t a 395, 3, 1; goavefjar 403, 5, 6; p01°na 11,
476, 1, 1; gullhlaas 11, 491, 13, 6. vaga hyrjar pi l j a 11, 236, 24,
2. baugstalls bru II, 531, 23, 7.

Bei der Verwendung von reid liegt offenbar die Vorstellung
des tragens zu Grunde; die Frau trägt das Bier heran, trägt
Schmuck und Putz: horna aar re i a 46, 16, 2; men- 70, 1, 2; 607,
4, 7; Ata [oldar eld- 81, 48, 3; porn- 99, 17, 6; Binar gl6aar 277,
3, 3; Binar leygs- 11, 216, 21, 7; dorgar vangs eld- 11, 2, 4, 4; lauka
II, 490, 11, 2; [ald- 11, 522, 12, 8.

'1). In alten Kenningar findet sich feima als Grundwort, das
auch als Name vorkommt; oddfeima, Walküre ist oben aus den
Strophen des Gunnlaugr angeführt i lauka [eima steht bei Vigfuss
Viga-Ghimsson 115,2 (Iausav.). In hf!rveig 113, 7, 6 vermutet FJ
veig, Trank als Bestandteil weiblicher Namen; an den Namen der
norwegischen Insel (s. Lp) könnte man allenfalls auch denken, vgl.
oben Lodda g, r- Wenn dann ein Wort wie [eima als Heiti für
Frau aufgefaßt wurde (SnE 1, 536), konnte man darauf verfallen
auch andere poetische Bezeichnungen für Frau einzusetzen, ob
gleich dadurch Kenningar entstehen, die im Grundwort keine
Charakteristik mehr geben, oder auch geradezu schlechte Kenningar,
wenn gewöhnlichere Wörter eintreten: d'regla vif (vgl. oben dregla
pella) bei Kormäkr (80,44,4) ist unsicher. sceldar sprakki TI, 527-,
7, 4 vergleicht sich dyraar madr; Uns kvinna (? s. oben 94. Fromme,
w) II, 528, 10, 2; zu 11, 483, 2, 8 habe ich daher unter 87. Gold,
r, o: vermutet, daß zu bruar eine Bestimmung zu stellen ist, ent
weder gldu brande oder eit'r]JVengs mcerar; mundar jgkla mjallhvU
kona 11,492, 17,4, FJ verbindet mundar fQ7cla mit dem Epitheton,
da dies sich aber doch eher auf die körperliche Schönheit bezieht,
ist mir eine Kenning mundar jpkla kona hier wahrscheinlicher.

-B'. Im Gegensatz zu der Gewohnheit, das Geschlecht in Grund
wort zu bezeichnen, stehen vereinzelte Kenningar (vgl. oben apaldr):
lauks lofaungr 601, 35, 1 und hvitinga hilmi»: 601, 35, B. Über
diese Halbstr. s. Einl. S. 84.

l
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h. Bestimmungen der Frauenkenningar.
a. Gold, Reichtum, Schmuck: 9 u II s Gerar 395, 3, 4; 465, 4

pörgils ; Hr'und 11, 539, 5, 6; Na1212a TI, 589, 30, 6; *golls *beitli
*Njgrun 80, 44, 6; Saga 11, 595, 52, 7; Skggul II, 13, 13, 3; Vgr 11,
536, 15, 4; Vpr Relr. 2, 5; grund B, 427,33,6; selja 11, 466, 17,
6; pella 81, 51, 3; -skoril II, 535, 10, 7; sppng II, 533, 5, 2.
au ä ar (daneben auas) Bil 11, 491, 14, 4; II, 529, 14, 6; -Frigg
80, 43, 6; Fulla 80, 44, 7; -RUn 207, 3, 4; pruilr 94, 3 (Tj 'lr vi) ;
prilar 102, 27, 1; - vOr 198, 1, 2; -norn II, 465, 11, 6; hlia 11, 477,
2, 4; pella 71, 8, 1;' 11, 535, 13, 5; *pgll 108, 12, 3; lpg 188, 12,
3; troda 79, 42, 7; -troila 336, 17, 5; -brik 125, 3, 6; II, 521, 7,
4; auds" brik 198, 1, 6; -sppng 79, 42, 3; II, 535, 14, 3; spgng 11,
491, 14, 7; popta 395, 3, 1. au ra Eir 99, 13, 3; 100, 19, 3; 160,
7,3; aura eik 175" D. baug- HUn 103,33,2; bauga HUn II,
110, 1, 2 (Gizurr 2); 11, 570, 5, 2; bauga Hlgkk 11, 574, 22~ 4;
HfJrn II, 427, 32, 7; -norn Ir, 534, 6, 7; bauga grund 207, 2, 2;
-rein II, 434, 1, 8; bauga rein II, 434, 3, 4; bauga pella 11, 577,
32, 8; bauqa pfJll 11, 445, 18, 8; bauga troaa 11, 577, 32, 3; brik
11, 532, 26, 6; gullbaugs pella 11, 485, 9, 2. hnossapruar 591,
3,2. hodda fmgi-Freyja 71, 7, 7; -Gefn 611,17,3; -grund 110,
5 (Leiknir); hodda grund II, 464, 8, 3. h r i n 9 - Eir 75, 24, 6;
hringa Gnp 11, 9, 42, 4; hrinqa Hildr 101, 24, 2; Hildr 11, 531,
24, 5; hril1ga HUn 70, 3, 8; HUn TI, 464, 9, 8; 11, 520, 5, 3; 11,
531, 26, 2; Hrise" 11, 212, 5, 2; II, 576, 29, 1; Hprn 71, 6, 7; 11,
426, 29, 2; hrinqa Naurna n, 386, 57, 1; -Skpgul 534, 1, 2; hringa
grund II, 476, 54, 3; iu« 11, 537, 20, 5; hringa pella II, 531, 22,
6; hrings* skoril 11, 465, 13, 7; hringa spil·a 600, 34, 1; gatt 11,
536, 18, 2; . gollhrings .Gerdr 329, 4, 7; 403, 5, 3. Über hringa
hristi-Si] 2, 8, 5 (Hildr) s, die einleitenden Bemerkungen. Dra upnis
dis 260, 2, 4; Draupnis drogar dis 135, 1, 2. " 'In e 12· Gefn 80,
43, 2; menj« Gefn 11,421, 10, 6; -Gunnr 80, 45,7; -HUn 11, 492,
18, 6; -Skpgul Sig. sk. 40, 4; Syn 386, 1 (Steinarr); fold 198, 1,
3; rnen*- gnmd 280, 13, 6; 11, 530., 21, 8; -brekka 11, 489, 5, 6;
selja 500, 273

, 4; -pgll 112, 1, 2; menja mgr1c Sig. sk. 46, 3; -s7cora
332, 19, 6; -brik 487, 34, 4; -reiä 70, 1, 2; 607, 4, 7; gollmens
Friar 70, 3, 6. 'In und ar Mist II, 421, 10, 8; Rindr 279, 10, 3.
sei m a Bil 11, 237, 1, 6; seima Guar II, 2, 6, 2; seima Blpkk 11;
492, 20, 7; seima Lofn 103,32, 8; Sjgfn 610, 14, 1; gollseims
NJgrun 78, 36, 8 (vielleicht besser gollsau,ms). v e II s Hrund 11,
420, 7, 7; vella dis 11, 469, 26, 4.

ß. ZU den Grundwörtern kann eine Kenning für Gold treten;
ignis omnium aquarum: lyskala bola llmr 600, 30, 2; aurboräe
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oarblik» ey 211, 7, 3; svanteiq« elda bjprk 11, 214, 13, 7; Lager
der Schlange: linnbeajar Gsui 78, 34, 8; lautsikjar lyngs land 187,
7, 8; 1"eyrpvengs rasiar selja 534, 2, 1; Riesenrede : laja galdrs
Gunnr 604, 3, 3; hellis Gauta gloraddar pella 480, 7, 6; anderes:
Otr« nauagjalda eik 11, 423, 19, 3; Fenjul (agrmjpls dis 11, 217,24:,
7; Krala: dri{u Hlgkk 357, 1, 3; diquleoeita fold II, 111, 1 Gut
hormr); die übrigen zahlreichen Beispiele sind hier nicht wieder
holt.

r· Schmuck der Hand oder des Arms; Goldschmuck wird als
Feuer, Licht des Arms oder der Hand charakterisiert: gamais
vangs bals snyrti- Freyja 75, 23, 1; handar bala RUn 79, 40, 2;
vala hreifi*- sl6aarbals band 102, 27, 6; hramma hrynbals bjgrk 385,
4, 4; crmvangs branda *Auar 11, 478, 7, 7; bauga stalls brima Bil
510, 2, 5; arm*-dags Eü" 187, 10, 1; gglis stettar elds }}eUa 110, 4
(Leiknir); lidar elds lysigrund 11, 493, 23, 7; handa {asta *Hrist
277, 2, 1; hauka holms *funa dis 112, 2, 4; herda bjuglima ,qims
Gerar 136, 1, 2; gt'eipa gl6aar Gerd» 85, 64, 8; geirs eyrar hyrs*
Rprn 73, 15, 7; hauka klifs hyrgrund 621, 55,4; alnar leiptraJgra
108, 14, 7; liaar hanget leygjar Gerar 110, 1 (Halli) ; handar *leygjar
Lofn 277, 1, 4; arms synar grund II, 485, 9, 5; mundar fagrvita
g·rund 109, 17, 2; 11, 428, 35, 8; hasular" vita skorda 11, 524:, 20, 6.

~. Silberschmuck ist Schnee, Eis des Arms, der Hand: arms*
driptar dis 11, 536, 15, 5; lofa f annar *Freyja 11, 572, 12, 5;
leggjar iss lysibrekka 160, 15, 1; qreipar svells Gefn 591, 8 (3).
Die von Bugge zu Sigrdr. 28, 4 vermutete Kenning sil{rs Sif
würde durch unumschriebene Bestimmung einzig dastehen.

E. Der Arm-, Fingerring wird als Band, umgebende Schlinge
oder Schlange charakterisiert: valklifs bands bjork 211, 4, 7; handa
girais RUn 83, 60, 2; armlinns pella 125, 1, 5; valtuns Zinns Lofn
11, 427, 33, 3; arms arms tr6f1a 195, 2 (p6rkell); armleggjar orma
Ilmr 282, 22, 6; dlnar strenqs fold II, 429,39,4; Last des Arms:
leggfarms lind IIA 454, 12, 3 (leggß·ans B 486, dann würde die
Kenning zur vorhergehenden Gruppe gehören).

~. Der Schmuck wird als Stein bezeichnet: handar skers "hasla
75, 26, 3; pella 81, 50, 3; bOgar hraun- Gn~ 97, 5) 2; brunleggs
m'IJils sppng 82, 55, 4 (FJ im Lp zieht brun- zu m'IJils).

1']. Goldener Kopfschmuck : skarar landa Ria~ brands Nauma
281, 20, 1; hpfuagulls Fulla 600, 29, 2; soarda« rada» garaa Gerar
11, 90, 7, 3 (sv. r, g. etwas, das die Kante des Kopfes umgibt
FJ, im Lp).

.ß'. ,Stein' als Bezeichnung des Schmuckes wird in Frauen
kenningar ohne Beziehung zu Arm oder Hand gebraucht: steina
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Gnr 73, 17, 2; sieina Njprun 600, 31, 4; Ir, 477, 1, 6; steina rein
TI, 475,51,8; kall- flmr 73,14,3; kalla Fulla 104,37,1; rastok
arns Syn 94, 6 (Tjorvi}; fjallrifs f(Egijjella 512, 1, 3 (Sigmundr);
landrifs Lofn 523, 4, 2; heida» j6tra Hlin 354, 2 (2) j fjarabyggs
Skpgul TIf 32, 39, 7; dvergranns dis 11, 93, 7 (Jatgeirr); eyleggjar
F1'eyja 11, 474, 46, 6.

Rjaaninga grjots troäa 534, 3, 2 ist dunkel; F J erinnert daran,
daß in der Nacht nicht nur die Kämpfenden, sondern auch alles,
was sie an sich tragen, zu Stein wird, und meint, das die Be
stimmung etwa Schmuck bedeuten könnte.

i. Charakteristisch für die Frau ist sf?rvi als Schmuck (Hals
band aus Perlen, Steinen u. ä.): sorna Gefn 78, 37, 7; sprva Llmr
79, 39, 3; sorua Bindr 83, 56, 3; -Freyja 98, 9, 8.

sigli, Schmuck: -Saga 83, 56, 7.
kin,qa, Brustschmuck : Bil 11, 423, 17, 4.
nisti, Spange: norn 46, 16, 6.
porn, Spange: -reia 99, 17, 6; [orna sppng 189, 3, 7; jjgll 11,

426, 29, 4; porna popta 1I, 476, 1, 1; pruar 280, 12, 7; [Jorna
f(Egi*-pruar 260, 2, 5; porn*-Bil 11, 257, 2, 6; porna pungra 11,
428, 35, 3; -grund A 303, 13, 6 (men- B 280); 11, 489, 6, 4.

Kenningar, die sich auf die Stoffe der weiblichen Kleidung
und diese selbst beziehen:

". Leinen ist charakteristisch für die Frauen (hgrskrydd kona
Sig. sk. 51, 2): hor- Gefn 82, 52, 1; Farn. 43, 7; -Gerar 108, 12,
6; 11, 464, 8, 6; -Bil 104, 36, 2; -beiai-Sif 71, 7, 6; Hrund 525,
1, 1; -Nauma Ir, 465, 13, 6; -fit 76, 29, 6; -brekka 372, 5 (Ulfr);
-pella 76, 29, 3; -skorda 277, 1, 5; -skora 484, 21, 6; -veig 113, 7, 6.

Un- Gefn 75, 24, 2; *Lofn 195, 3 (pörkell): -Gerd» 330, 9, 3;
Und 174, 4, 3 (B); -apaldr 600, 32, 4; -eik TI, 490, 9, 2; -spgng
TI, 52, 1, 4; kvinna 11, 528, 10, 2 (s. 94. Fromme, w).

Einzelne Stücke: linbands *lind 11, 523, 16, 7; hgrduks Bindr
163, 27, 1; Kopfbuch: linu RUn 74, 19, 2; 77, 33, 2.

Ä.. Seide: silki- Nanna 77, 32, 6; Sif 481, 12, 1 (vgl, Silkisif
als Name in der Qrvar-Odds-saga); -Gunnr 11, 340, 5, 6; 11, 488,
3, 2; -Sol II, 528, 12, 5; -grund 11, 525, 23, 6; skord 11, 491, 16,
6; -skorda II, 527, 5, 8.

Von kostbaren Stoffen werden erwähnt seit alter Zeit goavefr,
fjargvefr und in späten Kenningar pell; auch nam- scheint eine
Stoffbezeichnung zu sein: namskord 164,2 (Griss); namduks lind 512,
4,7; goavefjar (daneben -.vefs)HUn 107, 9, 8;Hlin Ir, 421,12,3; Lofn
11, 575, 23, 7; [opta 403, 5, 6; [Jella 11, 310, 2, 7 (9, TI); II, 522, 9, 6;
fjargvefjar *Friar 209, 12, 3; vefr in vef- Gefn 347, 3, 4 ist wohl



auch in praegnantem Sinne als ein wertvoller Stoff zu verstehen;
vgI. dt'tks. Bil II, 421, 11, 4. pells pella 11, 485, 9, 8; II, 576, 28,
6; pella b'rik II, 580, 42, 3; 43, 8 j vindt~ Var II, 423, 17, 7 (vinda,
Einschlag im Gewebe).

JL. Klei_der im allgemeinen als Gegenstand besonderen In
teresses: vaaa Gerar 146, 2, 7. Stücke der weiblichen Kleidung:
siilernis* Saga 84, 63, 5 (nach SnE 2, 494 gleich serkr) j serkjar
Samland. 600, 33, 4 j {angs* Fulla 189, 2, 2 ({ang~ Rock SnE 2,
494); unsicher ist die Bedeutung von genla (Gürtel ?) ~ geran* Ge{n
76, 29, 1; gerau* Gedlr 103, 35, 3; su 561, 52, 8.

v. Kopftuch und Schleier werden besonders gern zur Bezeich
nung weiblichen Putzes verwendet: tQldu hold- Ei» 81, 49, 2; {gldu
Frigg 84, 60, 6; {ald- Gerd» 70, 1, 6; falda geyrni .na 125, 2, 6;
falda* Bil 601, 36, 6 j {alds F't"ifir II, 520, 3, 5; falda pruar 11,
570, 4, 8; (alda Nanna 11, 571, 10,2; falareia ll, 522,12, 8; folda
skorfia II, 577, 34, 6; {alda strQnd II,574, 19, 6; sveigar pgll 207,
2, 8; sveigs PQll II, 428, 36, 5; sveigar Saga II, 217, 24, 3; isungs
*Ilmr 101, 24, 5; jgra 112, 2, 3; punnisunga G'unnr 162, 24, 2.

~. Ärmel, gestickt, oder mit Borten besetzt (vgl. Rlgsp. 28,
5 ff.): erma Ilmr 71, 6, 3 j 76, 29, 7; so ist wohl auch 104, 1 (Hall
bjorn) erma statt arma zu lesen: erma eik.

o, blieja, Überwurf; Gudrun trägt eine blceja, als sie den
Mördern des Bolli gegenübertritt (Laxd. s, 55): blceiu Bil 99, 14,
5; pgll 279, 10, 2; Kenning für den durch eine Spange zusammen
gehaltenen Mantel: [ornteiqar skorda 279, 8, 4. ha{nar hrlt 186,
7, 4 (s. 87. Gold. 0, a unter hyrr).

.1t. saumr, das öfters in Frauenkenningar vorkommt, ist nicht
das Nähen, denn Abstracta werden nur ganz ausnahmsweise in
Frauenkenningar verwendet, sondern eine Ziernat: sauma SJgfn 99,
17,3; saum» IDglck 100, 22, 2; Nauma 101, 23, 6; Saga 102,28,
7; 162, 24, 5; -skorda 11, 474, 46, 2. .

Q. Bänder und Borten: banda Ver 98, 14, 2; bands beidi- Bindr
71, 4, 3; silfrbands Sjr;fn 103, 35, 1; borai: Gn9 73, 17, 4; SkQgul
83, 56, 6; boräa* Gefn 99, 18, 3; Ggndul 116, 4 (Brüsi}; Bil 187,
9, 5; skorä 11, 572, 10, 6 (FJ: uielou borda skorä, den vise kvinde,
Lp unter bortl; doch ist wohl oieku mit mcelti zu verbinden: sie
sprach das in ihrer Weisheit); dregla* peUa 11, 574, 21, 1; dregla
vi{(?) 80, 44, 4; hlad« Gunnr 160, 16,7 (vgl. Hlaäguar als Name
V\l1. kv.15, 1); -grund 510,2,4; -norn 11,97,2, 2 (4);pnmr 11,
490, 10, 6; gollhlaas geymipeUa 77, 32, 3; popta II, 491, 13, 6.
Silberband : alindriptar- hlaa~ Nipt 482, 17, 2; unklar ist beil- in
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hlaas beä- Gunnr II, 3i4, 5, 10; strengs stod 125, 1, 3; hgrstrengs
jgril 613, 24, 7.

6. tvinni und praar bezeichnen neben dem zum Nähen ver
wendeten Faden wohl auch zu Schmuckmustern verwendete (far
bige, Vold-, Silberfäden) : tvinna ok *borila skora 11, 477, 4, 2;
tvinna Syn 103, 34, 6; Bpskva TI, 434, 1, 1; Gna 11, 486, 12, 6;
Bil 11, 492, 20, 6; praaa pruilr 168, 5 (3); 11, 387, 58, 3.

't". Auf die Fertigkeit im Nähen deuten: suila Nauma 11, 475,
52, 3; nala Gunnr 11, A 276, 30, 5 (B 298 gerau). Weibliche
Tätigkeit bezeichnet auch ullar* reiai- Sif 74, 22, 3.

v. Pflege des Haars. Frau durch Kamm bestimmt: hapyrnis
geira Eir 72, 8, 6; svartta« sefpeys Freyja 72, 10, 2; svaräa» sef
ist eine verständliche Kenning für Haar, soordar sefpeyr ist am
natürlichsten als Kopfwaschwasser zu erklären (Lp); vgl. 11, 489,
9 aus der Viglundarsaga; teinn gehört nicht, wie FJ annimmt,
zu dieser Kenning, sondern zu skarar (skarar tein», Haar).

sp, Gegenstände der Hausausstattung und -ausschmückung,
des Hausgebrauchs und des häuslichen Lebens. Wandbehänge:
tjalda troaa TI, 492, 18, 3; refils grund II, 212, 6, 8; refla skorda
II, 580, 43, 1; über bjorr s, unten. Eigentümlich ist eld- Gefn
304, 2, 6, Gefn des häuslichen Feuers, vgl. eld- Gerilr A 74, 13,
6 var. (B 65: gl- Gerar) , eTds brik A 208, 1, 6 (pörbjom), B 198:
auas, geira Gna 11, 492, 20, 3 (geiri, Feuer). Bank: bekkjar lind
212, 11, 7. Kleidertruhe : slmilu karms Sif 161, 19, 5. Bett und
Bettzeug: beajar Nanna 7'1, 7, 2; dynu Ban 160, 15, 6. Bleiche:
bliks beiai- Hlgkk (nach FJ) 116, 7 Brüsi.

x. Frau durch das Brettspiel bestimmt: hunknarrar hjarra (?)
krapta(?) happprogi- Bil 71, 4, 6; huns vangs hiraidis 110, 7 (HaDi).

t/J. Die Frau, Bier, Met oder W ein schenkend: gl- Gefjun 18,
20, 2; -Gefn II, 181, 9, 1; vgl. 16, 11, 2; gl- Gerar 65, 13, 6;
-Saga 71,7,1; -Nanna 99,17, 7; QIvgr, Name in der Qrvar-Odds
saga; -selja 198, 1, 8; (p6rbjQrn) 11, 2, 4, 8; gIs eik 11, 427, 34,
4; mskiselja 11, 529, 14, 1; horna aar reiä 46, 16, 2; hornpeyjar
*Hnoss 79, 41, 1; horn*- peys Eir 187, 8, 7; homflosdar skoraa 100,
22, 6 (oder hneigi- Sol, s. oben g, a unter Sol) j hirili- Saga 11, 471,
35, 1; hornstraums Nauma 249, 12, 8. mjgil- Nanna 224, 15, 5;
mjaaar Brist 385, 3, 4; pella 11, 2, 4, 6, vin- Gefn 187, 9, 2; -Vpr
561, 52, 4; hirai- Bil 11, 423, 18,4; -eik 483, 19, 2; vins* veitiselja
11, 580,42, 5; vins* skoraa 277, 2, 8. Obstwein: Uas* lind 71, 4, 2.

Zweifelhaft ist, ob bjorr in bj6rs brik 385, 1, 1 und aflalbjora
pgll 125, 3, 2 als Bier aufzufassen ist. Für die erste Kenning
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nimmt es FJ an, bei der zweiten denkt er an die Bedeutung
Wandbehang, trennende Wand oder Vorhang.

Horn, Becher, Gefäße: horna .Hl[Jkk 392, 6, 2; horna Hildr
603, 4,. 5; horna Hgrn 11, 234, 15, 3; bjorranns Nanna 93,2
(p6rketill); glbcekis HUn 94, 8 (Tjorvi}: [Ilkarma Lofn 104, 3 (Hall
bjorn}; [Jlbelckjar Syn 162, 21, 6; [Jlstafns *Njf!run 189, 1, 6 (Hrafn);
[Jlstafna Bil 535, 4, 2; mjpakarms fura 634, 1, 2 (Mariufl.); vins
vif'kis hirai- Sif 113, 7, 2; vinkers Nj[Jrun 654, 20, 6; skapkers
skoraa 101, 26, 1; skala mork 535, 4, 3; silfrkers Gna 11, 478, 4,
6; hvitings RUn 110, 6 (Leiknir); H#dr 260, 2, 7; 265, 21, 3;
hvitinga Hlf!kk 283, 3, 3; Bf!1'n 436, 37, 1; hvitinga hilmir 601, 35, 3.

Braukessel: hrosta luars ga:;iJwul1r 385, 5, 2.
m. Die Frau versteht sich auf Kräuter, die als Heilmittel

oder Gewürz verwendet werden: lauka Vgr 103, 33, 6; lauka Lofn
600, 32, 2; lauka lind 51, 38, 7; 189, 1, 8 (Hrafn); lauka eik 96,
4, 5; lauka feima 115, 2 (Iausav.) ; lauks lofa-ungr 601, 35, 1; lauka
reiä 11, 490, 11, 2; lauka brim' in lauka brims Rrist 70, 3, 3 ver
steht FJ als Bier, es könnte eher irgend ein Kräuterabsud ge
meint sein.

Eßbarer Tang: soloa Gunnr 73, 17, 8.
Speise, Nahrung im allgemeinen: ar- Ilmr 393, 7, ~.

Als Ärztin, die sich besonders auf die Heilung von Wunden
versteht, wird die Frau 'charakterisiert in der Kenning Eirar geira
Syn 52, 45, 2 "nach der Deutung von Bj MOlsen (Eirar geirr,
Lanzette). Ebenso erklärt er Eirar geirs Hgrn 73, 15, 7; FJ will
in der ersten Kenning geira eir als Schleifstein, dann Stein im
allgemeinen erklären, an der zweiten Stelle ändert er den Text;
über benja bmti-]Jruar 2, 9, 2 s. die einleitenden Bemerkungen.

««. Dunkle Bestimmungen: skjaldsteins skora 100, 20, 4;. skjald
steinn wird verschieden gedeutet: als Teil der Mühle, sodaß hier
eine femina vilis charakterisiert wäre (B6thildr in der Gislas. kap.
25). FJ meint, skjaldsteinn bezeichne einen Schmuck von be
stimmter Form, Falk (Waffenk. 143) denkt an Steine zur Ver
zierung des Schildes und vergleicht mhd. schiltgesteine. Der Sinn
könnte wohl ,Farbe' sein; auch dann wäre es eine "Magdkenning
und bezöge sich auf das Färben von Kleiderstoff. aurglasis (Gold?)
Eir Fjolsv. m, 28~ 6; drafnar duneyjar (A 87: dyneyjar) Freyja
79, 40, 8; tr[Jlls Sif II, 426, 29, 8; lass lind 161, 19, 7 (nach FJ
ist las ein Kleidungsstiick).

ßß. Durch einen abstracten Begriff bestimmt: scelda» sprakki
TI, 527, 7, 4; auf Conjectur beruht gamans* vald- Ei1' 168, 2 (3).
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i. Eine Eigentümlichkeit der Frauenkenningar ist, ·daß in zwei
Gruppen die Bestimmung unvollständig sein kann; in den Be
stimmungen .Fener, Licht, Eis, Schnee, Stein der Hand, des Armes'
und der Bestimmung ,Feuer, Licht des Meers' kann das erste Glied
fehlen, sodaß also die Frau durch Hand, Arm oder Meer bestimmt
wird. Daß man später solche Kenningar für zulässig ansah, kann
nicht bezweifelt werden: en pvi er frett ai kenna konu via sjo ear
hpnd usw. SnE 2, 632. Es fragt sich nur, wie weit dieser Ge
brauch zurück geht, und wie er entstanden ist. In der zitierten
Stelle wird die Bestimmung durch Hand (Arm) aus dem Doppel
sinnvon mund hergeleitet (svo eem hond heitir mundok svo heim
anfylgja hennar). Der Doppelsinn von marr (Pferd, Meer) soll
bewirkt haben, daß Meer als ausreichende Bestimmung für Männer
und Frauen verwendet worden sei! Wenn auch in. Einzelfällen
nicht selten vom Doppelsinn eines Wortes Gebrauch gemacht wird,
so ist es doch ohne Analogie, daß eine ganze Kategorie von
Kenningar in dieser Weise gebildet wird.· Auch für Kenningar
mit Hand, Arm ist daher diese Erklärung unwahrscheinlich, wenn
man auch später sich die Sache so zurechtgelegt haben mag. Daß
der Doppelsinn von marr nicht zur Bildung der Kenning mit Meer
geführt haben kann, ist klar, denn eine Kenning mit Pferd kommt
weder bei Männern noch Frauen vor.'

Für die zweite Bildungsweise gibt es nur wenige Beispiele,
die sich nicht durch Textbesserung in normale Kenningar ver
wandeln lassen: skerjardar skordo 78, 35, 6, A 86 Kormakr (Bj M
Olsen beseitigt die Ausnahme durch Conjectur Aarb. 1888, 73);
hronnblokks hOl- >;<Njrrun 280, 12, 5, A 302 (Bjorn hitdrelakappi);
aus später Dichtung vgl. eygaras Freyja II, 489, 6, 6 (A 456:
ey qerdr, eigendr) Viglundarsaga. Natürlich ist das Bild ein ganz
anderes, wenn man die wirkliche Überlieferung zu Grunde legt.
An einigen Stellen entsteht sogar eine bessere Wortfügung, wenn
man die Halbkenning zuläßt, s. z. B. oben unter Sol g, a, unter
d'is g, ß. Im ganzen genommen aber ist das zur Verfügung ste
hende Material geringfügig und unsicher. Auf irgend welche An
schauung kann diese unvollkommene Kenning nicht beruhen. Ihre
Entstehung ist daher am natürlichsten durch Verderbnis in der
Überlieferung (schon der mündlichen) zu erklären. Wann man
aber den so entstehenden Typus für gesetzmäßig ansah und nach
bildete, wird sich schwer feststellen lassen (vgl. über diese Kenn
ingar Sperber Arkiv 26, 288).

Besser bezeugt ist die andere unvollkommene Kenning. Die
Bestimmung durch Schmuck der Hand (des Arms) ist Männern
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und - Frauen gemeinsam, mit Ausnahme weniger Fälle aus der
späten Dichtung kommt aber die unvollständige bei Männern nicht
vor. Bei Frauen läßt sie FJ in einer großen Anzahl von Fällen
zu: hauka- klits Hlin 45, 14, 4, A 52 Egill; haukmcemr DUn 71, 5,
6, A 81 Kormäkr ; ,a-rma (ich vermute erma) eik 104, 2, A 109
Hallbjorn ; bnuqa lands 7ys-i*- Gunn» 188, 12, 7, A 197 Gunnlaugr; .
das vermutete lysi- faßt FJ hier allerdings nicht verbal sondern
als subst. = ljos; vala s70iia Gef'« 212, 10, 5, A 222 Ölafr enn h.;
hauka setrs SkQgul 266, 24, 2, A 288 und eglis landa eik 25, 2
pormodr Kolbr.; ifla flausts jora 286, 2, 5, A 309 Härekr ; valteigs
Hildr 332, 19, 3, A 360 Haraldr hardr.; stra'U'mtungls mjukstalls
velti- stoa 386, 3, A 417 Steinarr; arm- RUn 403, 5, 2, A 433
Magnus berfcettr; haukstrindar Blgkk 480, 6, 5, A 506 Rognvaldr.
Aus späterer Dichtung vgl. noch: hauka seira Hildr 11, 214, 13,
2 (Njala); valbrautar Gunnr 11, 424,. 22, 4 (Einarr Gilsson); hreita
kvista (digitornm) Rrist II, 474, 46, 3 (Grettissaga); hauklanda
*Vpr . II, 488, 1, 4; calqrundar pella 11, 490, 11, 6 (Viglundars.);
bauqstalls bru II, 531, 23, 7.

Kenningar wie arm-Hlin und die aus der Grettissaga ange
führte mit der Bestimmung durch Finger zeigen, daß man diesen
Typus einer unvollkommenen Kenning als durchaus normal ansah;
in straumtungls mjukstalls veltistoa ist die Vorstellung der bewegten
Arme angedeutet. An sich wäre es wohl denkbar, daß man die
Frau durch Schönheit der Arme oder der Hände bezeichnet hätte;
dagegen spricht aber das Fehlen analoger Kenningar, man würde
z. B. mit Haar, dem von den Dichtern gepriesenen Kennzeichen,.
gebildete Umschreibungen erwarten. Ich kann daher auch hier
nicht eine urs pr ün gl ich e Anschauung annehmen; diese Kenn
ingar sind ebenfalls erst aus verderbter Überlieferung entstanden,
dann aber hat sich tatsächlich die Vorstellung entwickelt, in dem
schönen Arm, der zierlichen Hand ein Kennzeichen der Frau zu
sehen. Daraus erklärt sich, daß diese Freiheit einer unvollkom
menen Kenning nur ganz ausnahmsweise und erst sehr spät auf
die Umschreibungen für Mann übertragen wird.

k, Wie bei einem Teile der Mannkenningar (s. 88. Mann, 1)
kann die Verbindung zwischen Grundwort und Bestimmung durch
ein dem Grundwort vorgesetztes verbales Element fester geknüpft
werden. Zunächst kann das verbale Element eine Tätigkeit be
zeichnen, die sich auf die Bestimmung richtet, die Kenning kann
in einen Satz mit Subject, Praedicatsverbum und Objekt aufge
löst werden. Es können natürlich auch andere Beziehungen ausge
drückt sein (s, z, B. unten unter halask, l'!isa), und nach Ausbildung
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des Typus wird überhaupt das Verhältnis zur Bestimmung ein
loseres, viel gebrauchte verbale Zusätze verblassen.

In der folgenden Liste bezeichnet (M), daß sich gleiche Bil
dungen bei Mannkenningar finden.

La~gsilbige Verba auf -jan: bei aa, fordern L verlangen, er
streben (M): bands beidi- Rindr 71, 4, 3; hgr- beidi- Sir 71, 7, 6;
*golls *beiai- *Njprun 80, 44, 6; bliks heiai- Hlokk. 116, 7 (Brüsi).
bcet a , bessern, heilen: benja bmti-pruar 2, 9, 2 (s. die einleitenden
Bemerkungen). {mgj a, putzen, blank machen, reinigen (M): hodda
fregi- Freyja71, 7, 7; porna fcegi*- pru<!r 260, 2, 5; {jall1'i{s fregi
pella 512, 1, 3 (Sigmundr). geyma, bewahren, in Obhut haben
(M): gollhlaas geymipella 77, 32, 3; {alda geymi- Bil 125, 2, 6.
h i r d a , in gleichem Sinne (M): huns vangs hiraidis 110, 7 (Halli) ;
vins »irkis hirai- Sir 113, 7, 2; sceoar bals hirdi- Nauma 161, 21,
1 j {lOas {urs hirai- Sif 534, 3, 2; Endils* foldar elda hiraigrtt 620,
51, "7; vins hirai- Bill 11, 423, 18, 4 T hornflceda» hit'ai- Saga 11,
471, 35, 1; fi(){Is hyrjar hir<!ippll 11, 578, 37, 1. hneigja, neigen
(M): hornflceaar hneiqi- S6l 100, 22, 7 (s, oben g, tx unter Sol).
hrista, schütteln, bewegen (M): h1'inga hristi- Sif 2, 8, 5 (s. die
einleitenden Bemerkungen). h ce las Tc, sich rühmen, stolz sein auf
den Besitz (M): hram~*- logs hcelibrekka. 101, 25, 7. lysa, leuchten,
schimmern; die Bestimmung gibt das Mittel an: leggjar iss lysi
brekka 160, 15, 1; bauga lands lysi*- Gunnr 188, 12, 7 (FJ faßt
hier lysi- substantivisch). r e i d a , zu reiäa, schwingen, tragen:
sunds *s6lar reidi- *Rindr 84, 62, 2; im Sinne von qreida: ~/'llar*

reitti- Sif 74,22,3. snyrta, putzen, schmuck herrichten (s. snyrtir
88. Mann, m): gam<!is vangs hals snyrti- Freyja 75, 23, 1; blafoldar
ska[la hyl'S snyrtigptt 100, 20, 7. v e ita, hingeben, spenden (M):
'liins* veitiselja II, 580, 42, 5, v el t a , rollen lassen, schwingen,
bewegen: straumtungls imjukstalls veltisto(l386, 3 (Steinarr). pmgja,
annehmbar machen: hun7cnarrar "hja1'ra lcrapta" happpregi- Bil 71,
4, 6, im einzelnen unverständlich. o: s Je ja, wünschen, begehren
(M): in gls msTciselja II, 529, 14, 1 kann unmöglich die Frau als
bierdurstig charakterisiert sein; eine Beziehung zur Bestimmung
liegt hier nicht mehr vor. Die Frau selbst wird vielmehr als be
gehrenswert hingestellt.

Verbindung mit andern Verben: hrosta Isuirs gcei-pn~ar 385, 5,
2, zu ga, gaaa, achten auf etwas; vgl. das Prses, gre Noreen, alt
isl. Gr. § 510. val da, Macht über etwas haben: gamans* vald
Eir 168, 2 (3).
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Schon oben ist bemerkt, daß den Dichtern hier das bequeme

Mittel fehlt, dessen sie sich beim Mann bedienen können, um geist
liche Kenningar zu schaffen: es fehlen ihnen- nomina agentis als
Grundwörter, die dort in so überaus reicher Entwicklung zur Ver
fügung stehen. Die Folge davon ist, daß der Einfluß der lateini
schen Sprache, des kirchlichen Stils bei den neugebildeten Frauen
kenningar stärker und deutlicher hervortritt als bei den Mann
kenningar. Am meisten zeigt sich das bei den Umschreibungen
für die h. Jungfrau. Neben diesen Neubildungen bleiben auch füi=
heilige Frauen die alten aus heidnischer Zeit stammenden (s. die
einleitenden Bemerkungen zu 96) Kenningar, wie wir gesehen
haben, bis in späte Zeit in Gebrauch.

a. Die Heilige ist Gottes oder Christi Braut. Diese Bezeich
nung wird aus dem lateinischen übernommen, .dann aber in skal
diseher Weise behandelt, insofern im Grundwort Synonyma, alte
Heiti wie mdla, ~vanni, sceta in Abwechslung gebraucht und Gott
durch Kenningar ausgedrückt werden kann; Kenningar dieser Art
können natürlich auch die h. Jungfrau bezeichnen: .Jesu bruar
TI, 583, 4, 1; drottins 11, 595, 54, 6; engla hallar drOttins II, 597,
59, 6; Kristi jungf1-u 11,595, 53, 3; droitin» kvinna 11, 583, 3, 2;
d1'Ottin-s kcer a II, 591,38,-6; drottin« *mplur 639~ 25,2 (A 6311nala,
Sölarljöd; der Dichter nennt sie in v. 1 disir); Krist« meyja II,
587, 19, 4; drottin« TI, 594, 51, 1; solar vagna bragnings mier 11,
574, 20, 6; 11, 578, 34, 8; aldar gretis II, 576, 26, 6; gutts 11, 576,
29, 4; 11, 591, 37, 8; guas svanni 11, 574, 20, 8; Krists s ceta 11,
583, 4, 3; gults 11, 585, 13, 4; yfirgrceaaf"a 11, 592, 41, 5.

Statt Gott in der Bestimmung Himmelreich: himna veldis mcer
II, 575, 22, 6.

b. Dienerin, Magd Gottes (kirchliche Sprache): Krists pyjar
(Nonnen) II, 36, 59, 7; himna drouine am bat t 11, 570, 4, 6; engla
pengils 11, 572, 12, 7; himna grelis II, 574, 1.8, 2; 11, 580, 43, 4;
mana foldar 'fY!ildings 11, 574, 20, 3 ;drottins 11, 575, 24, 2; veraldar*
gretis 11, 577, 32, 6; himintunqla lofaungs *ambatt 11, 579, 41, 6.

c. limr, Glied des geistigen Leibes Gottes, ebenso in Mann.;.
kenningar (94. Fromme, a): himna {ylkis 11, 575, 23, 8; aldar gcetis
TI, 589, 30, 2.

d. Ans kirchlicher Sprache stammt die Verwendung von blom
(Ma1'iublom für Christus s. 93. Gott, b, x):. Jesu 11, 589, 30, 2;
liknar 11, 592, 40, 2; guas ploma 11, 593, 46, 4.

e. Der Genitiv bezeichnet die Menge, aus der die Heilige
durch das Grundwort herausgehoben wird (vgl. entsprechende
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Marienkenningar); bn'taa geisli II, 592, 42, 6; bruita gimsteinn II,
585, 11, 8.

98. Maria.
Der reich schimmernde Schmuck, mit dem die Dichtersprache

des }\fittelalters das Bild der h. Jungfrau in so überschwänglicher
Fülle ausstattet, wirft etwas von seinem Glanze auch in die
Skaldendichtung IslaJlds. Eine Anknüpfung an die alten, allge
meinen Frauenkenningar war hier ausgeschlossen. Wenn Kol
beinn Tumason einmal die Kenning hafs hyr]}~ll für die h. Jung
frau braucht (II, 46, 4, 3), so hat· er möglicher Weise an maris
stella gedacht, wahrscheinlich iRt es nicht. Jedenfalls ist be
achtenswert, daß dieser Fall ganz vereinzelt ist. Während man
sich nicht scheut, die heiligen Frauen nach altheidnischer Weise
zu bezeichnen, sucht man für Maria nach Umschreibungen neuer,
christlicher Bildung.

Dem Stile der skaldischen Poetik entsprach durchaus die Be
zeichnung als Königin des, Himmels, der Engel, der Menschen,
ebenso Umschreibungen, die ihre mystische Beziehung zu Gott
ausdrücken. Das Geheimnis der Geburt Christi kann durch Kenn
ingar ausgedrückt werden, die zwar Nachbildungen fremder Um
schreibungen sind, aber der überlieferten Poetik dabei durchaus
entsprechen.

a. himins d'i'ottning 11, 387, 58, 2; II, 446, 23, 8; dagstalls 11,
501, 24, 4 j Königin der himmlischen Herrlichkeit (regina -gloriae):
dyraar II, 498, 9, 7; Königin der Engel; himins pegna II 421, 10.
3. Königin der Welt: heims II, 497, 3, 8; Königin der Menschen:
seggja 11, 499, 13, 5; gotna yfirdrotning II, 420, 9, 8. Oder mit
zusammengesetzter Bestimmung: himine ok qotna drotning 11, 502,
28, 2; heims ok gotna 11, 497, 5, 6; himins ok gotrui 1negindrotning
II, 441, 3,2; heim» ok -gotna ok enqla yfird'rotning 11, 372, 4, 4.

b. Gottes Mutter: guas mnair 11, 450, 38, 1 n, oft; yfir])j6a
konungs TI, 498, 9, 6; vegstyris 563, 59, 8 j vett'i"S strandar landreka
564, 61, 8; himin« hilmis II, 425, 24, 3. Jungfräuliche Mutter:
allra jfJf'i'a yfi?"konungs m6ttir ok mcer 11, 51B, 28, 7.

c. ,Gottes Jungfrau' kann auch eine Kenning für eine Heilige
sein (s, oben 97, a), Skaldischer Technik entspricht es, wenn nuer
durch frt't oder vif ersetzt wird, zugleich aber geistlich-dichterischer
Vorstellung: gotes muoier reine

'imd dareuo sin qemahele g. Schmiede 439.
hüningeetis nuer 11, 421, 12, 2; ela boie buCllungs 11, 421, 11, 8;
drottins 6skamey 11, 531, 23, 6; befreiende, helfende Gottesbraut :
dr6tti.ns Uknarmey 11, 524, 19, 1; gutts bruar II, 535, 11,7; byriar
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hvalfs bragnings bruar 11, 511, 22, 1. r'iJauls rtesis fru 11, 421, 11,
2; guas kvon 11, 533, 2, 8; guas vif II, 544, 25, 1.

d.. Die Jungfrau, in der der Erlöser beschlossen liegt, ist
Gottes Haus, Halle, sein Münster, Schrein oder Hochsitz. Die
Vorstellungen stammen aus der lateinischen geistlichen Dichtung,
fügen sich aber gut der Bildungsweise der Kenningar: himna
drottins hpll 11, 387, 57,4; miskunnar drottins II, 498, 8, 5; himna
stilUs 11, 513, 28, 1; glyggs hauars grams kastali 564:, 60, 7; himins
birti hildings h<jfuämusteri 564, 60, 3; solar jJengils skrin 11, 372,
4, 2; aldar gmtishasreti 11, 518, 28, 2. Der heilige Geist wohnt
in ihr: heilags anda sreti 11, 505, 2, 4.

e. Die nächste Gruppe enthält Kenningar mit den Grund
wörtern Strahl, Sonne, Stern, Blume, Zweig, Brunnen, alles Nach
bildungen wohlbekannter Umschreibungen: tlceäa» stjarna (stella
maris) 427, 2, 8; sjovar TI, 497, 3, 4; doch auch grundar geisli II,
500, 16, 7; mit abstracter Bestimmung: rettlretis sol 11, 583, 3, 3;
himinrikis blom 11, 545, 30, 1; (vgl. 'meyligt blom ens hasta soma 11,
583, 2, 6; heilagt blom 11, 386, 57, 1); Jesse kindar vgnd1' 635, 4,
1 (Jes. 11, 10; Röm. 15, 12); yndis 1'ot II, 503, 32, 7; Quelle des
Erbarmens: Uknar brunnr 11, 586, 15, 7.

f. Maria ist die Königin u n t erden Frauen, durch konungr
und hpfai'1gi ausgedrückt (vgl. sprund« konungr von Ermengerdr
510, 2, 4): snota hpfäingi 564, 61, 2; vifa konungr TI, 497, 5, 2;
Edelstein: sprunda gimsteinn 11. 443, 10, 6; vifa 11, 516, 39, 4;
die Frauen sind in ihr geehrt: vifa scemd II, 538, 24, 6.

g. Beachtenswert sind: seggja srottir IJ, 501, 22, 1, frcegäa1"
flytir IJ, 503, 32, 5 und bpls lettir 11, 504, 41, 6. Hier werden
nomina agentis auf -ir verwendet, die außerordentlich oft in den
Mannkenningar, bei Frauen aber mit Ausnahme von [eikna fceaü"
(Sig. sk. 31, 9) niemals vorkommen, s. 88. Mann, m,

h. Als typische Beispiele kenningartiger Umschreibungen seien
noch folgende angeführt, in denen das segnende, erbarmungsvolle,
hülfsbereite Wesen der h. Jungfrau gegenüber den Menschen aus
gedrückt ist: manna miskunn TI, 523, 17, 7; {lj6aa hjalp 11, 536,
17, 8; manna hjalp ok miskunn 11, 536, 18, 1; lyas likn. ok hjalp
TI, 516, 41, 5; manna hjalpar van 011, hces: Uf II, 498, 9, 4; lytla
lils na3ring 11, 450, 38, 1; eigentümlich: jiJfra pryai 11, 503, 29, 8
(ihre Huld erhöht den Glanz der Könige, vgl. jarla, engla pryair):.
mildinnar snild 11, 545, 30, 4; takna Wen 7.

i. In der vorhergehenden Aufzählung sind keineswegs alle
Umschreibungen enthalten, die von den Dichtern zur Ehre der h.
Jungfrau gebildet werden. Erstens übernehmen sie aus der Ia-
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teinischen geistlichen Dichtung Umschreibungen, Bilder, die von
den überlieferten Formen durchaus abweichen, und zweitens sind
viele Umschreibungen, die der Form nach den Kenningar ent
sprechen, im Zusammenhange doch nicht als solche empfunden.
Freilich ist hier die Grenze schwer zu ziehen. Zum Wesen der
Kenning gehört, daß sie einen Begriff im Satze vertritt, mit ihm
vertauscht werden kann, ohne daß die Satzfügung gestört wird,
ohne daß vor allem ein überflüssiges Satzglied da ist. So brauchen
die geistlichen Dichter auch Umschreibungen, die fremden Mustern
nachgebildet sind und an sich den altüberlieferten Kenningar we
niger gut entsprechen: miskunn baa hun manna minnae eymdar
sinnar (Il, 523, 17, 7); hier kann miskann manna durch Maria er
setzt werden, ohne daß ein überflüssiges Satzglied vorhanden ist;
ebenso z. B.: liknar brunnrinwlofadi henni ... i ki1'lcj'u ganga 11,
586, 15,- 7. Etwas anders liegt es schon in der Anrede. Hier
kann zwar an sich meist der Name statt der Umschreibung ein
gestellt werden, doch ist die dadurch entstehende Abschwächung
des Ausdrucks weit fühlbarer; in der Anrede werden die Bestand
teile der Umschreibung stärker empfunden. Wenn nun aber, wie
das grade in der Mariendichtung häufig ist, mehrere Bilder und
Umschreibungen verbunden werden, so ist eine Vertauschung mit
dem Namen nur an der ersten Stelle möglich, die Apposition (das
gilt natürlich auch für die Apposition außerhalb der Anrede) wird
ganz als Bild empfunden, die Umschreibung im Bewußtsein zerlegt
und erwogen: y/ir1corona allra vita, ein Mtir-ia drotninq hreinust 11,
589, 29, 5. y/i'rkorona allra vifa wird hier ganz anders aufge
nommen, als wenn es allein stände und in einer Erzählung die
Maria einfach verträte. Vgl. noch r sannr elskugi g~tas ok manna
Maria 11, 584, 10, 2; in der Anrede: heyr pu mik mt., himiru: ok 
jaraar haleit bygain allra dygila, megindrotningin manna ok engla,
moair guas ok blessun pjoaa II, 412, 86, 1; {ru Mtiria, f1'umtign
nleyja Ir, 597, 60, 1; likno» real' ok lifandi pryai, ljos pjoaanna,
Jesu moaü' ]1, 447, 28, 1; frumtign vifa, ... modir smt o7c miskunn
pyaust; [aqrt bloni, ... rosa 1joa II, 500, 19, 2; blessat bragna
us« 11, 502, 26, 7; heil verpu drotning dyraar, dyrt 'skrin hlmin
styris, haU rann ]u2fuadrottins, hertjald konunqs oldar 11, 504, 40, 1;
heil verpu drotning dyram', doma vegr ok blomi, sldgl&r varr, skjol
gott oldar, skmrieilw, dyga ok cera, hjalpar statt" ok st6lpi, steU vitr
ok bpls lettir, gata Urs ok van gotna, grein lofs ok bo! meina II, 504,
41; vgl. auch 42. Von einer Vertretung durch die Umschreibung
kann auch nicht mehr die Rede sein, wenn sie praedicativ eingeführt
wird, mit ,ist, heißt, kann genannt werden' (vcitk at horsk ma heita
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hladqrund konungr sprunda 1110, 2, 4). In der Mariendichtung ist
diese Form sehr beliebt. Die Dichter folgen hier fremden Mustern,
besonders in der Aneinanderreihung von Bildern und Umschrei
bungen, die für die Isländer den Reiz eines fremdartigen poetischen
Stils hatten: vgndr es Mliria myndua . . . Jesse kindar 635, 4, 1 i
pu ert h1'einlifis dygaug dufa, dottir guas ok lcekning eotta, giptu vegr
ok geisli lopta, gimsteinn bruaa ok drotning himna, guas herberqi ok
gleyming sorga, qledinnar past ok eyding lasta, liknar (Ear ok l:fgan
pjoria II, 413, 89, 1 ff.; .p'u ert hitnandi heilags anda hgll 11, 414,
90, 5 i pu ert enn skipaar hennar (trinitatis) hgfuakastali II, 497,
1, 6; blif! ok blessua modir blom, heilaqro doma . . . gjgrvallra ma
kalla» 11, 498, 6, 5; buit asturn ker kosta konungs ert glrest et hcesta
smidat beet ok bcefti byrstalls meä list allri 11, 498, 10, 1 i pu ert
makligttst mikiu miskunnar leer funnit 11,· 499, 11, 5; pu reiknas
lasta lceknis, lamit eigi med hamri, hgfuamusteri ens hcesta, hjalp
remdrar skynsemdar 11, 499, 14, 1 (statt e. A 466 ist wohl nicht

.eigi sondern ertu zu schreiben); vitr ert seggja stettir, sannhroaig
guas moah' 1I, 501, 22, 1; hlia kailas ... himinrikis 11, 503, 30, 5 i
grundrpllr ertu sprunda II, 503, 31, 6; heitir pu stigi ok strceti styrler
til tjoss fra 'tnyrkrwn, grundvgllr gcezktt .allrar, gimsteinn konungs
himna 11, 505, 42, 5; [n". ert margfgldust mildi, mjulilcetis hasceti,
grundin guddoms anda goa ok J eSt" rnoftir 11, 525, 25, 1; hjalp er ok
heimsins stolpi, hUf styrk konungr vita 11, 546, 5, 7 u. ä.

99. Mythologische Orte und Dinge. ,
a, Val h q11 als Odins Wohnung: Gauta setr 141, 8, 3; Oriins

heimsolir 650, 4, 4. Der Kessel mit dem Met der Dichtung: Bars
saltttnna 11, 69, 31, 7.

b. Der Weltbaum: jaraar hasla 294, 7, 1.
c. T ho r s W a g eTI, der im Sturm durch die Luft fahrende

Wagen: hreggs vaf'reia 142, 14, 6. Sein Ramme r : Hrungnis ba'l'/,'i
Lokas. 61, 5; 63,4; gljufrskeljungs grand 132,3 (Gamli 1); unsicher
ist die Hammerkenning in der 17. Strophe der Haustleng (B 18,
A 20): varaat hgggs f'rahgrilum (hs. hg1'au) hraundrengr paaan lenqi
trjonu trolls of 'H"na Uas (hs. tiar). fjgllama at bida. FJ übersetzt:
jretten behevede ikke derefter at vtente lrenge paa et hurtigt hug
fra den haarde ven af den kausende hammer . Unter runi im Lp
wird trjonu trolls Yt"ni als Kenning für Thor aufgestellt, trjonu
(Hammerschnauze, -spitze) troll soll eine Hammerkenning sein;
fj{!rlami (ebenfalls der Hammer) wäre dann mit hgggs zu verbinden.
Wegen der Zweideutigkeit von trolls runi das zunächst doch wieder
als Riese aufgefaßt werden muß und der seltsamen Verbindung
,Freund des Hammers' ist diese Konstruktion verdächtig. Schriebe
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man statt lIrritu haräri, wäre die Verbindung leicht: af haräri .
trjonu trolls runa (gigantis) fi'2llama. hardar trjonur Grott, 18, 2
kann nur als gleichbedeutend mit vapn valdreyrug aufgefaßt werden,
wahrsc~einlichs~d Streitäxte'gemeint; irjona steht für das ganze.

100. Dichtung.
Dichtung als Gabe, ausgeübte Kunst, und dichterische Schöp

fung, Gedicht werden im allgemeinen durch dieselben Kenningar
ausgedrückt. Die meisten beziehen sich auf die Geschichte von
der Entstehung des Skaldenmets, vgl. SnE 1, 216. 244.

haptsceni 69, 5, 3 (haptscenis geldk hpnU1n heill). FJ erklärt
haptscenir als Namen Odins, Wahrscheinlicher ist die von Svein
bjorn Egilsson gegebene Deutung: haptsceni, pacificatio deorum 1).
Asen und Wanen schließen Frieden, indem sie in einem Kessel
ihren Speichel vermischen 2).. Aus dieser Flüssigkeit wird dann
Kvasir geschaffen (SnE 1, 216). Dieser Kessel, und nicht wie
Snorri erzählt, eins der Gefäße, in denen die Zwerge den Dichtermet
bewahrten, wird Son geheißen haben: Sonar bjorr II, 110, 2, 2
(lausav.). Die Beziehung zu ahd. suona kann doch kaum abge
leugnet werden (anders FJ im im Lp, der von der Bedeutung Blut
ausgeht, vgl. ferner A, Kock Arkiv 10, 109 auch über Boan).
vedtia er, alls orda oss grcer of lton mceran a sefreinu Sonar saet,
vingjpfum ratta 139, 1 (1). FJ verbindet Sonar mit saa, Sonar saa
soll eine Kenning für den Dichtertrank sein, orda sefrein Brust
bedeuten. Nun ist aber saa in dieser Verbindung höchst seltsam,
und. sefrein bezeichnet für sich allein schon die Brust; ich ziehe
daher oraa zu saa, und als Grundwort der Kenning für carmen
bietet sich dann' vingjgfum dar; die. prosaische Wortfolge ist also:
erveraid raaa Sonar vingj'2fum, alls orda saa qrter oss a sefreinu
of mceron kon, Dabei würde vingjgfum zu lesen sein, Sonar ein,
poesis (vgl. unten valkjosancla vin, vitnis vaeta vingpra, Heriqs vin
Gnoa); die Gabe. der Dichtkunst ist das zum Vortrag kommende
Gedicht.

Bodnar bdra 117, 6, 1; 11, 54, 2, 3 (Sigvatr). Boä» ist nach
SnE 1, 216 eins der Gefäße, in denen die Zwerge den Dichter
trank aufbewahren. Der Name ist neutral und bezeichnet das
Gefäß schlechthin, kann sich ebenso gut auf den Kessel beziehen,
aus dessen Inhalt K vasir geschaffen wurde.

1) Auch bei dieser Auffassung könnte der Genitiv von haptsomir vorliegen.
Es würde damit die Flüssigkeit gemeint sein.

2) Über die Bedeutung des Speichels beim Bündnisschließen s. Frazer, The
Golden Bough 3 2, 290, Archiv f. Re!. Wiss. 1907, 290.



1) Snorri erzählt, daß das Blut des getöteten Kvasir von den Zwergen im
Kessel Ourerir gesammelt wird, zu dem die Gefäße Sön und Bodn gehören (SnE
1 216) Odin leert in drei Zügen alle drei Gefäße und diese bleiben bei Gunnlod
z~ück' (222). Hav. 107,4 wird der Met selbst mit Oarerir bezeichnet, vielleicht
auch 140, 6, s. Detter-Heinzel zur Stelle. Der Kessel führt seinen Namen (117,
5, 3) natürlich nur des Inhalts wegen, ebenso wie S6n.

Oarnrü' 1) dagegen zeigt durch seinen ersten Bestandteil, daß
es sich auf den fertigen Dichtertrank bezieht. Dar/His kafs alda
117, 5, 3.

Die Zwerge Fjalarr und Galarr brauen den Met aus Kvasirs
Blut und sind die ersten Besitzer. Kvasis dreyri 117,1,2. dverga
drykkja 104, 36, 3; dve1'gregn 533, 31, 3; doerqa .skip 173, A, 1, 2;
skip ist wohl hier Becher oder Kessel; SnE 1, 252 aber wird an
genommen daß an Stelle von lifl Trank eine poet. Bezeichnung
für Schiff Ud oder (liel?) eingesetzt ist (vgl. unten Austra burar
-nekkvi, berq- Saxa fley, Hertsi« vin- Gnoa).

Weder Galarr noch Fjalarr erscheinen inden Kenningar, da
gegen nach dem Grundsatz der Namenvertauschung andere Zwerge:
Austra burar nQkkvi 158,5,3; Billings burar (oder Riese?) full 385,
4, 3; Da.ins mun-*vagr 253, 29, 2; Dealins full 167, 1, 1 (Hafgerii
ingadr.); Dvalins drykkr 385, 1, 3; Dealins veigar 539, 1, 4; Fals
veigar 295, 3, 1; Reqins drykkr 5, 1, 7 (Sneefrldardr}: Sudra mha1'
100, 20, 2.

Die Zwerge lassen den Riesen Gilliugr auf einer Bootfahrt
ertrinken und töten seine Frau; Suttungr, der Brudersohn des
Gillingr setzt sie auf eine Klippe aus, die von der Flut überspült
wird: um ihr Leben zu retten und als Buße geben sie den Dich
termet hin. Hierauf bezieht Snorri die Kenning dverga farskostr
SnE 1, 218 (vielleicht ist hier aber farskostr nur die Umschreibung
für skip); Gillings gjQld 60, 1, 4; Hrauänis" gjQld 137, 5, 5; . .1ms
ok Austra *scettir 376, 5, 2"; berqs geymil{J dverga 117, 2, 4 als die
in Klippen aufbewahrte Flüssigkeit, welche die Zwerge errettet
hat (?).

Suttungr verschließt den Met in Hnitbjorg (Hnitbjarga lQgr
SnE 1, 218) und setzt seine "Tochter Gunnlod zur Hüterin ein.
Der Met im Besitz der Riesen: Aureks drykkr R4, 60~ 7; Aurnis
brunnr Ir, 229, 12, 7; Heias (?) hrf2nn 183,4 (Helgi) ; Hrimnis horn
straumr 131, 1, 3 (Eysteinn); fenntanna Syrar greppa [asirin 69, 1,
4. fjalla stillis drykkja 5, 3, 2; aurmyils Narfa niäerfi 45, 15, 3;
bjarq« Skhldunga *veig 99, 14, 7; fjarflleggjm' fyrda dreggjar brim
117, 1, 4; berg- Saxa fley 117, 6, 4; SU1"tS cettar sylgr 153, 15, 8;
gljotaldar qeäreinar gildi 296, 1, 1 (3); berq- Mcera bära 3.

428 100. Dichtung.
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Odin dringt zu Gnnnlod und gewinnt ihre Liebe, als Lohn
gewährt sie ihm drei Trünke aus dem Dichtermet: 1narkar hmings
"maka bolstrvera 38, 6, 1, Lohn für das Zusammenliegen mit Odin;
markar hceingr ist die Schlange, ein maki der Schlange ist Odin,
weil er; in dieser Gestalt durch das Bohrloch in den Berg zu Gunnlod
geschlüpft ist. Er trinkt den ganzen Met aus und entflieht als
Adler. Der Dichtermet ist daher Odins Beute, Fund, das von ihm
gestohlene Gut: Viaurs fengr 385, 2, 2; Yggjm" fengr 11, 1, 2, 6;
Yggs [enqr 11, 69, 31, 4; Fjplnis flytifengr 11, 52, 2, 4 (Eillfr);
pundar fundr 93, 1, 2; Viaurs py(i 34, 1, 6.

Odin trägt den Dichtermet in seiner Brust zu den Asen:
Viäri» mumetrandar marr 30, 1, 3 (2); Mims vinar glaumbergs siraumr
93, 1, 4; Hildar hjaldrgegnis geafjaraar 79 128, 1, 4; b(/lgceais ogn
stgavar cegir 296, 2, 3 (3).

Odin als Adler speit den Met in das von den Göttern bereitge
haltene Gefäß: arnar kjapta gra 42, 6 (6). Einiges, den Anteil der
schlechten Dichter spritzt er hinten hinaus: ens gamla ara leirr
464, 3, 3 (SnE 1, 222); sceoar hrmgamms leirr 11, 150, 13, 8; arnar
leirr 11, 372, 2, 7. Gabe Odins an die Götter zunächst, dann an
die Dichter: prottar* gjgf 80, 46, 2; Grimmis gjgf 128, 1, 3.

Die meisten Kenningar bezeichnen den Dichtermet als den
Trank oder Becher, Gefäß Odins; auch allgemeine Ausdrücke für
Flüssigkeit .werden verwandt (geordnet nach den Grundwörtern):
Oains alda II, 218, 26, 7; H~ars bjorr 282, 21, 6; Yggjar 11, 1, 1,
6; 11, 145, 29, 3; Rpgnis* fagrbjorr 574, 27, 4; stallet vinar [ors
42, 1 (6); Bestlu nias 89, 2, 5; Yggs full 38, 6, 5; Viaurs 39, 13,
4; Svglnis 74, 22, 2; Hrafnasar 295, 2, 3 j hapta beiais gildi 66, 1,
2; Gauta 80,46,3; Gauts gjalfr 481,11,4; Hpars Ua 60,1, 2;
Yggs 73, 14, 7; 329, 5, 2; 11, 51, 1, 2; II, 469, 26, 6; LOaurs vinar
'539, 1, 1; Oains mjpar 31, 2, 3; Yggjar 39,7,6; Yggs 123,33,4;
Bors burar 464, 2 (2); pundregn 527, 8, 3; Grimnis sylgr 480, 7,
3; Rggnis vagr 117, 5, 1; rogs rcesis veigar 46, 15, 7; Fjplnis veigar
82, 53, 3; Vafaaar veig 124, 1, 1; valkjosanda vin 74, 21, 4; Viaris
vin 11, 424, 21, 4; Hertys vin-Gnoa (Schiff) 117, 3, 4; vitnis vaaa
vingpra 296, 4, 4 (3); Oains ceqir 33, 19, 7; äsar glverk 81, 47, 7.
galga farms hverlggr 60, 1, 7; Lopts vinar vinheims Vina 118, 12,
3; Grimnis granstraumr 140, 3, 5; Al{gaur hrosta brim 316, 4, 4;
Gunnladar arma farms horna fors 387, 3 (Steinpörr}; drauga
*drottins kerlaug 5, 1, 4 (zweifelhafte Kenning); Ha1"S saltunnu
hrgnn 11, 69, 31, 7.

Der Dichtermet als Besitz der Götter: dia fjgrar 69, 3, 2;
Friggjar niaja fagnafundr 34, 2, 5; hausa hasls (= Hars) rekka



mjQar 539, 1, 8; jolna sumbl 62, 16, 1; H~ars peglla regn 43, 4, 8;
asa gl 543, 16, 8.

Die große Masse dieser Kenningar gehört der älteren Periode
der Skaldendichtung an. Farblos sind die Zusammensetzungen mit
hroa'r, das selbst in der Bedeutung ,Gedicht' gebraucht wird, ge
bildeten Umschreibungen. Für hroär können Synonyma eintreten:
hroarm9l 129, 8, 4; hroarssmiä 385, 2, 3; hrodrar smia 11, 385,51,
2; lof - 11, 382, 42, 1; lofgjpr~ II, 385, 52,. 4; frr;egaar verki II,
146, 2, 2; h'roargQrtl414, 1, 1.

Eine originelle Kenning für drapa dagegen ist stef/~npr1' 535,
4, 4; der Dichter hält das Bild fest. Dichtung als Bau: rJW3raar
timbr mali lattfgat 34, 5, 7; ljoi1borg 11, 11, 4, 2, vgl. oi1rann unter
62. Brust, b. '

lofkpstr für Lobgedicht (hrbar) bei Egill 41, 25, 5 erklärt sich
durch den Zusammenhang (i braqar tuni).

101. Das Haus.
a. Farblose Kenningar für Wohnsitze, Haus und Hof: manna

sjpt 44, 7, 6; 322, 1, 2; 602,E, 6; rekka 604, 2, 6; 11, 104, 1, 4;
'mildinga (Fiirstenhöfe) 38, 2, 6; Wohnungen der Götter: goda sj(Jt
165, 7, 5. ragna Vsp. 41, 3 (nachgeahmt ist die Stelle 11, 154,
31, 3, nur daß hier rekka sjQt steht); pursa ]}joi1ar sjrt,FjQl. 1, 3.
Heljar sjQt 25, 6. Diese Verbindung kann natürlich in noch all
gemeinerem Sinne das bewohnte Gebiet bezeichnen, z. B. Saxa sjgt
468, 4, 7. manna, yta sjpt, das von Menschen bewohnte Gebiet:
4, 20, 3; 60, 20, 2; so wohl auch 33, 20, 4.

b. Das Haus wird einem Schiff verglichen: toptar nQkkvi 11,
24, 6 charakterisiert das Haus als auf seinem Platz befestigt,
während das Schiff seinen Ort wechselt. Herd und Herdfeuer sind
Kennzeichen des Hauses: arinkjoll 7, 4, 10'; brandnor 11, 24, 2
(braniir ist hier Herdfeuer, vgl. Häv. 2,5); Bett: leqoers knorr 41,'
21, 4. Schiff, in dem man beim Biergelage sitzt: pllenQn' 191, 3, 2.

c, Wenn das Haus als Tier aufgefaßt wird, so liegt wohl
auch eine Beziehung zum Schiff vor, nämlich eine Anlehnung an
die mit denselben Tieren gebildeten Schiffskenningar. Als Be
stimmungen dienen Teile des Hauses, Gegenstände der Hansein
richtung. Pferd: hvilbeajar. hpllevir Atlakv. 30, 7; golf- 2, 5, 2;
veggja vigg 139, 1, 8; veggjar* 186, 4, 2. Bär: fletbjgrn 143, '18,
3; leygs (des Herdfeuers) iuqianni Ir, 231, 3, 1. Wolf: fletvargr
II, 231, 3, 4; bekkjar hjQrtr (in unklarem Zusammenhange) 6 Qlvir
hnüfa (2), FJ hält es für eine Frauenkenning.

d. Über hyrketill (79, 41, 5) s. unter Bett. Eine schlechte
Kenning ist mjgärann Akv. 9, 7.

430 101. Haus, a-d.
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e. Teile des Hauses. Ein Pfeiler: veggJa1' fotleggr iflet
bjarnar) 143, 18, 4. Säule: brattsteinn Hym. 29,4. Bank:
sessmeiar Akv. 14, 6. Fenster als Auge: kam ars auga 11, 417,
4,3. Herd, Feuertisch: birkis otta biod 40,16,7. In der Namen
kenning <;rnstalls sjQtul-bjrrn (Arinbjprn) 48, "27, 6 faßt FJ (Lp
unter arnstallrv sjgtulstall?' etwa im Sinne von setstallr, arn- sjrtul
stallr als Stein (= arinn, Herd). In drr,qum dolgs sirtul Grott.
16, 7 erklärt er sjgtul als f. (zu einem adj. sjrtull): som ned
dysser, beroliger, kvrernen Grotte som malende fred. Der
Zusammenhang scheint mir den entgegengesetzten Sinn zu" er
fcrdern i ,laßt uns die K a Inp f mal end e Mühle in Bewegung
setzen', daprt er. at Froda (vgl.: molu pre/"" her at Eroda SnE
1, 376); 17, 1-4 spricht die zweite Riesin, die ruhen will,
.von 17, 5 ab wieder die erste: es soll die Mühle in Gang bleiben,
bis Krieg und Untergang für Froai gemalen ist: dolgs s}Qtul muß
bezeichnen, daß in der Zaubermühle auch Kampf ist und durch sie
hervorgebracht werden kann. Wenn man annehmen könnte, daß
bei Egill shtull, m, oder sirtul, f. als Grundwort einer Kenning
für Herd anzusehen sei, müßte arnstallr etwas bezeichnen, was auf
dem Herde liegt. " Das könnte viar sein, Holz, Ast, Zweig (in der
andern Kenning heißt der Herd birkis otta bjoa 40, 16, 7). Auf
der Weltesche sitzt ein Adler (Grimn. 32, 4). _Der Adler auf dem
Zweig ist ein typisches Bild: sem ernir a kvisti Hamd. 30, 4; er a
asklimom ernir sitja H. Ru. 2, 50, 7. Dagegen allerdings ara pufa
Skirn. 27, 1 eine Felsspitze. Ruß am Herd: arins umdQgg Guar.
2, 23, 5. Das- Be t t: golfhrllcvis sar 2, 5, 2; die Betten des alten
nordischen Hauses sind nicht beweglich, sondern fest angebrachte
Kasten, sar ist ein großes Gefäß für"Flüssigkeiten. hy';'ketils stafna
Gnba 79, 41, 6. Daß das ganze Bett bedeutet, ist nach dem Zu
sammenhange wahrscheinlich. Gnoa ist ein Schiffsname (668, z,
3, 1). FJ erklärt .1zyrketill als eine Kenning für Haus, hyrketils
stofno» als Hausgiebel. Bestimmung des Hauses durch das Herd
feuer ist oben bezeugt (leygs iugtanni, brandnor, arinkjoll) , das
Grundwort ketill ist aber auffallend, die Bestimmung des Bettes
durch die Hausgiebel wenig wahrscheinlich; dazu kommt, daß die
in denselben Zeilen stehende Kenning hrafns mvi für Nacht un
verständlich ist (hyrlcetils hverja hrofns mvi Gnoa sta{na). Könnte
man für die grade Zeile Halbreim zulassen, so würde ich vor
schlagen, stafna in suefna zu ändern: hverja svefna ceoi, jede Nacht;
hyrketill wäre eine Kenning für Herd, hyrketils hrafnbedeutete
das Haus (hrafn als Pferdename). Es ist an sich wohl denkbtr,
daß man in der Überlieferung einer sonst regelrechten drottkvoott-



strophe Vollreim herstellte, wo ein alter Dichter den Vers freier
behandelt hatte. Bett: legver, Liegestätte 41, 21, 3.

102. Die Kirche.
. Die Kirche als Gebäude: goas rann 514, 6 (Rünolfr): Jesu II,

431, 6, 4; Haus der Gebete: bcenhus 11, 437, 13, 4; angelehnt an
die alten Hauskenningar, in denen das Haus einem Schiff' ver
glichen wird: tiila {laust, Schiff' des Horengebets 418, 25, 6. Auch
in kirchlicher Sprache wird die Kirche einem Schiff' verglichen,
doch dann im übertragenen Sinne für die Gemeinschaft der Gläu
bigen oder ~die Gesamtheit und Ordnung der Priesterschaft. Na
türlieh kann auch die Vorstellung des Gebäudes in dem freieren
Sinne verwendet werden: drottins hus 11, 450, 37, 1; Peturs knorr
TI, 441, 4, 4;Petri b7itr II, 447, 26, 5.

Glocke: prymgpll, die stark lärmende 635,2, 4 (religiese
vers). Vgl. jJrYl1'tgjgll, Name eines Tors Fjolv, 10, 1, s. Einl. I, 3.

Das Kr euze h r i s ti, im eigentlichen Sinne und als religiöses
Symbol: grams 1'oaa 435, 34, 4; Krisis mark 7; II, 168, 31, 2;
sola'''- drottin« merki II, 438, 15, 6; geisla grundar grams pislartre 11,
168, 30, 7; patris dei pislar mark 11, 516, 40, 1; pislanna us« 11,
553, 34, 8; sigrstoa 11, 171, 42, 2; allsheims hjedpar hneigistolpi 11,
171, 41, 3; hplda hjalpar stolpi 11, 508, 13, 3; s. aller 94. Fromme,
a, jJjoaar Ufstre TI, 166, 22, 7.

103. Getränke.
a. Das Getränk wird bestimmt durch das Gefäß, in dem es

sich befindet, in dem es bereitet, oder aus dem es getrunken wird.
In letzterem Falle ist die häufigste Bestimmung das Horn und
jedenfalls meistens Bier gemeint. Als Grundwörter erscheinen
Variationen der Vorstellung ,Flüssigkeit' wie Wasser, Meer, Bran
dung, Flut, Strom, Teich, Wasserfall, auch Regenwind (peyr): horna
brim 11, 67, 25, 3; -{lceat· 100, 22, 8; II, 471, 35, 2; horna fors (vom
Dichtermet) 387, 3 (Steinporr); -straumr (ebenso) 131,1,3 (Eysteinn);
249, 12, 8; horna sund 50, 36, 3; horna hreintjprn 11, 67, 24, 1;
svigais geira vagr 7, 1, 7; lwrnpeyr 79,. 41, ~; 187, 8, 6 (Tillreg
682); horna 946, 16, 2, .

Durch Becher bestimmt: kersiraumr 28, 1, 6; -laug (Met der
Dichtung) 5, 4 (Haraldr härf.): rlskala brunnr 1, 4, 6;' bUaslcalar
bekkr II, 85, 87, 3. Größeres Gefäß, aus dem das Bier oder der
Met entnommen wird: hverlpgr 60, 1, 6 (Dichtermet).

b. Der Trinker zieht das Getränk durch den Schnurrbart:
granstraurnr 140, 3, 5 (Dichtermet).

c. Das Bier wird durch Herstellung und Zubereitung cha
rakterisiert und daher bestimmt durch hrosti, Maische oder jQstr,
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Hefe oder dregg: dreggjar brim 117, 1, 4 (Dichtertrank) ; hrosta
brim (ebenso) 316, 4, 4; fen 36, 19,1; 316, 2, 2; tj<jrn 51, 36, 7;
jast-Bin 69, 1, 4 (Dichtertrank); jastar fl(dlr 452,3,3; r<jst 11, 67,
25, 1.' meldrar grCf!ilir 528, 13, 3; meldr, Mehl steht hier für die
Getre"idekörner, aus denen das Bier bereitet wird. FJ will grceais
meldr im Lp unter meldr als Goldkenning erklären, grceilir soll die
auf dem Meergrund liegende Mühle Grotti vertreten; das erscheint
mir schon wegen des gyld unwahrscheinlich (gyld horn grceais
meldmr). Bei lauka brim 70, 3, 4 ist vielleicht an eine dem Bier
zugesetzte Würze zu denken.

d. Met durch Honig bestimmt: hunangs alda II, 67, 24, 8;
bara II, 124, 33, 6.

e. Schöne Kenningar werden gebildet durch Andeutung der
Wirkung des Getränks. Wein als Sorgenbrecher: aUra sirida
heilivagr II, 124, 32; 7; Snorri nennt den Wein st1"ägs galli II, 67,
25, 8, Verderben des Übermuts, d. h. er macht versöhnlich, ver
eint die Trinkenden. Getränk fördert das Gespräch: nuils heilsa
(Met) II, 67, 25, 5; Im Rätsel: orda upphe{ill 11, 240, 1, 6.
Aber das Bier kann auch die entgegengesetzte Wirkung haben,
daher heißt es in derselben Strophe orda te{ill und l!lila lemill,

f. Ausgespieenes Bier: Qlilra dregg 50, 35, 8.
104. Von Speisen ist nur die Wurst anzuführen: ketilormr

72, 13, 4; vgl. 85 (Narfi).
eskis fats* afspringr 69, 6, 2 erklärt FJ im Lp unter afspr.ingr

als hvad der kommer af (og gemmes i) et fad, mad eller drik aller
beegge dele, eskis {at kann dem vorhergehenden askr gleichbe
deutend sein, afspringr doch aber nur als der Abkömmling
erklärt werden; haßt madr ask ne eskis fats afspring l1zeil ser wird
heißen: man bringe weder ein großes noch ein kleines Speisegefäß
mit zu dem freigebigen, der schon für alles sorgen wird.

105. Kenning ar ver schi e denen In h a l t s,
Das Bestreben, durch die Form der Kenning zu charakteri

sieren, lebhaft darzustellen, kann sich auf Vorstellungen aller Art
erstrecken. Gegenstände des täglichen Lebens werden von der
dichterischen Phantasie ergriffen und die ,gewöhnlichen Namen
durch Verbindungen gehobenen Klanges ersetzt. Dabei kann die
Absicht einer Parodie oder einer witzig-lustigen Benutzung feier
licher Ausdrücke vorliegen. Doch ist das keineswegs häufig.
Meist zeigt sich vielmehr eine Freude am gegenständlichen, an.
der Mannigfaltigkeit der Dinge. Eine besondere Gruppe bilden
die Kenningar für unsinnliches, die zum Schluß angeführt werden.
Was vorhergeht, wird in loser Gruppierung verzeichnet.

2$



a, Kleidung: Mantel durch die Spange zusammen gehalten,
Land der Spange: pornteigr 278, 8, 2. Goldenes S t i r n ban d :
skara landa Niil- brandr ,281, 20, 2; 601, 35, 4 wird ein weiblicher
Kopfputz (faldr) hjal'inklreai. genannt, weil die Halbstrophe rätsel
artig Vorstellungen des männlichen Gebietes zur Schilderung einer

,Frau verwendet (s. Einl. S. 84). Strump f (oder Schuh): [oiar
skjOl II, 437, 10, 8 (Il A 410 var.: kjplr, Schuh); Sc h u h: hmls
hleypilcj6ll 343, 19, 7 (wegen des dabeistehenden ~ kann der Sinn
nicht ,Fuß' sein, wie FJ im Lp unter hrie und hleypikjoll annimmt,
richtig unter brj6ta); ilja snekkja 11, 93, 3 (Eyj61fr); Ufat 351, 17,
2. Schuhsohle: ilvegr 350, 15, 6.

b. Stoffe, Gegenstände verschiedener Art, alphabetisch ge
ordnet. Angelschnur: 'fIuJ,va mairar mmlygill 4, 19, 3 (tygill,
Band); Angelhaken: agngalgi 246, 1, 8. Bahre: mireia U,
123, 26, 3. Becher, Gefäß für Geträn'k: das Grundwort
bezeichnet Behälter, Wagenkasten: plkannr 104, 1 (Hallbjcm) ;
rnjgakarmr 634, 1, 2 (Mariufl.); Haus des Getränks i (!Z- sk6,li 1, 4,
6 (FJ stellt plslaila zu glsk9l, f.); bjorrann 93, 2 (p6rketill); vins
kastali 11,432,12, 4;-Burg des Weins: vins virki 113, 7, 1; Weg
des Weins: vinferili Hym. 31, 7; ferill allgemein Stätte, Aufent
haltsort bezeichnend wie bekkr in glbelckr 162, 21, 6. oinheimr
119, 12, 4, ein größeres Gefäß, den Dichtertrank enthaltend. Der
Becher als Schiff (vgl. auch plkjoll unter K e s sei): vinfar TI, 124,
33, 1 i (vinum) kemr i val veiga 11, 67, 25, 7 übersetzt F J: kommer
blandt udsegte drikke, ich nehme veiga valr als Kenning für Becher,
wobei valr, oft in Scbiffskenningar gebraucht, für Schiff steht.
.Bei (!lstafn (189, 1, 6 Hrafn; 535, 4, 2; I!. 425, 27, 8) ist stafrt
entweder pars pro toto (Schiff), oder es ist zunächst auf das
Trinkhorn zu beziehen, seiner spitz zulaufenden Form wegen; an
der letzten Stelle ist eine Silberschale gemeint. Das Trinkgefäß
als Gewand des Getränks: [astar flmaar itrserkr 452, 3, 2. Nach
dem Material: gZbreki 94, 8 (Tj<!rvi). BI ase b a l g: hreggs hrmrikytja
(hs. kyta) 27, 2, 7; kytja, Hütte. Brettspiel: hunkngrr (Zu
sammenhang unsicher) 71,4,5; huns vangr 110,6 (Halli), Eisen:
qeisla njots gaU, Gold, des Feuers 27, 2, 5 (die Kenning erscheint
zweifelhaft, da ja auch Gold im Feuer bearbeitet wird); Eilifr
bietet mehrere Kenningar für ein glühendes Eisenstück, das gegen
Thor geschleudert wird: tangdr* -segi, von der Zange gefaßtes
Stück (afli sod'inn); an der Zange hängend wird es einem Stück
Tang verglichen: tangar pangs rauabiti 143, 16, 2. Aus dem Zu
sammenhange (svalg handa hrapmunnum) erklärt sich in der fol
gender Strophe (143, 17, 3) siu lyptisylgr; sylgr, Schluck; 143, 18,
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8 nennt er das Stii.ck gefährliche Nadel, meino "nesta. Fa r be :
als Sonne des Buches, bokar sol bezeichnet, mit Beziehung auf die
Miniaturen 535, 5, 3; hier für steinn, lapis, da steinn auch Farbe
bedeutet; s. 96, Frau, h, aa. Kenningar für Galgen werden
mit Beziehung auf die Sage von Hagbard und Signe gebildet; Hag
bards Pferd: Signyjar vers hestr 9, 10, 11; Sigars fjanda grandmeiar
461, 3, 6 (vgl. unten Strick). Auffallend und abweichend von' dem
gewöhnlichen Verhältnis zwischen Grundwort und Bestimmung ist
Sigars Jor 61, 6, 5; Siqars hestr 239, 1, 8; eigentlich müßte das
ein Galgen sein, an dem Sigarr selbst hängt. Durch den Strick

. bestimmt: horva Sleipnir 9, 14, 6. Des gehängten Odins Pferd ist
Yggdrasill (drasill, Pferd), der Weltbaum. Nach Häv. 138: veit ek
at ek he7ck vindqa m~iai a ist II, 233, 11, 3 t'ingameittr im Sinne
von Galgen gebraucht. Baum des Verbrechers: vargtre Hamit 17,
ö (anders Detter-Heinzel zu Grim.10, 4-6). Getreide: lagasta.fr
Alv. 32, 5 scheint zu l{>gr im Sinne von Bier zu gehören. laga
stafr, Meer s, oben 5. Meer, k. Gift: Vf!lsunga drekka 4, 18, 4
(vgl. frä dauda Sinfjotla), Grab, Grabhügel: in die Erde ge
graben und daher Wunde der Erde: jaraar ben 394, 2, 6. haugr :
moldlnla hus II, 478, 8, 3; draugll1~s H. Hu. 2, 51, 4. Keine
Kenning ist heimis-shauqr Härb, 44, 3. 45, 3, wodurch heimisqardr
(Hav.6, 5) parodiert wird. Unsicher ist steina stf!{l 173, 1 (9).
Heu: Sleipnis verar 8,9,8; ozamatr 253,28,3. Heugabel:
Sleipnis verdar slßngvi-f!ref8, 9, 7. Ho rn, s. oben Becher und
72. Horn, Geweih. Kamm: hapyrnis (crinis) geirr 72,8,6; skurar
teins geirr 72, 10, 4 (s.96. Frau, h, v). Ke s s eL Der Kessel mit
Opferblut, in den die zum Besprengen dienenden Zweige getaucht
werden: teinlaut 122, 30, 8; Braukessel: glkjoll .Hym. 33, 4; hrosta
Mitr 385, 5, 2 (lUdr, Mahlkasten) ; lf!gvellir Hym. 6, 2. Kr atz 
eis en zur Bearbeitung des Leders: huaa hrßkkviskafl 35"0, 14, 6.
L an z e t t e zur Wundbehandlung : Eirar geirr 52, 45, 2; 73, 15,
7; s. 96. Frau, h, m. L e de r: ilvegs kilja 350, 15, 6 (Stück, aus
dem eine Sohle gemacht wird). Müh I e: lid:nuldr 201, 6 (Snrebjt;)rn) ;
für meZdrlid; Ud: Schiff 668, z, 4, 8; s. auch 101. Haus, e und Einl.
S. 6. Riemen: hf!anu (junge Ziege) leif 9, 14, 11; zum Henken
verwendet (hod:nu leif Haqbards, s. Galgen). Sc e p te r des Kö
nigs: rikis t'gndr II, 113,1,7. Schleifstein, Wetzstein:
stala vikr (Bimstein) 18, 19, 7; Feind des Rostes: ryafion 166, 1
(om Gudleifr); ryd:s hmlibfJl 18, 20, 4; über die von FJ angesetzte
Kenning qeira eir (52, 45, 2) s. 96. Frau, h, w. S i c h e l: engis
*sax 73, 14, 4. S tab, S t 0 c k: .skogar h6gbrotn ingr 144, 20, 2.
Z ü g e I: hnakkmar« hgtud{etill 9, 11, 6 (hnakkr, Sattel).



e, U TI si TI TI I ich es kann durch die Kenning in sinnliches ver
wandelt werden. So umschreibt K veldulfr das Alt e r mit pors
fangvina 26, 6 (nach SnE 1,164) ; Hunger: HeZjardiskr 11, 54,
2, 8; askr 11, 155, 38, 8; Hels Tisch heißt ,Hunger' SnE 1. 106;
Schönheit, d. h. gute Farbe (Zitr) wird mit hoZmZeggjar hiZmir,
Zwerg wiedergegeben, da Litr auch ein Zwergname ist (534, 1, 1;
s, Ein!. S. 83). Hof f nun g : GZeipnis tuggu hniki, Geifer des
Fenrir, der Fluß VQn (Hoffnung) 591, 3 (3); SnE 1, 112. Sehr
originell ist munda baugr, H i e be, Pr ü gel Härb. 42, 2 (Ringe,
Gold, das mit der Faust bezahlt wird). Red e: munnshgfn, Habe
des Mundes 11, 160, 2, 3. In der einen der beiden Scherzstrophen
des pj6dolfr werden die Schmähungen des Schmieds durch Aus
drücke aus dem Gebiet des Schmiedens versinnlicht und dem glü
henden Eisenstab verglichen, der in dem Abenteuer Thors mit
Geirrodr geschleudert wird: hvapts* eZdingar 350, 14. 3; gaZdra
sJniaju sia 8.

Das Grundwort ist gegenständlich: munar eitr, Schmer z 101,
26, 4. Oder beides, Grundwort und Bestimmung, ist unsinnlich:
Fr e n d eist Lebensverbesserung aldrbot 283, 2, 4; 601, 38, 2,
Sünde Schädigung der Seele: andar mein 559, 41, 8; Krank
he i t (tötliche; vgl. die Kenningar für Tod): Ufs mein'11, 535, 12,
4. aldrtregi Hav. 20, 3.

Die Bestimmung ist wie oben bei munar eiir das Gegenteil
dessen, das mit der ganzen Kenning gemeint wird: graaar ke 32,
12, 1, hungrbann 334, 7, 4 Sättigung; frülbann 241, 10, 2; II,
106, 6, 2 Unfriede; hltiirar bann Trauer 11, 140, 9, 6;
flaumslit Häv. 121, 7; munar grand 549, 3, 4. Der S ch1a fist
'l'raumversammlung, draumping H. Ru. 2, 50, 10. Andererseits
wird der Traum svefna grand genannt (Atlam. 21, 4).

106. Der Tod.
a. Der Vorgang, das Sterben, getötet werden oder auch die

Handhing des tötens, wird durch eine Kenning ausgedrückt, deren
Bestimmung Leben ist (aldr, ti«. Uf), während das Grundwort
Beendigung, Verneinung, Verletzung, Vernichtung, Raub u, ä.
ausdrückt; aftigr (?), ä:n:a~ ElQ~ft.: Urs aftigr 459, 8, 6; bann, Verbot:
fj'Jrbann 216, 12, 4; fjprbrot, Todeskampf Fafn. 21, 5; galli, Ver
derben: lifgalli 11, 129, 11, 4; grand, Beschädigung j fiprgrand 281,
18, 6; 11, 136, 3, 8; Ufs grand 328,2,4; 353,27,8; aldrZag, wohl
nicht niederlegen des Lebens, sondern Bestimmung über die Dauer
des Lebens, dessen Ende, doch Zeggja aldr heißt sterben (61., 9, 8) ;
feste Verbindung: Vafpr. 52, 5; Helg. Hj. 30,3; Sig. sk. 5,3 (in
freierem Sinne, Bestimmung über das Leben); Hamit 8, 3. 6; 102,
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30,6; 491,811.,8; 655,24-,6; II, 101,4,6; 11, 191,35,4; II,
258,1,6; (hrlag 32,14,6; Hav. 118,5; Lok. 50, 5; 51, 2; aldrlok,
Abschluß des Lebens H. Ru. 2,12,4; (jrrlot, Neigung des Lebens
(lUta) Grog. 8, 3; ?'ein, Raub: oldr- 413, 2 (2); fjrr- 573, 24, 6;
lijs II, flO, 33, 1; aldar 'rot H. Hu. 2, 41, 3 aber bezeichnet das
Ende der Weltperiode, es entspricht ragnarr];, 40, 3; f'yrit, Ver
nichtung: aldrs 11, 153, 26, 6; aldrslit, Zerreißen des Lebens 580,
30, 8; spell, Zerstörung: aldr- 256, 2, 1; 526, 5, 8; Ir, 38, 69, 4;
11, 323, 8, 8; (jrr- 365, 1, 2; 448, 2, 7; II, 12, 8, 4; Ir, 19, 46,
4 ~ lif- 406, 9, 1; II, 433, 15, 2; (jrrtal, Betrug ums Leben, An
schlag aufs Leben 159, 12, 8; aldrtili, Abschluß des Lebens 261,
Ö, 8; tj6n, Verlust: aldr- 522, 4 (Dagstyggr); 11, 93, 2 (Ormr);
fjrr- 256,2,6; II, 42,89, 10; Ir, 468,21,8; TI, 519, 50,7; lif- 485,
25, 8; 626, 18, 8; II, 540, 7, 7; aldrtregi, was das Leben aufhält,
zum stehen bringt Häv, 20, 3, wohl eigentlich: gefährliche Krank
heit; 442, 59, 4, über die Stelle s. 62. Brust, b.

b. Als feste Verbindung erscheint andrän (pnd, Lebensgeist,
Seele): 88, 10, 2; 212, 9, 8; 289, 5, 6; 621, 58, 7; II, 333, 44, 6;
11, 338, 67, 7. andl6l (vgl. ltüa rnd) 11, 375, 13,4; 11, 406, 60, 1.

c. Persönlich vorgestellt durch Verwendung eines nomen
agentis, kühne Bildung: ceaaofperrir 2, 8, 1; Austrockner der
Adern, durch den Blutverlust; li(dvalm- [ellir, Vernichter der
Lebensdauer 11, 130, 14, 6; mann» mhtuitr 11, 269, 21, 7 To d 
bringer für den Mann, vom Schwerte Tyrfing.

d. Einzelnes: ann mer Heljar eplis 198, 1, 7 (pörbjorn), sie
gönnt mir den Tod, eine Vorstellung, die sonst nicht vorkommt.
Fahrt zum Scheiterhaufen bal(rr SnE 1, 180. ,Kaltes Leben im
Grabe': pott skir*- uiäir ·skaldi· skapi aldr i gr~f kaldan 89, 14, 5.




